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Kurzdarstellung 

Das Amt für Stadtentwicklung und Statistik hat im Sommer 2021 eine Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in 
Köln durchgeführt. Diese Umfrage beschäftigte sich mit den Auswirkungen der Corona-Krise auf das Leben, die 
Einstellungen und Verhaltensweisen der Kölner Bevölkerung. 

Es wurden rund 76 700 repräsentativ nach dem Zufallsprinzip aus dem Einwohnermelderegister ausgewählte 
Kölnerinnen und Kölner im Alter von 18 bis 80 Jahren angeschrieben und um Teilnahme an der Umfrage gebeten. 

Befragungsthema Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 

Befragungsmethode Online-Befragung (mit Option zur Papier-Teilnahme = Papier-Bogen auf Nach-
frage zugesendet) 

Befragungszeitraum 26. Juli bis 20. August 2021 

Erinnerungsaktion keine 

Grundgesamtheit Kölner*innen im Alter von 18 bis 80 Jahren (mit Haupt- oder Nebenwohnsitz) 

Stichprobe disproportional geschichtete Zufallsstichprobe nach Alter und Nationalität 

Stichprobengrundlage Einwohnermelderegister, 845 002 Personen (Stand: 30.03.2021)  

Bruttostichprobe 
(= angeschriebene Personen) 76 689 

neutrale Ausfälle 
(= verzogen, verstorben) 4 791 (6,2 % der Brutto-Stichprobe) 

Nettostichprobe 
(ohne neutrale Ausfälle) 71 898 

auswertbare Interviews insgesamt 8 291;  
 davon 8 068 Online-Teilnahmen (97,3 %), 223 Papier-Teilnahmen (2,7 %) 

Beteiligungsquote 11,5 % der Nettostichprobe 

Genauigkeit der Stichprobenergebnisse +/– 0,549 %-Punkte bei einem Anteil von 50 % 
 +/– 0,476 %-Punkte bei einem Anteil von 25 % 
 mit jeweils 95 % Wahrscheinlichkeit 
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1. Grundgesamtheit und Stichprobenkonzept 

1.1. Grundgesamtheit der Befragungspersonen 

Die Grundgesamtheit der „Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021“ (im Folgenden „Corona- 
Umfrage“ genannt) umfasst zum Stichtag 30.03.2021 845 002 Kölnerinnen und Kölner. Diese setzt sich  
zusammen aus in Privathaushalten lebenden Personen zwischen 18 und 80 Jahren (deutsche und ausländische 
Bevölkerung, mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in Köln). 

1.2. Stichprobenkonzept 

Für die Befragung hat das Amt für Stadtentwicklung und Statistik eine Zufallsauswahl aus den Meldedaten der 

oben benannten Grundgesamtheit gezogen.1 Es wurde eine disproportional-geschichtete Zufallsstichprobe  
gezogen: Die Verteilungsparameter Alter und Nationalität wurden überquotiert, um erfahrungsgemäß niedrige 
Beteiligungsquoten bestimmter Bevölkerungsgruppen auszugleichen (= „Oversampling“2) und ausreichende 
Fallzahlen für differenzierte Auswertungen zu generieren. Ziel war eine Annäherung der Zusammensetzung der 
Befragtengruppe an die reale Zusammensetzung der Grundgesamtheit gemäß der genannten Verteilungs- 
parameter. Ein Abgleich der Befragungsteilnehmenden mit der Grundgesamtheit wird im Kapitel 4 ab Seite 8 
beschrieben. 

Letztendlich wurde aus der Grundgesamtheit der 845 002 Personen eine Stichprobe von 76 689 Kölnerinnen und 
Kölnern gezogen. Dies entspricht 9,1 Prozent der Grundgesamtheit. 

2. Befragungskonzept 

2.1. Erhebungsmethode 

Bei der freiwilligen Befragung handelt es sich um eine „online first“-Umfrage. Um auch diejenigen Bevölkerungs-
gruppen besser zu erreichen, die entweder nicht über die entsprechende Technik verfügen oder lieber über  
einen Papierfragebogen teilnehmen wollen, konnte auf Nachfrage (über Telefon oder E-Mail) ein Papierfrage-
bogen erbeten werden („paper on demand“). Insgesamt wurden 290 Papierfragebögen angefragt. 

2.2. Befragungsinhalte 

Die Umfrage beschäftigt sich mit den Auswirkungen der Corona-Krise auf das Leben der Kölner Bevölkerung  
sowie deren diesbezügliche Einstellungen und Verhaltensweisen. Im Detail umfasst der Fragebogen folgende 
Themenbereiche (siehe Anhang): 

• Belastungsempfinden durch die Corona-Krise insgesamt sowie in einzelnen Bereichen 

• Auswirkungen der Corona-Krise auf die Erwerbstätigkeit 

• Corona und Homeoffice 

• Corona und Homeschooling 

• Bedeutung von Parks und Grünflächen in Corona-Zeiten 

• Bedeutung des Internet-Handels in Corona-Zeiten 

• Einschätzung der Herausforderungen der Corona-Krise für Politik und Verwaltung 

• Fragen zur Wohnsituation 

• Fragen zur Person 

• Fragen zur Haushaltszusammensetzung 

• Fragen zur Einkommenssituation der Haushalte 

                                                
1 Basis war ein Datenabzug des kompletten aktiven Bevölkerungsbestandes, den das Meldewesen der Stadt Köln zum 

Stichtag 30.03.2021 zur Verfügung gestellt hat. 
2 Quotierungsfaktoren: deutsch: 18-34 Jahre: 1,6; 35-59 Jahre: 1,3; 60-80 Jahre: 1,4 
 ausländisch: 18-34 Jahre: 1,3; 35-59 Jahre: 1,5; 60-80 Jahre: 1,6 
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2.3. Fragebogenprogrammierung 

Der Fragebogen wurde vom Amt für Stadtentwicklung und Statistik entwickelt und in ein feldfähiges Erhebungs-
instrument überführt, das die systeminterne Umsetzung entsprechender Hybrid-Befragungen, also die parallele 
Online- und Papierteilnahme, ermöglicht.3 

2.4. Pretest 

Im Rahmen eines Pretests wurden Fragebogen und Befragungstool geprüft. Im Ergebnis wurden kleinere Überar-
beitungen am Fragenset vorgenommen (Formulierungen). 

2.5. Pseudonymität der Umfrage 

Bei der Corona-Umfrage handelte sich um eine pseudonyme Befragung. Allen Befragten wurde eine eindeutige, 
zufallsgenerierte Buchstabenfolge zugeteilt (Pseudonym). Dieses diente der Organisation des Fragebogen- 
versandes sowie der datenschutzgemäßen Verarbeitung der Fragebogenangaben. Über das Pseudonym wurde 
die Beteiligung an der Umfrage registriert, was eine Mehrfachteilnahme verhindert. 

Das Pseudonym wurde nach Abschluss der Überprüfung des Befragungsdatensatzes auf Plausibilität gelöscht 
und der Datensatz damit vollständig anonymisiert. Das Verfahren wurde mit dem Datenschutzbeauftragten der 
Stadt Köln abgestimmt. 

3. Feldphase 

3.1. Feldzeit 

Die Befragung fand vom 26. Juli bis 20. August 2021 statt.  

Die Befragungspersonen konnten über zwei Zugangsmöglichkeiten zum Fragebogen gelangen: Über eine  
spezielle URL-Adresse sowie über einen QR-Code. Letzterer war nicht personalisiert und diente lediglich der  
automatisierten Öffnung des Befragungsportals. Dort erfolgten der Zugang und die Authentifizierung mittels 
der individuellen Zugangskennung. Das Ausfüllen des Fragebogens konnte jederzeit unterbrochen werden.  
Mittels der individuellen Zugangskennung konnte die Befragungsperson an der Stelle, an der unterbrochen 
wurde, das Ausfüllen fortsetzen. 

Nach Abschluss der Feldphase wurden die eingegangenen ausgefüllten Papierfragebögen per Scanverfahren  
maschinenlesbar gemacht, verifiziert und den Online-Antworten zugespielt. 

3.2. Durchschnittliche Ausfülldauer der Online-Teilnahme 

Die durchschnittliche Ausfülldauer aller 7 739 online ausgefüllten – und auch final abgeschickten4 – Fragebögen 
betrug 17,4 Minuten. Die Standardabweichung betrug 15,3 Minuten. 

Die Ausfülldauer reichte von weniger als einer Minute (7 Fälle) bis über zwei Stunden (38 Fälle). Diese Spannbreite 
kommt zustande, da hier Fragebögen enthalten sind, bei denen nur wenige Fragen überhaupt beantwortet  
wurden – hierbei wurde der Fragebogen vermutlich „durchgeklickt“ und mit wenigen beantworteten Fragen 
abgeschickt. 

Nach einer gewissen Ausfüllzeit abgebrochen und nicht final abgeschickt wurde der Fragebogen in 329 Fällen. 
Diese Fragebögen können ebenfalls ausgewertet werden. Auch enthalten sind Fragebögen, deren Ausfüllen ein- 
oder mehrfach unterbrochen wurde. 

  

                                                
3 Genutzt wurde die Software QuestorPro der Firma BlubbSoft. 
4  Die Software protokolliert die Ausfülldauer der Online-Teilnahme – dies aber nur, wenn der Fragebogen am Ende durch 

Klicken der Schaltfläche „Absenden“ final abgeschickt wurde. Dies war bei 7 739 Fragebögen der Fall.  
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Daraus ergibt sich folgende gruppierte Online-Ausfülldauer: Etwas mehr als ein Drittel der Online-Teilnehmenden 
(37,8 %) benötigte zwischen 10 und 15 Minuten für das Ausfüllen. Weniger Zeit brauchten 19 Prozent. Ein weiteres 
Fünftel benötigte zwischen 15 und 20 Minuten. 7,6 Prozent brauchten eine halbe Stunde oder länger für das  
Ausfüllen. Es ist zu vermuten, dass ein Großteil der Befragten, die das Ausfüllen ein- oder mehrmals unterbrochen 
haben, in dieser Gruppe zu finden ist. 

Grafik 1 Ausfülldauer bei der Online-Teilnahme (gruppiert, in %) 

Befragtengruppe: n  = 7 739 (final abgeschickt, also ohne abgebrochene Fragebögen) 

Quelle: Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

3.3. Akzeptanz / Antwortbereitschaft 

Nach Durchsicht der Antworten auf die Fragen konnte festgestellt werden, dass die Antwortbereitschaft – auch 
bei sensiblen Fragen (wie zum Beispiel dem Einkommen) – den Erfahrungen entsprechend hoch war. 

4. Aussagekraft und Repräsentativität der Befragungsergebnisse 

Eine Frage, die mit Blick auf den Aussagegehalt der Befragungsergebnisse von Bedeutung ist, ist die der  
Repräsentativität der ermittelten Ergebnisse: Inwieweit bilden die gegebenen Antworten die Meinung der 
Grundgesamtheit ab?  

4.1. Neutrale Ausfälle 

Von den insgesamt 76 689 Einladungsschreiben kamen 4 7915 als nicht zustellbar zurück (6,3 % der versendeten 
Schreiben). Diese hohe Zahl nicht zustellbarer Einladungsschreiben erklärt sich vorrangig durch den  
organisatorisch bedingten langen Zeitraum von vier Monaten zwischen dem Datenabzug aus dem Meldewesen 
und dem Start der Feldphase. Da der Versandumschlag mit dem Hinweis „Nicht nachsenden. Bei Umzug mit neuer 
Adresse zurück“ versehen war, ist davon auszugehen, dass die Menge der zurückgekommenen Schreiben in etwa 
der Zahl an Angeschriebenen entspricht, die zwischenzeitlich verzogen oder verstorben sind. Hierin sind auch 
fehlerhafte Adressen aufgrund einer verzögerten Bearbeitung von Umzugs- oder Sterbefällen im Meldewesen 
enthalten. 

                                                
5 Stand: 04.10.2021 
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Die neutralen Ausfälle weisen im Vergleich zur Grundgesamtheit strukturelle Besonderheiten auf.6 Von den  
Einladungsschreiben an die Gruppe der 25- bis 34-Jährigen kam jedes zehnte Schreiben (9,1 %) als nicht zustell-
bar zurückkam. Auch von den Schreiben an die Bevölkerung ausländischer Nationalität kam jedes zehnte  
Schreiben zurück (9,6 %), bei der Bevölkerung mit Migrationshintergrund waren es immer noch 6,1 Prozent. 7 

Damit wird die nicht erreichte Personengruppe durch diese tendenziell mobileren Bevölkerungsgruppen  
dominiert: Sind in der Grundgesamtheit 31,2 Prozent jünger als 35 Jahre alt, beträgt dieser Anteil in der Gruppe 

der neutralen Ausfälle 60,0 Prozent. Der Anteil der Menschen mit potenziellem8 Migrationshintergrund  
beziehungsweise ausländischer Staatsangehörigkeit ist mit 53,0 beziehungsweise 45,6 Prozent in der Gruppe 
der neutralen Ausfälle ebenfalls deutlich höher als in der Grundgesamtheit. 

Um eine saubere Berechnungsgrundlage für die reale Rücklaufquote zu generieren, wurden die 4 791 neutralen 
Ausfälle von der Bruttostichprobe abgezogen. Hieraus ergibt sich eine bereinigte Nettostichprobe von 71 898 
angeschriebenen Personen als Basis für die Berechnung der Rücklaufquote. 

Grafik 2 Strukturelle Zusammensetzung der neutralen Ausfälle (= nicht zustellbar) nach Alter,  
Migrationshintergrund und Nationalität (in %) 

Grundgesamtheit: n = 845 002; neutrale Ausfälle: n = 4 791 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

  

                                                
6 Die im Begleitschreiben genannten persönlichen Zugangskennungen wurden eingescannt, im Data Warehouse mit den 

ausgewählten Personendaten verknüpft und in aggregierter Form zu Analysezwecken bereitgestellt. 
7 Die Merkmale „Migrationshintergrund (ja/nein)“ sowie „Nationalität (deutsch/ausländisch)“ wurden nicht über die  

Umfrage ermittelt sondern dem Datensatz über das Pseudonym (siehe Seite 5) zugespielt. 
8 Da der Migrationshintergrund auf der Basis der Melderegistereinträge zur Staatsangehörigkeit, zum Erwerb der  

deutschen Staatsangehörigkeit, zum Geburtsort beziehungsweise Geburtsland sowie zu Merkmalen von Haushalts- 
mitgliedern konstruiert wird, kann vorab nicht mit Sicherheit gesagt werden, ob ein Migrationshintergrund vorliegt  
(= potenzieller Migrationshintergrund). 
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4.2. Beteiligungsquote 

Insgesamt 8 123 Mal wurde der Online-Fragebogen aufgerufen. In 55 Fällen wurde der Fragebogen zwar auf- 
gerufen, aber keine einzige Frage beantwortet – diese Fälle wurden aus dem Datensatz gelöscht. Dies ergibt  
8 068 auswertbare Online-Fragebögen. 223 Befragte haben über einen Papierfragebogen teilgenommen. In der 
Summe liegen 8 291 auswertbare Fragebögen vor.9  

Die Beteiligungsquote, das heißt der Anteil ausgefüllter Fragebögen an der Nettostichprobe, beträgt  
11,5 Prozent. Diese Quote mag auf den ersten Blick niedrig erscheinen. Allerdings muss man in Betracht ziehen, 
dass es sich hier um eine „online first“-Befragung handelt, bei der ein Papierfragebogen nur auf Nachfrage  
(per Telefon oder E-Mail) zur Verfügung gestellt wurde. Zudem ging die Umfrage – aus organisatorischen  
Gründen – in der zweiten Hälfte der Sommerferien ins Feld. Es wurde auch keine Erinnerungsaktion durch- 
geführt, die erfahrungsgemäß zu einer höheren Beteiligung beiträgt. 

Alter und Geschlecht 

Betrachtet man die altersspezifische Beteiligung, erkennt man deutliche Unterschiede zwischen den Altersgrup-
pen. So steigt die Teilnahmebereitschaft mit zunehmendem Alter deutlich an: Konnte von den unter 25-Jährigen 
nur etwa jede*r 17te (6,1 %) erreicht werden, hat mit 15,3 Prozent knapp jede siebte angeschriebene Person im 
Alter zwischen 60 und 80 Jahren an der Umfrage teilgenommen (siehe Grafik 3). 

Frauen und Männer haben sich in annähernd gleichem Maße an der Umfrage beteiligt (Frauen: 11,8 %; Männer 
11,1 %). Allerdings sind insbesondere von Männern unter 35 Jahren deutlich unterdurchschnittliche Rückläufe zu 
verzeichnen, während Männer mit beginnendem Rentenalter (60 Jahre und älter) – auch im Vergleich zu gleich-
altrigen Frauen – eine durchweg höhere Beteiligungsquote aufweisen. 

Unterschieden nach Geschlecht zeigt sich bei den jüngeren Altersgruppen eine stärkere Beteiligung bei den 
Frauen, wohingegen bei den älteren Altersgruppen eine stärkere Beteiligung der Männer zu verzeichnen ist. 

Grafik 3 Beteiligungsquote nach Geschlecht und Alter (in %) 

Befragtengruppe: n = 8 291 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln; Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

  

                                                
9 Dies entspricht knapp einem Prozent (0,89 %) der Grundgesamtheit von 845 002. 
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Nationalität / Migrationshintergrund 

Personen mit Migrationshintergrund gelten in der Regel als schlechter erreichbar für freiwillige Umfragen als 
Menschen ohne Migrationshintergrund.10 Neben möglicher sprachlicher und kultureller Hürden erklärt sich die 
niedrigere Teilnahmebereitschaft der Bevölkerung mit Migrationshintergrund zum einen dadurch, dass sie im 
Durchschnitt jünger ist als die Bevölkerung ohne Migrationshintergrund (siehe vorangegangener Abschnitt11) 
und zudem auch grundsätzlich schlechter erreichbar ist. 

Grafik 4 Beteiligungsquote nach Migrationshintergrund (in %) 

Befragtengruppe: n = 8 291 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln; Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

Stadtbezirke 

Die Beteiligungsquote variiert über die neun Kölner Stadtbezirke zwischen 16,8 Prozent in Lindenthal und 
7,5 Prozent in Kalk. Damit ist die Quote im Stadtbezirk mit der besten Beteiligung mehr als doppelt so hoch als 
im Bezirk mit der geringsten Beteiligung. Mit einer Beteiligung von 14,6 Prozent ist die Quote im Stadtbezirk  
Innenstadt ebenfalls überdurchschnittlich hoch (siehe Grafik 5). 

Neben Kalk ist die Beteiligung an der Umfrage auch in den Stadtbezirken Chorweiler und Mülheim mit jeweils 
weniger als 10 Prozent deutlich unterdurchschnittlich. Hierbei handelt es sich um Stadtbezirke, in denen der  
Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund überdurchschnittlich hoch ist: So hat in Kalk, dem Stadtbezirk 
mit der niedrigsten Beteiligungsquote, mehr als jede*r Zweite in der Grundgesamtheit einen Migrationshinter-
grund (52,0 %). Auch in Chorweiler und Mülheim ist der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in der 
Grundgesamtheit mit 49,1 beziehungsweise 41,4 Prozent überdurchschnittlich hoch. Der Zusammenhang  
zwischen der Beteiligungsquote je Stadtbezirk und dem Anteil Personen mit Migrationshintergrund in den Stadt-
bezirken an der Bevölkerung der Grundgesamtheit ist hoch (siehe Grafik 6): Je höher der Anteil der Personen mit  
Migrationshintergrund in den Stadtbezirken an der Bevölkerung der Grundgesamtheit ist, desto niedriger fällt 
die Teilnahme an der Umfrage aus. 

                                                
10 Zur Definition Migrationshintergrund siehe Fußnote 7 auf Seite 7. 
11 Siehe Blohm, M. und C. Diehl (2001): Wenn Migranten Migranten befragen. Zum Teilnahmeverhalten von Einwanderern 

bei Bevölkerungsbefragungen. In: Zeitschrift für Soziologie, 30 (3): 223-242 sowie Koch, A. (1997): Teilnahmeverhalten 
beim ALLBUS 1994. Soziodemographische Determinanten von Erreichbarkeit, Befragungsfähigkeit und Kooperations-
bereitschaft. In: Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 49(1): 99-122 
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Grafik 5 Beteiligungsquote nach Stadtbezirk (in %) 

Befragtengruppe: n = 8 291 

Quelle: Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021  
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

Grafik 6 Zusammenhang zwischen Beteiligungsquote in den Stadtbezirken und Anteil Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund in der Grundgesamtheit (jeweils in %) 

Grundgesamtheit: n = 845 002; Befragtengruppe: n = 8 291 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln; Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

  

7,5

8,7

9,4

10,9

11,5

11,7

12,2

13,1

14,6

16,8

Kalk

Chorweiler

Mülheim

Porz

Gesamtstadt

Ehrenfeld

Nippes

Rodenkirchen

Innenstadt

Lindenthal

0,0

2,0

4,0

6,0

8,0

10,0

12,0

14,0

16,0

18,0

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0

A
us

sc
hö

pf
un

gs
qu

ot
e 

(in
 %

)

Anteil Personen mit Migrationshintergrund in der Grundgesamtheit (in %)

Lindenthal

Innenstadt

Chorweiler
Mülheim

PorzKöln
Ehrenfeld

NippesRodenkirchen

Kalk



Kölner Statistische Nachrichten 18/2021 

Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 – Methodendokumentation Seite 11 

4.3. Strukturvergleich der Befragtengruppe mit der Grundgesamtheit 

Aufgrund des unterschiedlichen Response-Verhaltens verschiedener Bevölkerungsgruppen ergeben sich  
strukturelle Unterschiede zwischen der Befragtengruppe und der Grundgesamtheit. 

Alter 

Wie die folgende Grafik 7 zeigt, repräsentiert die Alterszusammensetzung der Befragtengruppe die der Grund-
gesamtheit recht gut. Die Unterschiede sind nur minimal und noch am ehesten bei den jüngeren Altersgruppen 
erkennbar. 

Migrationshintergrund / Nationalität 

Die altersabhängig unterschiedliche Beteiligung sowie die deutlich geringere Beteiligung der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund (hier vor allem die der Befragten ausländischer Nationalität) führen dazu, dass trotz einer 
Überquotierung der entsprechenden Bevölkerungsgruppen12 die Zusammensetzung der Befragtengruppe sicht-
bare Abweichungen zu der Zusammensetzung der Grundgesamtheit aufweist und die angestrebte annähernde 
Gleichverteilung der Befragtengruppe mit der Grundgesamtheit in diesem Punkt nicht erreicht werden konnte. 

So beträgt der Anteil Menschen mit Migrationshintergrund in der Grundgesamtheit zum Zeitpunkt des Daten-
abzugs 36,0 Prozent. In der Befragtengruppe liegt dieser Anteil bei lediglich 17,2 Prozent und ist damit nur halb 
so hoch. Hinsichtlich des Merkmals Nationalität ist der Unterschied noch deutlicher: hier steht einem Anteil von 
20,8 Prozent Menschen ausländischer Nationalität in der Grundgesamtheit ein entsprechender Anteil von  
7,6 Prozent in der Befragtengruppe gegenüber – also nur etwas mehr als ein Drittel (siehe Grafik 7). 

Grafik 7 Zusammensetzung der Befragten und der Grundgesamtheit nach Alter, 
Migrationshintergrund und Nationalität (in %)* 

* zum Zeitpunkt der Stichprobenziehung 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln, Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

  

                                                
12 Zur Überquotierung siehe Kapitel 1 Grundgesamtheit und Stichprobenkonzept, Seite 4. 
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Stadtbezirk 

Mit der Befragung konnte die in der Grundgesamtheit vorhandene Bevölkerungsverteilung über die neun Stadt-
bezirke gut repräsentiert werden. Aufgrund der unterschiedlich hohen Beteiligungsquoten kommt es zu einer 
etwas stärkeren Überrepräsentierung des Stadtbezirks Lindenthal (+2,6 %-Punkte) sowie zu leichteren Über- 
repräsentierungen der Stadtbezirke Innenstadt (+1,1 %-Punkte) und Ehrenfeld (+0,9 %-Punkte). 

Die geringere Beteiligung in den Stadtbezirken Mülheim, Kalk und Chorweiler führt zu einer entsprechenden  
Unterrepräsentierung. Aufgrund der Überquotierung der Personen ausländischer Nationalität (siehe Seite 4), die 
in diesen Stadtbezirken überdurchschnittlich vertreten ist, kommt es hier nur zu geringfügigen Abweichungen 
(zwischen -0,7 und -1,9 %-Punkten). 

Tabelle 1 Verteilung der Bevölkerung / der Befragten über die neun Stadtbezirke (in %) 

Quelle: Meldewesen der Stadt Köln; Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

4.4. Bildungsbias 

Der in der Umfrageforschung hinlänglich bekannte „Bildungsbias“ findet sich auch in der Corona-Umfrage  
wieder. Hierbei handelt es sich um eine grundsätzliche höhere Teilnahmebereitschaft höher gebildeter  
Bevölkerungsgruppen an Umfragen.13 Dies zeigt der Vergleich des höchsten allgemeinen Bildungsabschlusses 
aus der Corona-Umfrage mit Daten der Statistik: Laut Mikrozensus 2019 (IT.NRW) verfügen in Köln 54,7 Prozent 
der 18- bis 80-Jährigen über die Fachhochschulreife oder Abitur. In der Umfrage liegt dieser Anteil mit  
75,7 Prozent deutliche 21 Prozentpunkte darüber (siehe Grafik 8). 

Entgegengesetzt ist die Bevölkerung mit niedrigem allgemeinen Bildungsabschluss deutlich unterrepräsentiert: 
Haben in der Bevölkerung (18 – 80 Jahre) 19,1 Prozent einen Haupt- oder Volksschulabschluss, sind es in der  
Befragtengruppe nur 7,2 Prozent. Diese deutlichen Abweichungen weisen darauf hin, dass sich formal höher  
gebildete Menschen in deutlich stärkerem Umfang an der Umfrage beteiligt haben als Menschen mit niedrigeren 
Bildungsabschlüssen und in der Umfrage deutlich überrepräsentiert sind. 

                                                
13 Zum Bildungs- oder auch Mittelschichtsbias siehe Hartmann, P.H. und Schimpl-Neimanns, B. (1992):  

Zur Repräsentativität soziodemographischer Merkmale des ALLBUS - Multivariate Analysen zum Mittelschichtbias der 
Umfrageforschung. ZUMA Arbeitsbericht 92/01, S. 14ff aktuellere Quelle 

Anteile (in %) absolut Anteile (in %) absolut

Innenstadt 13,0 109 627 14,1 1 166 +1,1

Rodenkirchen 9,9 83 323 9,9  817 0,0

Lindenthal 14,1 118 960 16,7 1 384 +2,6

Ehrenfeld 10,4 87 703 11,2  932 +0,9

Nippes 10,8 91 568 10,2  844 -0,7

Chorweiler 7,3 61 287 6,5  543 -0,7

Porz 10,1 85 682 10,1  840 0,0

Kalk 10,9 92 133 9,6  793 -1,3

Mülheim 13,6 114 719 11,7  972 -1,9

Köln insgesamt 100 845 002 100 8 291

Verteilung der Bevölkerung / der Befragten
über die neun Stadtbezirke in der… Abweichung

 der Anteile 
(in %-Punkten)Grundgesamtheit

Stadtbezirk
Befragtengruppe
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Grafik 8 Höchster allgemeinbildender Schulabschluss in Köln insgesamt und in der Umfrage zur Corona-
Krise 2021 (in %) 

Quellen: Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021; IT.NRW: Mikrozensus 2019 (eigene Berechnungen) 
Amt für Stadtentwicklung und Statistik – Statistisches Informationssystem 

4.5. Genauigkeit der Stichprobenergebnisse  

Auch ohne die dargestellte Unter- oder Überrepräsentierung bestimmter Bevölkerungsgruppen in einer  
Befragung bilden diese Stichproben die Realität selten zu 100 Prozent genau ab. Auch Zufallsschwankungen 

spielen bei Abweichungen eine Rolle. In der Stichprobentheorie hat sich der sogenannte „Stichprobenfehler“14 
als statistische Zahl zur Messung der Genauigkeit der Stichprobenresultate (sprich: Befragungsergebnisse)  
etabliert. Dieses Maß sagt etwas darüber aus, wie stark die Abweichungen zwischen einem mit der Umfrage  
gemessenen Antwortanteil und dem anzunehmenden Anteil in der Grundgesamtheit sind. 

Für die vorliegenden Befragungsergebnisse betragen diese statistischen Schwankungsbreiten 

• bei einem Anteilswert von 50 Prozent: 
maximale Abweichung von +/– 0,55 %-Punkten, das heißt der „wahre“ Wert“ liegt mit 95 %iger Wahrschein-
lichkeit zwischen 49,5 und 50,5 Prozent 

• bei einem Anteilswert von 25 Prozent: 
maximale Abweichung von +/– 0,48 %-Punkten, das heißt der „wahre“ Wert“ liegt mit 95 %iger Wahrschein-
lichkeit zwischen 24,5 und 25,5 Prozent. 

4.6. Aussagekraft der Befragungsergebnisse 

Trotz der in diesem Bericht genannten Einschränkungen kann die Aussagekraft der Ergebnisse der Umfrage zur 
Corona-Krise in Köln als hoch eingestuft werden. Sie liefert eine Vielzahl an Informationen zur subjektiven Wahr-
nehmung der Belastung durch die Corona-Krise, die aus der amtlichen Statistik nicht zu entnehmen sind und für 
Verwaltung und Politik einen wichtigen Beitrag zur Bewertung der Folgen der Corona-Krise in Köln leisten.  

In den Berichterstattungen zu den Umfrageergebnissen werden gesamtstädtische Ergebnisse, für die ein  
signifikanter Zusammenhang mit Strukturmerkmalen – die in der Befragtengruppe eine Verzerrung aufweisen – 
nachgewiesen werden kann, entsprechend ausgewiesen. Einzelergebnisse für die entsprechenden Bevölkerungs-
gruppen sind von dieser Verzerrung in ihrem Aussagegehalt nicht betroffen. 

  

                                                
14 Der Stichprobenfehler ist ein Streuungsmaß. Es handelt sich um den Parameter der mittleren quadratischen Abweichung, 

bei dem die Summe der Quadrate der Abweichungen der Merkmalswerte von einem Bezugswert (dem hier geschätzten 
arithmetischen Mittel) gebildet und durch ihre Anzahl (beziehungsweise die um 1 verminderte Anzahl) dividiert wird. 
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5. Anhang: Fragebogen

file://DFS/Ablage/15BLW/153-FuerAlle/04-Ver%C3%B6ffentlichungen/K%C3%B6lner_Statistische_Nachrichten/2021/Bev%C3%B6lkerung/Langbericht/Grafiken_Tabellen/Datenanhang_fuer_PDF.xlsx
file://DFS/Ablage/15BLW/153-FuerAlle/04-Ver%C3%B6ffentlichungen/K%C3%B6lner_Statistische_Nachrichten/2021/Bev%C3%B6lkerung/Langbericht/Grafiken_Tabellen/Datenanhang_fuer_PDF.xlsx


 
 
 
Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise 
 
Dieser Bogen wird maschinell ausgewertet - der Barcode am unteren Ende des Fragebogens ermöglicht die
maschinelle Erfassung der Antworten. Markieren Sie eine Antwort bitte in der folgenden Weise: .
Wenn Sie eine Antwort korrigieren möchten, füllen Sie bitte das "falsch" markierte Feld und noch etwas darüber
hinaus aus, ungefähr so: .

Ziffern sollen ungefähr so aussehen: ; Korrekturen so: 
 
Bitte verwenden Sie zum Ausfüllen des Fragebogens nur einen blauen oder schwarzen Stift - bitte keinen Bleistift und
kein Rot oder Grün verwenden.
 
Bitte füllen Sie den Fragebogen möglichst vollständig aus. Falls Sie keine Antwort geben können, lassen Sie das
entsprechende Feld unausgefüllt.
 
 

Betroffenheit von Corona

1. Kommen wir zunächst einmal zu der Frage, wie stark Sie von der Corona-Pandemie betroffen sind: Hatten Sie selbst
oder Personen in Ihrem Umfeld bereits eine Corona-Infektion?   Bitte alles Zutreffende auswählen

 ja, ich selbst

 ja, andere Person in meinem Haushalt / meiner WG

 ja, enge Bezugspersonen außerhalb meines Haushaltes (z.B. Eltern, Kinder, enge Freund*innen)

 ja, Personen im näheren Arbeitsumfeld  (Kolleg*innen, Kund*innen)

 ja, sonstige Personen in meinem näheren privaten Umfeld (z.B. Nachbar*innen, Bekannte, Freund*innen)

 nein, weder noch

Auswirkungen der Corona-Krise

überhaupt nicht eher nicht mittelmäßig eher stark sehr stark

2. Schauen Sie bitte einmal auf die
komplette Zeit der Corona-Krise seit März
2020 zurück: Wie stark fühlten Sie sich
bislang  – alles in allem – durch die Krise
belastet?

3. Und wie stark fühlten Sie sich bislang durch die folgenden Begleiterscheinungen und Umstände der Corona-Krise
belastet?

Existenz / wirtschaftliche Lage

überhaupt
nicht

belastet

eher gering
belastet

mittelmäßig
belastet

eher stark
belastet

sehr stark
belastet

trifft nicht
zu

(Angst vor) Verlust des Arbeitsplatzes, der
Existenzgrundlage / Firmenpleite

(Angst vor) Kurzarbeit

(Angst vor) finanziellem Verlust

Schwierigkeiten, die Miete / den Kredit zu bezahlen;
Angst, die Wohnung zu verlieren
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Persönliche Situation / Lebensführung

überhaupt
nicht

belastet

eher gering
belastet

mittelmäßig
belastet

eher stark
belastet

sehr stark
belastet

trifft nicht
zu

eingeschränkte Freizeit- / Feriengestaltung (Sport,
Kultur, Reisen usw.)

Familie / Freundeskreis nicht sehen können /
Kontaktbeschränkungen

Kinderbetreuungssituation / Stress durch
Doppelbelastung Arbeit und Kinder

berufliche Belastung / Überlastung (z.B. Arbeit im
Gesundheitswesen)

Einsamkeit / Isolation

Homeoffice

häusliche Enge

Angst vor eigener Krankheit / Tod

Angst vor Krankheit / Tod Angehöriger

Versorgungslage

überhaupt
nicht

belastet

eher gering
belastet

mittelmäßig
belastet

eher stark
belastet

sehr stark
belastet

trifft nicht
zu

Angst, dass eigene Versorgung nicht gesichert ist
(Lebensmittel, Medikamente usw.)

Gesellschaft

überhaupt
nicht

belastet

eher gering
belastet

mittelmäßig
belastet

eher stark
belastet

sehr stark
belastet

trifft nicht
zu

Unvernunft der Menschen / halten sich nicht an
Maßnahmen

Sorgen um Deutschlands Wirtschaft / Wohlstand

Sorgen um Zusammenhalt der Gesellschaft

   
   
   
   
   
   

4. Gibt es neben den Einschränkungen und Belastungen auch Positives, das Sie aus der Corona-Krise mitnehmen?

Tragen Sie bitte Ihre Antwort in Stichworten ein.

5. Waren Sie vor der Corona-Krise erwerbstätig (auch geringfügige Beschäftigung)?

 ja

 nein

Wenn Sie "nein" gewählt haben, bitte weiter mit Frage 7
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6. Welche der folgenden Auswirkungen hatte die Corona-Krise auf Ihre Erwerbstätigkeit beziehungsweise auf Ihre
Einkommensquelle?

Bitte alles Zutreffende auswählen

 Kurzarbeit

 mit Lohnfortzahlung freigestellt

 ohne Lohnfortzahlung freigestellt

 meine Anstellung / meinen (Neben)Job verloren

 eine neue Arbeit / einen neuen (Neben)Job gefunden

 selbstständig / freiberuflich tätig: weniger Aufträge

 selbstständig / freiberuflich tätig: (so gut wie) gar keine Aufträge mehr

 Überstunden

 selbstständig / freiberuflich tätig: mehr Arbeit / Aufträge als vor der Krise

 keine derartigen Auswirkungen

7. Sind Sie derzeit erwerbstätig (auch geringfügige Beschäftigung)?

 ja

 nein

Wenn Sie "nein" gewählt haben, bitte weiter mit Frage 11

8. Haben Sie während der Corona-Krise (auch teilweise) im Homeoffice gearbeitet?

Hinweis: Wenn in den folgenden Fragen von Homeoffice die Rede ist, ist damit auch das mobile Arbeiten gemeint.

 Ja und ich habe das schon vor der Corona-Krise getan.

 Ja, aber ich habe das vor der Corona-Krise noch nicht getan.

 Nein

 Ich war während der Corona-Krise noch nicht erwerbstätig.

9. Welche der folgenden Aussagen treffen auf Sie zu, wenn Sie an Homeoffice denken?

Bitte alles Zutreffende auswählen

 In meinem Tätigkeitsfeld ist Homeoffice grundsätzlich nicht möglich. → Bitte weiter mit nächster Frage

 Ich möchte zukünftig (mehr) im Homeoffice arbeiten.

 Homeoffice erlaubt mir ein ungestörteres / effizienteres Arbeiten.

 Ich gewinne Zeit durch Wegfall des Pendelns.

 Ich kann Privatleben und Beruf besser vereinbaren.

 Der Kontakt zu / Austausch mit Kolleg*innen fehlt mir.

 Ich möchte grundsätzlich nicht im Homeoffice arbeiten.

 Meine Arbeitgeber unterstützt / erlaubt Homeoffice nicht.

 Privatleben und Beruf lassen sich nicht gut trennen.

 Homeoffice ist in meinem Berufsfeld schon länger üblich.

10. Haben Sie aufgrund Ihrer Tätigkeit / Ihres Berufsfeldes
Interesse, zukünftig an einem sogenannten Coworking-Platz zu
arbeiten?

Hinweis: Damit ist das Arbeiten in gemeinsam genutzten und dafür
eingerichteten Büroräumlichkeiten gemeint.

Bitte nur eine Antwort auswählen

 Nein, das passt nicht zu meiner (Berufs)situation.

 Nein, kommt für mich nicht infrage.

 Ja, eventuell.

 Ja, würde ich gerne machen.

 Ich nutze bereits einen Coworking-Arbeitsplatz.
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11. Wie viele Personen in Ihrem Haushalt – Sie eingerechnet – arbeiteten während der Corona-Krise (teilweise) im
Homeoffice?

 keine  1  2  3 und mehr

Wenn Sie "keine" gewählt haben, bitte weiter mit Frage 13

12. Welche Rahmenbedingungen für Homeoffice gibt es bei Ihnen im Haushalt? Wie sehr treffen die folgenden
Aussagen zu?

Alle Personen mit (teilweise) Homeoffice haben …

trifft gar nicht zu trifft teilweise zu trifft zu

ein eigenes Arbeitszimmer

einen ruhigen Arbeitsplatz in Gemeinschaftsräumen (z.B. Küche,
Wohnzimmer)

einen eigenen PC / Laptop / Tablet

ausreichenden Zugang zu einem geteilten PC / Laptop / Tablet

13. Wie viele Kinder in Ihrem Haushalt waren im Homeschooling?

 keine  1  2  3 und mehr

Wenn Sie "keine" gewählt haben, bitte weiter mit Frage 15

14. Welche der folgende Aussagen trifft auf Ihren Haushalt zu?

Alle Kinder mit Homeschooling haben ...

trifft gar nicht zu trifft teilweise zu trifft zu

einen ruhigen Arbeitsplatz in Gemeinschaftsräumen (z.B. Küche,
Wohnzimmer)

ein eigenes (Arbeits)zimmer

einen eigenen PC / Laptop / Tablet

ausreichenden Zugang zu einem geteilten PC / Laptop / Tablet

Parks und Grünflächen im Wohnumfeld

15. Wie weit ist der nächste Park / die nächste Grünfläche von Ihrer Wohnung zu Fuß entfernt?

 weniger als 5 Minuten  5 bis unter 15 Minuten  15 bis unter 30 Minuten  30 Minuten und mehr

16. Wie häufig nutzen Sie die für Sie zu Fuß erreichbaren Parks und
Grünflächen?

 täglich  einmal im Monat

 mehrmals die
Woche

 seltener

 einmal die Woche  nie

 mehrmals im Monat

Wenn Sie "nie" ausgewählt haben, bitte weiter
mit Frage 20

17. Aus welchen Gründen nutzen Sie diese Parks und Grünflächen?    Bitte alles Zutreffende auswählen

 spazieren gehen  Sport treiben / mich bewegen

 vom Alltag abschalten  Zeit mit der Familie, den Kindern, den Freunden verbringen

 mal aus der Wohnung herauskommen  unter anderen Menschen sein

 meiner Gesundheit etwas Gutes tun  mit dem Hund rausgehen

 die Natur beobachten und erleben können  Sonstiges
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deutlich
seltener  seltener gleich häufig häufiger deutlich

häufiger

18. Nutzen Sie seit Beginn der Corona-Krise diese
fußläufigen Parks und Grünflächen häufiger oder
seltener als vor der Corona-Krise?

sehr
unzufrieden

eher
unzufrieden teils-teils eher

zufrieden
sehr

zufrieden

19. Wie zufrieden sind Sie mit dem Zustand und der
Pflege dieser Parks und Grünflächen?

sehr
unzufrieden

eher
unzufrieden teils-teils eher

zufrieden
sehr

zufrieden

20. Wie zufrieden sind Sie grundsätzlich mit dem Angebot
an Parks und Grünflächen in Köln?

Online-Einkauf

21. Wie häufig kaufen Sie seit Beginn der Corona-Krise im März 2020
über das Internet ein?

 mehrmals pro
Woche

 etwa einmal im
Vierteljahr

 etwa einmal pro
Woche

 etwa einmal im
halben Jahr

 etwa einmal pro
Monat

 (so gut wie) gar nicht

22. Was trifft auf Sie zu?

viel
seltener seltener etwa

gleich oft öfter viel öfter

Ich kaufe heute online […] ein als vor Beginn der Corona-Krise.

23. Was meinen Sie: Werden Sie nach der Corona-Krise so einkaufen wie früher – also vor der Corona-Krise – oder
denken Sie, dass sich Ihr Einkaufsverhalten dauerhaft ändern wird?

Bitte nur eine Antwort auswählen

 Ich werde Online-Shopping nach der Krise mehr nutzen als vor der Corona-Krise.

 Ich werde nach der Krise weniger online shoppen als vor der Corona-Krise.

 Ich denke, ich werde mich nach der Krise genauso verhalten wie vorher.

 Ich weiß (noch) nicht.

Städtische Herausforderungen

24. Mit Blick in die Zukunft: Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Die Möglichkeit, auch von zu Hause aus zu arbeiten, sollte auch nach der Corona-Krise verstärkt in der Arbeitswelt
angeboten werden.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung

Nicht zuletzt durch die Corona-Krise ist es für mich wichtiger geworden, eine Wohnumgebung mit attraktiven Plätzen,
Grünflächen und Straßen zu haben.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung
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Ich würde gerne auch nach der Corona-Krise in den Kölner Geschäften die Möglichkeit des "click & collect" – also
online oder telefonisch bestellen und im Laden abholen – nutzen wollen.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung

Es ist wichtig, dass Fahrrad- und Fußwege weiter ausgebaut werden und die Qualität vorhandener Wege verbessert
wird.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung

Nachbarschaftskontakte und Zusammenhalt in den Veedeln sollten stärker gefördert werden.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung

Geschäfte für Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs sollten fußläufig erreichbar sein.

 stimme überhaupt
nicht zu

 stimme eher nicht zu  stimme eher zu  stimme voll und ganz
zu

 habe hierzu keine
Meinung

Wohnsituation

25. In was für einem Gebäude wohnen Sie?

 Ein- oder Zweifamilienhaus  Mehrfamilienhaus
 (= Geschosswohnungsbau)

 anderer Gebäudetyp

26. Wie groß ist die bewohnbare Wohnfläche Ihrer Wohnung / Ihres
Hauses – in m²?

Hinweis: Bitte gerundeten Wert (ohne Komma) eingeben. Bei
Wohngemeinschaften bitte die Wohnfläche der gesamten Wohnung
eintragen.

m²

27. Wie viele Räume ab 6 m² (ohne Bad, WC und Flur) hat Ihre
Wohnung / Ihr Haus? Räume

28. Haben Sie Zugang zu einer privaten Freifläche (Balkon, Garten)?     Bitte alles Zutreffende auswählen

 ja, Balkon  ja, Garten (auch Schreber-
/Gemeinschaftsgarten)

 nein, nichts davon

Angaben zur Person und zum Haushalt

Wichtig ist, dass wir Ihre bisherigen Angaben auch nach einzelnen Gruppen auswerten können. Deshalb haben wir
abschließend noch ein paar Fragen zu Ihrer Person und Ihrem Haushalt.

29. Welches Geschlecht haben Sie?
 männlich

 weiblich

 nicht-binär / divers

30. Wie alt sind Sie? Jahre
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31. Welchen höchsten allgemeinen Schulabschluss haben Sie?

Hinweis: Ordnen Sie bitte im Ausland erworbene Abschlüsse einem gleichwertigen deutschen Abschluss zu.

 zurzeit noch Schüler*in

 Hauptschulabschluss (auch Volksschule)

 Mittlerer Schulabschluss (Mittlere Reife oder gleichwertiger Abschluss / Polytechnische Oberschule o. ä.)

 Fachhochschulreife / Abitur (Hochschulreife)

 Schule beendet ohne Abschluss

32. Welchen höchsten beruflichen Bildungsabschluss haben Sie?

 zurzeit noch in Ausbildung / im Studium

 abgeschlossene Lehre, Berufsausbildung im dualen System

 Fachschulabschluss (Meister / Techniker oder gleichwertiger Abschluss)

 (Fach-)Hochschulabschluss, Promotion

 einen anderen Berufsabschluss

 Lehre ohne Abschluss, Anlernausbildung, ohne beruflichen Abschluss

33. Was ist Ihr derzeitiger offizieller Erwerbsstatus?

Hinweis: Bitte kreuzen Sie nur eine Antwort an, die Ihrer Situation am ehesten entspricht.

Ich bin ...

 in Vollzeit erwerbstätig mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 35 Stunden und mehr

 in Teilzeit erwerbstätig mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von weniger als 35 Stunden

 in betrieblicher Ausbildung / Lehre / Umschulung

 in Erziehungsurlaub, Elternzeit, Mutterschutz

 im freiwilligen Wehrdienst

 in Altersteilzeit (Ruhephase, Arbeitszeit gleich Null)

 geringfügig oder unregelmäßig beschäftigt (z.B. Minijob)

 arbeitslos gemeldet: mit Bezug von Arbeitslosengeld I

 arbeitslos gemeldet: mit Bezug von Arbeitslosengeld II („Hartz IV“)

 Hausfrau / Hausmann

 Rentner*in, Pensionär*in

 Schüler*in, Student*in, im freiwilligen sozialen oder ökologischen Jahr o.ä.

Wenn Sie nicht erwerbstätig sind (z.B. arbeitslos, Hausfrau/Hausmann, im Ruhestand, Schüler*in/Student*in o.ä.) gehen Sie
bitte weiter zu Frage 35.

34. Was trifft auf Sie zu?

Hinweis: Bei mehreren Beschäftigungsverhältnissen: Beziehen Sie sich hier bitte auf Ihr Hauptbeschäftigungsverhältnis.

 angestellt in der freien Wirtschaft

 angestellt oder verbeamtet im öffentlichen Dienst

 selbstständig tätig (gewerblich)

 selbstständig tätig (freiberuflich)

 mithelfendes Familienmitglied

35. Wie viele Personen leben ständig in Ihrer
Wohnung – Sie selbst mitgezählt?

 1  4

 2  5 und mehr

 3

Wenn Sie "1" angegeben haben, bitte weiter mit Frage 39
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36. Leben Sie in einer Wohngemeinschaft (einer sog. WG)?

 nein

 ja

37. Welche Personen leben noch mit Ihnen in der Wohnung?

Hinweis: Bitte machen Sie hier Angaben für in der Wohnung lebende Personen – abgesehen von Ihnen. Bitte behalten Sie die
Reihenfolge der Personen bei der nachfolgenden Frage bei.

Partner*in
eigenes Kind, Kind
der Partnerin / des

Partners

eigener Elternteil,
Elternteil der

Partnerin / des
Partners

andere Person
(z.B. WG-

Mitbewohner*in)

1. Person

2. Person

3. Person

4. Person

5. Person

6. Person

38. Bitte geben Sie noch für jede Person in Ihrer Wohnung das Alter an – abgesehen von Ihnen.

1. Person

2. Person

3. Person

4. Person

5. Person

6. Person

39. Wenn Sie Ihre Einkünfte bzw. die Einkünfte Ihres
Haushaltes einmal zusammenrechnen: Wie hoch ist
Ihr monatliches Haushalts-Nettoeinkommen – also
nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben?

Hinweis: Wenn Sie in einer WG wohnen, geben Sie
bitte nur Ihre eigenen Einkünfte an. Sollte Ihr
monatliches Haushalts-Nettoeinkommen variieren,
geben Sie bitte einen Durchschnittswert an.

 unter 250 Euro  3 000 bis unter 3 500 Euro

 250 bis unter 500 Euro  3 500 bis unter 4 000 Euro

 500 bis unter 750 Euro  4 000 bis unter 4 500 Euro

 750 bis unter 1 000 Euro  4 500 bis unter 5 000 Euro

 1 000 bis unter 1 250 Euro  5 000 bis unter 6 000 Euro

 1 250 bis unter 1 500 Euro  6 000 bis unter 7 000 Euro

 1 500 bis unter 2 000 Euro  7 000 bis unter 9 000 Euro

 2 000 bis unter 2 500 Euro  9 000 bis unter 11 000 Euro

 2 500 bis unter 3 000 Euro  11 000 Euro und mehr

40. Hat sich das monatliche Netto-Einkommen Ihres
Haushaltes durch die Corona-Krise verändert im
Vergleich zu der Zeit vor der Krise?

Das Haushaltseinkommen ist …

 stark gesunken  gestiegen

 gesunken  stark gestiegen

 gleich geblieben  Es hat sich verändert, aber
nicht durch die Corona-Krise.
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Titel

		Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021

		Grundauszählung der Ergebnisse 



		Hintergrund

		Konzipiert und durchgeführt wurde die Befragung vom Amt für Stadtentwicklung und Statistik der Stadt Köln. Sie beschäftigt sich mit den Auswirkungen der Corona-Krise auf das Leben, die Einstellungen und Verhaltensweisen der Kölner Bevölkerung. Die Befragung fand online statt mit Option zur Papier-Teilnahme (= Papier-Fragebogen auf Nachfrage zugesendet).

		Befragungszeitraum

		26.07.2021 - 20.08.2021



		Stichprobe

		76.689 Kölnerinnen und Kölner im Alter von 18 bis 80 Jahren wurden aus dem Einwohnermelderegister ausgewählt (disproportional-geschichtete Zufallsstichprobe), angeschrieben und um Teilnahme an der Befragung gebeten. Ausführliche Informationen finden sich im Textteil dieser Methodendokumentation zur Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln: 
www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/statistik/umfragen 





		Vorbemerkung zu den hier dargestellten Daten

		Es handelt sich um die Grundauszählung der Befragungsdaten. Berichte mit inhaltlichen Vertiefungen werden seperat veröffentlicht: 
www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/statistik/umfragen 



		Kontakt

		Stadt Köln - Die Oberbürgermeisterin

		Amt für Stadtentwicklung und Statistik

		Willy-Brandt-Platz 2

		50679 Köln

		Tel: 02 21 / 221-29200

		umfragen@stadt-koeln.de

		https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/statistik/



		Zitation

		Stadt Köln – Amt für Stadtentwicklung und Statistik (2021): Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise in Köln 2021 – Methodendokumentation. Kölner Statistische Nachrichten 18/2021. Abrufbar unter: www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/statistik/umfragen
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Beteiligung

		Beteiligung an der Bevölkerungsumfrage zur Corona-Krise 2021



		Form der Teilnahme		Anzahl der Personen



		Online-Teilnahme		8,068

		Papier-Teilnahme		223

		Insgesamt		8,291





		Rücklauf der Befragung		Anzahl der Personen



		Brutto-Stichprobe 
(= angeschriebene Personen)		76,689

		neutrale Ausfälle
(= verzogen, verstorben)		4,898

		Netto-Stichprobe		71,791



		Befragungsteilnehmende		8,291

		Rücklaufquote		11.5%





Daten-Übersicht

		Inhaltsverzeichnis

		Betroffenheit von Corona und allgemeines Belastungsempfinden wegen der Krise (Fragen 1 und 2)

		Belastungsempfinden differenziert durch Begleiterscheinungen und Umstände der Corona-Krise (Frage 3)

		Positives aus der Krise (Frage 4, offen gestellt)

		Erwerbstätigkeit und Auswirkungen der Krise auf Erwerbstätigkeit (Fragen 5, 6 und 7)

		Homeoffice Befragungsperson (Fragen 8 und 9)

		Coworking-Platz (Frage 10)

		Homeoffice im Haushalt (Fragen 11 und 12)

		Homeschooling (Fragen 13 und 14)

		Parks und Grünflächen im Wohnumfeld (Fragen 15, 16, 17, 18, 19 und 20)

		Online-Einkauf (Fragen 21, 22 und 23)

		Städtische Herausforderungen (Frage 24)

		Wohnsituation (Fragen 25, 26, 27 und 28)

		Angaben zu Person und Haushalt (Fragen 29 bis 40)





		Abkürzungen

		K.A. = keine Angabe

		TNZ = trifft nicht zu























































Betroffenheit_Belastung(allg.)

		Frage 1: Kommen wir zunächst einmal zu der Frage, wie stark Sie von der Corona-Pandemie betroffen sind: 
Hatten Sie selbst oder Personen in Ihrem Umfeld bereits eine Corona-Infektion? 
Bitte alles Zutreffende auswählen.

						Antworten

						Anzahl Antworten		Prozent der Fälle
Prozentuierung: Anzahl Befragte (8.266)

		Mehrfachnennung möglich
		ja, ich selbst		310		3.8%

				ja, andere Person in meinem Haushalt / meiner WG		324		3.9%

				ja, enge Bezugsperson außerhalb meines Haushalts (z.B. Eltern, Kinder, enge Freund*innen)		1,552		18.8%

				ja, Personen in näheren Arbeitsumfeld (Kolleg*innen, Kund*innen)		2,324		28.1%

				ja, sonstige Person in meinem näheren privaten Umfeld (z.B. Nachbar*innen, Bekannte, Feunde)		3,230		39.1%

				nein, weder noch		2,983		36.1%

		Gesamt				10,723		129.7%



		Anzahl gültiger Fälle				8,266

		Anzahl fehlender Antworten (K.A.)				25

		Anzahl Befragungsteilnehmer*innen gesamt				8,291





		Frage 2: Schauen Sie bitte einmal auf die komplette Zeit der Corona-Krise seit März 2020 zurück: 
Wie stark fühlten Sie sich bislang - alles in allem - durch die Krise belastet?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht		135		1.6		1.6

				eher nicht		977		11.8		11.9

				mittelmäßig		3,688		44.5		44.8

				eher stark		2,421		29.2		29.4

				sehr stark		1,017		12.3		12.3

				Gesamt		8,238		99.4		100.0

		Fehlend		K.A.		53		0.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Belastungen(differenziert)

		Frage 3: Wie stark fühlten Sie sich bislang durch die folgenden Begleiterscheinungen und Umstände der Corona-Krise belastet?

		Achtung! Die Auswertungen der Ergebnisse der Frage 3 zeigen Inkonsistenzen im Antwortverhalten. So überschneiden sich die Antwortoptionen „überhaupt nicht belastet“ und „trifft nicht zu“ bei einem Teil der Befragten in ihrer inhaltlichen Bedeutung. Dies gilt insbesondere bei den Dimensionen, die per se nur für spezifische Lebensabschnitte/ Situationen Gültigkeit besitzen (zum Beispiel die berufliche Belastung oder die Doppelbelastung durch Arbeit und Kinder). In den Veröffentlichungen zur Befragung wurden diese Angaben geprüft und plausibilisiert, was zu abweichenden Werten zu den unten gelisteten führen kann: https://www.stadt-koeln.de/politik-und-verwaltung/statistik/umfragen                                                                                                                                 





		(Angst vor) Verlust des Arbeitsplatzes, der Existenzgrundlage / Firmenpleite

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		2,718		46.2		50.1

				eher gering belastet		1,304		22.1		24.0

				mittelmäßig belastet		648		11.0		11.9

				eher stark belastet		401		6.8		7.4

				sehr stark belastet		353		6.0		6.5

				Gesamt		5,424		92.1		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		445		7.6

				K.A.		19		0.3

		Gesamt (Filter: Anzahl Erwerbstätige)				5,888		100.0



		(Angst vor) Kurzarbeit

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		2,941		49.9		58.9

				eher gering belastet		1,058		18.0		21.2

				mittelmäßig belastet		429		7.3		8.6

				eher stark belastet		278		4.7		5.6

				sehr stark belastet		288		4.9		5.8

				Gesamt		4,994		84.8		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		821		13.9

				K.A.		73		1.2

		Gesamt (Filter: Anzahl Erwerbstätige)				5,888		100.0



		(Angst vor) finanziellem Verlust

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		2,813		33.9		40.5

				eher gering belastet		1,848		22.3		26.6

				mittelmäßig belastet		1,018		12.3		14.6

				eher stark belastet		665		8.0		9.6

				sehr stark belastet		610		7.4		8.8

				Gesamt		6,954		83.9		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		1,203		14.5

				K.A.		134		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Schwierigkeiten die Miete / den Kredit zu bezahlen; Angst, die Wohnung zu verlieren

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		4,249		51.2		64.5

				eher gering belastet		1,217		14.7		18.5

				mittelmäßig belastet		533		6.4		8.1

				eher stark belastet		291		3.5		4.4

				sehr stark belastet		300		3.6		4.6

				Gesamt		6,590		79.5		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		1,575		19.0

				K.A.		126		1.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		eingeschränkte Freizeit- / Feriengestaltung (Sport, Kultur, Reisen usw.)

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		122		1.5		1.5

				eher gering belastet		630		7.6		7.8

				mittelmäßig belastet		1,973		23.8		24.3

				eher stark belastet		2,645		31.9		32.5

				sehr stark belastet		2,756		33.2		33.9

				Gesamt		8,126		98.0		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		62		0.7

				K.A.		103		1.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Familie / Freundeskreis nicht sehen können / Kontaktbeschränkungen

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		114		1.4		1.4

				eher gering belastet		644		7.8		7.9

				mittelmäßig belastet		1,785		21.5		22.0

				eher stark belastet		2,740		33.0		33.7

				sehr stark belastet		2,842		34.3		35.0

				Gesamt		8,125		98.0		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		65		0.8

				K.A.		101		1.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Kinderbetreuungssituation / Stress durch Doppelbelastung Arbeit und Kinder

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		99		6.2		6.6

				eher gering belastet		159		9.9		10.7

				mittelmäßig belastet		225		14.0		15.1

				eher stark belastet		340		21.2		22.8

				sehr stark belastet		666		41.5		44.7

				Gesamt		1,489		92.9		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		106		6.6

				K.A.		8		0.5

		Gesamt (Filter: Befragungsteilnehmer*innen mit Kind(ern) unter 18 Jahren im Haushalt)				1,603		100.0



		berufliche Belastung / Überlastung (z.B. Arbeit im Gesundheitswesen)

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		1,076		18.3		23.0

				eher gering belastet		973		16.5		20.8

				mittelmäßig belastet		1,093		18.6		23.3

				eher stark belastet		902		15.3		19.3

				sehr stark belastet		638		10.8		13.6

				Gesamt		4,682		79.5		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		1,169		19.9

				K.A.		37		0.6

		Gesamt (Filter: Anzahl Erwerbstätige)				5,888		100.0



		Einsamkeit / Isolation

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		1,051		12.7		13.6

				eher gering belastet		1,966		23.7		25.5

				mittelmäßig belastet		2,169		26.2		28.1

				eher stark belastet		1,425		17.2		18.5

				sehr stark belastet		1,105		13.3		14.3

				Gesamt		7,716		93.1		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		442		5.3

				K.A.		133		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Homeoffice

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		1,022		24.7		26.0

				eher gering belastet		960		23.2		24.4

				mittelmäßig belastet		902		21.8		23.0

				eher stark belastet		627		15.2		16.0

				sehr stark belastet		417		10.1		10.6

				Gesamt		3,928		95.0		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		195		4.7

				K.A.		11		0.3

		Gesamt (Filter: Anzahl Befragungs-teilnehmer*innen während Corona-Pandemie (teilweise) im Homeoffice)				4,134		100.0



		häusliche Enge

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		2,400		28.9		34.0

				eher gering belastet		1,781		21.5		25.2

				mittelmäßig belastet		1,347		16.2		19.1

				eher stark belastet		879		10.6		12.4

				sehr stark belastet		655		7.9		9.3

				Gesamt		7,062		85.2		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		1,070		12.9

				K.A.		159		1.9

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Angst vor eigener Krankheit / Tod

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		2,002		24.1		26.0

				eher gering belastet		2,564		30.9		33.3

				mittelmäßig belastet		1,753		21.1		22.8

				eher stark belastet		851		10.3		11.0

				sehr stark belastet		533		6.4		6.9

				Gesamt		7,703		92.9		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		443		5.3

				K.A.		145		1.7

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Angst vor Krankheit / Tod Angehöriger

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		865		10.4		11.0

				eher gering belastet		1,699		20.5		21.6

				mittelmäßig belastet		2,237		27.0		28.4

				eher stark belastet		1,804		21.8		22.9

				sehr stark belastet		1,278		15.4		16.2

				Gesamt		7,883		95.1		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		294		3.5

				K.A.		114		1.4

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Angst, dass eigene Versorgung nicht gesichert ist (Lebensmittel, Medikamente usw.)

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		3,234		39.0		41.8

				eher gering belastet		2,745		33.1		35.5

				mittelmäßig belastet		1,192		14.4		15.4

				eher stark belastet		360		4.3		4.7

				sehr stark belastet		208		2.5		2.7

				Gesamt		7,739		93.3		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		416		5.0

				K.A.		136		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Unvernunft der Menschen / halten sich nicht an Maßnahmen

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		370		4.5		4.6

				eher gering belastet		861		10.4		10.6

				mittelmäßig belastet		2,241		27.0		27.7

				eher stark belastet		2,674		32.3		33.1

				sehr stark belastet		1,941		23.4		24.0

				Gesamt		8,087		97.5		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		71		0.9

				K.A.		133		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Sorgen um Deutschlands Wirtschaft / Wohlstand

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		560		6.8		6.9

				eher gering belastet		1,767		21.3		21.9

				mittelmäßig belastet		2,908		35.1		36.1

				eher stark belastet		1,873		22.6		23.2

				sehr stark belastet		958		11.6		11.9

				Gesamt		8,066		97.3		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		89		1.1

				K.A.		136		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Sorgen um Zusammenhalt der Gesellschaft

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		überhaupt nicht belastet		268		3.2		3.3

				eher gering belastet		1,066		12.9		13.2

				mittelmäßig belastet		2,540		30.6		31.5

				eher stark belastet		2,695		32.5		33.4

				sehr stark belastet		1,495		18.0		18.5

				Gesamt		8,064		97.3		100.0

		Fehlend		trifft nicht zu		95		1.1

				K.A.		132		1.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Positives_aus_Krise(offen)

		Frage 4: Gibt es neben den Einschränkungen und Belastungen auch Positives, das Sie aus der Corona-Krise mitnehmen? Tragen Sie bitte Ihre Antwort in Stichpunkten ein.

		Offen gestellte Frage, Original-Antworten				Häufigkeit

		Gültig		-  Erledigung von aufgeschobenen/liegengebliebenen Arbeiten/Dingen aufgrund der Bewegungs- und Kontaktbeschränkungen -  Umsetzung gewonnener Zeiten in gesunde, erholsame und entspannende Beschäftigungen (Sport,Spiele, Unterhaltung) -   Erfüllung von speziellen Wünschen mit Ersparnissen, die  sich gegebenenfalls aufgrund der Corona-Kaufeinschränkungen             angesammelt haben.		1

				-  Mehr Familien treffen - gegenseitige Unterstützung mit  Nachbarn  - weniger  Stau  - ruhe am Abend bzw in der Nacht		1

				- !schnelle! politische Entscheidungen - mehr Zeit/Flexibilität (z. B. Entfall von Arbeitswegen durch Online-Vorlesungen statt Präsenzunterricht)		1

				- 1. Lockdown: Die Ruhe und Entschleunigung - Digitalisierung im privaten und öffentlichen Bereich		1

				- Abstand halten / Maske tragen hilft auch gegen andere Infekte (Erkältungen) - hoffentlich mehr Homeoffice Möglichkeiten - weniger Verkehr / weniger überlastete Straßen - gut fürs Klima - viele neue digitale Angebote		1

				- Abstand zwischen Menschen in Geschäften. - HomeOffice - Weniger Leute krank		1

				- Abstände - Maskenpflicht in Innenräumen - Rücksichtnahme auf andere - Entwicklung des Onlinegeschäfts		1

				- Abstandhalten ist normal .... praktisch bei Menschen, die einem vorher schon unangenehm waren.  - faule Homeoffice-Menschen haben nach einigen Monaten von alleine genug davon und kommen mittlerweile freiwillig wieder ins Büro		1

				- Akzeptanz von Home Office - Beschleunigung von Digitalisierungsmaßnahmen (bargeldlose Zahlung, Vikos, online Terminabsprachen usw.(		1

				- Alternative zu meinem früheren Hobby gefunden - es ist ok auch mal Zeit alleine zu verbringen - ich sollte meine Freizeit achtsamer / stressfreier gestalten		1

				- andere Viruserkrankungen werden bei Einhaltung der AHA-Regeln auch zurückgedrängt - Empathie mancher Mitmenschen mit hilfsbedürtigen Menschen - z.B. Einkaufspaten		1

				- anfänglich weniger Autoverkehr, das führte zu einem besseren Schlaf - kennenlernen von neuen digitalen Tools (diverse Kommunikationsplattformen für Beruf, aber für soziale Kontakte nutzen) - viele Spaziergänge vor der Tür, sorgten dafür das eigene Zuhause wieder neu zu entdecken		1

				- anfangs große Solidarität - Besinnung auf wesentliche Werte und Ziele im Leben - Zusammenhalt der Familie		1

				- Anfangs Zusammenhalt der Gesellschaft - Schnelle Möglichkeit für Homeoffice		1

				- angenehme Entschleunigung - größere Wertschätzung vermeintlich selbstverständlicher Dinge, z. B. Freunde treffen, ins Kino oder Essen gehen - Digitalisierung in den Schulen (obwohl dort noch viel Luft nach oben ist)		1

				- Arbeit aus dem Home-Office war ohne große Umstände möglich		1

				- Arbeit im Home Office (Vermeidung des Pendelns) - Schub bei der Digitalisierung (privat und öffentlich) - Vermeintlich Selbstverständliches wieder mehr wertschätzen - Mehr Zeit für die Familie		1

				- Arbeitgeber haben gemerkt, das Homeoffice funktioniert.  - Anzahl von Lieferdiensten verbessert. Leider scheinen sich hier aber nur die großen Portale (Amazon, Lieferando) durchzusetzen. Ich finde es sehr schade, dass sich die Kölner Geschäfte (Restaurants, Mode, Lebensmittel) nicht zusammengesetzt haben und die Coronazeit genutzt haben, um ein Regionales Internetportal für Lieferdienste erstellt haben.		1

				- Arbeitgeber hat erkannt, dass Home-Office funktioniert - weniger Verkehr auf Autobahnen und in der Innenstadt --> saubere Luft - weniger Müll, weniger Parties in der Innenstadt		1

				- Arbeitgeber*innen werden flexibler, was Home-Office angeht - Weniger sozialen Verpflichtungen		1

				- Auf einmal funktioniert Home Office nicht nur an einem Tag pro Woche, sondern dauerhaft. - Seit Corona keinerlei schwere Erkältung/Bronchitis etc. - ein Hoch auf die Maske beim Einkaufen, im ÖPNV und auf der Arbeit. (Auch wenn sie lästig ist.)		1

				- Aufbau IT-Struktur im Unternehmen für Homeoffice - Nachbarschaftshilfe / Hilfe im Freundeskreis - Respektvollerer Umgang auch Fremden Menschen gegenüber - Kreatives Denken gefördert - weniger Umweltbelastung  - durch weniger Dienstreisen - Verständnis für flex. Arbeitszeit		1

				- ausgeprägtere Nutzung Homeoffice / weniger Fahrtzeiten  - intensive tolle Zeit mit dem eigenen Kind - insgesamt weniger Verkehr auf den Straßen  - Mehr an Genügsamkeit		1

				- Äußerlichkeiten waren nicht mehr so wichtig  - Dank Maske brauchte ich mich nicht mehr schminken. - Weniger Konsummöglichkeiten und daher weniger Stress das neueste zu kaufen (z.B. bei Kleidung). Altes tut es auch. - Keine Pflicht mehr an irgendwelchen langweiligen Einladungen teilnehmen zu müssen. - Urlaub in Deutschland kann auch schön sein. Man muss nicht ins Ausland reisen. - ruhigere Tagesstruktur - weniger Verkehr morgens auf dem Weg zur Arbeit / kaum Staus - kurze Gespräche auf der Straße bei Begegnungen mit Nachbarn/Bekannten waren intensiver/ehrlicher		1

				- Bedeutung der digitalen Zusammenarbeit und Digitalisierung erkannt - Schwächen in der digitalen Infrastruktur und Ausrüstung deutlich		1

				- Bedeutung des engen sozialen/familiären Umkreises ist sehr klar geworden - Möglichkeit bestimmte Verhaltensweisen zu überdenken bzw. künftig zu ändern		1

				- Bereitschaft der Firmen, Home Office zu akzeptieren - Bereitschaft der Gesellschaft, dass sich tradierte Strukturen auch anders gestalten lassen		1

				- Bereitschaft zur Nachbarschaftshilfe insbesondere zu Beginn der 1. Welle - Allgemeiner Digitalisierungsschub (davon sind öffentliche Stellen leider nach wie vor beinah unberührt!) - Normalisierung von Vidieokonferenzen als adäquates Kommunikationsmittel im beruflichen und Privaten. - Vermehrte Möglichkeit zum Bezahlen mit EC Karte		1

				- berufliche Neuorientierung - Beziehung gefunden - Kontakt zu Schulfreunden wieder intensiviert (online Spieleabende)		1

				- Beschleunigung der Digitalisierung im Arbeitsbereich - Ermöglichung von Home Office		1

				- Beschleunigung der Digitalisierung im öffentlichen Sektor - Mangelhafte Vernetzungs-Infrastruktur in Deutschland ist mehr Beachtung geschenkt worden - Weniger Pendlerverkehr durch Telearbeit - Weniger geschäftliche Reisen - Ansporn zur digitalen Modernisierung des gesundheitlichen Melde- und Berichtswesens		1

				- Besinnung auf das was wirklich wichtig ist im Leben - dank Homeoffice mehr Zeit für meine Familie - dank Hygiene-Regeln ohne Erkältung durch den Winter gekommen		1

				- Besinnung auf das wesentliche  - mehr Wertschätzung gegenüber früheren Selbstverständlichkeiten und sozialen Kontakten		1

				- Besinnung auf das wo es wirklich drum geht im Leben - vorrübergehende Entlastung des Klimas - Entdecken neuer Familienrituale		1

				- Besinnung auf den Wert der Gesundheit, wie wichtig sowas ist. - Besinnung auf Freunde  in der Not  - Umweltbelastungen durch Verkehr hat merklich abgenommen durch Homeoffice und Co. - Wahre Charaktere ( negativ ) haben sich gezeigt bei Menschen im Umfeld, was für einen selber gut für die Zukunft ist ( Einschätzung ), wenn alles wieder normal läuft		1

				- Besinnung auf die wichtigen Lebensinhalte - Fokus auf sich selbst/seine Familie - Wertschätzung der Natur - Ruhe in der Stadt - Wertschätzung Zeit zuhause		1

				- Besinnung auf wirklich wichtige Dinge im Leben/Minimalismus - Gesundheit und Versorgung in Deutschland mehr wertschätzen		1

				- Besinnung aufs Wesentliche - Ruhe auf den Straßen während mehrerer Lockdowns (insbesondere nächtliche Ausgangssperre) - mehr und regelmäßige Bewegung an der frischen Luft - Kochen zuhause mehrerer neuer Gerichte, da Kantine geschlossen - Silvester 20/21 ohne Böller - Homeoffice, ohne täglich ins Büro fahren zu müssen und auf die KVB angewiesen zu sein - Arbeitgeber öffnete 2020 zweites Büro in Köln-Mühlheim, das man zu Fuß erreichen konnte.		1

				- besser Luft -weniger Flugverkehr  -abends sehr leise draußen, durch Ausgangssperre -mehr Zeit für mich		1

				- bessere finanzielle Situation - Reduktion von Freizeitstress - Möglichkeit, im Home Office zu arbeiten, und damit Reduktion der wöchentlichen Pendelzeit		1

				- bessere Luft - weniger CO2-Ausstoß - gesundes Essen		1

				- besseres Bewusstsein darüber, gesund zu sein und ein gesundes Kind/ gesunde Familie zu haben		1

				- besseres Konsumverhalten  - Fokus auf Wesentliches  - nachhaltige Lebensweise - Entlastung durch Home Office (kein Arbeitsweg) - Dankbarkeit		1

				- Betstätigung, daß wir in einem hervorragenden Kontinent/Land/Bundesland/Kommune UND Veedel leben - Vertrauen in unsere Politik wurde grundlegend bekräftigt		1

				- Beweis, dass die Gesellschaft auch mit stark reduziertem Resourcenverbrauch (Reise, Verkehr) gut zurecht kommen kann - Verstärkte Wahrnehmung der näheren Umgebung (Natur, Umwelt) - Verbesserung der Work-Life Balance durch Home-Office Regelungen		1

				- bewussteres Leben, Entschleunigung - Rückkehr zu alten Hobbies (Kochen, Lesen) und Finden von neuen Hobbies (Sprache lernen, Sport daheim, Spazieren) - mehr Zeit, da Pendeln wegfällt		1

				- Bewusstmachung was wichtig im Leben ist - Erleben von Solidarität und gesellschaftlicher Zusammenhalt - Erleben von Tod mitten in der Gesellschaft, dadurch Ent-Tabuiesierung		1

				- Bewusstsein für Hygiene und Infektionsschutz - Zwangsläufige Digitalisierung der Infrastruktur - Möglichkeiten des Home Office zur Vereinbarkeit von Familie und Karriere		1

				- Beziehungen lassen sich auch digital halten bzw. weiterführen, auch wenn es nicht das Face-to-face ersetzen kann. - Menschen jeglicher Berufsgruppen tauschten sich mehr aus. - mehr Solidarität in der Gesellschaft zu spüren - globale Gesundheits-Krise zeigte viele andere gesellschaftliche Probleme auf		1

				- Bin beruflich viel unterwegs (TV Branche). Die Straßen und Hotels waren leerer, für mich sehr positiv!		1

				- Bodenständigkeit - Wertschätzung für Zeit mit der Familie etc. - Hohe Flexibiltät durch Home Office - Hoffentlich mehr generelle Aufmerksamkeit für Klimaschutz etc.		1

				- Chance zur Stärkung von Bescheidenheit, Konzentration nach Innen, Leistungsbereitschaft und gesellschaftlicher Solidarität		1

				- Co2 Belastung ist zeitweise gesunken		1

				- da ich introvertiert bin, war der Ausfall mancher Veranstaltungen/Wechsel auf Online manchmal sogar angenehm - Homeoffice hat auch Vorzüge		1

				- Da zu sein, wo ich jetzt bin (eigentlich wäre das letzte Jahr ganz anders geplant)		1

				- Dadurch, dass so viele von zu Hause aus arbeiten, wird das Auto öfter stehen gelassen und somit die Luft nicht so verpestet - ich bin zurzeit in Quarantäne, aber bekomme von allen Seiten Angebote, mir etwas einzukaufen. Da erlebe ich einen großen Zusammenhalt!		1

				- dank Kurzarbeit sehr viel freie Zeit -durch Kurzarbeit Einsparungen bei KVB Ticket und Kantine, so dass unterm Strich keine Einbußen entstehen. -viel über mich selbst gelernt		1

				- Dankbarkeit  - Reflexion wie es einen aktuell geht		1

				- Dankbarkeit als alles wieder geöffnet hat und das aktive feststellen, wie schön das Leben vorher war - Dinge die Selbstverständlich waren, lernt man wieder neu zu schätzen		1

				- Dankbarkeit für die Gesundheit meiner Geliebten und für die wiederkehrenden Freiheiten  - Ich habe mehr Zeit mit meiner Familie in Münster verbringen können  - Mehr Zeit mit meinem Hund		1

				- Das Arbeiten im Homeoffice hat super funktioniert, sodass Homeoffice nun auch in Zukunft eine Möglichkeit im Unternehmen sein wird - Hat mir einen guten Blick für die Tragfähigkeit von meinen Freundschaften verschafft - Ich habe das vergangene und dieses Jahr keine Erkältung gehabt (wahrscheinlich herabzuleiten von der Isolierung aber auch von dem Tragen der Masken).  - die ärztliche Versorgung lief weiterhin einwandfrei		1

				- Das die Möglichkeit von Home Office / die Digitalisierung gezwungenermaßen voran getrieben wurde. - Abstand beim Einkaufen kann m.E. bleiben		1

				- das eigene Zuhause mehr schätzen gelernt (Freude über die eigene Wohnung und wie gut sie einem gefällt) - die eigene Gesundheit nochmal mehr schätzen gelernt als vorher sowieso schon		1

				- Das Homeoffice mittlerweile als valide Option anerkannt ist - Die Freizeitgestaltung / Urlaube in der Region neu zu entdecken		1

				- dass es zeitweise zumindest nicht ganz so überfüllt in der KVB war und man sich nicht gequetscht stehen musste, oft hatte ich sogar einen Sitzplatz zur Verfügung hatte - dass eine stärkere Konzentration auf das Wesentliche möglich war und ein Nachdenken bzw. Bewusstwerden, was einem wichtig ist im Leben		1

				- der Arbeitgeber erlaub seit der Krise auch Homeoffice - man hat gemerkt, wie wichtig die Gesundheit und enge Freunde und Familie doch sind		1

				- der Staat hat vorher gut gewirtschaftet, sodass die Corona-Krise bis jetzt recht gut bewältigt werden kann		1

				- der Weg zur Arbeit fiehl weg, beim Homeoffice (Zeitersparnis) - zuhause wurden einige Projekte beendet, die liegengeblieben waren  Aber alles ist nichts im Vergleich zu dem Negativen aus der Corona-Krise!		1

				- die Abstandsregelungen helfen mir fremden Menschen gegenüber endlich den Raum einzufordern, den ich brauche und auch    unabhängig von Corona gerne beibehalten würde - ich kann mehr aushalten, als ich zuvor gedachte hätte - habe gelernt mir teilweise andere Ausgleiche zu schaffen als früher		1

				- die Akzeptanz von Homeoffice ist stark gewachsen		1

				- die Bleib zu Hause Aktion war gut. - Keine Flugzeuge am Anfang der Pandemie - die Ruhe war schön.		1

				- Die Corona-Pandemie hat zu einer gewissen Erdung und Rückbesinnung auf das wirklich Wichtige geführt.  - Home Office (auch wenn es aufgrund der zeitlichen Länge (mehr als 13 Monate) sehr belastend ist (keine Abgrenzung zwischen    Arbeit/Privat; längere Arbeitszeiten)), hat sich etabliert. Eine wichtige und auch zukunftsweisende Erfahrung. - Wir haben weniger Geld ausgegeben.		1

				- Die Digitalisierung Deutschlands wurde voran getrieben		1

				- Die erweiterte Außengastronomie ist toll. - Zoom ist tolle Software (gerne auch bei Behörden benutzen)		1

				- Die Gelegenheit, verschiedene Hobbys zu testen		1

				- die HomeOffice-Situation ist positv für mich - Umdenken/Besinnung auf wirklich wichtige Dinge im Leben - durch eingeschränkte Flugreisen und private Autofahrten hoffentlich weniger Umweltbelastungen durch weniger CO2-Ausstoß		1

				- die Möglichkeit des Arbeitens im Homeoffice auch nach der Corona-Pandemie - keine Fahrtzeiten zur Arbeitsstelle, dadurch Zeit vor Dienstbeginn/nach Dienstende um private Erledigungen vornehmen zu können, dadurch letztendlich mehr Zeit für sich selbst und die Familie - rasante Entwicklung eines Impfstoffes - Besinnen auf die wichtigen Dingen des Lebens - digitale Treffen (zB per Teams) mit Familie und Kolleg*innen (daran hat man vor der Pandemie nicht gedacht), online Spiele spiele mit zuvor genanntem Personenkreis - rasantes Anpassen technischer Bedingungen für Arbeiten im Homeoffice - flexiblere Arbeitszeitgestaltung		1

				- Die Möglichkeit mobil zu Arbeiten,  - Beim ersten Lochdouwn sehr geringer PKW Verkehr. Fahrradfahren zur Arbeit war deutlich sicherer als zur Zeit. - Mehr Zeit für die Familie		1

				- die Natur hat sich recht schnell erholt, was ich so nie vermutet hätte - in der ersten Phase eine Entschleunigung der Menschen und eine gewisse Solidarität - das Auto stehen zu lassen und mehr zu Fuss oder mit dem Rad zu erledigen		1

				- die positiven Möglichkeiten der Investitionen durch Staatsverschuldung (Rückkehr des Denkens von John Maynard Keynes)  - Lücken im Filmwissen/Serienwissen konnten mikthilfe von Mediatheken und Streamingdienstgen konsequent verkleinert werden :)		1

				- die Umstellungen der Arbeitgeber auf digitalere Möglichkeiten im Job - dauerhaft die Möglichkeit für Home-Office - Zeit für sich, wieder zu sich kommen, Dankbarkeit		1

				- digitale Lösungen für Probleme waren teilweise besser möglich, über Videocalls/ Konferenzen - behördliche Angelegenheiten ließen sich per Email klären		1

				- digitaler Fortschritt in Schulen - zu Beginn: Auszeit vom schnelllebigen Alltag  - herausragende deutsche WissenschaftlerInnen, z.B. Dr. Drosten - Spaziergänge und Urlaub im eigenen Land		1

				- Digitalisierung - mehr Möglichkeiten für Mütter Home-Office etc. - eventuell für die Zukunft mögliche Wappnungen für solche Krankheiten		1

				- Digitalisierung (HomeOffice, technische Ausstattung in der Firma) hat noch einmal einen ordentlichen Schub bekommen. - Besinnung auf das Wesentliche - auch mal runterkommen, da man z.B. am Wochenende nicht permanent auf Achse ist bzw. sein muss. - Das man die Freiheiten und Möglichkeiten, die man vor Corona hatte, mehr schätzen lernt.		1

				- Digitalisierung am Arbeitsplatz - Verstärkter Fokus auf häusliche Aktivitäten (bspw. gms. Kochen anstatt Restaurant-Besuch)		1

				- Digitalisierung bekommt einen Schub - Homeoffice wird anerkannter - Beziehungen werden selektiver (Spreu trennt sich vom Weizen)		1

				- Digitalisierung des Arbeitsplatzes - Mehr Zeit für das eigene Heim - Arbeiten von zu Hause - Mehr Zeit für Haustiere - Weniger Umweltbelastung (Auto stand sehr oft) - Wertschätzen von Zeit mit der Familie		1

				- Digitalisierung im Bildungswesen (zumindest in Ansätzen) vorangetrieben - Freude am Wandern in näherer Umgebung		1

				- Digitalisierung schreitet voran - mRNA-Impfstoffe konnten getestet werden und somit kann die Forschung und ggf. Zulassung weiterer Impfungen Fortschritte machen und Erleichterung erfahren - durch Digitalisierung konnte ich zurück nach Köln ziehen, da die Uni (Aachen) nun ein digitales Angebot hat -> Miete sparen, da ich zu Partner gezogen bin		1

				- Digitalisierung und damit zusammenhängende Flexibilität (z.B. Arbeiten im Homeoffice) - Überdenken dessen, was wichtig ist (Kontakt zu Freunden, Familie, etc.) - Wertschätzung des normalen Lebens  - stärkerer Zusammenhalt in der Gesellschaft		1

				- Digitalisierung, - Homeoffice, - Wertschätzung von Familie und Freunden, - Unterstützung der Stadtköln/des Landes wie z.B. Kindergeld Bonus, Kurzarbeitgelder, Steuerfreie Corona-Boni etc.		1

				- Digitalisierung: Berufsbegleitendes Online Studium in einer anderen Stadt möglich - Initiative Neustart Kultur, Sommerbühne Köln!		1

				- Drang zur Digitalisierung von Prozessen/Arbeit/Universität		1

				- durch Auftragsverlust gezwungen mir Gedanken zu machen wie es weiter geht. (Selbstständig) - neue berufliche Perspektive auf die ich mich sehr freue (Angestellt) - engerere Zusammenhalt im Familiären-, Freundeskreis		1

				- durch Home Office viel Zeit mit Partner+Baby verbracht - in Schwangerschaft war Home Office angenehm - keine Dienstreisen		1

				- durch Homeoffice kann man die Arbeitszeit individuell einteilen (positiv) - Homeoffice, man verloddert (Kleidung, regelmäßiges Waschen) (negativ), Homeoffice ist nicht die Lösung! - Durch Homeoffice verliert der Mensch sein soziales Verhalten (vernünftig essen etc.) - Öffentliche Diskussion im Januar 2020 über das Bezahlen beim Bäcker mit Kassenbon, politisch eine katastrophale Diskussion einschließlich Bäckerverband etc., jetzt kann ich durch Corona mit Kreditkarte zahlen und kein Bäcker ist Pleite => Hurra es funktioniert - Der Deutsche jammert auf hohem Niveau und meckert, Politiker spielen sich über die Impfkampagne auf und final lassen sich nur 50% dr Bevölkerung bis jetzt impfen => schwer verdauliche Kost		1

				- durch Hygienemaßnahmen keine eigenen Krankheiten im letzten Jahr - mehr Zeit mit dem Partner - neue Gestaltungsformen im Beruf kennengelernt und vertieft		1

				- Durch Kurzarbeit des Partners mehr Zeit füreinander gehabt - Positiven Zusammenhalt in der ersten Welle erlebt		1

				- durch Masken+Abstand keine Ansteckung mit anderen Krankheiten, z. B. Erkältung		1

				- durch Spaziergänge die Stadt besser kennengelernt - neue Hobbys entdeckt (Nähen, Zelten, Radfahren) - Flexibilisierung der Arbeitswelt (Home Office)		1

				- durch weniger Termine im häuslichen- und Arbeits-Bereich, Entschleunigung, weniger Stress - Familie rückte näher zusammen - mehr Zeit für sich und Hobbies - weniger Verkehr - aufgeräumtes Haus und Garten, endlich Zeit Dinge weg zu sortieren, oder sich von Dingen zu Trennen - mehr Aufenthalt in der Natur, Spaziergänge, Radtouren, frische Luft!		1

				- E-Mail Kontakt mit Personen, die man eher selten spricht.  - Hygienemaßnahmen (Mundschutz, häufiges Desinfizieren...) tragen zur Gesundheit bei (weniger Erkältung, keine Grippewelle)  - Neugestaltung der Arbeitszeit durch Homeoffice, aber auch größere Wertschätzung von Präsenzveranstaltungen.		1

				- eigene Gesundheit und der enger Bezugspersonen zu schätzen wissen  - normale Welt vor Corona und damit verbundene Sorglosigkeit und Chancenvielfalt zu schätzen wissen  - Entschleunigung		1

				- Eine Tochter (*Okt2020) und eine aktuelle Schwangerschaft. - Andere Menschen müssen (eigentlich) Abstand halten und kommen mir nicht so nahe wie vorher. - Überall steht Desinfektionsmittel zur Verfügung. - Zeitweise wenig Verkehr und niedrige Benzinpreise.		1

				- Einige Menschen haben den Blick mehr auf ihre Mitmenschen gerichtet -		1

				- Einkäufe wurde mit Nachbarin aufgeteilt und damit das Risiko reduziert  - Beschränkung auf das im Leben Wesentliche		1

				- Einschränkung des Verkehrs durch Corona - Algemeine Entschleunigung		1

				- Endlich mal sind nicht so viele Menschenmassen auf den Straßen unterwegs. - Man kann in Ruhe (Außendienst) mit dem Auto fahren. - Jeder macht den anderen Platz beim vorbeigehen.		1

				- Endlich sehen Menschen, wie grausam Neo-liberale Politik ist. Es wurden lieber Menschen Sterben lassen, als der Wirtschaft zu schaden. Es wurde lieber Lufthansa gerettet, als Luftfilter für Schüler*innen angeschafft. Es wurde sich lieber an Masken bereichert statt das beste für die Bevölkerung zu tun. Es wurde lieber auf das Patentrecht gepocht, anstatt anderen Ländern zu helfen. - Homeoffice als Modell der Zukunft - Bedingungsloses Grundeinkommen erneut in der Diskussion		1

				- Endlich Zeit für ein privates Hobby, das viel Zeit kostet, die vorher nicht da war - Endlich tägliche Morgengymnastik in den Alltag integriert (alle bisherigen Ausreden waren ausgefallen)		1

				- engerer (regelmäßiger) digitaler Kontakt mit Freunden/Familie, da digitale Möglichkeiten und deren Akzeptanz gewachsen ist und die meisten aus Mangel an Alternativen zeitlich verfügbar waren - Homeoffice ist im Betrieb ausgebaut und etabliert worden - persönlich habe ich finanziell profitiert, da bei gleichem Einkommen meine Ausgaben durch die Einschränkungen (Urlaub, Konzerte, Ausgehen, Kino etc.) signifikant gesunken sind		1

				- entdecken neuer Tätigkeiten wie z.B. basteln, neue Sprache lernen etc. - engere Bindung zu Familie und Freunden		1

				- Entdeckung alternativer Beschäftigungsmöglichkeiten die vorher irrelevant/uninteressant waren - Deutschlandweites Vorantreiben der Digitalisierung und Flexibilität hinsichtlich Arbeitsort - Stabilität der Beziehung: Wer den Lockdown schafft, hält es miteinander aus		1

				- Entschleunigung		2

				- Entschleunigung - Besinnung auf Wichtiges / Mich selbst - Geldsparpotential durch reduzierte Ausgabemöglichkeiten		1

				- Entschleunigung - mehr Zeit in der Natur - Wandern, Joggen, Spazieren gehen - mehr Zeit zur Selbstreflexion		1

				- Entschleunigung - Neubewertung von Medien - Viel Zeit für Familie		1

				- Entschleunigung - Prioritäten erkennen - Klimafreundlicher - Homeoffice  - Erkennen was einem wichtig ist & was man schätzt & vermisst		1

				- Entschleunigung des Alltags/ des Lebens - in Lockdown erzwungenermaßen mal zur Pause gezwungen, das tat sehr gut - Man besinnt sich nach all der Hektik im Alltag mal wieder aufs wesentliche		1

				- Entschleunigung durch weniger Termine - Rückbesinnung  - Anerkennung der Arbeit der Gesundheitsbehörden		1

				- Entschleunigung im Freizeitbereich - stärkere Besinnung auf die Frage, was wirklich wichtig ist - realistischere Sichtweise, dass das Leben und die Gesellschaft angreifbar sind		1

				- Entschleunigung v.a. durch Wegfall von Geschäftsreisen und beruflichen Terminen - Digitalisierung bekommt Schub. - Homeoffice und Videokonferenzen - Intensivere Zeit mit Kind und Hund		1

				- Entschleunigung zu schätzen gelernt - Regeneration der Umwelt - gelernt sich selbst wieder mehr Gehör zu schenken - Zeit zu nutzen und Neues auszuprobieren (kochen, Instrument lernen...)		1

				- Erfahrung mit Homeoffice gemacht - Vieles digitalisiert - Familienzusammenhalt gestärkt (Eltern/Kinder)		1

				- Erfahrung von Hilfsbereitschaft - Wertschätzung der eigenen Lebenssituation (finanzielle Sicherheit, Wohnverhältnisse)		1

				- Erfahrungen im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit in der Fachstelle Covid (Gesundheitsamt) meines Arbeitgebers		1

				- Ergreifen von Digitalisierungschancen - Besinnung auf das Wesentliche - Persönliche Entscheidung Wohnsituation zu verändern getroffen		1

				- Erholung des Klimas - Konzentration und Beschränkung auf wesentliches		1

				- Erholung und Regeneration der Umwelt (in Teilen) - Entschleunigung der Welt  - Fortschritte in der Digitalisierung		1

				- Erkenntnis, welche Parteien definitiv für eine Wiederwahl nicht in Frage kommen		1

				- Erkenntnis, wie schön es ist, soziale Kontakte pflegen zu können - Zu sehen, wie flexibel und souverän meine Kinder mit allen Regeln und Einschränkungen umgehen - Erheblicher Kompetenzzuwachs im Bereich von Methoden- und Medieneinsatz, vor allem im Beruf - Kollegialer Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft untereinander zu spüren		1

				- Erkenntnisse über umweltfreundliche Effekte: verringerter PKW- und auch Flugverkehr - Erkenntnisse über Relevanz der ArbeitnehmerInnen im Gesundheits- und Sozialwesen sowie Einzelhandel: Wer trägt wirklich die Gesellschaft? - Erkenntnisse über Notwendigkeit der Veränderung der Krisenanfälligkeit der gesellschaftlichen und politischen Strukturen - Tempo der Digitalisierung - Abbau von Bürokratie zugunsten beschleunigter Verfahren		1

				- erneutes Wertschätzen der Natur durch Freunde und Bekannte - Erkenntnis, viele alltägliche und als selbstverständlich wahrgenommene Situationen wieder als besonders und damit auch besonders schön erleben zu können (bspw. Kaffeetrinken in einem Café, Treffen mit größerer Freundesgruppe, Besuch im Museum, ...) - den Moment intensiver zu leben		1

				- Ersparnisse der Zeit und Kosten aufgrund von Home-Office - Home Office ist Umweltschonend		1

				- erzwungene Pause		1

				- Es gibt nun für manche Aktivitäten eine gewisse Grenze an Personen. D.h. es ist oftmals nicht so voll wie gewohnt - Click & Collect nun bei vielen Geschäften ermöglicht worden - Ebenfalls die Möglichkeit nun selbst Essen in Restaurants abzuholen wurde stark verbessert (zugleich der Internet-Auftritt der Lokale) - Es wird nun etwas mehr auf die allgemeine Hygiene geachtet - es werden Desinfektionsmittel an Eingängen befestigt		1

				- Fähigkeit, dass man auch mit Extremsituationen umgehen kann - Erzwungene Digitalisierung - Flexiblerer Alltag durch online-Vorlesungen, Homeoffice etc.		1

				- fahre jetzt mit dem Fahrrad statt der Bahn zum Arbeitsplatz - während des 1. Lockdowns war die Luft in Köln spürbar besser		1

				- familiärer Zusammenhalt  - Kommunikation im Arbeitsumfeld		1

				- Familie ist näher zusammengerücjt - Wertschätzung kleinerer Dinge und Wertschätzung vom sonst verhassten Alltag - Firmen sehen den Nutzen vom Homeoffice		1

				- Familie rückte noch mehr zusammen - Weniger Lärm durch Flugzeuge - bessere Luft durch weniger Autoverkehr (zumindest teilweise) - mehr Zeit zum Lesen -weniger Konsum		1

				- Fehlende Möglichkeit, im Geschäft einzukaufen + Weniger unerwünschte Kontakte + Ruhigerer Tagesablauf + während des Lockdowns freie Straßen und Wege		1

				- Fernunterricht (Uni) ist besser und sinnig in meinem Studiengang  - Pendeln fällt gänzlich weg		1

				- Flexibeleres Arbeitsverhältnis entstanden: Wechsel zwischen Büro- und Home Office-Zeiten - Mehr Köln und Umland entdeckt beim typischen Corona-Hobby Wandern - Weitere Gesellschaftsspiele für den familiären Umkreis entdeckt - Positive Bestätigung der eigenen Beziehung (Man ging sich nicht auf die Nerven)		1

				- flexibeles arbeiten (Home Office) - ÖPNV geringere Fahrgastanzahl, dadurch angenehmere Fahrten  - Erkenntnis das nicht jede Geschäftsreise erforderlich ist - Ausweitung von Online Meeting Tools (z.B.MS Teams)		1

				- Flexibilität / Spontanität möglich durch wenige Termine  - Zeit um neue Sachen auszuprobieren (Kochen etc) - höhere Ersparnisse, da vieles geschlossen war		1

				- Flexibilität am Arbeitsplatz wurde erprobt und ausgeweitet  - mehr Kontakt zu Freunden die weit weg wohnen durch regelmäßige Videotelefonate  - größeres Hygienebewusstsein z.B. gründlicheres Händewaschen, keine Begrüßung mit Körperkontakt mehr etc.  - Solidarität ist größer geworden  - die Aufmerksamkeit auf die Zustände in Gesundheitssystem und Altenpflege ist größer geworden sodass sich dort ggf. auch etwas positives entwickeln kann		1

				- Flexibilität durch Homeoffice		1

				- Flexibilität durch mobiles Arbeiten - Erkenntnis im Unternehmen, dass weniger Dienstreisen notwendig sind und Aufgaben mit gleicher Ergebnisqualität auch per WebCo erledigt werden können. Dies hat zu einer Reduktion des persönlichen Reisestresses geführt. - Geringere CO2-Emissionen durch weniger Flugverkehr und niedrigere Stromnachfrage		1

				- Flexibilität im Beruf hat zugenommen		1

				- Flexibilität im Berufsalltag durch mobiles Arbeiten mittlerweile anerkannt  - Aufrüstung für autarkes Arbeiten im Homeoffice durch Hardware (Notebook VPN) als persönliche Ausstattung  - Pandemiebedingter Zwang zur Nutzung elektronischer Medien wie Teamviewer und sonstigen Videokonferenztools ist nach anfänglichen Anwendungsschwierigkeiten zur neuen Normalität geworden.		1

				- Flexibilität vom Arbeiten - (Zwingende) Digitalisierung der Schulen		1

				- Flexible Arbeit im Homeoffice - Stärkere Digitalisierung - Weniger Reisen durch Nutzung von Videokonferenzen - Weniger Pendelei, Stau, Umweltbelastung		1

				- Flexiblerer Arbeitsort		1

				- flexibleres / mobiles Arbeiten auch positiv für Familie und Beruf		1

				- flexibles Arbeiten durch Homeoffice Möglichkeit - Reduzierung privater Freizeitstress - Zusammenhalt in der Familie - Liebe zur Natur entdeckt		1

				- Fokus auf das wirklich Wichtige (Gesundheit, Familie, Freunde) - Wertschätzung des Luxus, den man vorher hatte (bspw. bzgl. Reisen, Verfügbarkeit von Nahrungsmitteln, Alles ist jederzeit erhältlich)  - Isolation - fehlende soziale Kontakte - Anfänge einer Depression - fehlende Abwechslung/ Erholung von der Arbeit		1

				- Fokus auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben - Eigene Werte in den Blick nehmen - Anteilnahme, Mitgefühl, Solidarität neu erleben - Natur und z.T. fehlenden Lärm und Verkehr im Lockdown genießen		1

				- Fokussierung auf einen selbst - Entschleunigung  - Wissenschaftlicher Fortschritt		1

				- Fokussierung auf Wesentliches - Zusammenhalt vor allem zu Beginn der Pandemie - Entdecken der positiven Effekte der Natur (z.B. Wandern als Freizeitbeschäftigung entdeckt) - Homeoffice wurde möglich - deutlich mehr Flexibilität bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf - intensivere Kontakte zu den wirklich guten Freunden - gelernt, weniger Wichtiges loszulassen		1

				- Förderung der eigenen Kreativität - Im Kleinen das Große sehen - Zeit, um aufgeschobene Dinge Zuhause zu erledigen.		1

				- Förderung des Aufbaus der eigenen Resilienz. - Besserer Blick auf das Wichtige im Leben. - Zusammenhalt in der Nachbarschaft und unter Freunden/Bekannten. - Fortschritte in der Digitalisierung. (z.B. Ausbau der Video-Kommunikationsfähigkeiten und Einsparen von Fahrtzeiten) - Umweltaspekte (z.B. Erholung der Gewässer weltweit (Bsp. Venedig), Rückgang von Kreuzfahrten/Massentourismus. Rückgang der Flugzeuge über Köln und weltweit. Weniger Lärmbelastung dadurch. Weniger CO2-Emissionen weltweit.)		1

				- Förderung von Homeoffice in der Gesellschaft - Anreize für fortschreitende Digitalisierung, selbst in der öffentlichen Verwaltung - Mehr Zeit mit eigener Familie (im Haushalt) durch weniger Verpflichtungen/Reisezeiten		1

				- freiere Tagesgestaltung - keine verschwendete Zeit durch Arbeitsweg etc. - mehr Restaurants liefern		1

				- Fremde halten mehr Abstand - Weniger Menschenmassen und Gedränge		1

				- Gemeinsame Familienzeit: mit Mann und Kindern  - Hoffnung auf gesellschaftliche/politische Veränderungen, nicht nur leere Versprechen  - Rückbesinnung auf die wesentlichen Aspekte: Familie, Gemeinwohl, Hilfsbereitschaft, Entschleunigung, Umwelt, Nachhaltigkeit		1

				- Gemeinschaftsgefühl und viele Hilfsangebote - technischer Fortschritt - kein Händeschütteln mehr -> weniger Infekte im Winter		1

				- generelles Umdenken in der Arbeitswelt hin zu flexibleren Arbeitskonzepten		1

				- geregelte Besuchereinlasszahlen bei Freizeiteinrichtungen (Zoo, Schwimmbad, etc.) - HomeOffice-Regelungen - weniger Berufsverkehr, der vermieden werden kann (Innerdeutsche Flüge, Dienstreisen mit dem Auto) - Wertschätzung der eigenen Gesundheit		1

				- geringere Lärmbelästigung (Verkehr & Nachtleben) - mehr Kontakt zu auswärts lebenden Freunden durch stärkere Nutzung von Online-Tools wie Zoom - Homeoffice des Partners		1

				- geringerer Sozialdruck aktiv sein zu müssen - vollständiges Home Office		1

				- Gesellschaftliche Fürsorge zu Beginn der Pandemie (Nachbarschaftshilfe) - zukünftige Möglichkeit des Homeoffice		1

				- Gesellschaftlicher Zusammenhalt z.B. Nachbarschaftshilfe - weniger Hyperkonsum mit positiver Auswirkung auf Umweltbelastung,  - weniger Flüge - konzentrieren auf das wesentliche im Leben z.B. Freunde, Familie, Gesundheit		1

				- Gewichtsabnahme  - weniger Hecktik		1

				- gewisser Digitalisierungsschub in Teilen der öffentlichen Verwaltung, im wesentlichen Schulen - Leistungsfähigkeit des Handels, der z.B. Masken und Tests sehr schnell und kostengünstig anbietet (im Gegensatz zum Staat, der 20 Mio allein für BEZUGSSCHEINE für überteuerte Apothekenmasken ausgibt)  Eine Umfrage, die lediglich eine einzige freie Eingabe erlaubt, die nur positive Aspekte abfragt, finde ich fragwürdig und offensichtlich tendenziös im Design.		1

				- Gibt auch noch Menschen, die nicht alles unreflektiert mit sich machen lassen!		1

				- Großer Sprung in der Digitalisierung. Auch zukünftig wird es mehr Homeoffice geben. - Weniger Verkehr		1

				- Grundsätzliche Möglichkeit Homeoffice wurde geschaffen - Arbeitsumfeld E-Learning wurde stark erweitert - Abstand und Hygiene in der Öffentlichkeit		1

				- Grundsätzliche Offenheit für Homeoffice - Sparen durch weniger Freizeitaktivitäten/Urlaub - Digitales berufsbegleitendes Studium der RFH Köln		1

				- hat gezeigt, dass flexible Arbeitsmodelle problemlos möglich sind, und zu Veränderungen bei meinem Arbeitgeber geführt - hat verdeutlich, dass viele für selbstverständlich gehaltene Dinge (z.B. Reisen) auch ein Privileg sind - hat (zumindest in manchen Bereichen und Zeiträumen) zu einem verstärkten Zusammenhalt in der Gesellschaft geführt		1

				- Hat sich mit sich selbst beschäftigt		1

				- häufigere Spaziergänge - mehr Zeit mit der Familie		1

				- Herausfiltern von Freundschaften, welche keine waren  - 10 Tage Quarantäne mit Partner gut überstanden - Teamverstärkung am Arbeitsplatz  ( Krankenhaus (		1

				- Hobby neu begonnen durch mehr Zeit (Kurzarbeit) - man hat sich hinterfragt und neu erfunden - Freundschaften haben sich vertieft.		1

				- Hoffnung auf neue Durchbrüche in der Medizin durch die m-RNA Technologie; - leichte Hoffnung, auf neues Vertrauen in die Wissenschaften/auf mehr Verständnis in der Gesellschaft für wiss. Arbeit;		1

				- Höheres Bewusstsein für eigene Gesundheit, Hygiene, Sauberkeit - Bedeutung gesellschaftlicher Zusammenhalt		1

				- home office - mehr lebensqualität - flexiblere zeiteinteilung (dadurch möglich z.B. arztbesuche, wäsche machen, besorgungen tagsüber möglich, neue hobbies möglich - neues Musikinstrument, gesangsunterricht, wandern, eigene heimat durch wandern kennenlernen) - viel in der wohnung gemacht - in fast 30 jahren fernbeziehung zum ersten mal so lange gemeinsame zeit verbracht - weniger stress durch fahrten ins büro - weniger Stress aufgrund von  zwischenmenschlichen konflikten mit kollegen im büro - bessere, schnellere berufliche kommunikation durch videokonferenzen - mehr sport getrieben - mehr kontakt zu wahren freunden telefonisch o. über teams - raus aus dem 20jährigen alltagstrott, hamsterrad, was zum schluss fast unerträglich war - weniger psychostress - ungestörteres, stressfreieres arbeiten zu hause - urlaub in deutschland, keine lange fahrten oder flüge, stressfreierer urlaub - trott auch im privaten durchbrochen, nicht immer dieselben aktivitäten - neue impulse: online Vorträge der VHS angesehen, bundesweit!  -		1

				- Home Office - Vorantrieb der Digitalisierung  - eigenes Umfeld (Wälder, Grünanlagen) viel bewusster wahrgenommen und genossen		1

				- Home Office hat auch seine Vorzüge - Digitalisierung schreitet voran in vielen Bereichen		1

				- Home Office nimmt Zeitdruck und Arbeitsstress - Home Office beitet die Möglichkeit flexibler den Alltag zu gestallten (z.B. Sport in der Mittagspause) - Die Krise ermöglicht sich bewusst zu machen was wichtig ist (persönlich und gesellschaftlich) - Die Krise ermöglicht kreativ neue Lösungen zu finden		1

				- Home Office statt Reisen - viel Zeit mit meinem Ehemann - Entschleunigung		1

				- Home Office und dadurch weniger Anfahrtswege zur Arbeit - Ruhe und Zeit sich auf sich selbst zu besinnen - Durch Home Office mehr Zeit für Sport		1

				- home office/Digitalisierung		1

				- Home-Office für mich sehr positiv (im Vergleich zu Großraumbüro mit viel Lärm und langer Anfahrt) - Rückbesinnung auf das Wesentliche im Leben - Dankbarkeit für das, was ich habe (Gesundheit, Familie, Job, Wohnung etc.) - Krise bietet viele interessante (gesellschaftliche) Denkanstöße - Diskussion um mentale Gesundheit ist mehr in Fokus gerückt - Weniger Stress durch weniger soziale (Pflicht-)Kontakte - Weniger Menschenmengen, Lärm, Müll, etc. in der Umgebung während der Lockdowns - Empfinde mehr Abstand zu Fremden als angenehm - Mehr Hygiene z.B. durch Desinfektionsmöglichkeiten im Supermarkt - Keine Erkältungen mehr		1

				- Home-Studium - mehr Zeit für Hobbys - weniger Krankheiten insgesamt - mehr Hygiene in Bahnen, Geschaeften		1

				- Homeoffice		1

				- Homeoffice  - Digitalisierung		1

				- Homeoffice  - Digitalisierung - Klimaschutz		1

				- Homeoffice  - Familienzusammenhalt		1

				- Homeoffice - verstärkte (aber immer noch mangelhafte) Digitalisierung Deutschlands		1

				- Homeoffice - weniger Verkehr  - Wertschätzung der kleinen Dinge (z. B. Familie besuchen, Essen gehen) - mehr Zeit in der Natur		1

				- Homeoffice (Wegfall der Fahrtstrecke zum Arbeitsplatz ergab Zeitgewinn)  - weniger soziale Verpflichtungen.		1

				- Homeoffice (work/life Balance) - durch Homeoffice weniger Verkehr auf den Straße - weniger Unfälle - mehr Zeit durch wegfallenden Arbeitsweg - mehr Ruhe/Konzerntration durch Homeoffice - Maske tragen beim Arzt (sollte beibehalten werden, meiner Meinung nach)		1

				- Homeoffice bietet neben negativen Aspekten auch positive Aspekte.  - Man wird insgesamt fokussierter und achtsamer. - Weniger Grippetote.		1

				- Homeoffice bzw. nicht-ortsgebundenes Arbeiten		1

				- Homeoffice seitdem möglich - Pendeln entfällt - Zeit für Selbstreflexion - fortschreitende Digitalisierung in vielen Bereichen		1

				- Homeoffice trug dazu bei, jeden Tag miterleben zu können, wie meine Tochter 10 Monate aufwächst - Zeitersparnis durchs Homeoffice - weniger Freizeitstress		1

				- Homeoffice und dadurch wegfallende Arbeitswege ermöglichen bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf - weniger Flugverkehr = weniger Fluglärm - weniger Konsum und Freizeitstress - mehr partnerschaftliche Haushaltsführung und Kinderbetreuung - bewusstere Lebensweise in Achtsamkeit und Dankbarkeit		1

				- Homeoffice und die Möglichkeit seine Arbeitszeiten selbst zu planen (in der Mittagspause joggen zu gehen) - gesund zu Kochen anstatt Kantinen-Essen, - mehr Zeit für Fortbildungen, - mehr Zeit für die Familie		1

				- Homeoffice, dadurch bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf		1

				- Ich bin BeWo-Klienten der Köln-Ring gGmbH. Ich wurde in dieser Zeit gut betreut und habe mich stets sicher gefühlt.  - Dadurch das die Köln-Ring eine besondere Wohnform ist und somit andere Auflagen hatte, fühlten sich die Einschränkungen nicht so    massiv an. Hierdurch hatte ich dennoch die Möglichkeiten Tagesstruktur zu bekommen. Was für meine Psyche von hoher    Bedeutsamkeit ist.   - Die Köln-Ring ist gut durch die Krise bekommen, es waren nur wenige Menschen erkrankt. Dies lag an der guten Umsetzung der    Corona-Schutzmaßnahmen innerhalb der Einrichtung. Das hat mir und vielen Anderen Klient*innen gut gefallen und ein sicheres    Gefühl gegeben.		1

				- Ich bin sehr froh, dass ich als Jehovas Zeuge auf keinen einzigen Gottesdienst verzichten musste, da wir als Religionsgemeinschaft schon vor jeglichen Einschränkungen auf Online-Gottesdienste ausgewichen sind.  - Gottes Wort die Bibel gibt uns dabei wertvollen Rat, wie wir in diesen krisengeschüttelten Zeiten ausgeglichen und umsichtig bleiben können. Dazu heißt es z.B. im Bibelbuch Sprüche 22:3: Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen zu spüren.  - Als Jehovas Zeugen lernen wir schon seit langem uns auf Katastrophen vorzubereiten. Die Corona-Pandemie hat uns gelehrt, wie wichtig es ist konstruktive Anweisungen der Bundesregierung umzusetzen. Dabei hat uns zum Beispiel die Zeitschrift Erwachet Nr.5 2017 im folgenden Link geholfen: https://www.jw.org/finder?wtlocale=X&issue=2017-10&pub=g17&srcid=share  - Ich schätze es auch sehr, per Videokonferenz engen Kontakt zu meiner Familie, meinen Freunden und meinen Glaubensbrüdern in In- und Ausland halten zu können.   - Außerdem hat es unsere Freude und Kreativität bestärkt, anderen Menschen durch Briefe, Dankeskarten und Geschenke Optimismus und Hoffnung zu vermitteln.  - Ich genieße jetzt die wunderschöne Natur noch bewusster und blicke zuversichtlich in die Zukunft.		1

				- Ich denke, dass ich Zusammenkommen mit Menschen besser schätzen gelernt habe.		1

				- ich desinfiziere/ wasche mir häufiger die Hände - Besinnug darauf, was mir gefehlt hat, was ich vermisst hab und was nicht - neue technische Fähigkeiten - neue Methoden, Freunde zu treffen, z.B. über Zoom. Häufigere digitale Treffen mit weit entfernt wohnenden Freunden  - Zeit zum Verschönern der Wohnung und Ausmisten genutzt - hab neue Sportarten entdeckt, z.B. online Fitness - bin viel mit dem Rad gefahren, hab neue Regionen in Köln und Umgebung entdeckt		1

				- Ich fand es positiv, dass man auf der Wochenbettstation nicht Besuch von Gott und der Welt bekommen konnte und man niemanden vor den Kopf stoßen musste nicht zu kommen. Das Mann und Geschwisterkinder nicht kommen konnten, war natürlich sehr negativ.  - Wir haben versucht so selten wie möglich einkaufen zu gehen und haben deshalb das Einkaufen auf einmal wöchentlich geplant und beschränkt. Das erspart einem viel Zeit.		1

				- ich habe durch Corona Homeoffice bekommen und bin darüber sehr glücklich		1

				- ich habe mich viel mit mir selbst beschäftigt - mir ist bewusst geworden wie wichtig soziale Kontakte sind und was für ein tolles Umfeld ich habe - ich musste keine Ausreden finden, dass ich nichts unternehmen will		1

				- Ich hatte im ersten Lockdown (März / April 2020) weniger berufliche & private Termine und war dadurch weniger gestresst - Introvertierte aus meinem Bekanntenkreis waren glücklicher		1

				- ich konnte mich viel mit meinen Hunden auch in der freien Natur beschäftigen, was auch für mich mehr Bewegung bedeutete.		1

				- ich merke, dass ich sehr anpassungsfähig und resilient bin - Entlastung des Klimas!		1

				- im harten Lockdown zur Ruhe gekommen zu sein. - unter der Woche Stille wie an einem Sonntag in den 80er Jahren - Wertschätzung für das, was man hat - positive Eigenerkenntnisse für die Zukunft		1

				- Im Homeoffice mehr Zeit für die Familie, gemeinsame Mittagessen  - keinen Fahrweg zur Arbeit		1

				- im Lockdown mehr Zeit mit Partner - keine Infekte durch Einhaltung der AHA Regeln, insbesondere im öffentlichen Nahverkehr		1

				- Imfungs Technik wurde deutlich verbessert -Digitalisierung endlich an den Schulen  -Man findet heraus wen man aus seinem Leben streichen muss, weil sie Leugner sind.		1

				- in Teilen beschleunigter Ausbaud der Digitalisierung (noch extrem(!) ausbaufähig, aber besser als gedacht)		1

				- intensive Familienzeit - schnellere Digitalisierung in verschiedenen Bereichen - nun fast flächendeckendes mobile Payment - Home Office nun unproblematisch machbar (vorher teilweise undenkbar!) - Entschleunigung		1

				- intensive Familienzeit in den ersten 6 Monaten (Elternzeit Kind 2/keineBetreuung Kind 1/Homeoffice Ehemann) - Kreativität bei Kinderbeschäftigung in den ersten 6 Monaten - Möglichkeit von 100% Homeoffice seit Oktober 2020		1

				- Karriere-/Lebensplanung umgestalten - neue Hobbys/Interessen (wieder)entdeckt - Zeit für Selbstbesinnung/Selbstfürsorge		1

				- Kehrseiten unseres kapitalistischen Wirtschaftssystems werden sehr deutlich - Wert des Gemeinwohls und der persönlichen Solidarität werden deutlich - zur Ruhe kommen fällt leichter - eigene Ideen sind mehr gefragt als Konsum		1

				- kein Besuch in Krankenhäusern (Geburt) - Freizeitangebote/Urlaub mehr schätzen gelernt		1

				- kein unnötiges Händeschütteln - keine unnötigen Begrüßungsumarmungen - Menschen hatten Verständnis, wenn man sich nicht mit Ihnen treffen konnte/wollte, weil man arbeiten musste - social distancing		1

				- keine Dienstreisen - bessere Vereinbarkeit von Privat/Beruf - weniger Stress - Endlich die Erkenntnis bei Kollegen, Chefs und Kunden, dass Zusammenarbeit und Produktivität nicht von Präsenz abhängt - 100% Home Office - keine zwanghaften Small Talk Gespräche an der Kaffeemaschine		1

				- keine Reise (bzw. Pendelei) für die Arbeit    - mehr Freizeit    - positiver Effekt für den Klimawandel - weniger Drängelei durch Abstand - Erkenntnis nicht ins Büro zu gehen, wenn man krank ist - gesünder essen, weil man zu Hause kocht + weniger Kosten		1

				- keine Termine - kein Freizeitstress - wenige gesellschaftliche Verpflichtungen - mehr Ruhe und Entspannung - mehr Aktivitäten in der Natur - mehr Kommunikation mit den engsten Freunden und der Familie - mehr Zweisamkeit - Fokus auf die wichtigen Werte wie Gesundheit, Familie, Freundschaft, etc.		1

				- keine unnötigen meetings, - besseres Hygieneverhalten der Menschen		1

				- Klimaentlastung (Erholung der Luft und Gewässer) - Homeoffice, es funktioniert gut		1

				- Kompetenzerweiterung im digitalen Bereich - Zusammenhalt in verschiedenen Konstellationen hat sich verbessert - Reduktion auf Wichtiges, mehr Zeit für sich selbst - gesündere Lebensweise		1

				- Konzentration auf das Wesentliche - weniger Stress - unkompliziertes Beantragen von Telearbeit - weniger Zeitverlust durch Wegfall der Strecke zur Arbeit		1

				- Konzentration auf das Wesentliche (Gemeinschaft, Sicherheit) - Hervorheben der einfachen Glücksrezepte (Spazieren gehen, gute alte Freunde anrufen, mal wieder ein Buch zu Hause lesen)		1

				- Konzentration auf das Wesentliche, z.B. Zeit für Gespräche, Zeit zum Lesen, Zeit zum Schreiben, Zeit zum Wandern  -das Grün in der näheren Umgebung erkunden, die nähere Umgebung neu kennen zulernen.		1

				- Konzentration auf Kernfamilie - mehr Kontakt mit Freunden, die weiter weg wohnen - weniger Freizeitstress		1

				- Konzentration auf Wesentliches - Mehr Zeit für die Familie - Schnelle Weiterentwicklung der Digitalisierung in Firmen und Gesellschaft sowie an Schulen		1

				- Längst überfällige Digitalisierung der Arbeitswelt (trifft ausdrücklich nicht auf mich selbst zu, da ich selbst in einem Unternehmen arbeite, dass die neuen Arbeitsmöglichkeiten bereits seit langem umsetzt und anbietet, wie z. B. Home-Office) - Längst überfällige Digitalisierung der Bezahlung in fast allen Geschäften und Restaurants - im ersten sogenannten Lock-Down erheblich weniger Verkehr (Straße, Luft und Wasser) - ein Teil der Bevölkerung hat begonnen mehr Sport zu treiben		1

				- lernen selbstständig schulische Themen zu erarbeiten und die Zeit gut einzuteilen - Radsport entdeckt - selber zu Hause kochen durch Homeschooling - Homeschooling hat eine detailliertere Betrachtung einzelner Themen ermöglicht, wodurch allerdings andere Themen vernachlässigt wurden - Möglichkeit zur Selbstreflexion und zum Überdenken der Zukunftspläne		1

				- Machbarkeit von Homeoffice wurde bestätigt		1

				- man geht mehr spazieren - man lernt Umgebung besser kennen - die schnelle Entwicklung des Impfstoffs gegen Corona macht Hoffnung auf weitere Fortschritte in der Medizin, z.B. auch gegen Krebs		1

				- Man hat Zeit gehabt sich mehr um sich selbst und seine Mitmenschen zu kümmern.  - Man hat Kontakte fernmündlich gepflegt oder wiederaufleben lassen. - Man hat Dinge erledigt, die man lange vor sich her geschoben hatte.		1

				- man hatte viel Zeit mit der Familie - viel Zeit für Sport (im häuslichen Rahmen)		1

				- Man lernt die kleinen Dinge (z.B. sich mit Freunden treffen/ Essen gehen etc.) mehr zu schätzen - Weniger Ansteckungsgefahr auch für Erkältung/ Grippe etc. durch Maskenpflicht		1

				- Man muss nicht mehr jedem dahergelaufenen Menschen die Hand geben. - lästige Versammlungen z.b. bei Ehrenämtern in Vereinen finden online statt		1

				- man nimmt seine eigene Wohnung nochmal ganz anderes wahr - Investiert mehr in seine Wohnung (Veränderung) - mehr zeit für sich - erkennen was Freundschaft wirklich bedeutet - dankbar das ich einen Medizinischen Beruf erlernt habe und somit jeden Tag raus durfte		1

				- man nimmt viele Dinge nicht mehr für selbstverständlich und ist dankbarer - man hat gesehen, dass viel Arbeit auch von Zuhause erledigt werden kann -> es könnte in Zukunft mehr Flexibilität geben - man hat gesehen, dass weite Dienstreisen durch Online-Konferenzen ersetzt werden können		1

				- man schätzt sein ZuHause mit Garten noch viel mehr  -  verbringt vie Zeit mit Ehepartner		1

				- man verbringt wieder mehr Zeit mit sich selbst und lernt sich selber neu kennen  - man schätzt es mehr Freunde oder familie sehen zu können		1

				- manche Dinge/Selbstverständlichkeiten werden wieder mehr gewertschätzt (z.B. das Miteinander-Sein, Nutzung von Sportmöglichkeiten) - der persönliche Lebens-/Wohnbereich (Stadtgebiet) wurde durch das nicht Wegfahren dürfen genauer erkundet, Urlaub in Deutschland war schön - der Lockdown führte zum Entschleunigen des Alltags - Schule und Lernen musste aus einer anderen Perspektive gesehen werden, was hoffentlich zu positiven Veränderungen im Schulleben führen wird und den Kindern neue Möglichkeiten des Lernens eröffnet.		1

				- Masken in ÖPNV und Arztpraxen  - Hygiene Standard steigt  - Kontaktloses Bezahlen fast überall möglich  - Firmen verbessern Technologie Standards		1

				- materielle Dinge verlieren an Bedeutung - mehr Zeit in der Natur verbracht - persönliche Beziehungen werden intensiver		1

				- Mehr als sonst zur Ruhe kommen; Entschleunigung - zwangsläufige Digitalisierung meines Arbeitsfeldes (politische Bildung) hat neue Impulse gesetzt		1

				- mehr Besinnung auf weniges und wesentliches - Zusammenhalt in der Familie - Zusammenhalt am Arbeitsplatz - Nähe zu den KollegInnen (waren oft die einzigen Menschen, die man neben der Familie sehen und sprechen konnte		1

				- mehr Bewegung an der frischen Luft (zumindest war das der Eindruck) - Hilfsbereitschaft untereinander (zumindest kurzfristig)		1

				- mehr Bewegung an der frischen Luft, Sport - mehr Achtsamkeit auf ausgewogene Ernährung - die nähere Umgebung bewusster wahrgenommen - aus dem Hamsterrad ein wenig herausgekommen - Nachbarschaftshilfe - mehr Zeit für sich, Reflexion		1

				- mehr Bewusstsein für Naherholungsgebiet und Natur - mehr Spaziergänge		1

				- mehr Fahrrad gefahren - viel Zeit mit Partnerin verbracht		1

				- mehr finanzieller Spielraum		1

				- mehr Flexibilität durch Homeoffice, Arbeitsweg fällt weg - Studium über Zoom als angenehm empfunden		1

				- Mehr Fokus auf Privatem und Freizeit statt auf Arbeit - weniger Stress durch leerere Straßen und Bahnen		1

				- mehr Freiraum durch HomeOffice (flexiblere Arbeitszeiten) - mehr Spaziergänge im Freien		1

				- mehr Freitzeit - kurzzeitige Entschleunigung während des ersten Lockdowns 2020		1

				- Mehr Freizeit  - überall akzeptierte Ausreden möglich -kürzere oder wegfallende Anfahrt (Zoom) - mehr Zusammenhalt unter Freunden/ Familie - weniger Stress, weil weniger Möglichkeiten: Entscheidungen fallen weg  - Entschleunigung des Alltags -leere Busse und Bahnen  - mehr Abstand/ mehr Platz  - Digitalisierung		1

				- Mehr gemeinsame Zeit in Partnerschaft. - Krisen verlieren durch pragmatisches Handeln oft ihren Schrecken - Menschen die sich nicht an Regeln halten ( Maskenmuffel ) - Verunreinigung des öffentlichen Raumes		1

				- mehr gemeinsame Zeit nur mit der Kernfamilie - Freunde die weiter entfernt wohnen öfter durch Video-Telefonate gesehen		1

				- Mehr Homeoffice - Bespechungen auch online		1

				- mehr Homeoffice möglich (vorher gar nicht)		1

				- mehr Kenntnisse über Online Beraung/Therapien angeeignet und angewendet.  - mehr gemeinsame Zeiten mit Kernfamilie   - Hobbys wie Malen und Nähen intensiviert und ausgebaut.   - Mein Mann (IT Fachmann/Programierer) hat sich zu meinem Starfriseur weiterentwickelt (Not macht erfinderisch).		1

				- Mehr Kontakt zu Bezugspersonen, die weiter weg wohnen (Zoom)		1

				- Mehr Konzentration auf Wesentliches - Bewusster Leben und Entscheidungen treffen - Ruhe genießen können		1

				- mehr Naturverbundenheit - Sport zu Hause - mein Sohn kam zur Ruhe		1

				- mehr Qualitätszeit für Paarbeziehung - weniger private und berufliche Termine = weniger Terminstress - viel Zeit zur Selbstreflexion		1

				- Mehr Raum in Kaufhäusern - Weniger Verkehr auf der Straße durch Nutzung des Homeoffice - Sauberere Luft in der Stadt - Weniger Lärm durch Straßenverkehr		1

				- mehr Ruhe, weniger Stress - mehr Besinnung auf Interessen, die sonst zu kurz kommen (Musikinstrumente, kreativ sein, lesen, ...) - Umweltentlastung - mehr Bewusstsein für Solidarität & Zusammenhalt		1

				- mehr Ruhe/zur Ruhe kommen		1

				- mehr Ruhephasen für mich selbst, in Ermangelung von Ablenkung/Freizeitaktivitäten - zurückhaltenderes Konsumverhalten - mehr Wertschätzung für Dinge, die selbstverständlich schienen		1

				- mehr Selbstreflexion und Wertschätzung wie gut wir es in Deutschland haben   -bewussterer Konsum von Kultur- und Freizeitangeboten		1

				- mehr Wertschätzung der Privilegien (Wohlstand des Landes / gutes Gesundheitssystem) -Zusammenhalt innerhalb der Gesellschaft wichtiger nehmen		1

				- mehr Zeit durch Homeoffice - Entschleunigung		1

				- mehr Zeit für das Kind - durch Homeschooling bessere Einsicht in den Lernfortschritt - Entschleunigung		1

				- mehr Zeit für den Garten - Mehr Zeit für die Familie im Ausland		1

				- mehr Zeit für den Partner  - mehr Zeit für sich selbst  - weniger Fahrzeiten		1

				- mehr Zeit für den Partner/die Partnerin - Rückbesinnung auf familiäre Werte - Entschleunigung		1

				- mehr Zeit für die eigene Familie durch weniger Freizeitangebote - eigene Lebensmittelzubereitung		1

				- mehr Zeit für die Familie - mehr Zeit für Spaziergänge		1

				- mehr Zeit für die Familie (zwei kleine Kinder im Haushalt) - enorme Zeitersparnis, da ich fast nur im Homeoffice gearbeitet habe, keine An- und Abreise ins Büro		1

				- mehr Zeit für die Familie und das Kind		1

				- mehr Zeit für Familie - mehr Zeit für sich selbst		1

				- mehr Zeit für häusliche Hobbies - weniger krank durch Maske/Hygiene		1

				- mehr Zeit für MeTime - Erkenntnisse gewonnen, wer ist Freund und wer nicht		1

				- Mehr Zeit für mich - intensiverer Kontakt über digitale Wege zu Freunden und Familie - Digitalisierung vorangetrieben		1

				- mehr Zeit für mich - weniger Freizeitstress		1

				- mehr Zeit für sich - neue Arbeitsformen -hoffentlich Digitalisierungsschub - kein Händeschütteln mehr - mehr Wertschätzung von Kleinigkeiten - mehr Rücksicht auf die eigene Gesundheit und die anderer. In Zukunft nicht so häufig krank/stark erkältet arbeiten gehen - Etablierung von Masken in der Erkältungszeit?		1

				- Mehr Zeit für sich selber - Leben ist entschleunigt; Man hetzt nicht von Termin zu Termin		1

				- mehr Zeit für sich selbst		1

				- Mehr Zeit für sich selbst - Mehr Zeit für Kochen und Gärtnern - Entdeckung neuer Hobbies - mit Freunden und Verwandten zu digitalen Treffen via FaceTime oder Skype verabredet		1

				- Mehr Zeit für sich selbst - Verbesserung der Luftqualität - Geringere Umweltbelastungen - Entschleunigtes Leben - Insgesamt viel Solidarität		1

				- mehr Zeit für sich selbst gehabt - mehr zeit für gesundes kochen gehabt - mehr Zeit für lange Spaziergänge und Wanderausflüge mit Freunden gehabt		1

				- Mehr Zeit für sich selbst haben - Mehr Zeit für den Partner  - Freunde in den sozialen Medien und im privaten Umfeld aussortieren		1

				- Mehr Zeit für sich selbst zu haben (Entschleunigung) - Mehr Flexibilität bzgl. Arbeitsort und Arbeitszeit - Digitalisierungsschub in vielen Bereichen		1

				- mehr Zeit für sich selbst+Familie - neue Dinge / Hobbys testen, wofür früher nie Zeit war - gelernt, sich im normalen Alltag nicht mehr mit so vielen Freizeitaktivitäten vollzustopfen - Stadtleben ist mit wenig Platz im freien (Balkon, Garten) für mich nicht mehr so attraktiv --> deutlich geworden, dass man in Köln kein passendes Eigenheim erwerben kann (finanziell gesehen), um in solchen Zeiten Garten oder größeren Balkon nutzen zu können --> 2022 somit Auszug aus Köln aufs Land		1

				- mehr Zeit für sich/ die Partnerschaft - privates Stresslevel runtergefahren  - neue/ andere Aktivitäten (wieder) entdeckt  - Verstärkung der Digitalisierung		1

				- mehr Zeit im eigenen Büro - mehr Zeit in den eigenen vier Wänden		1

				- Mehr Zeit in der Natur im Umland verbracht - Mehr Zeit mit der Familie		1

				- mehr Zeit mit dem Parther  -2h Pendelweg pro Tag gespart - kreative Alternativen gesucht im Beruf und im Freundeskreis - viel Neues gelernt digitale Teamarbeit		1

				- mehr Zeit mit der Familie - Besinnung auf das Wesentliche		1

				- mehr Zeit mit der Familie - weniger Geld ausgegeben		1

				- Mehr Zeit mit der Familie (Kind und Frau)  - auf sich selber konzentrieren - mehr Freizeit		1

				- mehr Zeit mit der Familie verbracht durch den Lockdown  - weniger Geld für Shopping ausgegeben  - Maske tragen beim Arzt		1

				- Mehr Zeit mit Familie - Weniger private und geschäftliche Verpflichtungen in Bezug auf Reisen		1

				- mehr Zeit miteinander - Homeoffice und damit bessere Möglichkeit der Kinderbetreuung - anfangs weniger (Termin-)Stress		1

				- mehr Zeit und Ruhe für mich - bei den Ärzten waren die Wartezeiten kürzer - Beschränkungen im Lebensmittel-Einzelhandel (geringere Personenzahl im Verkaufsraum) - geringere gesellschaftliche Verpflichtungen		1

				- mehr Zeit zu zweit mit dem Partner - entspanntere Wochenenden, weniger Freizeitstress - mehr Zeit Zuhause durch Homeoffice, dadurch viel im Haushalt abarbeiten können, weniger Zeit zum Pendeln verschwendet, mit dem Partner unter der Woche frühstücken können - weniger Überstunden gemacht		1

				- Mehr Zeit zum Nachdenken und für sich zu haben - Viel weniger Umweltbelastung, wegen Reisebeschränkung und sonstigen Fahreinschränkungen - Dankbarkeit für das Leben im eigenen Umfeld - Kein Freizeitstress mehr zu haben - Das Bewusstsein zu haben, wie wichtig manche Menschen für einen sind - Das Funktionieren des Staates zu erfahren, auch wenn es nicht immer optimal klappt - Das die Versorgung der Bürger gewährleistet war - Das die Gesundheit der Bürger bei den Maßnahmen Vorrang vor monetären Aspekten hatte - Die Erkenntnis zu bekommen, welche Mitmenschen respektvoll, verantwortlich und umsichtig untereinander umgehen und andere nicht - Das viele Deutschland erst jetzt kennenlernen bzw. ihre Freizeitaktivitäten in der Natur gestalten und dies nun auch schätzen.		1

				- Mehr Zeit, um nähere Umgebung zu erkunden - Intensiveres Erleben der Natur/Umwelt - viele Outdoor Aktivitäten (Fahrrad fahren, Wandern etc.) - kein Fluglärm - weniger verstopfte Straßen / weniger Autolärm - Besinnung auf das Wesentliche (weniger Konsum, weniger Zeitdruck etc.) - Ausstieg aus dem Hamsterrad, der täglichen Routine  - Hoffnung, dass es nicht so weiter geht wie vor der Krise, sondern eine Neuorientierung erfolgt - Hoffnung, dass die Wirtschaft nicht ständig weitersteigt. - Hoffnung, dass wieder vermehrt Produkte im Inland produziert werden (Reduzierug der Globalisierung und Abhängigkeit von totalitären  Staaten)		1

				- mein Arbeitsbereich hat sich komplett geändert wodurch ich mit vielen Kolleg*Innen aus anderen Abteilungen zusammen gearbeitet habe. Das war menschlich sehr erfreulich und hat kein Gefühl von Isaolation oder Einsamkeit entstehen lassen.		1

				- mein Mann und ich sind kurz vor Corona in Rente gegangen und hatten dann sehr viel Freizeit - wir haben viele Wanderungen und Fahrradtouren in die nähere Umgebung gemacht - viel Kontakt mit unserer Tochter, da diese in Kurzarbeit war		1

				- Meinen Sohn / Familie mehr gesehen durch Homeoffice (weniger Reisen durch Beruf) - Weniger Staus		1

				- Menschen achten mehr auf Hygiene (Händewaschen, Abstand, bei Krankheit her zu Hause blieben) - kein Händeschütteln finde ich angenehm - wir waren von Kurzarbeit betroffen (Veranstaltungsbranche) und konnten in der Zeit mal durchatmen und haben ausgewogener/ gesünder / hochwertiger gekocht - Größeres Bewusstsein für Life/Work Balance		1

				- Menschen erkennen möglicherweise neue Werte,  - Fernreisen ist nicht alles im Leben  - ein unterschwelliges Gefühl von Rücksichtnahme und Solidarität  - sich einschränken kann auch Freiheit bedeuten		1

				- Menschen halten mehr Abstand zueinander - Besinnung auf Wesentliches		1

				- minimale Fortschritte in der Digitalisierung  - Home Office Kultur hat sich verbessert		1

				- mit Verwandten und Freunden telefonieren  - Sachen ausmisten  - Gartenarbeit		1

				- mittlerweile kann ich gut alleine sein - gut mit sich selbst beschäftigen - neue Aktivitäten gefunden (Lesen, Malen nach Zahlen) - meine Wohnung ist top (viel aufgeräumt, renoviert) - lernt Aktivitäten, wie ausgehen oder essen gehen zu schätzen		1

				- mobiles Arbeiten - Deutschland als Urlaubsziel  - reduzierter Konsum  - Durchbruch mRMA Medizin - Nearshoring von Schlüsselindustrien		1

				- Modernisierung / Digitalisierung der Arbeit - Aufwertung zwischenmenschlicher Kontakte		1

				- Möglich zum Homeoffice  - digitalere Prozesse (Ticket Buchung, Amt, reisen etc)  - evtl. Überdenken der Globalisierung und totale Abhängigkeit (sei es im Gesundheitswesen oder bei anderen wirtschaftlichen Prozessen) von verschiedenen Ländern z.B China		1

				- Möglichkeit für Homeoffice		1

				- Möglichkeit Home Office		1

				- Möglichkeit im Homeoffice zu arbeiten - Geld sparen		1

				- Möglichkeit und mittlerweile relative große Akzeptanz des homeoffices durch meinen Arbeitgeber  - (wirkliche) Experten sind mehr gefragt und werden im Vergleich zu vorher stärker gehört  - die Natur könnte sich in manchen Bereichen ein wenig erholen		1

				- Möglichkeit von Homeoffice auch nach Coronazeit - generell weniger Krankheiten/keine Grippe - Entschleunigung des Lebens - Zeit für die Umgestaltung des Zuhauses		1

				- Möglichkeit zum Homeoffice - Durch fehlende Freizeitaktivitäten große finanzielle Einsparungen  - Fortschreitende Digitalisierung (z.B. Kartenzahlung weiter verbreitet)		1

				- nach zeitweisen Verbots noch höhere Wertschätzung einiger Aktionen, die untersagt waren, wie z.B. Treffen mit Freunden, Restaurantbesuche - weniger Verkehr auf den Straßen		1

				- Nachbarn geholfen - nebenan.de entdeckt (= tauschen und verschenken von Dingen) - meine Wohnung zu schätzen wissen - meine Familie zu schätzen wissen - meinen Garten zu schätzen wissen - beruflich stark entwickelt v.a. technisch		1

				- Nachbarschaftshilfe - mehr Eigenkapital ansammeln, da der Einzelhandel geschlossen war - weniger Erkältungen		1

				- Nachbarschaftshilfe - Rückbesinnung auf „einfachere“ - wesentlichere? - Beschäftigungen		1

				- Nachbarschaftshilfe beim Einkauf - Verstärkung der Digitalisierung - Weniger Verkehrsstaus - Geringere Lärmbelastung durch weniger Flugverkehr - Erweiterte Nutzung des KVB-Abo-Tickets in den Sommerferien		1

				- Nein		1

				- Nein.		1

				- neu gewonnene Wertschätzung für persönliche Freiheiten - Besinnung auf die wichtigen Dinge im Leben (Freunde, Familie, Gesundheit, soziale Kontakte, persönliche Ziele) - digitale Weiterentwicklung der Gesellschaft		1

				- Neue Arbeit in der Forschung für mich - Viel Zeit Nachzudenken und sich über Prioritäten klar zu werden		1

				- Neue Chancen für die Klimaproblematik (z.B. Homeoffice, Radverkehr)		1

				- neue Freundschaften - technischer Fortschritt		1

				- neue Herausforderungen durch den Online-Unterricht: wir alle, auch meine Tochter haben davon profitiert (Selbstständigkeit, Umgang mit Teams… etc.) - weniger Hektik, Ausflüge in die Natur  - enger Familienzusammenhalt		1

				- neue Hobbys - Zeit für aufgeschobene Dinge - höhere Wertschätzung der Kontakte, die man noch hatte		1

				- neue Hobbys (Spazieren gehen, joggen usw.) - Fortschreiten der Digitalisierung		1

				- neue liebenswerte Menschen kennengelernt - erkennen können wer die wahren Freunde sind		1

				- neue Wege des Arbeitens wurden erschlossen - deutlich weniger Reisetätigkeit erforderlich - Persönliche Kontakte und Freizeit-Tätigkeiten werden deutlich bewusster wahrgenommen - Besinnung auf wesentliche Dinge		1

				- Neue Wertschätzung persönlicher Möglichkeiten - Bewusstsein um Infrastruktur, Reichtum, techn. /med. / wirtschaft. Möglichkeiten Deutschlands - Hoffnung auf mehr Zwischenmenschlichkeit /Rücksicht		1

				- neues Bewusstsein für das, was in Deutschland/Europa recht gut läuft  - im Vergleich zu anderen Erdteilen: Zugang zu guter medizinischer Hilfe und Impfungen; Staaten versuchen, Privatleute bzw. Firmen finanziell zu unterstützen. Wir sind, trotz aller Einschränkungen und Belastungen (die real sind und nicht kleingeredet werden dürfen), immer noch privilegiert. - Solidarität in der Nachbarschaft, gegenseitige Unterstützung z. B. beim Einkaufen, Erledigungen		1

				- Neues Hobby gefunden (Wandern)		1

				- nicht alles als gegeben ansehen		1

				- nicht wirklich  - Normalität und Freiheit wird mehr wert geschätzt		1

				- positive Erfahrung im Zusammenhang mit besonderen Ereignissen (z.B. Abschiedsfeier Kindergarten, Einschulung, etc.), die unter Einhaltung aller geltenden Regln stark reduziert aber sehr kreativ gestaltet wurden - weniger ist mehr - während des ersten Lockdowns: positives Gefühl des Innehaltens / Befreiung von alltäglichen Terminen / Entschleunigung (ließ im Laufe der Pandemie stetig nach)		1

				- Reflektion darüber was im Leben wichtig ist.  - Persönliche Einschränkungen um ein persönliches und gesellschaftliches Ziel zu erreichen sind möglich und wirkungsvoll.  -> Ich hoffe, dass wir diese Erkenntnisse auch auf andere Lebensbereiche anwenden können, z.B. in Bezug auf Klimawandel und Umweltschutz.		1

				- Reisen, Konsum etc. sind überschätzt, was Zufriedenheit mit dem Privatleben betrifft - Viel Zeit an der frischen Luft, in Kölner Parks verbracht - Der wenige Verkehr während des ersten Lockdowns war wunderbar.		1

				- Relativierung des Luxus-Begriffs -> Freizeit/Bewegungsfreiheit=Luxus - Zusammenhängend damit: Ich brauche weniger für ein gutes Leben - Weniger Konsum		1

				- Relevanz von Digitalisierung wurde ein Stückweit mehr erkannt in Unternehmen, Behörden, …. - Dankbarkeit, in Deutschland im internationalen Vergleich wohl mit am besten durch eine solche Krise zu gelangen (dank Gesundheitssystem, Wohlstand, sozialer Absicherung)		1

				- Rückbesinnung auf das Wesentliche - Wertschätzung eigener Bequemlichkeiten und Vorteile gegenüber anderen z.B. ausreichend große Wohnung		1

				- Rückbesinnung auf eigene Ressourcen - anfangs Gefühl der Entscheunigung - Aufleben von entfernten Beziehungen per Telefonat/Videogespräch		1

				- Ruhe durch Verringerung des Automobilverkehrs - Schätzen des Homeoffice		1

				- Ruhe in der Stadt - Bessere Luft in der Stadt - wesentlich bessere Verkehrssituation in und um Köln - Hektik weniger - Umweltbelastung geringer		1

				- ruhigeres Tempo insgesamt tat mir gut - klarere Sicht auf Wichtiges und Unwichtigeres im eigenen Leben  - Rücksichtnahme im Miteinander selbstverständlicher, allgemein akzeptierter		1

				- runter kommen (ruhe genießen) - neue Hobbys - mehr Zeit mit Partner - weniger Freizeitstress - Möglichkeit Home Office  - Gelassenheit		1

				- runterfahren und weniger hektisch sein		1

				- Samstags Zeit für private Baustelle		1

				- Schutz vor anderen Krankheiten durch Mund-Nasen-Schutz  - Erste Welle: Mehr Sport, mehr Zeit für mich selbst  - Zusammenhalt von Menschen in meinem engeren Umfeld auch auf Distanz		1

				- sehr deutlich zu merken, wie wichtig persönliche Gespräche und die Anwesenheit anderer Menschen ist; - Verbundenheit in der Familie, unter Verwandten und engen Freund*innen; - Aufmerksamkeit für globale Nachrichten; - Aufmerksamkeit für den Zusammenhang von soziologischen und medizinischen Erkenntnissen.		1

				- sehr positiv: weniger Fluglärm in der Stadt Köln, weniger Flüge generell (die Nachtflüge sollten komplett eingestellt werden!) - Stadt etwas ruhiger und leerer - Entschleunigung		1

				- Selbstentwicklung - Stärkung meiner Resilienzfähigkeit - Krisenmanagement		1

				- Selbsterkenntnisse, wie man mit so einer Situation und den daraus entstandenen Einschränkungen umgeht - Fokussierung auf die Menschen, die einem wichtig sind und mehr Kontakt zu engen Freunden - Deutlich mehr Spaziergänge		1

				- Selbstständigkeit/ Unabhängigkeit (weil Hilfe einfach nicht möglich war an vielen Stellen) - Resilienz - neue Interessen - Stärke durch Job (Gesundheitswesen)		1

				- Sichtweise auf Pflegeberufe, obwohl man das Gefühl hat das sich nichts ändern wird - Sichtweise auf Einzelhandel, obwohl man das Gefühl hat das sich nichts ändern wird - Sichtweise auf Politik, froh über die Erkenntnis das man sich nicht zu 100% auf die Vertreter verlassen kann (Maskendeals, Impstoff-Drame, nicht gehaltene Versprechen)		1

				- Sohn im Homeschooling: Sonst ist die Schule eine Black-box, ich fand es sehr bereichernd an seinem Lernen teilhaben zu können. Ich verstehe ihn jetzt in diesem Lebensbereich besser. - mehr Zeit für den Kleingarten, weil ja sonst nichts möglich war		1

				- Solidarität - Hilfsbereitschaft - AHA Regeln		1

				- Solidarität in den einzelnen Veedeln, bei der unter anderem Einkaufsservice, Botengänge, etc. unentgeltlich älteren, kranken, alleinerziehenden Menschen angeboten wurde - zum großen Teil mehr Rücksicht was Abstand in Supermärkten, ÖPNV,… betrifft -> Einkaufen ohne den Einkaufswagen des nächsten schon in den Hacken zu haben - Möglichkeit anderer Arbeitszeitmodelle - das Gefühl, dass die Grundversorgung jederzeit trotz Krise gesichert ist - Wertschätzung der eigenen Lebenssituation hinsichtlich Wohnraum, krisensicherer Arbeitsplatz, Gesundheit,…		1

				- Solidarität in der ersten Welle - Home-Office - Verringerung der monatlichen Ausgaben aufgrund fehlender Freizeitangebote		1

				- Solidarität in der Gesellschaft - engere, gefestigte Freundschafte - Mehr Ruhe und Achtsamkeit		1

				- Solidarität und Unterstützung der Menschen in engerem Umfeld		1

				- soziale Kontakte sind sehr wichtig - Zusammenhalt zählt  - Jugendliche hielten sich besser an regeln als ältere Leute		1

				- Soziale Kontakte teilweise intensiver geworden über viele Telefonate - mehr Zeit für andere Dinge/Hobbies - Konzentration mehr auf sich selbst		1

				- Sport in der eigenen Wohnung,  - Möglichkeit via Zoom oä Kontakte zu sehen,  - neue Hobbies wie z.B. Schach, Nähen etc. kennengelernt - Entschleunigteres Leben		1

				- stark erhöhte Wertschätzung von Home Office - engeres Verhältnis zu meinen Kindern		1

				- Starker Zusammenhalt in der Familie - Wertschätzung für Gastronomie, kulturelles Leben, das sehr fehlt		1

				- stärkere Fokussierung auf das Wesentliche - Feng-Shui rund ums Haus - jahrelang aufgeschobene Entmistung des Hauses - Verringerung von Dienstreisen - extremer Rückgang des Flugverkehrs: Lärmbelästigung + Umweltbelastung		1

				- stärkere Wertschätzung vermeintlich selbstverständlicher Dinge (z.B. Gastronomie, Discotheken) - Bewusstsein zu persönlicher Resilienzfähigkeit und Anpassungsvermögen		1

				- stärkerer Zusammenhalt im engen Freundeskreis - eigenes Gesundheitsbewusstsein stärken - mehr Anerkennung für Gesundheitswesen u. med. Personal (auch im Hinblick auf bestehende Gehaltsdefizite) - Momente mit Freunden u. Familie mehr wertzuschätzen		1

				- stärkerer Zusammenhalt in der Familie/Freundeskreis		1

				- Stärkung des Familienzusammenhalts - keine Fahrtwege zur Arbeit (50 km) durch Homeoffice - dadurch mehr Zeit für Hobbies		1

				- Stressreduktion durch Homeoffice (tägliches Pendeln fällt weg, Umgang mit schwierigen Kollegen / Mitarbeitern besser möglich) - Mehr Zeit sich um Dinge zu kümmern, die vorher liegen geblieben sind		1

				- Studium im Home-Office - kaum Bus/Bahn mehr gefahren, nur noch zu Fuß und mit dem Fahrrad  - Maskenpflicht -> v.a. im Winter sorgte in meiner Familie dafür, dass sich keiner erkältet hat		1

				- Suche anderer Hobbys z.B. Kochen-> gesündere Ernährung da selbst zubereitetes Essen		1

				- Technische Fortschritte in der Digitalisierung - Höhere Akzeptanz für digitale Lösungen im privaten, beruflichen Umfeld und bei öffentlichen Stellen  - Bewusstere Priorisierung in der eigenen Freizeit durch Reduktion der Auswahlmöglichkeiten  - Anstoß für Gespräche über die Arbeitsbedingungen im Gesundheitswesen		1

				- Technischer Fortschritt im Arbeitsumfeld (Home Office, Videokonferenz, etc.) - Zusammenhalt im Familien- und Freundeskreis - Weniger (Verkehrs)-Lärm während des Lockdowns		1

				- Telearbeit/Homeoffice wurde schneller ermöglicht		1

				- Terminhetze in der Freizeit (Kinder, Sport etc.) entfiel -> Entschleunigung - Bewusstsein für das Wesentliche: Familie & Freunde wurde geschärft		1

				- trotz Krise neue, berufliche Entwicklung  - Qualität der Kontakte zu engen Freund*innen stieg		1

				- Überdenken eingefahrener Verhaltensmuster für die Zukunft - Überdenken Schwerpunkte im Leben für die Zukunft - Bedeutung und Ausgestaltung des gesellschaftlichen Zusammenlebens in Frage stellen - Positive Erlebnisse im gesellschaftlichen Miteinander		1

				- Umdenken der Unternehmen in puncto Homeoffice - erhöhte Adaption --> man hat gelernt, sich schnell an neue Situationen anzupassen - Dankbarkeit für Alltägliches (=man lernt die kleinen Dinge wieder zu schätzen		1

				- Umdenken in der Gesellschaft: Der Mensch ist nicht unbesiegbar - dadurch Klimakrise auch mehr in den Vordergrund gerückt  - Jeder Tag kann der letzte sein also lebe dein Leben in vollen Zügen  - Parks und Spaziergänge können den Alltag entschleunigen und sind wertvoll - Homeoffice ist ein dauerhaftes Modell auch für die Zukunft  - stärkeres Hygienebewusstsein: nicht alles anfassen, noch öfter Hände waschen und desinfizieren		1

				- Umstieg zum Homeoffice		1

				- Umweltaspekt, d.h. durch weniger Reisevorhaben konnte sich in vielen Bereichen die Natur ein wenig erholen, z.B. Meere durch Ausbleiben der Kreuzfahrten, weniger Flugverkehr, sehr touristische Städte wurden weniger durch Touristenmüll und Verschmutzung belastet.  - Solidarität, besonders im ersten Lockdown.  - Junge Menschen, die ihre Hilfe angeboten haben.  - Interesse für Erholungsziele in der näheren Umgebung werden mehr geschätzt.		1

				- Umweltaspekte - mehr Wertschätzung selbstverständlicher Dinge - Möglichkeit zum HomeOffice - Digitalisierung von Unternehmen - Wachstum der digital- und IT-Branche		1

				- Umzug während der Corona-Krise - Wertschätzung der persönlichen beruflich-privaten Situation als privilegiert. - Zweitwohnung als Möglichkeit des Tapetenwechsels. - Zeit für persönliche Weiterentwicklung genutzt - Habe weniger konsumiert.		1

				- unseren Sohn - Abstand im Supermarkt oder Geschäften halten - bewussterer und umsichtigerer Umgang mit der eigenen Gesundheit		1

				- Unternehmen bieten Homeoffice an		1

				- Veränderungen im Arbeitsumfeld extrem beschleunigt - Behörden machen einen kleinen Schritt in Richtung Modernisierung - wenn es auch noch ein riesiges Potential zu heben gilt - Urlaub in Deutschland, anstelle in ferneren Ländern - Umweltbelastung ist verringert worden - ERHEBLICH weniger Businesstrips		1

				- Verbesserung meines mentalen Zustands (Depression und Anderes)		1

				- Verbreitung und Akzeptanz von Homeoffice (insbes. Arbeitgeber meines Mannes) - Wie viel im Einzelnen aber auch gesellschaftlich geht, wenn es notwendig ist		1

				- vermehrtes Homeoffice - Solidarität und Hilfe im zwischenmenschlichen Zusammenleben - mehr Zeit mit der Familie		1

				- Verschiebung von eigenen Prioritäten - persönliche Weiterentwicklung - größere Wertschätzung von sozialen Kontakten - mehr Familienzeit - weniger Performance Druck - mehr Nutzung und Wertschätzung von Grünflächen		1

				- Verständnis für Home Office und Forcierung dieses - Veranstaltungen der Universität über digitale Formate, dadurch große Zeiteinsparung, da Pendel Wege wegfallen		1

				- Verstärkte Nachbarschaftshilfe - Sensibilisierung was das Thema Hygiene und Ansteckung bei Virus Erkrankungen angeht - weniger Verkehr mit dem PKW - mehr Aktivitäten an der frischen Luft bzw. in der Natur - gesteigertes Umweltbewusstsein, da man plötzlich mehr Zeit zur Verfügung hatte sich mit diesen Themen auseinanderzusetzen		1

				- Verstärktes arbeitgeberseitiges Angebot von Home-Office  - Digitalisierungsschub - Positive - wenn auch kurzfristige Auswirkungen - auf die Umwelt		1

				- viel Familienzeit (auch durch Home Office) - Schätzung von Freunden und Familie		1

				- viel Geld gespart - mich sehr viel mit mir selbst und meinem engsten Umfeld beschäftigt - viel nachgedacht über Ursachen und Zusammenhang zur aktuellen Wachstumspolitik - mehr Umweltsensibilität		1

				- viel mehr Familienzeit (wir sind im September 2020 zum ersten Mal Eltern geworden) - Erweiterung der Möglichkeiten zum Homeoffice im öffentlichen Dienst (bin Bundesbeamtin) - digitaler Fortschritt der Verwaltung - Besinnung auf Familienkreis		1

				- Viel Zeit für die Kinder - Während der Kurzarbeit absolute Entschleunigung im Alltag - Deutlich weniger Alltagsstress (kaum Termine) - Einiges Sparen können		1

				- viel Zeit mit der Familie - Lernen des Kindes in der 1. Klasse beobachtet  - Digitalisierung (allgemein und beruflich) - gesünderer Lebensstil (regelmäßige Mahlzeiten, viel Sport, weniger Partys)		1

				- Viel Zeit mit der Familie verbracht - Viel Zeit für sich selbst - Neue Dinge ausprobiert		1

				- viel Zeit mit meinem Partner - Zeit für Entspannung - keine sozialen Verpflichtungen (mit Freunden treffen) - Zeit für Dinge die sonst zu kurz kamen (Sport, Kochen)		1

				- viele kreative Ideen rund ums Arbeiten und die Freizeitgestaltung durch Initiativen im Netz, in der Nachbarschaft, im Freundeskreis - die Möglichkeit, auch online an Events und Sportkursen teilzunehmen - die Wiederentdeckung des Spazierengehens und Wanderns - mehr Zeit für Liegengebliebenes und zum Nachdenken		1

				- Vieles was selbstverständlich war, hat an Bedeutung für mich gewonnen - die Einschränkung von Aktivitäten hat auch Ruhe in mein Leben gebracht - mein Konsum wurde verringert, ohne Verlustgefühl		1

				- Voranschreiten der Digitalisierung		1

				- wahrnehmen und wertschätzen der systemrelevanten Jobs -  homeoffice wird weiter ausgebaut		1

				- Weiterentwicklung der Digitalisierung - Nachbarschaftshilfe - Einsatzbereitschaft der Kolleg*innen		1

				- wenig Verkehr - gut für Umwelt - beschleunigte Entwicklung digitale Strukturen im Job		1

				- weniger „Freizeitstress“ - Besinnung auf eigene Gesundheit - Bewusstsein Wichtigkeit Sozialleben		1

				- weniger Alkoholkonsum (da weniger Feste/treffen/Feiern/Reisen) - besinnen auf wichtige Dinge		1

				- weniger andere Erkrankungen durch mehr Abstand und Masken tragen (in Räumen), kein Händeschütteln, keine Umarmungen		1

				- weniger berufliches Reisen - Homeoffice-Möglichkeiten wurden erweitert		1

				- Weniger Fahrten zum Arbeitsplatz, dadurch weniger Umweltbelastung durch mich und reduzierter Stress.		1

				- weniger finanzielle Ausgaben, da weniger Freizeitaktivitäten... - Wertschätzung der Zeit mit Freunden/Familie/häusliches Leben		1

				- weniger Flug und Schiffsverkehr - Wahrnehmung der schönen näheren umgebung -digitalisierung		1

				- weniger Freizeitstress -> private Termine, die es zu erfüllen galt (Geburtstagsfeiern etc.) - Erkenntnis, dass Job auch in Krisenzeit sicher ist (systemrelevanter Bereich -> Kinder- & Jugendhilfe)		1

				- weniger Gedränge und Gerempel auf Gehwegen und in Läden, stattdessen höhere Aufmerkamskeit - Aufrütteln, dass es so wie bisher nicht weitergehen kann - Flexibilität durch mobiles Office		1

				- weniger Hektik		1

				- weniger Müll draußen - ÖPNV leerer - Ausmisten des Bekanntenkreises - Zusammenhalt unter der Bevölkerung sehen, wenn auch zu wenig - allg. weniger Menschen, auch Nachts (Sperrstunde), die sich draußen daneben benehmen		1

				- Weniger Pendelzeiten wg. Homeoffice - Digitales Know-how gestiegen - Weniger/bewussterer Konsum + Ernährung (insb. Kleidung u.a. wg. Homeoffice, sowie mehr Selbstgekochtes) - Wert von Familie/Freunde und soziale Beziehungen gestiegen --> bewusste Dankbarkeit  - Eindruck der verantwortungsbewusste Impfstoffprüfung vor Impfbeginn durch Institute/Regierung		1

				- Weniger Straßenlärm - Zusätzliche Zeit - Zeitweise Verbesserung des Klimas - Zeitweise Wertschätzung der Berufe (Gesundheitswesen, Einzelhandel, etc.) - Fortschritt der Digitalisierung - Positiver gesellschaftlicher Zusammenhalt (Solidarität in Krisen) - Zeitweise mehr Fokus auf wissenschaftliche Erkenntnisse		1

				- Weniger Straßenverkehr - Innenstadt nicht so voll - Mehr Zeit für Enkel und liegengebliebene Dinge		1

				- weniger Stress		1

				- weniger Stress durch sozialen Druck - mehr Zeit für Dinge, für die man sonst leider keine Zeit hat		1

				- weniger Terminstress, freie Wochenenden - Möglichkeiten des Homeoffice!! - viel Familienzeiten, gemeinsame Essen, Ausflüge, viel Natur, uvm. (Ehemann sonst immer viel auf Reisen) - Durch Homeoffice einfachere Pflege der Mutter - noch einiges mehr		1

				- Weniger Umweltbelastung durch weniger KFZ-, Flug- und Reiseverkehr. - Zeitersparniss, da durch homeoffice Weg zur Arbeit entfiel.		1

				- Weniger Umweltbelastung z.B. durch weniger Pendlerverkehr - aus dieser Pandemie für die nächste lernen und bundesweit einheitliche, funktionierende Konzepte für Schulen erarbeiten und die digitale Infrastruktur flächendeckend ausbauen.		1

				- weniger Verkehr - etwas mehr Fürsorge/Rücksicht gegenüber Mitmenschen		1

				- weniger Verkehr - mehr Kreativität / Innovation		1

				- weniger Verkehr - weniger Hektik im Alltag - Mitmenschen können plötzlich Schlange stehen - Maske Schutz vor Grippe & anderen Infektionen  - Nachbarschaftshilfe		1

				- weniger Verkehr auf der Straße  - nachts ruhiger auf der Straße, keine lärmenden Studenten am Wochenende		1

				- weniger Verkehr auf der Straße - weniger Menschen auf der Straße - weniger Fluglärm - weniger Lärm insgesamt - sauberere Luft		1

				- weniger Verkehr in der Stadt - mehr Flexibilität von Arbeitgebern in Bezug auf Homeoffice - mehr gesellschaftliche Akzeptanz für persönliche schwierige Lagen		1

				- wenigstens während des Lockdowns hielt Deutschland seine Klimaziele ein... wenns dazu allerdings ne Pandemie braucht ist das auch nicht wirklich positiv - mehr Zeit für Lektüre		1

				- Wert der Wissenschaft bewiesen - Zusammenhalt der Familie gestärkt		1

				- Wert von Freundschaften weiß man mehr zu schätzen - oft mehr Solidarität sichtbar  - man weiß sein schönes Zuhause und das Privileg, einen sicheren Job zu haben (verbeamtete Lehrerin) mehr zu schätzen  - durch weniger Reisen/ homeoffice usw weniger co2 - - > gut für Umwelt		1

				- Wertschätzung dafür Zeit mit der Familie verbringen zu können ist noch stärker - mehr Sport und Bewegung, Spaziergänge - weniger Verkehr - weniger Hektik und Stress (Entschleunigung) - Sicht auf Homeoffice seitens des Arbeitgebers hat sich verändert		1

				- Wertschätzung der Freiheiten, die man sonst hat (z.B. Freunde treffen, Sport, Veranstaltungen, etc.) - Verfügbarkeit von Lebensmitteln und anderem, trotz Krise		1

				- Wertschätzung der Natur in der Bevölkerung gestiegen - Mehr Zeit für sich selbst/Ruhe - Pandemie als Warnzeichen für die Weltbevölkerung, dass unser Lebensstil nicht nachhaltig ist - Rückgang des Flugverkehrs - Wahrnehmung, dass man uneingeschränkte Mobilität nicht zwangsläufig braucht - Reduktion der Kontakte auf die wichtigen Menschen		1

				- Wertschätzung der sonst so selbstverständlichen Dinge  - viel Zeit mit dem Partner verbracht		1

				- Wertschätzung des Pflege/Krankenhauspersonal  - Nachbarschaftshilfe - Weniger Verkehr  - Umwelteinflüsse wie Luftqualität im Sommer war deutlich besser		1

				- Wertschätzung regionaler Ausflugsziele - Wertschätzung des bisherigen Lebensstandards - Wertschätzung von Gesundheit - Rückbesinnung auf wirklich Wichtiges - Solidarität - freundliches Miteinander		1

				- Wertschätzung von Kontakten/Freundschaften - Man tritt öfter aus der Komfortzone - Leben geht auch ohne exzessives Reisen - Gesellschaftliche Probleme werden bloßgelegt - Relevanz von gesunder Ernährung und Sport - Konsum-, Vergnügungs-, Reisesucht ist der Ursprung des Problems (Skiurlauber!)		1

				- wie hilfsbereit Menschen manchmal sind, obwohl sie nicht gezwungen sind - wie wichtig zumindest etwas sozialer Kontakt ist - wie wichtig es ist, sich auf kleine Glücksmomente zu Konzentrieren, z.B. im Supermarkt einkaufen		1

				- wir wissen jetzt, wir sind Beruflich und Finanziell gut aufgestellt - ich habe eine stabilie und belastbare Familie - ich habe viel Zeit für ich und die Familie - wir achten mehr auf uns und andere als vorher		1

				- Wohnumfeld ruhiger, weil die Restaurants geschlossen hatten - Wohnumfeld sauberer, da kaum Menschen auf der Strasse		1

				- Zeit für Neugeborenes - Zeit für die Eingene Selbstfindung		1

				- Zeit für Reflektion - Berufliche Neuorientierung  - Mehr Freizeit - Positiver Effekt auf die Umwelt		1

				- Zeit für sich  - Etwas Ruhigere Umgebung  - Bewusstsein: Umwelt/ Hygiene/ Krankheit/ Gesundheit/ Tod/Globalisierung=zusammen Leben/Gesundheitssystem - Dankbarkeit: Pflegepersonal, Gastronom, Künstler, Erzieher, Kassiere, Biologen  - Unterstützungs Kapazität von Privat und Deutschland, Region etc.  - Solidarität - Digitalisierung  - Vorfreude - Vorsorge - Achtsamkeit  - Nach denken / Reflextion/ Vision/ Zukunft		1

				- Zeit für sich nehmen wird selbstverständlich  - Einteilung der Arbeitszeiten, zugleich Vor-, als auch Nachteil		1

				- Zeit für sich/engsten Kreis - Wertschätzung der vorher als selbstverständlich angesehenen Umstände		1

				- Zeit in der Kernfamilie - mehr Hygiene im Alltag - Kinder sind im Umgang mit dem Computer eigenständiger geworden -		1

				- Zeit mit der Familie verbringen (1.Lockdown) - entschleunigter Leben - mehr Wertschätzung für kleinere Dinge		1

				- Zeit mit Familie - Zeit mit Neugeborenen Sohn		1

				- Zeit mit meinem Mann - Zeit für mich - lange Sparziergänge mit meinem Hund - den eigenen Garten mehr genießen zu können		1

				- Zeit mit Menschen bewusst zu genießen - mit Angehörigen noch enger zusammen zu rücken - Wertschätzung des normalen Lebens - abnehmende Hektik		1

				- Zeit mit sich selbst nutzen - neue Hobbys		1

				- Zeit neue Dinge zu lernen - mehr Zeit in der Natur verbringen - neue Sportarten draußen ausprobiert - geringere Belastung der Umwelt z.b. durch weniger Verkehr		1

				- Zeit über sein Leben nach zu Denken, neues auszuprobieren , Lernen , zu realisieren was man eigentlich wirklich möchte und was einem selbst wirklich wichtig ist.  - Ich habe Familie/Freunde noch mehr zu schätzen gelernt.  - gemerkt das meine Weiterbildungen mir nur was bringen wenn ich (egal wie) versuche mein erlerntes umzusetzen.  - Mir ist klar geworden wie hilfreich es sein kann, sich Finanziell mehrmals abzusichern.		1

				- zu Beginn der Pandemie bestand seltene Einigkeit in der Politik; - technische Fortschritte und mehr Flexibilität im Arbeitsleben; - Umgewichtung der bisherigen Prioritäten.		1

				- zu Beginn eine Art Entschleunigung, sowie neue Hobbies  - mit der Zeit sind die positiven Aspekte weniger geworden		1

				- zu sehen, dass es wenn man von Quarantänemaßnahmen betroffen ist, die Nachbarschaft zusammenhält.  - dass in den Kitas die Lolli-Methode ausgerollt wurde. Ich hoffe das wird auch für den kommenden Herbst beibehalten.		1

				- zunehmende Digitalisierung - mehr Zeit in der Natur verbracht / Erholung (Spaziergänge, Wanderungen) - Zuhause ausmisten - Entschleunigung		1

				- zur Ruhe gekommen - unnötige Kontakte beendet - Geld gespart		1

				- zur Ruhe gekommen - Zeit für kreative Dinge - Stille in der Stadt - weniger Umweltbelastung!!!! - Geld gespart durch weniger Ausgaben in Gastronomie und Kleidung		1

				- zur Ruhe kommen - mehr Auszeit auch für sich nehmen (z. B. einen Abend in der Badewanne etc.) - Freunde treffen hat mehr an Bedeutung bekommen - Produktivität insb. bei der Arbeit, da sonst nicht viel zu tun war		1

				- Zurück zu den wesentlichen Sachen - Weniger sozialen Verpflichtungen - Weniger Geld ausgegeben - Ausgeruhter - Mehr Home Office - Mehr Zeit für die Familie		1

				- Zurückbesinnung auf wichtige Werte - Zusammenhalt der Familie/Freunde		1

				- Zusammenhalt als Familie - weniger Terminstress und Reisen - positive Erfahrung eines gut funktionierenden Allgemeinwesens/Krankenversorgung und Politik in Deutschland - Besinnung auf das Wesentliche hilft evtl. bei Bewältigung der (größeren) Klimakrise - Digitalisierung im Beruf - Schulen unserer Kinder haben die Situation sehr gut gemeistert (KGS Lohrbergstraße/ Hildegard-von-Bingen-Gymnasium)		1

				- Zusammenhalt der Familie		1

				- Zusammenhalt der Welt - Zusammenarbeit der Länder wegen Impfstoff - Reality check: was ist im Leben wichtig		1

				- Zusammenhalt im Freundeskreis - Wandern als neues Hobby entdeckt - Fokus auf die wichtigen Dinge im Leben		1

				- Zusammenhalt in der Familie (geht natürlich mit stärkeren Exklusionseffekten nach außen einher)		1

				- Zusammenhalt in der Familie auch ohne unmittelbaren Kontakt zueinander - man lernt gemeinsame Zeit mehr zu schätzen - der Arbeitgeber hat wohl auch erkannt, dass Homeoffice funktionieren kann und man einfach seinen Mitarbeitern mehr Vertrauen schenken sollte - wie gut eine Stadt/Land eine solche Krise bewältigen kann		1

				- zusammenhalt in der Familie, Freundeskreis und Nachbarschaft - Arbeit im Gesundheitswesen rückt etwas mehr in den Focus der Gesellschaft - Arbeit mit Covid Pat. erweitert das persönliche Spektrum (trotz imenser körperlicher und psychischer Belastung)		1

				- Zusammenhalt mit engen Angehörigen und Freund*innen - Wertschätzung des bereits Bestehenden - Selbstreflexion  - Zeit für sich selbst		1

				- Zusammenhalt zwischen den Nachbarn in der Siedlung - Junge Leute unterstützen die Älteren - Jedem wird klar was man wirklich zum Leben braucht und was einem wirklich wichtig ist ( persöhnlich aber auch auf die Stadt  bezogen das heist Einrichtungen, etc... )		1

				- Zusammenhalt, Solidarität - geringeres städtisches Verkehrsaufkommen		1

				- zusammenwachsen der familie		1

				- Zwangsentschleunigung - durch Homeoffice kein tägliches Pendeln mit ÖPNV - Zeit für private Projekte genutzt		1

				-Abstand halten  -weniger Lärm-und Umweltbelastung -mehr persönliche Ruhe		1

				-Abstand halten -geringere Personenanzahl in Räumlichkeiten, viel angenehmer		1

				-Als es kaum Verkehr gab, war Radfahren mal nicht lebensgefährlich -Abstand beim einkaufen -es war so schön ruhig		1

				-Alternative Aktivitäten im Freien  -Home Office -Zusammenhalt der Familie und unter Freunden -Ruhe in der Innenstadt durch weniger Touristen/Gastronomie und vor allem durch weniger Kreuzfahrschiffe auf dem Rhein -Kein Gedränge in der Innenstadt -weniger Anreiz zum Konsum durch geschlossene Geschäfte		1

				-Anfangs hat die Pandemie zu einem Innehalte geführt / Reflexion auf das Wesentliche (welche Menschen sind wichtig, worauf kann angesichts starker Einschränkungen auf keinen Fall verzichtet werden)   -Es war eine neue, positive Erfahrung, Köln einmal so still zu erleben, da der motorisierter Verkehr z.T. sehr zurückgegangen ist   -Es war gut zu sehen, dass die politischen Entscheidungsträger:innen zumindest zu Beginn der Krise schnell Einigkeit erlangten und politische Maßnahmen plötzlich doch in kurzer Zeit möglich waren  -Homeoffice war eine gute, neue Erfahrung   -Vertrauen in die wissenschaftlichen Expertise auch auf Seiten der Politik grundsätzlich vorhanden (anders als in anderen Ländern)		1

				-Arbeitgeber baut die mobile Arbeit flächendeckend aus  -auch nach der Krise Konzepte wie Desksharing umgesetzt -Normalisierung von Masken mehr Rücksicht auf andere bei Erkrankung		1

				-auf das wichtige im Leben Konzentrieren  - Wirtschaftlicher erfolg ist nicht alles  - Entschleunigun		1

				-Aufschwung der Digitalisierung - Homeoffice - Breites Spektrum an Broadcasts  - Mehr Aktivität im Freien		1

				-Besinnung auf Grundwerte -mehr Ruhe im Alltag -Homeoffice		1

				-besonderer Genuss von zuvor selbstverständlichen Aktivitäten wie z.B. Freunde treffen oder Restaurantbesuchen		1

				-bessere Homeoffice-Bedingungen -höheres Umweltbewusstsein -umweltfreundlicher Reiseverhalten		1

				-Beweis, dass Arbeiten im Homeoffice möglich ist - führt dazu, dass dies auch nach der Corona-Pandemie von meinem Arbeitgeber ermöglicht wird. - durch Anwesenheit zu Hause im Homeoffice bessere Vereinbarkeit von privaten Terminen (Handwerker, Arzttermine) mit der Arbeit - kleine Zeitersparnis durch Wegfall Fahrtweg		1

				-Beziehung gestärkt  - das Beste aus der Situation gemacht & Alternativen geschaffen		1

				-Corona als Brennglas für die Probleme der Gesellschaft -Klarheit über die Unfähigkeit von Politikern und die Unabhängigkeit öffentlich-rechtlicher Medien und die Macht von Großkonzernen sowie lobbystarken Wirtschaftszweigen und Internetplattformen		1

				-Das vom Arbeitgeber Homeoffice erlaubt wurde. (durch Corona ja gezwungenermaßen) Dies hat sich vor der Pandemie schwieriger gestaltet. Trotzdem ist selbstverständlich das ständige Zuhause-Sein nichtsdestotrotz - auf Dauer - ebenso eine Belastung.		1

				-Dass die Familie in dieser Situation stark zusammengehalten hat		1

				-dass mehr Menschen, die im Büro arbeiten und ihre Arbeit gut zu Hause bewältigen können, dies nun durch Homeoffice besser mit dem Alltag vereinbaren können und dadurch auch weniger Verkehr auf den Straßen herrscht -im Verhältnis zu vorher zügigerer Fortschritt in der Digitalisierung -fremde Menschen halten mehr Abstand, wo Nähe eher unangebracht ist -mehr Möglichkeiten, online Termine zu vereinbaren		1

				-die Anpassungsfähigkeit der Bevölkerung - Stärkung der Innovationskraft und der Bedeutung der Wissenschaft		1

				-Die kleinen Dinge wieder schätzen lernen -Arbeitsweg eingespart durch Homeoffice		1

				-die Kurzarbeit brachte mir langfristig gesehen finanzielle Einbussen und ich musste mir bedingt anstehender Ausgaben Geld leihen und sehr eingeschrenkt leben, was ich auch immernoch tuhe, da ich im zweiten Lockdown meine Arbeitsanstellung verlohren habe, jedoch war es auch schön zu sehen, wie Menschen denen es ähnlich ging mit der gewonnenen Zeit gewachsen sind.		1

				-Die Solidarität und Hilfe untereinander, besonders zu Beginn der Pandemie. -das neue Abstandhalten und die gegenseitige Rücksichtnahme -neue (kontaktarme) Begrüßungsformen als Alternative zum Hände schütteln und Umarmen -Ausweitung der Gastronomie auf Außenflächen und Parkplätze um mehr Menschen Platz in der Außengastronomie zu bieten -neue Hygieneregeln, wie Maske tragen und regelmäßiges Händewaschen, die gerne beibehalten werden können -Fortschritte in der Digitalisierung in verschiedenen Lebensbereichen -mehr Möglichkeiten zum Arbeiten im Homeoffice -neue Wertschätzung von Parks und Wäldern als Rückzugsorte und Orte zum Kraft tanken -zurück finden zu den wirklich wichtigen Dingen im Leben wir Gesundheit, Familie und Freunde -Entschleunigung durch ein geringeres Freizeitangebot		1

				-Differenzierung von platonischen Freundschaften und echten Freunden -sprung ins kalte Wasser bei der Arbeit, viel schlimmer kann es kaum werden (Krankenpflegeazubi)		1

				-Digitalisierung (mehr Dienstleistungen, Möglichkeiten online/per Video, etc. möglich): Online-Fortbildungen, die ich vor Ort wegen der Entfernung nicht besucht hätte;  -Erweiterer Service der Stadtbibliothek mit tollen Online-Angeboten. -Zumindest aktuell höhere Wertschätzung, was das Leben mir für Möglichkeiten bietet und Dankbarkeit für die Gesundheit meiner Angehörigen und mir. -Weniger Freizeitstress. -mehr Verständnis für sich ändernde Pläne und Flexibilität -Homeoffice in meinem näheren Umfeld als akzeptierte Arbeitsmöglichkeit.		1

				-eigenes Ich mehr kennengelernt -dass auch die Natur wunderschön ist -neue Hobbies entdeckt		1

				-Einlassbeschränkung im Freibad, keine Überfüllung mehr - weniger nächtliche Unruhe		1

				-Entschleunigung  -Blick auf das Wesentliche schärfen		1

				-entschleunigung -Umweltschutz -mehr Respekt für Abstand zu Mitmenschen		1

				-Entschleunigung der ‚sozialen Pflichtveranstaltungen‘ -Nachtruhe während der Ausgangssperre -Wachsen der Partnerschaft in Ausnahmesituationen		1

				-Entspannteres Miteinander -Mehr Schätzen von kleinen Dingen -Mehr auf sich achten und nur das Nötigste machen/den nötigsten Stress an sich lassen -Mehr unter die Arme greifend -Kreativere Lösungen für Vieles gefunden/am finden..		1

				-Entwicklung der Arbeit, größere Akzeptanz von Home Office		1

				-Familienzusammenhalt gestärkt		1

				-Fortschritt beim virtuellen Arbeiten/Studieren -alternative Freizeitbeschäftigungen (z.B. Einzel- statt Mannschaftssportarten)		1

				-Fortschritt der Digitalisierung		1

				-Fortschritt in Sachen Digitalisierung des Arbeitsplatzes daher höhere Flexibilität durch das HO -genereller Beachtung von Hygiene im öffentlichen Raum (z.B Desinfektion im Einzelhandel)		1

				-Freiheiten zu schätzen wissen, wenn man sie wieder hat (Freizeitverhalten, etc.)		1

				-Freundschaften -alternative Freizeitgestaltungen -Mehr Zeit für Familie		1

				-für die viele Mensche nicht wirklich, es ist wie es ist. -für die Flora un Fauna war es sehr gut. Endlich mal ne Pause von uns Idioten XD		1

				-Gewinnbringende Rückführung auf mich selbst ohne jegliche Ablenkung nach selbst entschiedener Trennung kurz vor Corona -Platz für Gastronomie statt Parkplätze geben schönes Stadtbild -Geduld entdecken durch Warten in Schlangen und rücksichtsvolleres Maßnahmen, die gern bleiben können ZB Aufstehen nacheinander im Flugzeug -Abstand halten		1

				-gut für die Unwelt -an machen Stellen größerer Zusammenhalt		1

				-Homeoffice - sich wieder kleinen und alltäglichen Dingen bewusst werden uns schätzen -Tochter hat jetzt sehr gute Computerkenntnisse  -Wertschätzung eines sicheren Arbeitsplatzes		1

				-Homeoffice -Brot backen -weniger Verkehr -weniger oft krank gewesen		1

				-Homeoffice -Digitaliserungsschub -Lehrreiche Zeit -Neue Erfahrungen		1

				-Homeoffice funktioniert -Fahrrad als Alternative zur Bahn, wenn sichere Fahrradwege vorhanden sind/bei geringem Verkehrsaufkommen (Bsp. erster Lockdown)		1

				-Homeoffice ist sowohl im Job als auch im Studium eine Erleichterung		1

				-Homeoffice ist super -sparrt man unnötigen Fahrten zur Uni		1

				-HomeOffice und das Arbeiten mit dem Partner zuhause hat super funktioniert		1

				-ich konnte einiges an Geld sparen		1

				-Klimaziele erreicht durch weniger Autos/Flugzeuge -Möglichkeit von Homeoffice auch in Branchen/Unternehmen, die das vorher nicht angeboten haben -viel spazierengehen ist gut für die Gesundheit -Geschwister haben wieder mehr zusammen gemacht, da sie ihre Freunde kaum sehen durften -zufriedene Katze, da Familie immer zuhause war ;)		1

				-Kontakt zu 80jähriger Nachbarin da Einkäufe für sie erledigt wurden  -mehr Ruhe in der Stadt  -mehr Platz im Park  -Lärmbelastung/Fluglärm weniger		1

				-KVB kam immer pünktlich -sehr gute Verkehrslage -weniger Luftverschmutzung -weniger Menschen unterwegs -keine Staus -viele Parkplätze -günstiger Sprit		1

				-Lernen runter zu kommen.  -Nicht immer alles als selbstverständlich anzusehen. -weniger Flug-/Straßenverehr>>>mehr Ruhe und bessere Luft. -mehr aufeinander zugehen. Sich gegenseitig helfen.		1

				-Lockerung Home Office Regelungen		1

				-Mal nichts tun, sprich Kinder hin und her bringen -andere nicht gefährden -die Krankheit keine change geben		1

				-man geht wieder mehr in die Natur -Wertschätzung für Freunde/Familie/Arbeit/Freizeitaktivitäten -Zusammenhalt -Kreativität für Alternativen wird gestärkt		1

				-Man hat sich wieder daran gewöhnt die kleinen Dinge im Leben schätzen zu lernen.  -Deutschlands großes Mängelportfolio wurde ungeschönt aufgedeckt und wird meine politische Einstellung noch lange in die Zukunft beeinflussen. -Die Erkenntnis, dass das Wohlergehen der Jüngeren Generationen in Deutschland eine untergeordnete Rolle zu spielen scheint.		1

				-man lernt, dass die friedliche bequeme Situation in Deutschland nicht selbstverständlich ist -bisher als selbstverständlich Hingenommenes wird wieder geschätzt -auch Kleinigkeiten können glücklich machen		1

				-Maske tragen bei Krankheit  -Desinfektion von Nutzflächen  -Abstand halten (an der Kasse z.B)		1

				-Masken in Arztpraxen und ÖPNV -Mehr Digitalisierung		1

				-Maskenpflicht -Abstand zu anderen Menschen		1

				-mehr Offenheit gegenüber Digitalem, -Entschleunigung in allen Bereichen, - Es gibt Wichtigeres als: höher, schneller, weiter…Wichtigeres als Geld, - Wichtigkeit des Sozial- und Gesundheitswesens		1

				-mehr Qualitative Zeit mit der Familie in den eigenen vier Wänden  -mehr Kreativität mit den Kindern im Freien in der Natur  -das eigentliche Glück einfach nur gesund zu sein wahr genommen -das man auf sehr viel Kaufrausch doch nocht verzichten kann (wenn es auch nicht zur Verfügung steht) und auch nur mit dem was man hat über die Runden kommt und vieles Tatsächlich gar nicht braucht. -viel selbst ausprobiert, gekocht -Selbstdiziplin, wie wichtig es ist auch auf manche Sachen verzichten zu können oder zu akzeptieren, das es einfach nicht geht und sich trotzdem nicht verüückt machen zu lassen - so ne Art Selbstkontrolle hat man aufgebaut.  -man hat wieder gelernt Geduldig abwarten zu können, denn das ganze hat schon dem ein oder anderen die Nerven gereizt.		1

				-mehr Ruhe		2

				-mehr Verständnis für Fehltage auf der Arbeit		1

				-mehr Zeit -kein Pendeln  -gestärkte Beziehung		1

				-mehr Zeit als Familie verbracht - viel im Freien gewesen		1

				-mehr Zeit für einzelne Kinder aufgrund teilweise geringer Gruppengröße -mehr Gelegenheit zum Nachdenken und Beschäftigungen allein		1

				-mehr Zeit für enge Familie		1

				-Mehr Zeit für liegengebliebene Arbeiten (Umbau/Aussortieren) -Mehr Vertrauen in die eigene Belastbarkeit (Arbeit im Krankenhaus) -Manche Menschen setzten sich ein für die gesamte Gesellschaft		1

				-mehr Zeit für mich, Privates und Familie -zu realisieren was für ein Privileg es ist in einem so reichen und sicheren Land zu leben wie wir es tun		1

				-Mehr Zeit für sich und die Partnerin		1

				-Mehr Zeit mit der Familie -Besinnung auf das Wesentliche -Gesundheitswesen		1

				-mehr Zeit mit Frau und Kind		1

				-Menschen waschen öfters die Hände. -Masken tragen im ÖPNV empfinde ich als angenehm.		1

				-mit dem Rauchen aufgehört -kein Pendeln zur Arbeit, kein Stau, Zeitersparnis, weniger CO2, weniger Kosten (40km eine Strecke) -Wandern als Hobby entdeckt -wenig Kleidung gekauft, da Erscheinungsbild im Home Office weniger wichtig ist verglichen mit dem Büro -mehr Zeit mit der Familie  Insgesamt deutlich nachhaltiger gelebt		1

				-Möglichkeit und Akzeptanz Homeoffice		1

				-Möglichkeit zu mehr Home Office, besonders für Kollegen die einen weiten Anfahrtsweg zur Arbeit haben positiv -mehr Zeit für eigene Projekte -mehr Zusammenhalt in der Nachbarschaft		1

				-Nachbarschaftshilfe  -Solidarität  -Zusammenhalt  -Rücksichtnahme  -Digitalisierung...sofern diese funktioniert!!!		1

				-Natur mehr geschätzt, aufgrund Spaziergänge, wandern.. -weniger Verkehr		1

				-nein		1

				-neues zu wagen -Nachbarschaftshilfe		1

				-Schnelle Handlungsfähigkeit ist bei den meisten Stellen (Staat selbst, Einrichtungen wie Krankenhäuser/Unis) möglich, sofern es wirklich darauf ankommt.		1

				-Schnellere Digitalisierung -Bewussterer Umgang mit Krankheiten und nicht Anwesenheit auf der Arbeit  - Mehr Zeit meinen neugeborenen Sohn aufwachsen zu sehen im Home Office		1

				-Selbsterkenntnis  -Reduzierung aufs Wesentliche		1

				-sich in Geduld zu üben  -Entschleunigung		1

				-So viel Zeit mit Tochter/Familie wie nie -Durch die Pandemie neuen Arbeitsbereich gefunden		1

				-staatliche Unterstützung -familiäres Zusammenrücken -Wertschätzung des direkten Umfeldes		1

				-starke Nachbarschaftshilfe - Werte überdenken		1

				-Stärkere Nutzung und somit auch Einübung digitaler Medien im Bereich Studium und Arbeit -Bewusstsein für Krisensituationen gestärkt, auch in Bezug auf kommende Krisen, die mit Einschränkungen verbunden sind, wie die Klimakrise -Erlernen eines Musikinstruments		1

				-Stärkung des Zusammenhaltes in der Kernfamilie -kreative Ideen für coronakonforme Zusammentreffen -Besinnung auf das Wesentliche (z.B. nicht konsumieren, sondern Kontakte sind wichtig)		1

				-technische Weiterentwicklung bezüglich Online-Meetings -Ausbau von Homeoffice -Wertschätzung der Natur -Wertschätzung von Familienbesuchen -Regenerierung der Natur -weniger Verkehr		1

				-Transformationsdruck Aufgrund der Krise -Möglichkeit Änderungen/verbessungen umsetzen zu können (müssen!!!)  -fokus auf die wichtigen Dinge/sofern erlaubt		1

				-umgang mit krisen gelernt, Gelassenheit bekommen, Mehr mit Partner beschäftigt und Kind.		1

				-Umweltschutz (anfangs)		1

				-verbessertes Bewusstsein für Hygiene -verstärkter Zusammenhalt in der Bekanntschaft		1

				-verstärkte Hygienemaßnahmen -mehr Gelassenheit, Spontanität -Dankbarkeit für Gute Zeiten		1

				-virtuelle Teamsitzungen -weniger Stress durch weniger gruppenübergreifendes Arbeiten -Einsicht: Es geht auch ohne Fitnessstudio (Sport im Freien, zu Hause) - eine meiner Gewohnheiten wurde durchbrochen -man wird flexibler/ passt sich den Pandemiegegebenheiten an		1

				-Wahl zwischen Office und Homeoffice		1

				-Was und wer ist wirklich wichtig in meinem Leben   -jeden Tag viel bewusster geniessen  -ich bin sehr dankbar für mein Leben und meine Familie und Freunde		1

				-Weiterentwicklung persönlicher Interessen  -man hatte Zeit ,,runterzufahren		1

				-Weniger beruflich erforderliche Reisen -größere Akzeptanz von modernen Kommunikationsmitteln		1

				-weniger Fomo		1

				-weniger Freizeitaktivitäten -> mehr Geld gespart  -genieße mehr Zeit alleine		1

				-weniger Kontakt zu Menschen		1

				-Weniger Pendeln durch Homeoffice -höhere Wertschätzung von Feiern, Treffen mit Familie und Freunden, etc. -höheres Bewusstsein für die Bedeutung der lokalen Gastronomie und Einzelhandel		1

				-Weniger Terminstress im privaten Bereich -Weniger zeitaufwendige Reisen im beruflichen Bereich -Ruhe und Besinnlichkeit an Feiertagen -Stärkung der Familie und Partnerschaft -Weniger Lärm und Enge in der Stadt		1

				-weniger Verkehr -weniger Konsum -hohes Sparpotenzial		1

				-weniger Verkehr / Staus -weniger Umweltbelastung -vieles etwas ruhiger		1

				-weniger Verkehr auf den Strassen -zusammenhalt der Menschen wird besser -unötige Reisen werden vermieden		1

				-Wichtigkeit von Familie und Gesundheit -bessere Planung und Bereitschaft bei Krisen		1

				-Wissenschaftliche Erkenntnisse -Home Office -Solidarität		1

				-zeit für Dinge, die sonst zu kurz kommen -hobbies -mehr Arztbesuche -bewusstsein für Luxus/kleinigkeiten gestärkt		1

				-Züge/Bahn nicht überfüllt -Homeoffice -Stadt nachts ruhiger		1

				-zur Ruhe kommen - Sich auf wichtiges konzentrieren		1

				-Zusammenhalt  -Hilfsbereitschaft  -Familienzusammenhalt  -Familiensinn -Entschleunigung  -zwanglos		1

				-Zusammenhalt bei der Arbeit -andere Formen der Kommunikation: soziale Medien zu schätzen wissen -Dankbarkeit für die eigenen Privilegien		1

				-Zusammenhalt in der Familie -Möglichkeit zur Home-Office		1

				-Zusammenhalt in der Gesellschaft -neue Wertschätzung für vorher Selbstverständliches (z.B. Restaurantbesuch)		1

				-Zusammenhalt in Krisenzeiten -Demut da privilegiertes Leben in Deutschland (zb deutsche Staatsangehörigkeit, sicherer Job, Impfangebot) -Mehr Bewegung am Wohnort in Parks, Grünanlagen etc		1

				-Zusammenhalt unter den Menschen ist gestiegen - Mehr Zeit für sich (Sport, Essen selbst kochen) - digitales Zeitalter hat einen großen Schub bekommen  - es ist Vieles auf einmal online möglich (Homeoffice, weniger Geschäftsreisen, dafür ZOOM-Sitzungen etc.) - man wird auf die Essenz des Lebens zurückgeworfen, sich mit sich selbst zu beschäftigen und mehr Zeit geistige Dinge zu haben (Gebet, Meditation)		1

				-Zwang zum Homeoffice hat Digitalisierung weitergebracht, sowohl in Betrieben als auch im Bildungswesen -jedoch hat sich auch herausgestellt, dass wir in Deutschland noch einen weiten Weg vor uns haben		1

				– Wie schön die Außengastronomie ist, wenn sie die Parkflächen nutzen darf. – Das Gesellschaftliche Veränderung doch sehr schnell möglich ist, wenn es drauf ankommt. – In so einer Krise, hinterfragt man doch seine eigenen Werte und worauf es wirklich ankommt. Ich denke ich bin gestärkt aus der Krise herovr gegangen, auch wenn ich nocherschöpft bin. Aber das geht vorbei.		1

				— kein shoppen möglich, konnten einiges Geld sparen — wir hatten immer Arbeit — unser Garten wurde in dieser Zeit sehr gepflegt		1

				— Mehr Zeit in häuslicher Umgebung — weniger freizeittermine — Gesellschaft wäscht wieder die Hände  — es geht auch ohne freizeitstress — viel weniger private Ausgaben (mehr Geld am Ende des Monats) — Spaziergang im lokalen Park		1

				; anfangs Entschleunigung und gewonnene Familienzeit		1

				... höhenverstellbarer Schreibtisch, sehr guter Bürostuhl, gezwungenermaßen wg. Bandscheibenvorfall		1

				….ich kann mich selbst besser kennen und kann sehen, welche Freunde habe ich….		1

				...es würde aus vielen den Druck genommen, vieles müsste nicht mehr sein... Die Natur wurde wiederentdeckt...		1

				'-durch Videokonferenzen sehe ich manche Kollegen und Bekannte öfter als sonst. Die Schwierigkeiten schweißen auch zusammen.		1

				(Homeoffice / Kontaktbeschränkungen) Interessante Erfahrung Musste nicht zur Uni fahren		1

				(nur in der Anfangszeit) man konnte mal Runterfahren Der Zusammenhalt bzw. Solidarität war sehr hoch.		1

				(Teilweise) Hilfsbereitschaft untereinander Zeit, um sich mit liegen gebliebenen Dingen zu beschäftigen		1

				* 2/3 Tage Home-Office nach Pandemie bessere Vereinbarung von Familie & Beruf * Positiver technologischer Wandel * Forschungsfortschritt		1

				* Digitalisierung bekommet Anschub * Akzeptanz von Home Office steigt		1

				* Es gab weniger Erkältungen und sonstige durch Masken/Abstandsregeln verhinderte Krankheiten, die durch Tröpfchen/Aerosole übertragen werden.		1

				* gesündere Ernährung durch selbst kochen im Home-Office * kein Arbeitsweg durch Home-Office * mehr Geld am Ende des Monats wegen weniger Freizeitausgaben		1

				* Homeofffice gut eingerichtet * Homeoffice ist nun fast überall gefühlt anerkannt		1

				*Entschleunigung *viel Zeit in Natur/Garten verbracht		1

				*kaum merkbare Veränderungen zum normalen Alltag		1

				# Zusammenhalt der Kernfamilie # Zeit, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren # Wichtigkeit kleiner Dinge zu schätzen lernen # Erhalt von Freundschaften auf Distanz		1

				• höhere Achtsamkeit hinsichtlich der eigenen Gesundheit		1

				• Mehr Zeit mit dem engen Famikienkreis		1

				• Reduktion auf das Wesentliche in manchen Bereichen  • Gartenarbeit intensiviert		1

				+ hoffentlich gestärktes Bewusstsein zur Wichtigkeit von Gesundheit		1

				>kein Fluglärm - durchschlafen können >wenig Leute nachts lärmend auf der Straße >sehr wenig Verkehr >Hoffnung auf Besinnung der Bedeutung von Lebensgrundlagen >Hoffnung auf die Zerstörung der Hybris der Menschheit unbesiegbar zu sein und  grenzenlos glücklich leben zu können ohne auf die Folgen des eigen Handelns achten zu müssen		1

				1- Wertend der Pandemien lockdown gab bessere Luft Qualität, weil sehr wenig Nahverkehr passiert ist. 2- Online Shopping hat sehr gut uns geholfen.		1

				1. ?  2. spontanes Treffen der Netzcommunity, die gute Ideen entwickelt haben  3. Zusammenhalten und Hilfe, wie jetzt bei der Flutkatastrophe		1

				1. Bewusstsein / Rückbesinnung auf das, was wirklich wichtig ist im Leben. Was braucht man/ was nicht. Was macht glücklich und zufrieden. Es war ein Innehalten im Hamsterrad des Lebens. 2. Menschen & Erlebnisse sind wichtiger als Konsum der Dinge.		1

				1. Ich habe die berufliche Veränderung geschafft, die ich mir schon lange gewünscht habe. Ich habe viel lernen können.  2. Mein Sportverhalten ist selbstständiger geworden, was mich stolz macht und mir zu mehr Selbstbewusstsein hilft.  3. Meine Ernährung und Konsum sind gesünder und umweltfreundlicher geworden. 4. Ich habe gut an den Kapitalmärkten verdient.		1

				1. Wie einfach es ist, ein hoch kultiviertes Individuum wie wir Menschen von so einem kleinen Virus beeinträchtigt ist. 2. Das wir in Deutschland wieder einmal viel zu kompliziert denken und handeln. 3. Das meine Mitmenschen nicht den ernst der Situation erkennen und nur ihre eigenen Bedürfnisse in den Vordergrund stellen. 4.     Mehr in das Gesundheitssystem zu investieren.  5. Leider reicht Ihr Formular nicht auch um alle meine Eindrücke zu schildern.		1

				1) Gesellschaftlicher Zusammenhalt 2) Das schrittweise Training „für alle“, anhand von laufenden, sich ändernden Erkenntnissen die Entscheidungen fortlaufend nachzuschärfen und tatsächlich relativ schnell (2-4 Wochen) Erfolgskontrolle betreiben zu können.		1

				1) Ich hab durch das Home-Office meiner Partnerin wieder mehr Zeit mit ihr verbringen können, was sonst durch die Arbeit nicht möglich war. 2) Outdoor-Aktivitäten sind interessanter geworden. 3) Weniger Belastung für die Umwelt durch ausfallende Flüge etc. 4) Kontakt zu Freunden aus dem Ausland über Online-Meetings gesucht.		1

				1) Ich konnte eine grundlegende Lebensfrage für mich klären, die schon länger drängte und für dessen Klärung ich im normalen Rhythmus des Alltags keine Zeit gefunden hatte.   2) Das Verhältnis im Kollegium ist besser geworden. Ich habe die Erfahrung gemacht, dass meine Kollegen sehr zuverlässig sind. Vor Corona hatte ich das schon vermutet, aber erst in dieser Belastungsprobe konnte dieser Umstand unter Beweis gestellt werden.  3) Ich hätte mich nie getraut, digitale Veranstaltungen zu initiieren. Erst als ich wusste, dass viele Kolleg*innen nach dem Try-and-error-Prinzip agieren, ergriff ich die Gelegenheit, das auch zu tun. Mit Erfolg!		1

				1) Mein großer Benefit von Corona ist bislang anderthalb Jahre HomeOffice, eine Sache, die unsere Firma davor immer abgelehnt hat. Ich spare also jeden Tag ca. 2,5h Fahrtzeit (zusammen für hin und zurück), ich muss nicht in einem super-lauten Großraumbüro arbeiten, ich muss nicht auf einem total miesen Bürostuhl hocken, sondern ich kann 10min vor Arbeitsbeginn den Rechner hochfahren, sitze ganz leise und ungestört zu Hause und habe einen rückenschonenden Stuhl (Stokke Balans Duo). Das ist insgesamt ein totaler Gewinn für mich, den ich nie mehr missen möchte. Gäb es ein neues Gesetz, das besagt, daß nach Corona jeder Arbeitsgeber nachvollziehbar begründen muss, warum nun kein durchgehendes HomeOffice mehr möglich ist, der Arbeitnehmer andernfalls ein gesetzliches Recht auf 5d/Woche HomeOffice hat, würde ich dies sehr begrüßen.  2) Ich habe das Gefühl, viele Menschen sind rücksichtsvoller geworden. Man macht sich Platz, wenn es irgendwo eng ist, man lässt auch mal jemanden vorbei, der iegentlich keine Vorfahrt hat, usw. Leider beobachte ich das zu Hause in Köln, so gern ich hier bin, eher nicht sondern primär im ländlichen Kreis (Urlaub auf Norderney, bei meiner Schwester in Bückeburg, in der Eifel bei Kurzurlaub, usw...)  3) Ich weiß es nun, auch wenn das immer schon der Fall war, umso mehr zu schätzen, mein Zuhause in Westeuropa zu haben (bzw. überhaupt in einem Industrieland mit starker Wirtschaft), insb. seit der Rückholaktion der Bundesregierung meines nicht volljährigen Sohnes aus Kapstadt, der dort ein halbes Jahr zum Auslandsaufenthalt in der Schule in Kapstadt war, und der Botschafter hat ihn ''ihn da rausgeholt'', was für viele Menschen weltweit ja nicht möglich war. Echt toll! Ja, auch wenn wir Deutschen uns oft auf den Zeiger gehen, im richtigen Augenblick halten wir zusammen und haben eben keine Mafia oder irgendwelche Drogenkartellem die querschießen und alles zunichte machen. Meinem Onkel ging es beispielsweise nicht so gut, und er musste in der Coronazeit aus Indonesien vor deren Geheimsienst fliehen - ganz doofe Sache.   4) Toll, daß alles weiterlief, trotz der vielen Einschränkungen - es gab weiter Strom und weiter sauberes Wasser, man konnte Lebensmittel kaufen und im Internet surfen und all sowas. Schön, daß unsere Infrastruktur derartige Sondersituation aushält, ohne zusammenzubrechen!!!		1

				100% Sicherheit gerade auch In Bezug auf das allgemeine Lebensrisiko gibt es nicht auch wenn wir sehr gute medizinische Versorgung haben.  Bzgl. Informationen, öffentliche Medien, objektive Berichterstattung, Politik, Regierung => Glaube nichts, hinterfrage alles. Und benutze deinen eigenen Verstand.  Vertrauen in Politik verloren.   Es wird nicht ausgewogen für Pro und Contra berichtet. Wirklich kritische Stimmen werden in den öffentlichen rechtliche Medien nicht ausgewogen dargestellt. Es entsteht kein wirklicher Diskurs mehr. Immer wieder dieselben Politiker in den Talksshows. Keine Kontroverse. Da muss man schon auf sogenannte alternative Internetseiten gehen, und ich meine seriöse Seiten. Nur dann kann man die Unterschiede herausarbeiten. Als Beispiel für eine gute Talkrunde ist auf Servus TV Talk im Hangar 7. Da wird jede Meinung gehört.		1

				2020 hatten wir durch den Lockdown viel mehr Zeit für die Familie. Mein Mann war viel zu Hause, auch der Stress war weniger. Alles stand plötzlich still. Zudem musste mein Kind nicht in die Kita. Das war Stress, gleichzeitig zu arbeiten, aber wir sparten die Kita Gebühren und meinen 1,5jahrige Tochter war froh, zu Hause bei uns zu sein.		1

				24Std-Katzenbetreung		1

				Abends/nachts keine Kneipenlärm, besonders an den Wochenenden,- Homeoffice		1

				Abkehr von Konsumverhalten, lange Spaziergänge, Selbstreflexion		1

				Abnahme der hektik		1

				Abnahme der Umweltbelastung		1

				Abnahme Straßenverkehr		1

				Abnehmender Verkehr, weniger Lärmbelastung, deutlich verringerter Fluglärm, wenigstens eine Zeitlang geringere Produktpreise, Besinnung auf Wesentliches, weniger Konsum.		1

				Abschaffung des Händeschüttelns (war mir schon immer zuwider)		1

				Absolut nichts positives.		1

				absolut nichts!		1

				Absolut nichts.		1

				Absolut positiv war die Möglichkeit der Arbeit von zu Hause aus. Traurig, daß hier die Politik sich größtenteils verweigert einen Anspruch auf Heimarbeit, wenn keine beruflichen Gründe entgegenstehen, durchzusetzen. Hier sind man auch, wie wenig bzw. garnicht Politiker sich wirklich um die Umwelt kümmern.		1

				Absolute Hilfsbereitschaft unserer Kinder . Den Wert einer guten Partnerschaft  noch besser erkennen.		1

				Abstand		1

				Abstand an Kassen  Sehr gute Betreuung der Schule  Weniger Infekte		1

				Abstand beim Einkaufen sowie Rücksicht auf Mitmenschen wird sehr gut eingehalten.  Zugang zum Arzt ist gut geregelt auch die Termin Vergabe klappt sehr gut.		1

				Abstand bleiben		1

				Abstand halten		1

				Abstand halten , Hygiene		1

				Abstand halten (z.B. beim einkaufen) Zusammenhalt Hilfen		1

				Abstand halten finde ich gut, da ich es grundsätzlich nicht mag wenn mir Menschen zu nah kommen im alltäglichen Umgang.		1

				Abstand halten in Geschäften		1

				Abstand halten ist sehr angenehm, Toiletten in Restaurants sehr sauber, Leben ist ruhiger,		1

				Abstand halten und keine Hände mehr schütteln		1

				Abstand halten von anderen Menschen, Keine Karnevalsfeiern, Mehr mit Ehemann,		1

				Abstand halten, Hygienemaßnahmen, Rücksichtnahme, an Regeln halten		1

				Abstand halten, Maske		1

				Abstand in der Schlange beim Einkaufen		1

				Abstand in Geschäften etc. , Maske in öffentlichen Verkehrsmitteln, weniger andere Infektionen, Besinnen auf Werte		1

				Abstand wie beim einkaufen oder im Bus  Maske um alle Vieren  und Bakterien fern zu halten		1

				Abstand zu Fremden einhalten, Umweltbewusstsein,  Homeoffice lieben gelernt, Konsumverhalten stark eingeschränkt, Mehr Familienzusammenhalt		1

				Abstand zu Personen im Supermarkt und auf Rolltreppen, sowie im öpnv.		1

				Abstände beim Einkauf		1

				Abstände in Schlangen, mehr Hygiene-Bewusstsein, mehr Flexibilität zwischen Beruf und Freizeit, weniger Freizeitstress		1

				Abstandhalten in einigen Bereichen.		1

				Abstandhalten, Keiner hustet/spuckt mich mehr an, Berücksichtigung vom Anfassen der Sachen		1

				Abstandhaltung und Desinfektionsspender in Geschäften sollten beibehalten werden		1

				Abstandsregeln sind für mich als Frau etwas, das ich auch in Zukunft beibehalten möchte. Weniger Grabscherein durch Männer, weil man ja mehr Abstand halten musste (Innenstadt, Bahn, Schlange stehen...). Menschen nießen nicht mehr einfach frei heraus. Man konnte Abstand von Menschen nehmen, die man nicht so mochte. Zur Ruhe und zu sich kommen, weil man ja wenig unternehmen konnte.		1

				Abstandsregeln, kein Massenauflauf, kein Händeschütteln, weniger Erkältungen		1

				Abstandsregelung angenehm		1

				Abwägung was wirklich wichtig ist im Leben Stärkung Familienzusammenhalt bessere Erkundung der nähern Umgebung mehr private Zeit vermindertes Verkehrsaufkommen (Staßen, Luft) und dadurch weniger Lärm, Immissionen Homeschooling für stillere Kinder (Tochter) von Vorteil, da die Leistungen (Hausaufgaben) eher wahrgenomen wurden tlw.Verbesserung der Radwege (Fahrradstraßen)		1

				Abwesenheit von unnötigen Ablenkungen Konzentration auf Wichtiges		1

				achte mehr auf deine eigene Gesundheit und die Gesundheit anderer, schätze soziale Verbindungen		1

				Achte mehr auf meine Gesundheit		1

				Achtsamkeit		2

				Achtsamkeit für die ältere Generation		1

				Achtsamkeit und Hilfsbereitschaft untereinander ist am Anfang gewachsenen  Familie wächst zusammen  Nachbarschaft achtet aufeinander Kommunikation mit Mitbewohner intensiver So viel Bücher gelesen		1

				Achtsamkeit und Respekt als Grundvorraussetzung im Zusammenleben der Menschen wieder gestärkt in den Vordergrund gerückt. Rücksichtnahme ebenso. Alle einte ein Thema und die Sorgen und Bedürfnisse meines Mitnmenschens auch in der Familie, Freunde oder auch Nachbarn waren ebesowichtig wie die eigenen Sorgen. Arbeit im gesundheitswesen machte darauf auf merksam dass alle von diesem thema bertoffen sind, und Politik dennoch auf die Rücksichtnaheme des Bürgers und seine Eigenverantwortung an gewisen sit.  die Umwelt belastungen gingen zurück. Es war wieder mehr Zeit zum nachdenken. Stille, war möglich um sich der Natur wieder mehr bewusst zu werden.  Gefühle und anteilnahme waren wieder verstärkt - inernal- spürbar. Die welt ist zusammen gerückt.  Nationale Interessen traten im Bezug zu den Interessen der weltgemeinschaft in den Hintergurnd.  One planet/ wir Gefühl und doch auch  jeder muss sein Ego  zurück stellen für unser aller Zukunft		1

				Achtsamkeit, das eigene Zuhause		1

				Achtsamkeit, Solidarität, Wesentlichkeit		1

				Achtsamkeit, Wertschätzung, positive Auswirkungen auf Klima, weniger konsum		1

				Achtung der Gesundheit,  Online shopping		1

				AHA Regeln bei ÖPNV + Einzelhandel. Weniger Flugbetrieb + Lärm, vernünftiges Anstehen in Wartebereichen.		1

				AHA Regeln in der Öffentlichkeit, Homeoffice Möglichkeit, weniger Verkehr, weniger Müll, mehr Zeit in der Natur		1

				Ähm... NEIN!		1

				aktive Hilfe, Wertsteigerung des Privaten		1

				Akzeptanz und Technologie von Homeoffice Bewusstsein, dass es auf das Verhalten eines jeden ankommt und Erkenntnis der Verletzlichkeit der Gesellschaft Atempause für die Umwelt, Ruhe an den Straßen und im Himmel während Lockdown. Rückbesinnung auf familiäre Werte		1

				Akzeptanz von Home Office		1

				Akzeptanz von Home-office gestiegen		1

				Akzeptanz von Homeoffice -> wird in Zukunft die Vereinbarkeit von Beruf und Familie verbessern + Kind wurde im 1. Schuljahr durch uns (Eltern) entsprechend Neigungen intensiv gefordert und gefördert -> weiter als unter Normalbedingungen (Achtung: Bildungsnaher Familienhintergrund)		1

				Akzeptanz von Kreditkarten ist gestiegen Möglichkeit zu Homeoffice auch in traditionellen Firmen und öffentlichem Sektor		1

				Alle Behörden sind Schwierige Kontaktieren und muss man immer schreiben. Wenn Jemand ist Ausländer oder kein Deutschkenntnise  hat schwierige alle Papierkram erledigen werden. Computerkenntnisse  Ich habe kein Online Einkauf gemacht. Ich hoffe Einzelhändler weiter bleiben. Für Kinder war auch schwieriges. Fitnessstudios -Therapie usw war geschlossen. Viel Einschränkungen  war  stressig.		1

				Alle Freunde und bekannt haben sich bisher an die geltende Bestimmungen durch Kommune, Land und Bund gehalten.		1

				Allein klar zu kommen		1

				Allenfalls dass ich Alltägliches, wie das Miteinander mit Freunden und Familie, sowie Selbstverständliches, wie unsere generelle Freiheit und das Freizeitangebot, was während der Krisenzeit eingeschränkt war, hinterher mehr zu weiß. Genauso, wie ich mich glücklich schätze, einen krisensicheren Berufsweg eingeschlagen, zu haben. Dass viele Missstände aufgedeckt wurden, aus denen hinterher hoffentlich die richtigen Lehren gezogen werden.		1

				Alles wurde einen Gang zurückgeschaltet. Auch mein Ehrenamt durfte ruhiger werden.		1

				Alles wurde stressfreier, man hatte mehr Zeit für häusliche Dinge (ausmisten, renovieren etc.)		1

				Allgemein mehr auf die (psychische) Gesundheit achten		1

				allgemein mehr Bemühungen um Hygiene - weniger Erkältungen und andere Infektionskrankheiten; eine gewisse Entschleunigung und weniger Hektik um mobil zu sein ist auch eingetreten (weniger Pendelverkehr, weniger unnötige Kurzreisen (dienstlich))		1

				Allgemein ruhiger, weniger Verkehrsdichte		1

				Allgemein verbesserter Gesundheitszustand, da man sich auch nicht mit anderen Viren infiziert hat		1

				allgemeine Entschleunigung, neues Haustier, Besinnung auf das Wesentliche		1

				Allgemeine Hygiene, dass die Leute Abstand halten sollen, Hände waschen, beim Einkaufen steht Desinfektionsmittel zur Verfügung um den Einkaufswagen zu desinfizieren, die Bahnen werden regelmäßig desinfiziert, Praxen werden nicht überfüllt.		1

				Alltag hat an Hektik verloren, Rückbesinnung auf wichtige Werte wie Gesundheit, Familie & Freunde, hoffentlich profitieren Arbeitnehmer auch nach der Kriese zB von Telearbeit & größerer Flexibilität die ihnen ermöglicht wird, mehr Videokonferenzen als weite Dienstreisen		1

				Alltag ist ruhiger abgelaufen weniger Verkehr		1

				Alltag weniger hektisch durch weniger Verkehr Ruhige Innenstadt Mehr Muße z.B. für Lesen und Spaziergänge Weniger Ablenkung durch Events etc. Zeit zum Planen und Renovieren Onlinelernen Online-Training		1

				Alltägliches wieder zu Schätzen gelernt(Hobbies, Kontakte, etc.)		1

				Als Ärztin hat sich zwar die Arbeitsbelastung deutlich erhöht jedoch habe ich auch neue Fertigkeiten im Rahmen der Versorgung von covid Patienten erlernt		1

				Als Berufspendlerin konnte ich durch vermehrtes Arbeiten im Homeoffice eine deutlich verbesserte Balance zwischen Arbeit und Privatleben erreichen und verstetigen. Zudem begrüße ich die vermehrten Freizeitangebote im Online-Format (Sport, Workshops etc.). Ich wünsche mir, dies beibehalten zu können.		1

				Als Corona begann, waren die Straßen so leer in Köln, wie ich es noch nie erlebt habe. Das war wirklich sehr erholsam und schön.		1

				Als Famelie haben wir sehr lang schöne zeit vergebracht.		1

				Als Familie haben wir (3 Kinder) mehr Zeit miteinander verbracht und auch die Kinder haben sich anders/ neu miteinander beschäftigt, da sie keine Kontakte haben durften. Es wurden deutlich mehr Spaziergänge unternommen und durch die fehlenden Freizeitaktivitäten gab es auch einmal Langeweile die zu mehr Kreativität geführt hat.		1

				Als Familie sind wir enger zusammengewachsen. Ich bin Introvertiert und empfinde das Wegfallen von außerhäuslichen Aktivitäten nicht als soo schlimm.		1

				Als Lehramtsstudent freue ich mich, dass die Kriese genutzt wurde um endlich (auch wenn sie viel zu klein ausfallen) Schritte in der Digitalisierung von Schulen Richtung aktuellem Stand der Technik getätigt werden.  Wir sind hier noch weit davon entfernt was nötig wäre, aber ein kleiner Grundstein ist gelegt.		1

				Als Pendler (3h pro Tag) kommt mir die Home-Office-Situation sehr entgegen. Es bleibt mehr Zeit für andere Dinge. Wir hatten die Möglichkeit, Arbeiten am Haus zu erledigen und tagsüber  Handwerker zu koordinieren.  Man kann auch wieder Pakete persönlich annehmen.   Außerdem ist es schön, dass ich mit meiner Frau regelmäßig Kaffeepausen machen konnte.		1

				Als Person gewachsen- da viel Zeit mit sich selbst Neuen, besseren Job		1

				Als Rentner fehlten die Sozialkontakte.		1

				Alte Freundschaften wieder pflegen Allgemein wieder mehr Zeit für Liegengebliebenes haben. Man entschleunigt und gibt nicht so viel Geld aus.		1

				Alte Hobby reaktiviert Medienkompetenz erweitert Weniger Alltagshektik		1

				Alte Kontakte aufleben lassen via Zoom		1

				alte Unterlagen durchsortiert neue Medien erschlossen viele leckere Rezepte ausprobiert in Ruhe die Tageszeitung gelesen		1

				Alternative Freizeitbeschäftigungen, viel Zeit mit dem Partner, viel telefonischen Kontakt mit den Eltern		1

				Alternative und einfache Lebensweise. Mehr über einfaches freuen.  Natur noch mehr schätzen.		1

				Alternative zum Schwimmbad, laufen durch den Stadtwald, Blücherpark und am Rhein. Orientierung fussläufig durch Köln.		1

				Alternativen zu Präsenztreffen durch Teams, Zoom etc. als Vorteil, v.a. wenn die beteiligten Personen weit von einander entfernt wohnen		1

				Altlasten aufgearbeitet, Keller und Gragae konnte mal aufgräumt werden, Garten alles wieder in Ordung gebracht		1

				Am Anfang der Krise die Entschleunigung und die anfängliche Rücksichtsnahme der Menschen. Das wiedergewonnene Wissen, wie gut es uns ging und was wir alles machen konnten.		1

				am Anfang der Pandemie Solidarität online-Sitzungen		1

				Am Anfang war es ein wenig wie eine Blaupause, durch die alles etwas entschleunigt wurde		1

				Am Anfang waren wir beflügelt und motiviert, die Herausforderung gemeinsam und mit kreativen Ideen anzugehen. Es entstanden teilweise gute, beglückende neue Ideen(mittlerweile sind wir zu zermürbt)		1

				Am Anfang wird weniger Auto gefahren. Radwege wurden gebaut. Weniger Fluglärm.		1

				Am Anfang: Ruhe, Zeit zuhause		1

				An der Kasse steht keiner mehr dicht bei einem. Mehr Fracht, hat meinen Arbeitsplatz gesichert.		1

				An der Pandemie gibt es nichts positives		1

				Andere Einordnung von Wichtigkeit, Freunde treffen, Sport treiben, Ausgehen, Kultur genießen,		1

				Andere Freizeitangebote erschlossen		1

				Andere Freizeitgestaltung (mehr Aktivität draußen) gesündere Ernährung durch mehr Zeit zum Kochen  mehr Bewegung durch Verzicht auf öffentliche Verkehrsmittel (stattdessen Fahrrad) Stärkere Konzentration auf sich selbst  Mehr Offenheit gegenüber digitalen Möglichkeiten		1

				andere Freizeitgestaltung neue Wertschätzung von Sozialkontakten Wertschätzung insgesamt der normalen Lebenssituation vor Corona		1

				Andere Prioritäten gesetzt		1

				andere Sichtweise auf die Dinge, Selbstverständliches schätzen lernen, engerer Kontakt zum Partner, Homeoffice, Abstandhalten, weniger Gedränge, selber weniger krank Maskenpflicht / Abstandsregeln in öffentlichen Gebäuden / Geschäften sollten beibehalten werden, verhindert insgesamt die Verbreitung von Krankheiten		1

				Andere Ziele als zuvor (Fokussierung auf sich selbst)  Geld sparen		1

				anderen menschen helfen besorgungen und einkäüfe nach dem nachbar schauen		1

				Anderer Blick auf die Dinge, den Wohlstand und die Freiheiten die vorher da waren | ein Mal mehr die Wahrnehmung, dass wir in einem sehr reichen Land leben | sehen, was garnicht so sehr fehlt, vor allem an Kontakten oder Gütern | Bewusstsein verstärkt der Wegwerfgesellschaft | Besinnung auf wesentliche Dinge | Klarerer Blick auf Politik und deren Entscheidungen und Nicht-Entscheidungen, vor allem die unterirdische Schulpolitik NRW...		1

				Änderung des Lebensmittelpunktes Festigung der Fernbeziehung		1

				Änderungen im Berufsleben: Weniger berufliche Reisen, mehr Videokonferenzen und mehr Digitalisierung. Dadurch effektiveres Arbeiten. Gesundheit: Weniger Alltags-Krankheiten, wie Erkältungen.		1

				Andre Lebenseinstellung		1

				Aneignung von eigenständigem Lernen durch Schulschließungen.		1

				Anfahrt zum Arbeitgeber verursacht keine Kosten. Digitalisierung und Fortschritt nimmt an Fahrt zu in Deutschland - auch bei - öffentl. Institutionen.		1

				Anfang 2020 war es auf den Straßen ruhiger/entspannter, da viele im Homeoffice waren		1

				Anfängliches Zusammengehörigkeitsgefühl (Balkonkonzerte, Arbeitgerber, die gebrandete Masken verschenkt haben) Mehr Dankbarkeit für Gesundheit (eigene und die der Familie und Freunde) Mehr Fokus auf schwierige Arbeitsbedingungen und schlechte Bezahlung medizinischen Personals/Pflegepersonal		1

				Anfangs Entschleunigung  Mehr Zeit als neu gegründete Familie durch Home-Office meines Mannes  Fortschritt der Digitalisierung in Deutschland. Wir hinken international immer noch sehr hinterher. Es wäre schön wenn auch in der Schule dieser Fortschritt ankäme.		1

				Anfangs gab es ein sehr positives Gemeinschaftsgefühl. Ich habe durch meinen Job in der Kinderbetreuung plötzlich viel Anerkennung und Wertschätzung erfahren. Unsere Nachbarschaft ist enger und der Austausch intensiver geworden, dadurch das wir alle viel zuhause waren. Die ersten Wochen des ersten Lockdowns wurden trotz Verlust der Tätigkeit als angenehme Entschleungung des Alltags wahrgenommen.		1

				Anfangs Hilfsbereitschaft. Online einkaufen.		1

				anfangs intensive Familienzeit Spazierengehen, Natur erleben, mehr Zeit , lesen.. Kennenlernen/Schätzen virtuelle Welt( Netflix& Co, Kommunikation virtuell)		1

				Anfangs ja, da alles mal etwas entschleunigt wurde.  Ich hatte das Gefühl die Leute wurden entspannter und geduldiger, einfach ungestresster.  Auch, dass man nochmal mehr nach rechts und links schaut, was Unterstützung aber auch Unternehmungen angeht: Man wurde gefordert nochmal bodenständiger zu sein, sowie aufmerksamer und kreativer.  Ich denke diese Aspekte tun einer Gesellschaft wie dieser auf jeden Fall gut, allerdings nicht wenn sich die ruhigen (lehrreichen) Monate dann über Jahre ziehen.  Vielleicht ist dadurch dann doch im Endeffekt der Lerneffekt ausgeblieben, da alle nur noch deprimiert waren.		1

				Anfangs keinen Anfahrt weg zur Uni.		1

				Anfangs tat es gut, durch wegfallende Arbeit / Verpflichtungen endlich zu dem nötigen Schlaf zu kommen.  Die Verkehrssituation war durch das allgemein verbreitete Homeoffice wesentlich entspannter und umweltschonender. Zudem ergab sich daraus eine regelmäßige Zeitersparnis. Jetzt sitzen wieder alle im täglichen Berufsverkehr und Stau fest anstatt im Homeoffice - weil sie müssen.		1

				Anfangs war das Reisen eingeschränkt  Man hat weniger Kontakt zu Bekannten		1

				anfangs weniger Verkehr, dadurch bessere Lebensqualität in der Innenstadt, insgesamt weniger Hektik, mehr eigene sportliche Aktivitäten, mehr Achtsamkeit der Menschen untereinander, man lernt die Freiheiten, die man vor der Krise hatte mehr zu schätzen und nicht als selbstverständlich hinzunehmen.		1

				Anfangszeit: Entschleunigung zum jetzigen Zeitpunkt: nichts positives, nur noch mehr Stress als vor Corona		1

				Angebote anderer für uns einzukaufen; Erkundigungen von Nachbarn und Bekannten; die  LärmBelästigungen durch Flugzeuge, nahmen massiv ab; dank Reihenhaus mit Gärtchen können wir eigentlich nicht klagen, auch dank Auto und Nähe zum Bergischen Land mit der Möglichkeit ins Freie zu kommen, ohne sich durch viele Menschen zu gefährden; keine Kinder mehr versorgen zu müssen (sind erwachsen, Enkel haben in Schule und Studium z.T. deutlich  gelitten,hatten aber eine gute digitale Ausrüstung und waren nicht mehr in der Grundschule; konnten als Ärzte uns und unsere Kontakte früh selbst testen und damit auch in angemessenen Kontakt bleiben.		1

				Angebote zur Unterstützung wurden gemacht, mehr Zeit für Spaziergänge und Telefonate		1

				Angefangen Musik zu machen		1

				Angefangen Yoga zu machen, mehr Zeit mit meiner Familie		1

				angenehm wenn man nicht immer in massen mit menschen zusammentreffen muss. Weniger kann öfters mehr sein.		1

				Anonymität in der Stadt, angenehmere KVB Fahrten, mehr 'Me-Time', plausible Entschuldigung für Prokrastination des Studiums, Verschlechterung des Images der USA		1

				Anpassungfähig sein.		1

				Anpassungsfähigkeit Solidarität		1

				Anschub für Digitalisierung/Home-Office-Möglichkeiten im Beruf Größere Bindung im Familienkreis Mehr Zeit mit den Kindern Weniger Pendeln Geld gespart		1

				Ansehen für die Personen im Gesundheitswesen		1

				Anstandsregeln, Weniger Alkoholisierte, sauberere Straßen		1

				Anstehen, wo auch immer, in einer Schlange mit viel Geduld.  Mehr Briefe schreiben und telefonieren.  Hilfe anbieten und/oder Annehmen, an/von wem auch immer.		1

				Anstoß zum Überdenken sozialer Verhaltensweisen		1

				Anstöße für kreative Ideen im Bildungssystem, die aus der Not heraus entstanden sind		1

				Anstöße zu Home Office und Digitalisierung		1

				Arbeit im Home Office sehr positiv, Online Universität auch interessantes / gutes Format		1

				Arbeit: - traditioneller Arbeitgeber neigen branchenabhängig dazu, neue Arbeitsweisen- und Technologien einzusetzen - IT-Branche boomt (ich arbeite selbst in dieser Branche) Privat: - bislang von einem grippalem Infekt verschont geblieben - Wohnung ist nun schöner dekoriert - gesteigerte Wertschätzung von Urlaubsreisen bzw. Kurzausflügen Gesellschaftlich: Die Pandemie zeigt deutlich, dass: - der heutige Mensch nicht das Maß aller Dinge ist - sich hinter vielen Verschwörungstheorien nichts anderes als eine tief-braune Brühe verbirgt		1

				Arbeite in der Versorgungs Dienstleistung, es fehlt an Respekt uns gegenüber, das nehmen ich mit.		1

				Arbeiten im Home Office Mehr Zeit mit Tochter verbracht		1

				Arbeiten im Homeoffice hat uns sehr viel gemeinsame Familienzeit beschwert, die wir nicht missen möchten.		1

				Arbeitgeber akzeptiert erstmalig feste Homeoffice Tage		1

				Arbeitgeber entdecken positives am Homeoffice		1

				Arbeitgeber erkennen, dass Homeoffice möglich ist Weniger Umweltbeslastung durch weniger Autofahren (und weniger Flugreisen) Wenig möglichkeit zur Ablenkung während Bachelorarbeit und berufsbegleitendem Master Studium		1

				Arbeitgeber hat Home-Office eingeführt. Hilfsbereitschaft ist teilweise gestiegen.		1

				Arbeitgeber ist viel offener was Homeoffice angeht		1

				Arbeitgeber muss mehr Vertrauen schenken. Somit wird auch zukünftig Homeoffice erlaubt und dadurch spart man sich auch die Fahrtzeit. Corona hat auch ein wenig entschleunigt. Materielle Dinge werden nebensächlich		1

				Arbeitgeber reagiert positiv und flexibles Arbeit gewinnt an Akzeptanz		1

				Arbeitgeber sind offener gegenüber Remote-Arbeit Sensibilisierung der Gesellschaft für öffentliche Hygiene		1

				Arbeitgeber zeigte sich flexibel und während Homeschooling Phase durfte ich erst ab Mittag - nämlich nachdem ich die Kinder im Homeschooling begleitet habe - anfangen zu arbeiten. Dies beruht natürlich auf gegenseitigem Vertrauen und Verständnis des Vorgesetzten und der Kollegen/innen. Hat meinen Tag natürlich verlängert, wodurch ich des Abends fertig war. Kinder haben sich nach Anfangsschwierigkeiten gut zurecht gefunden und mit der Isolation arrangiert.  Homeoffice - bei Tätigkeiten, die es zulassen - hat auch nette Vorteile - wenn man sich den Weg zur Arbeit sparen kann  >> man ist praktisch sofort einsatzbereit, es fällt weniger Wäsche an, die zu waschen ist (weil es fast egal ist, was man trägt).  Ich würde mich freuen, wenn man bei kurzen und dunklen Schlecht-Wetter-Tagen (also im Winter) ein Homeschooling anbieten könnte, zumindest überlegt, ob es umsetzbar wäre.		1

				Arbeitsplatz : weniger Publikumsverkehr da beschränkte Eintritt in öffentlichem Bereich Überhaupt weniger Massenandrang draußen, besonders in städtischen Umgebung. In 2020 weniger Menschen in ÖPVN. Abstand und mehr Rühe in diverse Wartesituationen / z.B. Schlangen stehen am Markt, vor Geschäften / Ämte usw.		1

				Arbeitsweg Einsparung durch Home Office Viele Angebote digitaler geworden (Online Shops, Gesundheitswesen, Sportangebote, flexibles Arbeiten) weniger Grippe- und Erkältungsfälle im Winter		1

				Arbeitswelt hat sich geänderte		1

				Arzt Termiene werden besser eingehalten		1

				Auch ohne zu Reisen bietet das Leben viel Schönes. In der Freizeit zur Ruhe kommen, da man nirgendwo hin kann. Es wurden Ansteckungswege auch für viele andere Krankheiten deutlicher erkennbar. Weniger Konsum funktioniert bestens. Entlastung des Straßenverkehrs.		1

				Auch wenn Homeoffice beruflich zu mehr Belastung führt in Form von Überstunden und übergangslosem Wechsel von Arbeit zu Familie, so ist die Flexibilität im Alltag während der Arbeitszeiten ein großes Plus. Beim Homeschooling bekommt man mehr von den Lehrinhalten mit (wohlgemerkt: 1. Klasse) - ansonsten bekommt man nicht mit, ob das Kind in der Schule dem Inhalt folgen kann.		1

				Auch wenn ich es versuche sehe ich da keine positiven Punkte. Möglicherweise die gestiegene Hygienemaßnahmen im Allgemeinen. Jedoch weiß ich nicht wie sich diese langfristig auf unser Immunsystem auswirken.		1

				Auch wir heute schaffen solche Krisen, die bei uns Gottseidank aber nicht mehr so häufig und hart wie früher vorkommen		1

				Auf andere Medien zurückgreifen,bei mir, wieder mehr Briefe schreiben und Telefonate. Weniger Termine Ruhe zum Nachdenken, Lebensform überdenken, wer ist wichtig?		1

				Auf das wesentliche im Leben konzentrieren: Familie, Nachbarschaft und vor allem das Festhalten an der Demokratie unterstützen, da in Krisensituationen doch viele demokratie- und menschenfeindlich gesinnte Akteure auftreten.		1

				Auf das wesentliche und was einem wichtig erscheint, bewusster leben!		1

				Auf dich achten lernen		1

				Auf eine ungewohnt neue Situation sich einstellen können		1

				Auf Grund der Kurzarbeit habe ich derzeit mehr Freizeit als bisher. Zwar verdiene ich somit auch weniger, der geringfühige Ausfall ist aber kein Problem.		1

				Auf jeden Fall. Man konnte sich in dieser Zeit mit all den Themen beschäftigen, die man lange durch die Ablenkung des sozialen Lebens verdrängt hat.		1

				Auf meine Familie und engsten Freunde ist Verlass. Genauso funktioniert auch meine Selbstständigkeit		1

				Auf Notfälle besser vorbereitet Entfalten der Kreativität Fortschritt bei Digitalisierung		1

				Auf sich selbst besinnen  Der Mensch ist nur ein kleiner Teil eines komplexen Systems		1

				Auf vieles kann man gut verzichten. Entschleunigung		1

				Auf wesentliche Dinge zurückfahren, Sich mit sich selbst beschäftigen, Weniger ist mehr, Zusammenhalt mit den wichtigsten Menschen		1

				Aufbau neuer Lernerfahrungen in der Behandlung von Pandemien, das Spüren von Gleichheit unter den Bürgern. Bei der Behandlung durch die Ärzte, Pfleger und und sonstigen Helfern sjnd wir alle gleich. Bei der Behandlung von Risikofaktoren müssen ausreichend Reserven aufgebaut bzw. beibehalten werden, um extreme Rückfälle zu verkraften. Die Helfers Helfer sind von den Bürgern zu respektieren und zu motivieren, auch wenn ihnen ein Fehler unterläuft. Mehr Dank für außerordentliche Leistungen der eingeschalteten Mitarbeiter der öffentlichen Institutionen und der Politiker. Heraushalten des Wahlkampfes aus dem Tagesgeschäft der Pandemie-		1

				Aufdeckung der Digitalen Defizite vor allem bei Behörden, Schulen und Unternehmen, Schwächung der politisch rechten Flügel, Relativierung des Globalisierung-Drang von Handelsströmen, Förderung digitaler Modelle, mehr Abstand von Menschenansammlungen, gesteigertes Bewusstsein für Hygiene		1

				Aufgrund der offensichtlichen unfähigkeit aller Verantwortlichen die Verantwortung in Zukunft selbst übernehmen. Danke.		1

				Aufgrund des viel geringeren Luft und Autoverkehrs wurde das Klima geschont. Viele Menschen haben über ihr Konsumverhalten nachgedacht.		1

				Aufgrund von Krankheit und Cronazeit konnte ich letztes Jahr meinen B2-Kurs in Dortmund nicht absolvieren und wurde ausgeschieden.		1

				Aufkommende voranschreitende Digitalisierung div Branchen und Methoden. Konzentration auf das Wesentliche		1

				Aufmerksamkeit auf persönliche Hygiene, wie Händewaschen. Zeit für Fokus auf Umweltschutz etc. 'Wertebesinnung', überdenken des eigenen Konsumverhalten, Wertschätzung von Wohlstand und  stabilem Gesundheitssystem in Deutschland		1

				Aufmerksamkeit auf Systemrelevante Branchen (Gesundheitswesen)		1

				Aufmerksamkeit bezüglich der Arbeitsbedingungen im Gesundheitswesen (auch schon vor Beginn der Pandemie) und politischer Umgang mit Themen wie Pflegenotstand		1

				Aufmerksamkeit für das schwache Bildungssystem in Deutschland		1

				Aufräumaktionen, mehr Zeit zum Lesen,		1

				Aufs wesentliche beschränken. Mal nur für sich sein, bzw. mit der Familie alleine. Geld gespart durch weniger fahrten zur Arbeit (Home Office), keine Restaurantbesuche, keine Kostenpflichtigen Freizeitgestaltungen. Weniger Verkehr. Weniger Umweltbelastung insgesamt.		1

				aufs wesentliche konzentrieren Kontakte bewußt wahrnehmen wie gut wir es in Deutschlanf haben		1

				Aufstockung des Kurzarbeitergeldes		1

				Aus dem Home Office zu arbeiten hat dazu geführt, dass ich nicht täglich mit den Auto zur Arbeit fahren musste, wodurch ich weniger CO2 für die Natur produziert habe. Für mich persönlich bedeutete das auch, dass ich weniger im Verkehr stehen musste und mehr Zeit für meine Familie hatte.		1

				Aus der Corona-Krise habe ich keine positiv Gefühl mitgenommen.		1

				Aus der Corona-Krise kann man kaum was positives entnehmen.  Das einzige ist, dass das Leben langsamer zu sein schien, und dass man das Gefühl hatte  mehr Zeit für sich selbst und seine Angehörige zu haben.		1

				Aus der Corona-Krise kann man leider überhaupt nichts Positives heraus mitnehmen, meine Frau und ich sind Selbstständig und viele aus unserem Bekanntenkreis auch, viele unserer Bekannten mussten in die Insolvenz, konnten ihre Betriebe nicht mehr retten, Pacht, Mitarbeiter usw. nicht mehr Zahlen!!!! Wir alle mussten von unseren ersparten was für die Rente gedacht war die ganzen Lockdownphasen überbrücken und wir sind alle gebeutelt und soweit Finanziell am Ende, wie soll das noch weitergehen??? Hilfe erhält man leider keine!!!		1

				Ausbau der Fähigkeiten des Arbeitsgebers zu HomeOffice und Online-Sitzungen		1

				Ausbau der Homeoffice-Möglichkeiten  Weniger Stau auf Autobahnen		1

				Ausbau Homeoffice Wertschätzung der Normalität Rückgang Erkältungskrankheiten Mehr achten auf Hände Hygiene		1

				Ausbau Internet / Digitalisierung		1

				Auseinandersetzung mit grundlegenden Fragen des Lebens; größere Wertschätzung von Gemeinschaft und noch größere Wertschätzung der Natur und der Umwelt; mehr Achtung und Bewahrenwollen der natürlichen Ressourcen der Erde		1

				Auseinandersetzung mit Verdrängtem Entspannen lernen Demut lernen Unnötigen Konsum einschränken Dankbarkeit zeigen Anderen helfen Gesundheit und das Leben zu schätzen wissen		1

				Ausgewogenes Konsumverhalten Lernt Dinge zu schätzen		1

				Ausgiebige Spaziergänge  Endlich die Bücher lesen welche ich schon immer lesen wollte. Zeit für die Familie		1

				Ausreichende Information über die Medien Gut gschützt durch Maßnahmen Schnelle finanzielle Hilfe		1

				Ausser  das verbote ausgesprochen worden sind und die dauernde lock downs fällt mir nichts positives ein Es war zu lange verbot die eigene Verwandtschaft zu sehen .Das positive war die Grünflächen waren sauber		1

				Ausweitung des HomeOffice, Termine auch durch Videokonferenzen möglich. Entschleunigung		1

				Ausweitung des Homeofficeangebots		1

				Ausweitung des mobilen Arbeitens  Geringeres Verkehrsaufkommen   Weniger Flugverkehr  Bessere Luft		1

				Ausweitung Homeoffice		1

				Auswirkungen auf die Umwelt, zB. weniger (Flug_-) verkehr		1

				Auszeit vom Freizeitstress, mehr Platz und Sicherheit im Straßenverkehr für Fußgängr und Fahrradfahrer, neue Freiheiten bei der Wahl des Arbeitsplatzes, weniger Dienstreisen		1

				Auto gekauft, daher flexibler bei Bewältigung von Wegen (zur Arbeit, zu Angehörigen...)		1

				Bedeutung von Familie, Freunden und Freizeit, um ein vernünftiges und ausgeglichenes Leben führen zu können Bedeutung von Grünflächen und Natur/Umwelt Bedeutung Work-life-Balance Bedeutung Hobbies, etc....		1

				Bedeutung von Kultur, um Emotionen aber auch Diskussionen zu ermöglichen -satt und sauber reicht für eine Gesellschaft nicht.  Bedeutung von innovativen Ideen, um Grenzen zu überwinden (z.B. Gatsronomie in unserem Viertel)		1

				Bedienung auf Wesentliches Weniger Termine bzgl Kinder bspw Sport, Freizeit Ruhe, hier in Flughafennähe		1

				bedingt durch die zeitweise Ausführung meines Berufs im Homeoffice, konnte ich mir die Zeit selber einteilen und habe das Berufsleben als weniger anstrengend empfunden		1

				Beeindruckt über den Einsatz der Ärzte / Ärztinnen und Krankenpfleger / Pflegerinnen, die in Krankenhäusern und Praxen Ihren Dienst tuen. Ohne Angst und hochprofessionell. Zeit im Homeoffice und weniger Reisezeit für dienstliche Reisen gibt mehr Zeit für das Privatleben.		1

				Beeindruckt, wie schnell es gelang mit den finanziellen Mitteln der reichen Industriestaaten einen Impfstoff zu entwickeln. Es wäre sehr erfreulich, wenn auch unwahrscheinlich, wenn z.B. Biontech jetzt genauso stark unterstützt würde, bei ihrem Bemühen einen Impfstoff gegen Malaria zu entwickeln. Wenn schon nicht für die ganzen Kleinkinder in Drittweltstaaten, die daran versterben, dann in weiser Voraussicht. Denn im Zuge des weltweiten Klimawandels, werden wir die Anopheles-Mücke mitsamt den Plasmodien auch sehr bald hier in der Nähe haben.		1

				Beginn von Home Office Möglichkeiten Mehr Aussensitzplätze in der Gastronomie  Überall größeres Augenmerk auf Hygiene		1

				bei Finanzen konnte ich nicht mehr, bin in Rente, ich bekomme Sozialleistung das muss besser werden		1

				Bei Freundschaften trennen sich Spreu vom Weizen, Alltag bekommt mehr Qualität, Wege zur innen Zufriedenheit finden, Dank Corona sehe ich was alles dennoch da ist und worauf es im Leben wirklich ankommt. Oberflächlichkeit kann verschwinden. Neuorientierung.		1

				Bei Lockdown war um 22Uhr Ruhe auf den Strassen.		1

				Bei schönem Wetter Zeit für sich zuhause nehmen, ohne schlechtes Gewissen. Und ein Jobwechsel um den Stresspegel zu senken.		1

				Beide Elternteile im Homeoffice, keine Fahrtzeiten zum Büro Viel Familienzeit		1

				Beiderseitige Wertschätzung wichtiger Bezugspersonen Bedeutung persönlicher Kontakte, sobald wieder möglich		1

				Beim Einkauf haben die Menschen Zeit. Insgesamt entschleunigter gelebt.		1

				Beim ersten LookDown, war die Erholung der Natur zu sehen, wunderbar. Die Hoffnung, das sich manche Menschen aufs Wesendliche besinnen. Die schnelle Entwicklung, eines Impfstoffes.		1

				Beiträge der Wissenschaftler, Verhalten Politiker, Verhalten des überwiegenden Anteils der Bevölkerung		1

				Belastung durch berufliche Autofahrten und häufige Reisen ist deutlich geringer. Mehr Zeit für die Familie z.b. gemeinsames Mittagessen und kochen.		1

				Beobachten zu können, dass manche Menschen sich dann doch (teils auch nachhaltig) auf das Wesentliche besinnen können.		1

				bequemes Leben eingerichtet. Weniger Konkurrenz weil vieles nicht stattfinden durfte.		1

				Bereitschaft anderen zu hnelfen.		1

				Bereitschaft des Dienstherrn zum Home Office; Vertiefung enger Freundschaften; Bewusstsein, was der Begriff „Freiheit“ bedeutet, könnte sich in der Bevölkerung wandeln.		1

				Beruf: Positives Miteinander im Job trotz Herausforderungen durch Einschränkungen im Beruf (Einzelhandel ); vieler verschiedener Themen, die meistens nicht in Dimensionen vorhersehbar waren/sind. Ich habe Erfahrungen mit neuen Themen aufgrund der Krise gesammelt.  Privat: Zeitweise mal Zeit zu haben. Zu sehen wie man mit Einschränkungen - welcher Form auch immer, umgehen kann.  Grundsätzlich: Die ganzen Regeln zu Corona. Unabhängig dessen, das ich es richtig finde, das es Regeln geben muss.		1

				Beruflich breiter aufgestellt. Kind geboren.		1

				Berufliche Arbeitsabläufe wurden neu durchdacht > einige Corona bedingte Umstellungen entpuppten sich als positive Lösungen  Weniger Verkehr		1

				berufliches Umdenken		1

				Berufspendler: weniger Verkehr zeitweise. Sozialer Zwang zu geselligem Beisammensein ist fast aufgehoben, habe endlich meine Ruhe, zurückgezogenes Leben muss nicht ständig rechtfertigt werden! Weniger Arbeit tut gut. Die oft unerträgliche Lärmbelästigung durch open-air-Konzerte (Tanzbrunnen!!!) ist weg, man kann an einem schönen Sommerabend wieder auf dem Balkon sitzen oder die Fenster zum Lüften öffnen. Hoffe immer noch etwas, dass zumindest einige Menschen etwas Demut vor der Natur lernen.		1

				Beruhigung des hektischen Lebens, weniger private Verpflichtungen, weniger Verkehr		1

				Bescheidenheit, Toleranz, Nächstenliebe		1

				Bescheidenheit, Zurückhaltung, Ruhiger geworden,		1

				beschleunigte Digitalisierung Notwendigkeit zum Umdenken in der Krise Eigenintiative		1

				beschleunigter Fortschritt Digitalisierung Schule Zeit für andere Freizeitbeschäftigungen aufgrund von Corona bedingtem Wegfall der gewöhnlichen Freizeitbeschäftigungen mehr Zeit mit Ehepartner durch Homeoffice		1

				Beschleunigung der Digitalisierung  Mobiles Arbeiten Weniger Umweltbelastung / weniger Verkehr Besinnung auf Wesentliches / weniger unnützer Konsum Entschleunigung		1

				Beschleunigung der Digitalisierung im Arbeitsumfeld und im Privaten;  Mobiles Arbeiten wird forciert		1

				Beschleunigung der Digitalisierung in vielen Bereichen.		1

				Beschleunigung der Digitalisierung von Deutschland (homeoffice Möglichkeiten, weniger Bargeld, Online-Möglichkeiten Banken/Städte usw.)		1

				Beschleunigung im Hinblick auf das Arbeitsleben, Ruhe genießen,  zurückkehren zu den wichtigsten Dingen im Leben,  Familie und Freunde und das eigene Leben mit seinen Vorteilen mehr schätzen gelernt, homeoffice, Urlaub in Deutschland, noch mehr mit sich selbst beschäftigt.		1

				Beschränken auf das Wesentliche, nicht immer Streben nach mehr  Dankbarkeit für meine Situation (gesund, keine finanziellen Sorgen)  Entschleunigung, habe angefangen zu puzzlen		1

				Besinnen auf das Wesentliche		1

				Besinnen auf das Wesentliche im Leben Wahre Freundschaften Zusammenhalt Familie Konsum und Luxus sind nicht alles im Leben		1

				Besinnen auf den Alltag.Mehr Zeit für Haus und Garten.		1

				Besinnen auf wesentliche Fragen des Zusammenlebens		1

				Besinnen auf Wesentliches		1

				Besinning, Lebensumstellung		1

				Besinnlichkeit im Kreise der Familie		1

				Besinnlichkeit, Entschleunigung		1

				Besinnung auf das Eigentliche - auf Werte, die etwa untergegangen waren - wie Solidarität etc.		1

				Besinnung auf das Leben, Dankbarkeit, Demut		1

				Besinnung auf das was einem wirklich wichtig ist!		1

				Besinnung auf das was wichtig ist		1

				Besinnung auf das Wesentliche		3

				Besinnung auf das Wesentliche - Dankbarkeit, dass ich in der BRD lebe mit einer hervorragenden Gesundheitsversorgung trotz aller Schwächen bei der Bekämpfung der Pandemie, die auch der Erstmaligkeit einer solchen Situation geschuldet sind - Dankbarkeit für gesicherte finanzielle Situation und das Privileg, in einem Haus mit Garten zu leben - zur Ruhe kommen - Rückbesinnung auf die wesentlichen Werte: christlicher Glaube, Familie, Gesundheit, Mitmenschlichkeit und Nächstenliebe.		1

				Besinnung auf das Wesentliche (keine Ablenkung durch Konsum, schnelles Reisen) Wertschätzung von Kernfamilie		1

				Besinnung auf das Wesentliche Demut		1

				Besinnung auf das Wesentliche im Leben: eigene Gesundheit und die der Familie und Freunde		1

				Besinnung auf das Wesentliche Mehr Nachhaltigkeit Loslassen von Materiellem Wertschätzung von Gesundheit Bewusstere Ernährung Mehr Bio Lebensmittel Deutlich reduzierter Fleischkonsum Erleben, dass Politik kann, wenn sie will > Klima!!		1

				Besinnung auf das Wesentliche, die Ruhe zu Hause, Partnerschaft		1

				Besinnung auf das Wesentliche, Entlastung der Umwelt		1

				Besinnung auf das Wesentliche, Wertschätzen von dem was man hat, weniger überfüllte Läden / Konzerte etc.		1

				Besinnung auf das Wichtige im Leben Entschleunigung in gewisser Hinsicht Weniger Verkehr, mehr Ruhe Weniger Müll, weniger Partylärm Aufmerksamkeit für die Natur als relevante Erholungsräume		1

				Besinnung auf das wirklich Entscheidende im Leben		1

				Besinnung auf das wirklich Wichtige.		1

				Besinnung auf das, was im Leben wichtig ist. Neue Hobbys gefunden. Treffen mit Freunden und Familien wichtiger denn je		1

				Besinnung auf die Familie.		1

				Besinnung auf die wahren Werte im Leben.  Die Ruhe in der Nacht, keine Musik der Nachbarn.		1

				Besinnung auf die wesentlichen Dinge im Leben und zur Ruhe kommen in einigen Themen		1

				Besinnung auf die wichtigen Dinge im Leben  Geld gespart Zusammenhalt		1

				Besinnung auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben		1

				Besinnung auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben. Innehalten. Aufmerksamkeit mit der eigenen Person.		1

				Besinnung auf die wirklich wichtigen Werte im Leben wie Gesundheit, Familie, Freunde, Nachbarn; Reduzierung des Wohlstandsdenkens;  umweltbewusstes Denken - Umgang mit der Natur; die Schönheit des eigenen Landes neu entdecken		1

				Besinnung auf eigene Kreativität und das entdecken der kleinen schönen Dinge im Leben		1

				Besinnung auf einfache Dinge Mehr Achtung für Freundschaften		1

				Besinnung auf enge Freunde und Gespräche mit diesen, familiärer Zusammenhalt, positive gesellschaftliche Bedeutung meiner Arbeit als niedergelassene Ärztin		1

				Besinnung auf existenzielle Aspekte und weniger auf Nebensächliches, mehr Ruhe in der Stadt und die Möglichkeit, die Wohnung aufgrund zurückgegangenen Straßenverkehrs und sonstiger, Immissionen verursachender Veranstaltungen zu genießen, z.B. in den Abendstunden, Entdeckung digitaler Kommunikationswege inkl. ihrer Vor- und Nachteile, die Erfahrung, dass Hilfe für andere Menschen (z.B. für ältere Menschen in der Nachbarschaft) wichtig ist, mehr Bescheidenheit angesichts der Wahrnehmung des Leides anderer Menschen, Zunahme politischer / öffentlicher Debatten zu gesellschaftlich wichtigen Themen (z.B. gesellschaftliche Solidarität, Verantwortung für andere Menschen, für die Umwelt) usw.		1

				Besinnung auf Familie Neue Freundschaften in der Nachbarschaft		1

				Besinnung auf Kernfamilie  Hilfsbereitschaft ( Einkaufen .. . für Geschwächte)  mehr Spaziergänge im Freien		1

				Besinnung auf meinen Wohlstand und meine Gesundheit, sowie alle damit verbundenen Privilegien, die ich und mein Umfeld damit haben.		1

				Besinnung auf Menschenleben. Gesellschaftlicher Druck irgendetwas erreichen/machen zu müssen erscheint lächerlich.		1

				Besinnung auf Notsituationen Zusammenhalt in Freundschaften		1

				Besinnung auf sich und den Partner		1

				Besinnung auf wesentliche Dinge; Entdeckung alternativer Aktivitäten, z.B Wanderungen; Genuss und Wertschätzung des eigenen Hauses und Gartens		1

				Besinnung auf wesentliche und wirklich wichtige Dinge		1

				Besinnung auf wesentliche Werte und Ziele Tiefere Wertschätzung der sozialen Kontakte und Freundschaften		1

				Besinnung auf wesentliches		1

				Besinnung auf wesentliches bessere Vereinbarkeit Familie/Beruf durch Homeoffice		1

				Besinnung auf Wesentliches im Leben; Wertschätzung von dem was man hat		1

				Besinnung auf Wesentliches Viel Familienzeit		1

				Besinnung auf Wesentliches Würdigung ehemals selbstverständlicher Dinge		1

				Besinnung auf Wesentliches Zusammenhalt		1

				Besinnung auf wichtige Dinge . Feststellung , wie wenig man eigentlich braucht . Auch ohne Kino , Theater , mehrere Reisen im Jahr nicht gelangweilt .		1

				Besinnung auf wichtige Dinge, wie z.B. Natur Entschleunigen		1

				Besinnung auf wirklich wichtige Dinge		1

				Besinnung auf wirklich wichtige Dinge im Leben ……alles ist vergänglich		1

				Besinnung auf wirklich Wichtiges (Freunde, Familie und Gesundheit), Solidarität innerhalb der Gesellschaft (im Verlauf der Pandemie jedoch leider abgenommen), Reduzierung der Umweltbelastung (z.B. durch weniger Auto- und Flugverkehr)		1

				Besinnung auf wirklich Wichtiges,		1

				Besinnung aufs wesentliche, Reduktion von Konsum,		1

				Besinnung nach innen		1

				Besinnung und Wertschätzung der eigenen vier Wände, Gesundheit, Zufriedenheit…		1

				Besinnung. Zeit für sich nehmen. & hoffentlich bleibt ggs Respekt vor Privatsphäre anderer weiter bestehen. Aufmerksamkeit auf Digitalisierung -> sollte fortgeführt werden, bisher nur schleppende Entwicklung.		1

				Besonders positiv ist in der Corona-Krise, dass sich die Umwelt (wenn auch leider nur kruzfristig) von der Umweltverschmutzung durch den Menschen ein wenig erholen konnte.		1

				Besser alleine beschäftigen, zur Ruhe kommen		1

				Besser und breiter informierte Menschen bündeln sich.		1

				Bessere Akzeptanz / Möglichkeiten von Homeoffice durch Arbeitgeber (allerdings im Wissen, dass nicht vereinbar mit Kinderbetreuung + Beschulung jüngerer Kinder wie unserer - 4 und 8 im ersten Lockdown) Weniger Stress durch Fahrten im Stau zur Arbeit		1

				Bessere Arbeit und private Leben Balance, mein Mann ist mehr Zuhause. Die Entwicklung von Hybride Arbeitskulturen. Erhöhte Aufmerksamkeit auf Viren und Bakterien, mehr Vorsicht vor allem im Winter mit eigene Hygene. Die Eindemung von andere Krankheiten im Winter wie der Grippe. Freude auf einfache Sachen und Natur.		1

				Bessere Ausschöpfung digitaler Möglichkeiten		1

				bessere Digitalisierung mehr Home-Office		1

				Bessere Einkaufsmöglichkeiten im Internet. Beschleunigte Digitalisierung in allen Lebensbereichen		1

				bessere Hygiene in der Öffentlichkeit  Technische Weiterbildung von Bildungs- und Arbeitsstätten weniger Betrieb auf den Straßen		1

				bessere Hygiene und Gesundheitsvorsorge		1

				Bessere Kompetenzen im Digitalen		1

				Bessere Luft		1

				Bessere Luft durch den Lockdown an stark befahrenen Straßen. mehr Ruhe dort-		1

				bessere Luft in der Stadt weniger Verkehr weniger Lärm  Leute waren kommunikativ		1

				Bessere Luft Weniger Autoverkehr Unternehmungen draußen		1

				Bessere Luft, mehr Besinnung auf scheinbar einfache Dinge, Zusammenhalt Familie, Push in Bezug auf Digitalisierung		1

				bessere Luft, weniger Lärm durch Auto- und Flugverkehr engerer Zusammenhalt in der Familie		1

				Bessere Luftwerte		1

				Bessere Möglichkeit in homeoffice zu arbeiten		1

				Bessere Noten in der Uni durch mehr Zeit zum Lernen  Starker Zusammenhalt in der Familie und im Freundeskreis		1

				Bessere Selbstorganisation gelernt. Mehr Fokus auf der Familie/Zusammenhalt. Habe früher nie täglich mit meiner alten Mutter telefoniert		1

				Bessere Work-Life-Balance durch verstärkte Homeoffice-Möglichkeiten.		1

				Besserer Familienzusammenhalt Wertschätzung des eigenen Wohlstandes  Wertschätzung des deutschen Gesundheitssystems		1

				Besserer Zusammenhalt auf der Arbeit. Besserer Zusammenhalt mit dem Partner. Mehr Wertschätzung auf der Arbeit von Außenstehende.		1

				Besseres Bewusstsein sein für das eigene direkte Umfeld		1

				besseres Verständnis für Hygiene, Maske tragen ist nicht mehr ungewöhnlich, Wertschätzung der Familie, weniger Menschenmassen in der Öffentlichkeit, mehr Aktivitäten in der Natur		1

				Besseres Verständnis von Viren, Hygienemaßnahmen, etc. Vorher selbstverständliche Dinge (z.B. Bewegungsfreiheit, unbekümmertes Reisen, im Büro arbeiten zu können) weiß man mehr zu schätzen.		1

				Bestätigung, dass das eigene Umfeld sehr vernünftig ist (Hält sich an Regeln, lässt sich impfen, etc.)		1

				Bestätigung, was wirklich wichtig ist.		1

				Bestehende Strukturen werden Infrage gestellt. Ein Wandel zu einer Nachhaltigeren und Sozialeren Wirtschaft könnte nun entstehen.		1

				Betriebe waren gezwungen, Homeoffice verstärkt anzubieten und haben gemerkt, dass dass die Mitarbeiter/Innen effektiver und effizienter arbeiten. Krankmeldungen haben abgenommen.		1

				Beweis für viele Firmen, dass Home Office funktioniert  Viel Zeit (wenn auch unter starker Belastung) mit meiner 2 jährigen Tocher verbracht!		1

				bewusster Leben		1

				Bewusster leben		1

				bewusster leben, Kontakte wertschätzen,		1

				Bewusster leben, Zeit für sich nehmen,		1

				Bewusster Partnerkontakt. Bewusster Naturwahrnehmung		1

				Bewussteres Wahrnehmen, höheres Schätzen der Möglichkeiten ohne Corona		1

				Bewusstes Leben		1

				Bewusstes Umdenken auf verschiedenen Ebenen in der Gesellschaft.  Neuorientierung, Wandel, Achtsamkeit.		1

				Bewußtsein eines schnellen Endes gestiegen		1

				Bewusstsein für andere Art des Zusammenlebens  Möglichkeiten der Digitalen Welt		1

				Bewusstsein für das Sein		1

				Bewusstsein für Mensch als Teil der Natur (steht nicht darüber)		1

				Bewusstsein um die positive Situation in Nicht-Corona-Zeiten		1

				Bewusstsein wurde geschaffen dafür, dass vermeintlich Selbstverständliches (z.B. Eltern, die Risikopatienten sind, zu sehen oder uneingeschränkt weltweit zu reisen) nicht selbstverständlich ist mit dem Resultat höherer Wertschätzung. Zudem schätze ich meine Gesundheit sowie die meiner Angehörigen und Freunde mehr als vorher.		1

				Bewusstsein, dass das Leben endlich ist ist gewachsen und für das was wirklich zählt		1

				Bewusstsein, dass mit dem Klimawandel (siehe Flutkatastrophe an der Ahr) noch viel größere Probleme auf uns zukommen		1

				Bewusstwerden des wirklich wichtigem. Freunde und Familie. Freiheit.		1

				bewusteres Leben		1

				Bewustseinserkenntnis der Endlichkeit und Hoffnungen		1

				Beziehung  und Unterstützung mit den Nachbarn		1

				Beziehung wurde wirklich auf die Probe gestellt, erst gar nicht sehen, dann ein Haushalt unter Lockdown. Zeigt zumindest, dass es zu klappen scheint. :) Eingewöhnung des Katzers klappt im Home Office viel besser als ohne Pandemie, wenn man 5 Tage zur Arbeit fahren würde und nur 2-3 Wochen Urlaub für das Kitten gehabt hätte		1

				Beziehungen wurden intensiviert, Hausgemeinschaft wurde enger		1

				Beziehungprobe auf engsten raum gut bestanden		1

				Bezogenheit der Menschen aufeinander ist gewachsen. Erkenntnisse, was im Leben wichtig ist, ist gestiegen. Atemluft draussen war viel besser, weniger Autos und Flugzeuge. Sorge umeinander auch im Freundeskreis war hoch. Spontane Hilfsbereitschaft in der Nachbarschaft war hoch.		1

				Bildung von Notgemeinschaften		1

				Bin eh gerne alleine, brauche keine Massenveranstaltungen, konnte Geld sparen, da weniger eingeladen, weniger Fahrten zur Verwandtschaft, fühle mich als Alleinerziehende und Single eh oft außerhalb der Gesellschaft  Verkehr und Lärm weniger, schneller zur Arbeitsstelle Ich kam besser zur Ruhe		1

				bin froh, dass es in meinem Umfeld keine Komplikationen gab und gibt		1

				Bin gerne alleine und hatte nicht ständig mit Dummschwätzer Kontakt		1

				Bin viel gewandert, da Kurzarbeit		1

				Bin zur positiven Meinung gekommen, dass man den Corona-Virus nur in den Griff bekommen, durch Impf-Pflicht. Die Menschen werden unvernünftiger.		1

				Bin zur Ruhe gekommen		1

				Bis jetzt nichts positives dadurch		1

				Bisschen Ruhe, ansonsten nichts.		1

				Blick auf das Wesentliche		2

				Blick auf das Wesentliche für viele durch Entschleunigung. Wichtig für Familien, dass Eltern mal wirklich längerfristig für ihre Kinder da sind und sie anders kennenlernen - und umgekehrt.		1

				Bundesbürge sind etwas vorsichtiger geworden		1

				Chance auf bessere Digitalisierung		1

				Chancen der Digitalisierung in der Arbeitswelt engeres Zusammenrücken in Familie und Freundeskreis Erkennen, wo die Grenzen der Globalisierung und unseres Wirtschaftssystems liegen		1

				Chancen zum Wandel, z.B. Homeoffice als Möglichkeit, Klimawandel zu begegnen und Verkehrswende zu schaffen.		1

				Chaotische Organisation der ( häugig sprunghaften und nicht nachvollziehbaren)  Information zu Coronamaßnahmen (Impftermine, Maßnahmenkatalog, Testempfehlung ohne Testinfrastrujtur etc.) Völlig unzureichende Organisation der für den Bürger notwendigen Kommunikation mit den städtischen Stellen (Autoanmeldung / Bauanträge). (Termien in einigen Monaten oder gar keine Antwort.) Enorme Hilfsbereitschaft in der Nachbarschaft. Chaotische Organisation der  / Kommunikation über  Abläufe in Schulen/ Kindergärten. Dadurch erhöhtes Risiko für uns als  Großeltern, da unsere (3) Kinder (jeweils Eltern mit mit einem oder mehrern Kindern im schulpflichtigen Alter / im Kindergarten) mit der enormen  Doppelbelastung in Arbeit, Familie und als Hilfslehrer überfordert waren und wir unbeschadet der Risiken helfend einsprinben mussten. Gerade das Chaos im Bereich Schule war ( und wird wieder sein?) unerträglich!!!   Hervorragende Arbeit der Wissenschaftler und der Mitarbeiter im Gesundheitswesen. Gesundheitsamt: Was sollen Mitteilungen über Kontaktpersonen an das Amt nach positiven Testergebnis, wenn die benanntenn Personen nicht informiert werden?		1

				Charlie, unser neuer Hund		1

				Corona als Zeiger fürs Wesentliche.		1

				Corona bzw. dessen Auswirkungen haben die Menschen (zumindest mich) auch zu etwas Ruhe gezwungen(ausgenommen Systemrelevante Personen). Man konnte/musste sich auch mehr selber beschäftigen, konnte sich über Veränderungen Gedanken machen, diese ggf. auch direkt umsetzen....für mich war/ist es eine Art Entschleunigung		1

				Corona hat für mich insgesamt zu einem entspannteren Leben mit weniger Druck geführt. Durch die Homeofficepflicht wird zusätzliche Zeit gewonnen, die sonst für Arbeitswege verloren ging. Auch der Freizeitstress ist aufgrund geringerer Gestaltungsmöglichkeiten (Restsurants und Sportstudios geschlossen) geringer geworden. Insgesamt ist die Situation beruflich sowie privat entspannter geworden.		1

				Corona hat gezeigt, dass die Weltgemeinschaft zusammenhalten KANN und Maßnahmen gegen eine Gefahr umsetzen kann, falls erforderlich. Selbige gemeinschafliche anstrengungen wären für den Klimawandel wünschenswert.		1

				Corona hat sicherlich einem Digitalisierungsschub geführt. Und dazu, dass mehr Unternehmen Home Office akzeptieren, was mir persönlich gut gefällt.		1

				Corona ist gut für den dekadenten Ökologischen Fußabdruck pro Kopf der Deutschen (!) und der Industriestaaten. Außerdem gut für den fortschreitenden Erdüberlastungstag (Ressourcen).		1

				Corona ist nicht positiv!!!!!!!		1

				Corona-Bonus		1

				Corona-Krise hat  zur Stärkung der Familie beigetragen.		1

				Da Anstehen beim Einkaufen hat sich meines Erachtens zum Positiven geändert. Kein Anstehen mehr im Pulk, sondern geordnet in einer Schlange mit Abstand.		1

				Da es wenig Möglichkeiten Geld auszugeben, habe ich mehr als üblich sparen können.		1

				Da fällt mir nicht viel ein, ehrlich gesagt. Manchmal fand ich es zu Hause ganz gemütlich und ich hatte echte Probleme damit, als ich wieder in Präsenz arbeiten musste, weil ich wirklich Angst hatte, mich anzustecken. Andererseits hab ich durch die vielen Monate im Homeoffice manchmal einen echten Lagerkoller bekommen.  Das Einzige positive ist vielleicht, dass man manche Termine auch weiter online macht. Das finde ich ganz praktisch, weil ich dann nicht so viel fahren muss.		1

				da gibt es nichts		1

				Da gibt es nichts Positives		1

				da gibt es nichts positives!		1

				Da gibt es rein gar nichts positives!		1

				Da ich beruflich bedingt uneingeschränkt meiner Tätigkeit im technischen Außendienst des Kölner Energieversorgers nachgehen musste/durfte, habe ich die Corona-Krise im täglichen tun nur wenig wahrgenommen.		1

				Da ich chronische Erkrankungen habe, war die soziale Isolation positiv für mich. Dadurch, dass ich beruflich funktionieren muss, habe ich keine Kraft mehr für soziale Interaktion. Treffen mit Freunden musste ich oft absagen oder konnte ich nicht genießen. Durch Corona hatte ich dabei kein schlechtes Gefühl mehr, oder das Gefühl etwas zu verpassen. Zudem hat meine Arbeitsbelastung teilweise abgenommen, insbesondere durch das persönliche Termine nicht mehr stattfanden. Auch die Digitalisierung im Arbeitsbereich und die Einführung von Homeoffice war positiv für mich (kinder und partnerlos)		1

				Da ich lange überlegen muss gibt es nichts positives.		1

				Da ich ohne Einschränkungen von zu Hause arbeiten kann, dies aber vor Corona vom Arbeitgeber nicht gewünscht bzw. Gefördert wurde, habe ich nun das erste mal in meinem Leben eine fantastische work-Life-Balance! Ich habe meine Nachbarn besser kennengelernt, neue Freundschaften durch Outdoor Sport geschlossen. Ich möchte niemals wieder 5 Tage am Stück im Büro arbeiten! Corona hat mich dankbarer gemacht und spontaner !		1

				Da ich selber an einer Autoimmunerkrankgung leide, erhoffe ich mir, dass durch die Forschung an Long-Covid auch bessere Behandlungsansätze für Autoimmmunerkrankungen abfallen.  Zudem erhoffe ich mir ein besseres Hygenverständnis in Unternehmen und ÖPNV. Die Corona-Krise und der Umgang damit ist sicherlich ach ein Prototyp für den Umgang mit zukünftigen Krisen.  Auch wenn nur nach positiven Auswirkungen gefragt wird, möchte ich an dieser Stellen meine Angst vor Corona-Leugnern und rechtsradikalen Bewegungen, die diese Krise nutzen, zum Ausdruck bringen.		1

				Da ich selber gerne alleine bin, ist es mir leichter gefallen Verabredungen zu meiden.		1

				Da ich trotz Maskenbefreiung quasi aus dem öffentlichen Leben ausgeschlossen wurde, gibt es für mich keine wirklichen positiven Momente		1

				Da ich weiterhin Vollzeit arbeiten war aber keine Kosten für die Freizeit anfallen konnte hatte ich die Möglichkeit etwas Geld zu sparen, außerdem ist mir aufgefallen das es angenehm ist als Physiotherapeutin mit einem mundschutz zu arbeiten		1

				Da Konzertveranstaltungen ausfielen, erfreue ich mich an meinen 1.100 Langspielplatten. Sehe vom Schreibtisch in meinen Garten (=die nächste Grünfläche). 		1

				Da man vieles nicht machen kann, habe ich einiges an Geld gespart....!		1

				Da mein Arbeitgeber in Bonn sitzt, waren die Errungenschaften aus dem Homeoffice durchaus positiv. In Zukunft wird auch mehr Arbeit von zuhause möglich sein und für mich die Fahrten nach Bonn und zurück entfallen.		1

				Da seit vielen Jahren an einer PTBS leide, war es eine gute Zeit. Viel weniger Menschen liefen herum und ich sah mich nicht genötigt, nach draußen zu gehen.		1

				Da Tätigkeit an Uniklinik bei Corona Forschung: Team deutlich gewachsen, mehr nationale Kontakte, Projekte gehen schneller voran. Freude an wichtigen Projekten beteiligt sein zu dürfen.  Home Office zuhause schön eingerichtet, gerne dort auch jetzt ohne Pflicht  Angefangen mehr selbst zu kochen  Angefangen mehr spazieren zu gehen  Köln erkundet, auch Stadtteile in denen ich seit 30 Jahren noch nie war Mehr Wertschätzung für Möglichkeit wieder zu reisen, in Restaurants zu gehen, gemeinsam Sport zu machen		1

				Da wir uns vor Corona bereits wieder zu einem neuen Hund entschlossen hatten, konnten wir wenigstens als sportliche Aktivität täglich mehrmals für Bewegung sorgen. So haben wir noch mehr als sonst unsere Wohnlage in der Nähe von grüner Lunge in Köln schätzen gelernt.		1

				Dadurch das sehr viele im Homeoffice waren, war weniger Verkehr auf den Straßen		1

				Dadurch, dass alles heruntergefahren war hatte ich wieder Zeit für mich selbst. Durch aktive Vereinsarbeit, die während des lockdowns nicht möglich gewesen ist war ich vorher privat stark eingespannt.		1

				Dank der Ausgangssperre schon um 21 Uhr hat sich die Belastung zugespitzt, ich kann von Freunden berichten die sich einweisen lassen mussten, weil sie mit der Isolation nicht mehr zurecht kamen nach Jobverlust. Nichts positives!		1

				Dank elektronischer Medien neue Bekanntschaften		1

				Dank Homeoffice weniger Kontakt zur unterirdischen Infrastruktur Köln. Weniger Nutzung der katastrophalen Radwege Weniger Nutzung der inkompetenten KVB Weniger Nutzung des ständig Verspäteten Knotenpunkt der Deutschen Bahn		1

				Dank Homeoffice Zeit und Geld für den Arbeitsweg sparen zu können.		1

				Dank, dass ich vom Staat unterstützt werde.  Habe Zeit gewonnen um den Tag zu gestalten.		1

				Dankbarkeit für das Leben vor der Krise, Dankbarkeit dafür, dass man ein DAch über dem Kopf hat und einen gesicherten Job.		1

				Dankbarkeit für die eigene Situation, sowohl im persönlichen, familiären Kontext, als auch im gesamtgesellschaftlichen Kontext, der Tatsache in einem hochentwicklelten Land zu leben, dass ein sehr gutes Gesundheitssystem für alle Bürger mit sich bringt		1

				Dankbarkeit für die Gesundheit Entschleunigung Kein Freizeitstress mehr		1

				Dankbarkeit für meine persönliche Situation (Jobsicherheit, ausreichend Wohnraum, gesunde Ehe, gesunder Familien- und Freundeskreis)		1

				Dankbarkeit gegenüber kleinen Dingen Gefühl der Solidarität Soziales Engagement		1

				Dankbarkeit nicht so stark betroffen zu sein, dankbar über Kurzarbeit, dankbar in Deutschland zu leben, froh die Möglichkeit zu haben im Homeoffice arbeiten zu können		1

				Dankbarkeit vor meiner Gesundheit, eimem festen Job und dem Leben		1

				Dankbarkeit, dass wir es so gut haben. Stärkung des Bewusstseins, dass es uns so gut geht. Entschleunigung des Alltags mehr Ruhe weniger Termindruck		1

				Dankbarkeit, Freude an den kleinen Dingen des Lebens, z.B. einer blühenden Blume im Park, Vogelgezwitscher, Entschleunigung, weniger Termindruck		1

				Dankbarkeit, wie gut wir vorher Leben genießen oder gestalten konnten. Jetzt mehr Zusammenhalt der Menschen u. mehr Verständnis untereinander.		1

				Daraus lernend, daß auch diese Zeit vorüber gehen wird. Positives denkend, daß Ausdauer ein Lernprozeß ist, für jeden anders.		1

				Darf im Homeoffice arbeiten Institutionen werden digitaler Generelle Hygienestandards erhöht Bewusstsein über Abhängigkeit von Gesellschaft/Wirtschaft Bewusstsein über Wichtigkeit persönlicher Kontakte		1

				Das Abstandhalter im Geschäft und Co fand ich super		1

				Das Akzeptieren von Leuten, die sich nicht impfen lassen wollen.		1

				Das allgemeine Abstandhalten, z.Bspl. an Supermarktkassen		1

				Das Arbeiten im Homeoffice Die Teilweise andere Nutzung der Grünflächen z.B. die Sperrung der Kitschburgerstraße durch den Stadtwald für den Autoverkehr.		1

				Das Arbeiten im Homeoffice hat mit geholfen, neben meiner Arbeit wieder ein richtiges Privatleben mit Zeit für mich zu haben, da ich sonst täglich ca. 4h im Auto sitze.		1

				Das Arbeiten von zu Hause so gut geht.		1

				Das aus meiner Familie und die meines zukünftigen Mann alle Geimpft sind. Und keiner durch dieses schreckliches Virus Erkrankt sind.		1

				das ausschließliche Zusammensein mit meinem Mann war eine neue, aber gute Erfahrung, da wir ein großes Haus und einen großen garten haben, in dem wir uns austoben konnten, kam weder Langeweile noch Einsamkeit auf und unsere Kinder und Enkelkinder waren auch in der Nähe, auch wenn wir sie eine ganze Zeit nicht sehen durften. Wir haben alles gut überstanden und sind sehr dankbar. Hoffentlich ist es bald vorbei!		1

				Das bei der Verwaltung der Stadt Köln überhaupt noch Termine vergeben werden.		1

				Das berufliche Hamsterrad wurde angehalten; Chance, die eigenen Priorisierungen zu überdenken; entdecken, was wirklich wichtig ist.		1

				Das Bestreben, alle Menschen zu impfen .		1

				Das Bewusstsein dass wir nur ein kleiner Teil dieser Welt sind und das wir dringend was für den Erhalt unserer Welt tun müssen		1

				Das Bewußtsein für die Wichtigkeit von familiären und gesellschaftlichen Kontakten ist gestiegen.		1

				Das Bewusstsein über Gesundheit und Hygienemaßnahmen		1

				Das Bewusstsein, die Einschränkungen aushalten zu können		1

				Das Bild des vorhandenen, nicht wenigen, rechten Gedankengutes in der Gesellschaft wurde klarer.		1

				Das dass Leben etwas entschleunigt wurde. Man konzentrierte sich für eine gewisse Zeit auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben. Das Bewusstsein für essentielle Dinge wurde geschärft. Dennoch ist die Freiheitseinschränkung über eine großen Zeitraum nicht gut zu ertragen.		1

				Das der Wohlstand dadurch was zurück gesetzt wurde und nebensächlich wurde		1

				Das deutsche Gesundheitswesen hat es am Ende doch relativ schnell ermöglicht, dass ich den vollen Impfschutz erhielt. Alles andere sehe ich negativ.		1

				Das die Familie zusammen bleiben kann und das die person sauber ist ,Abstand, das ist auch gut und Sauberkeit		1

				Das die Familie zusammenhält		1

				das die Gesellschaft merkt wie viel Dumpfbacken unterwegs sind		1

				Das die Menschen (zum Teil) mehr auf ihre Mitmenschen achten. Hilfsbereitschaft in der Gesellschaft. Homeoffice setzt sich durch. Digitalisierung wird gefördert.		1

				Das die Menschen grösstenteils mehr Abstand halten und man dadurch mehr Privatsphäre hat		1

				Das die Menschen mehr zusammen halten.		1

				Das die Menschen wiedermehr rüchsicht auf andere nehmen		1

				Das die Menschheit nicht mehr zu retten ist.		1

				Das die sonst im Frühjahr und Herbst auftretende Erkältung bzw. Schnupfen durch das Tragen des Mund und Nasenschutz nicht oder nur eingeschränkt auftritt.		1

				Das durch Corona endlich Homeoffice möglich war. Leider wird das nach Corona wieder größten Teils zurückgenommen.		1

				Das eigene Heim kann auch sehr schön sein und das „für einander dasein“ mit Nachbarn hat sich gestärkt.		1

				das Einkaufen mit Kreditkarten wurde ausgeweitet		1

				Das einzig positiv was ich aus dieser Corona-Krise mitnehmen kann, ist dass, meine Uni Prüfungen online gewesen sind und ich Freiversuche hatte.		1

				Das einzig Positive an dem und dem Masken tragen ist das man kaum krank geworden ist also spricht Erkältung etc.		1

				Das einzig positive welches die entschleunigung unserer Lebensumstände mit sich gebracht hat, ist das erkennen was wirklich wichtig ist, Familie, Freunde, gesundheit etc....		1

				Das einzige was für mich positiv war, das ich mehr Zeit mit meinen kranken Mann und unserem Hund verbringen konnte.		1

				Das es im Lockdown viel ruhiger war - beim einkaufen und auf den Straßen -, dass ist sehr positiv		1

				Das es im Verwandtenkreis und Freundeskreis keine positive Corona Erkrankungen gab		1

				Das es uns gut geht		1

				Das Familienleben war dadurch sehr schön und der Zusammenhalt war familiär sehr gut		1

				Das fast alle Firmen ins Home Office gegangen sind.		1

				Das Gefühl des “Wir schaffen das” im erweiterten Familienverbund.		1

				Das Gefühl einer gewissen Entschleunigung.		1

				Das geringere Verkehrsaufkommen, insbesondere während es ersten Lockdowns, und die damit einhergehende bessere Luft.		1

				Das Homeoffice - ich ärgere mich jetzt, dass mein Chef es nicht weiterhin anbieten möchte		1

				Das Homeoffice ermöglicht viel mehr Zeit mit der Familie. Einziger Nachteil ist das ich die Uni lange nicht mehr von innen gesehen habe.		1

				Das Homeoffice hat bei mir zu finanziellen (z.B. keine Fahrtkosten) Erleichterungen geführt und auch allgemein habe ich dadurch mehr Zeit für andere Dinge gewonnen. Der Zusammenhalt in meinem Haus wurde dadurch gestärkt. Ich empfang weniger fear of missing out und hab es häufig genossen, nicht weggehen zu müssen.		1

				Das Homeoffice im EDV-Schulungsbereich zwar schwierig ist, aber ich habe dadurch mehr Zeit, weil die Anfahrt entfällt. Fahre mehr Fahrrad.		1

				das ich Corona nicht bekommen habe		1

				Das ich die Zeit die ich habe mit Freunden und der Familie mehr Wertschätze.		1

				Das ich einen sicheren Job in der Entsorgungsbranche habe und keine Angst hatte in die finanzielle Krise zu rutschen.		1

				Das ich frühzeitig aufgrund meiner Arbeit die Coron Impfung bekommen konnte. Und mehr Zeit mit meiner Familie verbringen konnte. Jetzt wieder das normale Leben zu haben.		1

				Das ich gelernt habe nicht mehr jedem zu vertrauen! Jetzt weiß ich das ich in all meinen Belangen selbst zurecht kommen muss und keiner, weder Staat noch Bund und Land geschweige Zivilisten mir helfen egal bei was!		1

				Das Leben hat sich entschleunigt, weniger Stress		1

				Das Leben hat sich in den Lockdowns entschleunigt, die Familie ist zusammen gewachsen. Viel Zeit mit den Kindern verbracht.		1

				das Leben in der Stadt war deutlich ruhiger Entschleunigung geringere Straßenverkehr		1

				Das Leben um einen rum schien entschleunigt, Lärmbelastung und Hektik nahm ab		1

				das Leben verlief ruhiger ich hatte mehr Zeit, mich auf mich selbst zu besinnen gute Freundschaften halten trotz Distanz		1

				Das Leben war eher entspannt. Keine Termine, kein Druck. Zeit für Hobby usw.		1

				Das Leben war viel entspannter  und nicht so schnelllebig		1

				Das Leben welches vor der Pandemie war wieder mehr schätzen gelernt.		1

				Das Leben wurde entschleunigt. Viele Termine und Angebote weg gefallen und		1

				Das man auf Mitmenschen  achtet die niemand haben		1

				Das man die Kontakte wieder mehr zu schätzen weiss und die Reisefreiheit.		1

				Das man merkt wieviel Dinge man nicht braucht und was völlig unwichtig ist		1

				Das man mit dem Partner und den Kindern noch näher zusammenwächst. Die Erkenntnis, die Natur hautnah zu erleben und zu genießen, zu Fuß und auf dem Rad und aufgrund der Einschränkungen auch Teile von Deutschland kennenzulernen, wo man ansosnten nicht hingekommen wäre.		1

				Das man sich auf das für einen wichtigen Sachen im Leben konzentriert.  Das man Normale Dinge wieder stärker Wahrnimmt wie z.B. Urlaub		1

				Das man sich eigentlich nur auf sich verlassen kann!		1

				Das man sich mehr auf die wichtigen sozialen Kontakte beschränkt		1

				Das man sich mehr auf sich selbst und die nahen Angehörigen konzentriert		1

				Das mann noch mehr an andere denkt den es schlechter geht		1

				Das mehr an Zeit mit der Familie wäre vielleicht positiv zu nennen.		1

				Das mein Arbeitgeber nach Ende der Pandemie eine Homeofficeregelung einführen wird		1

				Das Menschen in Supermärkten mit Maske und desinfizierten Händen unterwegs sind. Keine dreckigen Hände mehr an frischem Gemüse das jeder schonmal angetatscht hat. Das die Grippe und die allgemeine Krankheit durch das tragen von Masken stark zurück gegangen ist. Die Homeoffice Situation die mir als Informatiker zu gute gekommen ist.		1

				Das Miteinander im Umfeldhat sich stark verbessert		1

				Das negative Gesamtgeschehen, die teils übertriebenen, widersinnigen Maßnahmen und Regelungen, dass Verhalten einiger Politiker (Maskenaffäre, Kauf von Vorzugsaktien gewisser Pharmahersteller, die EU-Schacherei um Impfstoffpreise usw.), lassen mich nichts Positives erkennen. In Anbetracht der offiziellen Satistiken, der Coronatodesfälle (78% der Toten über 69 J., viele erheblich vorerkrankt), lassen mich den Sinn der gesellschaftsweiten Maßnahmen nicht erkennen und rechtfertigen für mich auch nicht eine so erhebliche Einschränkung der Grundrechte. Hätte es nicht gereicht, Maßnahmen für die Risikogruppen zu treffen? Hätte es nicht ausgereicht, viele Vorsichtsmaßnahmen dem Bürger selbst zu überlassen (kein Mensch möchte sich infizieren)? Ferner trägt die Politik eine erhebliche Schuld an der Spaltung unserer Gesellschaft!!! Was ist denn mit dem mündigen Bürger - ist der Bürger nur zur Wahl mündig und danach nicht mehr? Den ersten Lockdown kann ich inhaltlich nachvollziehen (keiner wusste, was Covid19 ist und wie es sich auswirkt)- das Kasperletheater, was dann folgte, nicht mehr! Ich möchte festhalten, dass ich kein Corornaleugner bin. Ich möchte an dieser Stelle auch festhalten, dass wir 2003/2004 auch schon eine Welle eines Coronaviruses hatten. Damals war ich selber mit einer Lungenentzündung betroffen - also nichts NEUES.  Mein Fazit: Unverständnis und erbost		1

				Das negative überwiegt leider - hätte die pandemie nur ein halbes Jahr gedauert, so hätte man über unser leben und das Innehalten- müssen auch positiv nachdenken können, aber der zustand dauert schon zu lange und zu vueke menschen haben existenzsorgen  Auch positive effekte für die umwelt sind anscheinend nicht so maßgeblich		1

				Das Positive das ich mitnehme betrifft eher die Mitmenschen. Man sieht derzeit, dass sich in großen Teilen der Bevölkerung ein extremer Egoismus ausbreitet. Was man selbst macht ist generell richtig. Man hält sich an keine Regeln weil man penetrant behauptet, dass diese nur die persönlich Freiheit einengen. Und die ist im Grundgesetz verankert. Dort sind aber noch viele andere Dinge verankert. Zum Beispiel auch, dass das Recht des Einzelnen dort aufhört wo das Recht des Anderen beginnt. Um auf das Positive zurück zu kommen:  Ich hoffe, dass sich sich in den Köpfen der Menschen endlich wieder etwas zum Positiven entwickelt. Mehr Rücksicht und mehr Miteinander und Füreinander sich wieder durchsetzen.		1

				Das Positive WÄRE GEWESEN: an der Grundlage des ökonomisches, ökologisches und soziales System zu arbeiten (z.B: neue Regelungen bzw. Maßnahmen für Grossindustrien, Umweltverschmutzung, Tierhaltung, Fleischindustrie etc...) Leider scheint die Regierung auf alle Ebeneren, diese Chance verpasst zu haben.		1

				das sehr schnell ein Impfstoff erforscht wurde		1

				Das Serum		1

				Das sich die Luft in Köln verbessert hat, weniger Verkehr und Lärm. Es wurde vielen Menschen (egal welchen Alters) bewußt, das die Gesundheit das Wichtigste ist. Sozialverhalten hat sich verbessert.		1

				Das sich digitale Angebote weiter etabliert haben		1

				Das sich homeoffice (remote work) etabliert hat und auch nach der Pandemie fortgeführt wird		1

				das sich nun hoffentlich das reine Wirtschaftlichkeitsdenken im Gesundheitswesen als erledigt herausstellt. Dass der Vorsorgeaspekt mehr Bedeutung bekommt. Vielleicht bekommen nun auch die Vororte von Köln einen Glasfaseranschluss, um das Voranschreiten der Digitalisierung auch in Köln erlebbar zu machen.		1

				Das Slow down hat den einzelnen Ereignissen mehr Wert und Gewichtz gegeben. Die Inflation z.B. durch die große große Mobilität wurd wieder herruntergefahren, dass Entfernungen wieder einen angemessenen Wert bekamen. Das Nahe, an dem man sonst vorbei fährt um etwas Fernes zu erreichen hat wieder einen Wert bekommen und ist gesehen worden.		1

				das tägliche leben war ruhiger		1

				Das Thema Abstand halten gerade beim Einkauf fand ich sehr positiv. Hilfsbereitschaft Das Leben war weniger stresiger		1

				Das Thema der Digitalisierung und des Netzwerksausbau wird ernster genommen		1

				das Tragen der Maske verhindert auch andere Tröpfchen-Krankheiten		1

				Das unsere Freiheit und unser Wohlstand nicht selbstverständlich ist.		1

				Das Vieles wieder möglich ist.		1

				Das Vorantreiben von technischen Hilfsmitteln, zum Beispiel Möglichkeit Homeoffice, Homeschooling - durch die Maske, Abstand und Desinfektion seit Corona nicht krank geworden ( andere Krankheiten)  - mehr Zeit mit der eigenen Familie		1

				Das wäre zynisch.		1

				das Wesentliche kommt wieder zum Vorschein; weniger externe Ablenkung Reduktion auf das Notwendigste; weniger Konsum  Ruhe; Entschleunigung flexibleres Arbeiten Zusammenhalt der Gesellschaft		1

				Das wir Homeoffice machen dürfen und das auch weiterhin(KlinkenKöln) finde ich sehr positiv.  Besseres Worklife Blance! Was mich stark belastet hat das wir trotz Corna Test nicht in Köln Heiraten durften,, da der Sohn meines Mannes nicht im Haushalt lebt. Und es unendliche Diskussionen gab seitens des Standesamt die Unterlagen zu bekommen und dann in Odenthal Heiraten konnten. Das war wirklich nicht in Ordnung		1

				Das Wort Dankbarkeit hat eine ganz neue Bedeutung. Viele Menschen, mit denen ich eher selten Kontakt hatte, haben sich gemeldet.		1

				Dass Aktivitäten im öffentlichen Raum (Schwimmbad) durch die Anmeldung nicht so voll waren.		1

				Dass besser auf Hygiene geachtet wird, Dass wir dadurch durch  andere Krankheiten nicht angesteckt wurden,normale Grippe oder magendarmvirus		1

				Dass die Familie zusammen hält. Resilienz.  Kleine Dinge wertzuschätzen. Entstressung  des Alltags . Nachhaltiges wirtschaften. Genügsamkeit.		1

				Dass die Kölner*innen und die Politiker*innen lernfähig geblieben sind.		1

				Dass die Menschen eher zusammen halten, und füreinander da sind.		1

				Daß die Stadtverwaltung keine schwierigen Aufgaben lösen mußte		1

				Dass die Umwelt und Natur sich etwas erholt haben.		1

				Dass es auch ohne den Weg zur Arbeit geht, und digitales Arbeiten durchaus funktionieren kann!		1

				Dass es durchaus Solidarität gab und weiterhin gibt.		1

				Dass es mehr online Angebote gibt. Mehr Amtsgänge online möglich. Terminvergaben besser. Struktur bei Wartezeiten Arzt, Ämter etc		1

				Dass es uns in Deutschland eher gut geht und man jederzeit trotzdem dankbar sein muss.		1

				Dass Homeoffice klappt		1

				Dass ich Covid19 überlebt habe		1

				Dass ich mich viel draussen aufgehalten habe, dass man seine Phantasie mehr einschalten musste, um Freizeit zu gestalten. Feststellung, dass Gesundheit nicht selbstverständlich ist. M.E. konnte ich mich gut in Menschen hinein versetzen, deren wirtschaftliche Ängste gross waren.		1

				Dass ich richtig liege, immer Abstand zu fremden Menschen zu halten!		1

				dass karneval nicht stattgefunden hat! die lärm- und müllbelästigung ein jahr nicht ertragen zu müssen, hat mir und der stadt (sowie der umwelt) nur gut getan		1

				Dass man einige Dinge im Leben mehr zu schätzen gelernt hat		1

				Dass man wenig braucht um glücklich zu sein, Gesundheit ist das Wichtigste		1

				Dass mein Arbeitgeber gezwungen war, zu erfahren, dass arbeiten aus dem Home-Office funktioniert. Dass sich das Format der Videokonferenzen in vielen Bereichen durchgesetzt hat - hoffentlich bleibt davon zukünftig etwas, damit man nicht mehr so viel fahren muss. Dass die Züge im Berufsverkehr nicht mehr so überfüllt sind.  Dass manche Wahrheiten gesellschaftlich diskutiert werden.		1

				Dass meine Beziehung zu meinem Partner stark und stabil ist.		1

				Dass Menschen auch bereit sind, anderen zu helfen, wusste ich auch vorher. Insofern war selbst das keine positive Veränderung durch Corona. (Das geht nicht in Stichworten!)		1

				Dass Menschen in solchen Situationen alle zusammenhalten können, egal wie unterschiedlich sie sind		1

				Dass sich Leute z.B. auf Märkten diszipliniert in einer Schlange einreihen und es kaum Vordrängler gibt.		1

				Dass Status quo nicht so bleiben muss Visionen für besseren Radverkehr Gemeinschaftliches Handeln bei globalen Bedrohungen (bei Klimawandel bisher kaum)		1

				Dass wieder innere Werte in den Vordergrund stehen, echte Freunde		1

				Dating wurde ernsthafter		1

				Dauerhafte Ermöglichung des Homeoffice		1

				Dauerhaftes Homeoffice in der IT Branche positiv erlebt, bzw es konnte gezeigt werden dass es relativ unproblematisch ist		1

				Dazu fällt mir erst mal nichts ein		1

				dazu fällt mir nichts ein.		1

				Dazu fällt mir nichts ein.		1

				Definitiv die Digitalisierung.		1

				Definitiv! Die Krise erachte ich für mich persönlich auch als einen Gewinn, da mir in der Zeit, in der man außerhalb des Jobs wenig bis gar nichts machen konnte, viele eigentliche Bedürfnisse viel bewusster geworden sind. Zum Beispiel das sehr ungünstige/ungesunde Zeitverhältnis von Job und Freizeit, das mir in der Alltagsroutine zu normalen Zeiten gar nicht so deutlich auffiel, oder auch die Tatsache, wie wichtig Familie und Freunde in unsicheren Zeiten sind. Das hat innerlich viele positive Gedanken angestoßen und mich dazu bewogen, im kommenden Jahr beruflich und privat einen neuen Weg einschlagen zu wollen. Nach dem Motto: Ich bin auf der Welt, um immer nur zu arbeiten und die von der Gesellschaft aufgebürdeten Pflichten zu erfüllen, sondern um zu leben!		1

				Dem kann ich nichts positives abgewinnen		1

				Dem Klima hat es gut getan (Flugzeuge, Kreuzfahrten...) Wertschätzung von Dingen die oft selbstverständlich waren. Arbeiten im Homeoffice		1

				Dem Staat nicht mehr blind zu folgen		1

				Demut und Dankbarkeit darüber gelernt zu haben, in einem reichen Land wie Deutschland zu leben.  Mehr Langsamkeit zulassen zu können   Mehr Gelassenheit   Noch engerer Kontakt zur Nachbarschaft		1

				Demut Wertschätzung Gesundheitssystem/Sozialsystem Erkennen von eigenen Prioritäten		1

				Demut, der Blick aufs Wesentliche, gegenseitige Hilfestellung, Anerkennung dessen, was in Deutschland alles vorhanden ist/klappt...		1

				Demut, Konzentration auf das Wesentliche, Geld gespart, Urlaub in Deutschland ist auch schön, Homeoffice funktioniert sehr gut, weniger Fluglärm, saubere Luft, weniger Stau,		1

				Demut, nichts für selbstverständlich halten, Privilegien genießen		1

				Demut; Gesellschaft ist wichtig; Arbeit ist wichtig; Gemeinsames Erleben; Nicht alles als Stress sehen, in diesem Sinn langsamer ist besser;  Die Quintessenz ist für mich: Menschen sind im Leben sehr wichtig!		1

				Demut.  Konzentration auf die wesentlichen Dinge im Leben.		1

				Den Alltag entspannter und mit mehr Zeit anzugehen; weniger Stress		1

				Den digitalen Fortschritt, Homeoffice		1

				Den eigenen Garten wieder zu schätzen  Sich in der Natur zu bewegen Ausgebremst zu werden		1

				Den Rückgang des Verkehrs sowie dem daraus resultierenden Rückgang der Luftverschmutzung.		1

				Den Wert des Alltagslebens und seine Annehmlichkeiten weiß man jetzt viel mehr zu schätzen. Ich hoffe, dass das den Dauer-Nörglern einmal klar wird.		1

				Den Zusammenhalt innerhalb der Familie und des Freundeskreises jeder versucht jedem zu unterstützen !!!		1

				Den Zusammenhalt.		1

				Depression, die ich bereits hatte stärker zum Vorschein gebracht somit bin ich jetzt bereits in Therapie		1

				Der Abstand tut gut (wenn er eingehalten wird) persönliche Distanz wird gewahrt.  Dir Maximalbelegung in Geschäften finde ich sehr gut. Auch, wenn es bedeutet warten zu müssen.   Beim (Fach-)Arzt kommt man beim Termin auch ohne zusätzliche Wartezeit dran.		1

				Der Alltag war ruhiger, auf den Straßen sowie er Schienenverkehr, das empfanden wir sehr angenehm!		1

				Der Arbeitgeber hat die Home Office Regelung erweitert. Von einem Tag pro Woche auf zwei Tage pro Woche. Sonst kann ich dem Ganzen nichts Positives abgewinnen.		1

				Der Ausbau der Digitalisierung der Schulen und der öffentlichen Verwaltung		1

				Der Beweis, dass Home-office gut funktionieren kann. Sollte zukünftig von mehr Unternehmen als Standard angeboten werden		1

				Der Blick wurde mehr auf das wesentliche gerichtet		1

				Der eigene Haushalt (Mann, Frau Kind 27, Kind 23) waren jeden Tag zusammen und haben Gesellschaftsspiele gespielt, wegen der Kontaktbeschränkung. Fixe Termine beim Orthopäde. Die Seen waren extrem sauber. Am Anfang der Pandemie fuhren weniger Autos. Kein Lärm und keine schlechte Luft		1

				Der erste Lockdown hat alles etwas entschleunigt. Man kam zur Ruhe. Außerdem ist die Home Office Möglichkeit eine sehr positive Eigenschaft, die Corona hervorgerufen hat.		1

				Der erste Lockdown im Frühjahr 2020 war für mich die entspannteste Phase, seitdem ich Kinder habe. Wir hatten damals ein Vorschulkind und eine Grundschulkind und waren beide im Homeoffice. Damals waren die Anforderungen aus der Schule noch sehr gering und unser Kindergartenkind hatte eh keine Verpflichtungen. Das Wetter war in der Phase sehr schön und wir haben nach der Arbeit mit den Kindern im Garten gespielt.		1

				der erste Lockdown war gut für die Umwelt		1

				Der Fahrtweg zur Arbeit entfiel - daher weniger Zeit für die Wege und Zeitersparnis		1

				Der Familienzusammenhalt wurde gefördert. Es wurden intensivere Gespräche geführt. Ich habe meine beiden Enkelkinder schließlich schulisch unterstützen können. Allgemein achten die Mitmenschen besser aufeinander. Meine enges Rentenbudget wurde geschont.   Ich kam nicht in die Verlegenheit, sonstige Ausgaben zu tätigen, z. B. Gastronomie und Veranstaltungen. Das kann ich ja sonst auch nicht. Somit kamen die Corona-Einschränkungen mir sehr entgegen.		1

				Der Fortschritt digitaler Medien hat dazu gewonnen (zumindest in Teilbereichen).		1

				Der Freizeitstress hat abgenommen, persönliche Kontakte wurden zum Teil intensiviert. Insgesamt wurde das Leben ruhiger.		1

				Der Großteil der Bevölkerung zieht noch mit Flexibilität der Arbeitgeber		1

				Der Großteil der Menschen haben deutlich zusammengehalten - man ist auch eher zusammengewachsen und sich gegenseitig unterstützt. Leider gibt es jedoch auch einige Bürger, die solche Maßnahmen auf die leichte Schulter nehmen und diese größtenteils ignoriert haben.		1

				Der Homeoffice hat mir persönlich sehr gut getan, da ich länger ausschlafen konnte und mir den Weg zur Arbeit sparen konnte (Stau, Zeitverlust). Zudem hat es mir persönlich gut getan mehr Zeit mit meinem Partner und meinem Neugeborenen zu haben. Ich weiss das was ich vor der Krise machen könnte Viel mehr zu schätzen.		1

				Der Kontakt zu alten Freunden ist virtuell wieder stärker geworden. Die ersten 3-4 Monate der Pandemie waren entspannter, weniger Termine usw. Die Schwächen im System sind sichtbar geworden und können gelöst werden. Parkplatzsituation Regionaler Fokus		1

				Der Kreis der Leute, die ich noch ernst nehme, ist verschwindend gering geworden. Oft ist man sich selbst schon genug.		1

				Der Lockdown hat einiges in Bezug zur Umweltzerstörung verbessert. Leider werden die meisten Leute nicht klüger.		1

				Der Lockdown hat gezeigt, dass Mitarbeiter im Homeoffice genauso gut arbeiten können wie sonst im Büro. Jetzt müssen mache Arbeitgeber nur noch akzeptieren und langfristige Arbeitszeitmodelle i. V. mit entwickeln.		1

				Der Mensch fängt endlich an sich Gedanken über den Zustand der Welt zu machen. Der  Mensch muss endlich bei sich anfangen aufzuräumen und Initiative ergreifen und nach-  haltig leben.		1

				Der Mut machende Zusammenhalt und das Engagement zahlreicher Mitmenschen, die sich in vielfältigster Weise engagiert haben – z.B. für Senioren, Künstler, Freiberufler. Außerdem, vor allem während der ersten Welle, die gewisse Entschleunigung.		1

				Der Rückgang des Verkehrs (Straße, Luft) während des ersten Lockdowns und die damit einhergehende Ruhe! Wunderbar!		1

				Der ruhigere Lauf der Dinge - man verpaßt nichts- weil ja nichts stattfindet		1

				Der stadt hat uns sehr viel  geholfen		1

				Der Straßenverkehr hat abgenommen. Hilfsbereitschaft in der Nachbarschaft/ Familie hat zugenommen. Ältere Generation wird mehr ge- und beachtet.		1

				Der Trend hin zu weniger Mobilität in Abzug auf Arbeit/Studium (Homeoffice)		1

				Der Übergang von Home Office in die Rente war fließend. Durch Home Office war ich daran gewöhnt.		1

				Der überwiegende Teil unserer ausländischen Mitbürger scheren sich einen Dreck um die Maskenpflicht. Weist mann Sie höflich auf die  Maskenpflicht hin, erntet wenn man Glück hat nur Worte, die mann nicht versteht, oder Stinkefinger. Schischa-Bars waren während der Pandemie immer geöffnet. Die Polizei fuhr ohne Eingreifen u. Maßnahmen vorbei. Auf meinen Hinweis sagten Sie mir, es sind zu viele. Haben wohl Angst ?? Positiv: Auf Flyern baten Sie uns an, Besorgungen zu machen.		1

				Der Umgang der Regierung in der Krise zeigt im Großen und Ganzen, dass wir in einem der bestentwickelsten und demokratischsten Ländern der Erde leben. Dieses Privileg sollte jedem Bürger grundsätzlich klar sein.  Es wurde oft nicht von Anfang an korrekt gehandelt, aber im Vergleich zu anderen Ländern konnten wir den Umständen entsprechend sehr frei leben.		1

				Der Wandel innerhalb der Firmen in Bezug auf Home/Flex-Office Tätigkeiten ist gewachsen und kulturell im Wandel. Das empfinde ich für sehr positiv, es macht den Alltag flexibler und somit auch das Berufs- und Privatleben.		1

				Der Wandel weg vom Vorort sein müssen zu duales Arbeiten (zuhause/Büro) wird durch corona vorangetrieben. Ebenso wie die Digitalisierung (weniger Papierverbrauch) und auch die Umwelt wurde mit Sicherheit ein wenig entlastet durch den zeitweise stillgelegten Verkehr		1

				Der Wechsel in das Homeoffice hat überraschend gut geklappt Die Digitalisierung schreitet zügiger voran Viele (rückblickend) unnötige private und berufliche Termine entfallen oder sind kürzer		1

				Der zusammen im haus ist besser gewoden jeder ist für einen da		1

				Der Zusammenhalt  in der Familie und im Job war ganz gut.		1

				Der Zusammenhalt hat in mancher Hinsicht zugenommen, nette Hilfsgesten erlebt, Homeoffice ist bequemer.		1

				Der Zusammenhalt im Veedel war toll. Selbst wenn wir uns nie näher als 1,5 m gekommen sind, habe ich mich meinen direkten Nachbarn während der Lockdowns sehr nah gefühlt, und der Zusammenhalt ist nachhaltig gestärkt worden. Wir haben uns öfter gesehen und Balkon- bzw. Hofgespräche gehabt.   Das war so gesehen eine sehr schöne Zeit.		1

				Der Zusammenhalt in der Familie ist gewachsen		1

				Der Zusammenhalt in der Familie ist größer		1

				Der Zusammenhalt in der Familie ist stärker als je zuvor.		1

				Der Zusammenhalt in der Familie ist stärker geworden!		1

				Der Zusammenhalt in der Familie und im Freundeskreis ist besser geworden		1

				Der Zusammenhalt in der Nachbarschaft und die Besinnung auf das Wesentliche		1

				Der Zusammenhalt in meiner Familie sowie in meinem Unternehmen, dass ich als Geschäftsführerin verantwortlich durch die Krise bringen möchte / werde.		1

				Der Zusammenhalt innerhalb der Familie, Freundschaften und Arbeit ist intensiver geworden. Eine große Dankbarkeit ist enstanden, dass ich im Bereich der Energieversorgung arbeite. Das Thema Kurzarbeit war kein Thema, da genügend Aufträge vorlagen.		1

				Der Zusammenhalt innerhalb der Familie/Verwandtschaft		1

				Der Zusammenhalt und die Initiativen der Kölner Kulturszene. Freude und Schätzen meiner Wohnsituation, meiner kleinen, grünen Vogel/Tier reichen Gartenoase.		1

				Der zusammenhalt unter freunden		1

				der Zusammenhalt untereinander die Bemühungen z. B. der Seniorenheime die Bewohner zu sehen und zu treffen Treffen mit Kindern und Enkelkinder sowie es die Situation gerade zuließ		1

				der Zusammenhalt von Nachbarn		1

				Desinfektionsspender vor allem in Supermärkten sollten auch nach der Krise bestehen bleiben. Auch medizinisches Personal in Arztpraxen und auch andere Patienten könnten mit Masketragen bei Erkältungssymptomen geschützt werden. Ebenso Kontakte in Bussen und Bahnen. Ich hoffe dass das Verständnis hierfür allgemein geschult wurde.		1

				Deutlich bessere Hygienemöglichkeiten in der Öffentlichkeit  Weniger Verkehr während Lockdown (Homeofficepflicht), daran merkt man, dass nicht jeder jeden Tag ins Büro MUSS.		1

				Deutlich mehr Zeit mit den Kindern, Homeofficemöglichkeit, neue Familienrituale		1

				Deutliche Verbesserung des Klimas in der Nachbarschaft (Zusammenhalt, Hilefstellungen, Dankbarkeit). Homeoffice (effektivere Arbeit, keine Fahrzeiten) Finanzielle Einsparungen (Urlaub/Restauration/Veranstaltungen)		1

				Deutschland hat im Vergleich zu vielen anderen Ländern den Luxus alle Materialien, Nahrungsmittel, ein gut funktionierendes Gesundheitssystem zur Verfügung zu haben.   Deutschland hat ein Rechtssystem, worin man sich frei bewegen kann und äußern kann, ohne Repressalien fürchten zu müssen.		1

				Deutschland wurde vor Augen geführt, wo dramatische Defizite seit Jahrzehnten verschlafen wurden, z. B. Bildungssystem, Digitalisierung, moderne Arbeitsweisen in Unternehmen etc.		1

				Die Abnahme von (Auto-)Verkehr und nächtlicher Lärmbelästigung durch Partygänger*innen war großartig und zeigte, wie schön es auch in der Innenstadt sein kann! Die Schärfung des Blicks für das, was wichtig ist		1

				Die Abstandsregeln kommen meinem normalen Bedürfnis teilweise entgegen. Ich mochte es noch nie, wenn Menschen mir zu nah auf die Pelle rücken (Straße, Supermarkt, ÖPNV etc.) Ich hoffe, dass die Hygieneregeln die Coronazeit überdauern. Der gerade in der ersten Lockdownzeit geringe Straßenverkehr war sehr angenehm und gab mir eine Vorstellung, wie eine Stadt aussehen könnte, in der sich nicht alles am Auto orientiert. In der ersten Welle war die individuelle Hilfsbereitschaft im Viertel sehr groß und auch die Kreativität der Geschäftsleute, z.B. Bücher online bestellen und beim Bäcker (!) abholen.		1

				Die allgemeine ruhe während des ersten Lockdown.		1

				Die allgemeinen Hygienestandards sind sehr gut ausgearbeitet worden. So halte ich es für längst nötig, auch unabhängig von der covid-Pandemie, dass Verkäufer:innen in Supermärkten, Bäckereien etc. gut geschützt sind, dass das Vorhandensein von Desinfektionsmittel nahe zu überall gewährleistet ist.		1

				die Alltagsprobleme erhalten eine neue Gewichtung. Die Bedeutung der Familie rückt in den Mittelpunkt.		1

				Die anfängliche Solidarität. Das schnelle Reagieren meines Arbeitgebers (Möglichkeit zum Homeoffice/Gleitzeitspende für Homescooling-Betroffene). Das erste frisch gezapfte Kölsch nach dem Lockdown war das beste meines Lebens.		1

				Die Anpassungsfähigkeit der meisten Menschen zeigt sich so weit ausgepägt das es einem Hoffnung gibt, das wir die viel schwierigeren Probleme der nächsten Jahre vielleicht doch in den Griff bekommen		1

				Die Arbeit aus dem Home Office und Studieren von Zuhause funktioniert sehr gut. Die Work-Life-Balance ist so ausgeglichener, Arbeit und Studium ist einfacher unter einen Hut zu bekommen.		1

				Die Arbeit im Homeoffice gegenüber Arbeit am räumlich entfernten Arbeitsplatz (jeweils1.5 stunden An- Und Abreise) ist u.a. wegen der Zeitersparnis vorteilhaft.  Die intensivere Nähe zur Wohnumgebung (Spaziergänge usw.) ist vorteilhaft.		1

				Die Arbeit im Homeoffice hat sich als große Hilfe im Zuge der Kinderbetreuung herausgestellt und die Arbeit in diesem Format funktioniert für mich (im IT-Bereich tätig) fast genauso gut wie im Büro vor Ort. Zudem hat die Corona-Situationn hier zu einer Verstärkung dieses Arbeitsformats bei meinem Arbeitgeber geführt. Dadurch wir sich auch nach-Corona die Vereinbarkeit von Arbeit und Familie für mich nachhaltig verbessern!		1

				Die Aufhebung der Kernarbeitszeit,die Möglichkeit für flexible Arbeit, sowie etwas weniger Stress.		1

				Die Ausgangsbegrenzung fand ich positiv, da es dadurch im Agnesviertel sehr viel ruhiger zuging, ab 21 Uhr wurde es deutlich ruhiger in den Straßen. Diese Ruhe hat die nervliche Anspannung vom Tag genommen.   Mein Arbeitgeber hat durch die Aufforderung am Homeoffice teilzunehmen festgestellt, das es der Firma möglich ist Homeoffice anzubieten und in der Zukunft auf 2 Tage beizubehalten.   Die Hilfe der Nachbarschaft untereinander ist besser geworden, ich habe für einen Nachbar in der Zeit Einkäufe erledigt in der er in Quarantäne war. Das hat das Verhältnis untereinander im Hause verbessert.		1

				Die Aussage HomeOffice funktioniert nicht - wird nie wieder einer sagen können.		1

				Die Autobahnen waren durch Homeoffice vieler angenehm leer….		1

				Die belastung geht soweit noch gans gut		1

				Die Bereitschaft der Gesellschaft die gravierenden und einschneidenden Maßnahmen zur Corona-Pandemie-Bekämpfung zu aktzeptieren und mitzutragen zeigt m.E., dass wir durchaus in der Lage sind als Gesellschaft gravierende Maßnahmen für den Klimaschutz zu tragen und voranzutreiben, denn dieser fordert eine viel größere Zahl an Menschenleben und bedroht dauerhaft Leben! Die Solidarität in der Gesellschaft macht mir Hoffnung für die Zukunft! Außerdem finde ich die Flexibilität die Unternehmen zum Teil bewiesen haben, bewundernswert!Die Möglichkeit von heute auf Morgen ins Home-Office und damit eine flexiblere Arbeitswelt zu wechseln, hat mich sehr positiv überrascht und möchte ich beibehalten. Dadurch können ebenfalls sehr viele Pendlerfahrten und Co2-Emissionen eingespart werden!		1

				Die Bereitschaft vieler sich zum Wohl aller persönlich einzuschränken.		1

				Die Besinnung auf das eigene Ich und die Entschleunigung		1

				Die Beziehung zu meiner langjährigen Freundin ist durch die Zeit eher gefestigt worden.		1

				Die Beziehungen und Freundschaften werden mehr wertgeschätzt, ebenso die Arbeit der Dienstleister (Einzelhandel, Gesundheitspflege etc.).		1

				Die bleibende Möglichkeit vom Home Office		1

				Die BRD hat es bis auf ein paar Ausnahmen gut gemanagt. Es war und ist keine einfache Aufgabe, da man es keinem recht machen kann. Beim Thema Schule und Kita haben allerdings alle bei der Regierung (Bund- und Länderebene) im Kollektiv versagt!!! Die Schulen hätten Lüftungsanlagen erhalten müssen, damit die Kinder nicht die Hauptleittragenden werden. Diese sinnloses hin- und her. Meine Frau ist Lehrerin und ich weiß somit aus direkter Erfahrung, wovon ich sprechen. Ebenfalls die Kitas.   !!! Und der Schwachsinn der Nation ist, Kinder, die nicht geimpft werden KÖNNEN (weil zu jung), 14 Tage in Quarantäne zu schicken und diese nicht testen zu lassen, um die Freiheiten wieder zu erhalten!!!!		1

				Die Corona Krise hat mir sehr viel mehr Klarheit gebracht. Sie hat mir jede Illusion genommen das in der Verwaltung dieser Stadt ein einziger Kompetenter Mensch tätig ist. Anfragen bei der Stadt zu Maßnahmen und deren Sinn konnten niemals wissenschaftlich begründet werden. Es gab immer nur die Antwort, es sei Anordnung von Oben. Mit dieser Aussage Anordnung von Oben wurden in diesem Land Konzentrationslager betrieben. Ich warte einfach von politisch Verantwortlichen das sie sich mit Anordnungen auseinandersetzten und deren Sinn bzw. Unsinn hinterfragen.   Auch habe ich gelernt zu verstehen wie es zu den Verbrechen im Nazi Deutschland kommen konnte. Die Mechanismen sind gerade die Gleichen. Eine Meinung wird propagiert, Anders Denkende einfach abgeschaltet oder als Querdenker hingestellt.		1

				Die Corona Krise ist nicht vorbei, es gibt nix positives an einer Pandemie. Mit einer Ausnahme: Die Natur hat sich von der Menschheit teilweise erholen können.		1

				Die Corona Krise war für meinen Arbeitgeber der Startschuss für ein flexibles Homeoffice-Modell, welches auch nach der Krise weiter fortgeführt werden soll.  Gleichzeitig hat auch die Uni umgestellt auf online Lehre. Als berufstätiger Student ist man dadurch deutlich entlastet worden. Es ist nun viel einfacher das Studieren und nebenbei Arbeiten (um meinen Lebensunterhalt zu sichern) unter einen Hut zu bringen und miteinander zu kombinieren. Dies hat sich insbesondere in meinen Leistungen widergespiegelt, da ich mehr Zeit hatte um vernünftig zu lernen bzw. viele online Vorlesungen auch an den Wochenenden nachholen konnte, wenn ich nicht gestresst und müde von der Arbeit war. Das Studieren macht wieder Spaß. Die Corona Krise hat mir gleichzeitig etwas Entschleunigung gegeben und eine gesundheitsbewusstere Lebensweise. Ich habe Homeoffice bedingt nun die Möglichkeit jeden Tag frisch zu kochen und vernünftig in Ruhe zu essen.		1

				Die Corona-Kriese hat bei vielen Arbeitgebern zu Umdenken zum Thema HomeOffice gesorgt.		1

				Die Corona-Krise hat dazu beigetragen etwas zu entschleunigen und zur Ruhe zu kommen. Die Hektik des Alltags wurde in der gesamten Stadt durch die Corona-Massnahmen gezwungenermaßen herausgenommen. Diese Ruhe war sehr heilsam. Für die Zukunft nehme ich mir vor, nicht im Stressstrom mitzuschwimmen.		1

				Die Corona-Krise und die damit verbundenen Lockdowns zeigten mir auf, wie wenig man braucht um dennoch ein zufriedenes Leben zu führen.		1

				Die Coronaschutzmaßnahmen schützen vor weiteren Infektionskrankheiten		1

				Die deutsche Bürokratie hat hoffentlich gemerkt dass sie veraltet ist und ihre überzogene Komplexität sogar eine Hürde darstellen kann.		1

				Die Digitalisierung hat viele Vorteile mitgebracht - jedoch im pädagogischen Umfeld eher kritisch zu betrachten (Home Schooling, Kinderturnen via zoom,etc.)		1

				Die eigene Situation zu Überdenken.		1

				Die eigene Wahrnehmung, die sich verändert. Zuvor selbstverständliches wird nun wieder mehr geschätzt.		1

				Die einfachen Dinge im Leben wieder mehr schätzen zu können.		1

				Die Einführung des Home Office, dadurch größere Nähe zur Familie, mehr berufliche Zufriedenheit und bessere Arbeitsergebnisse.		1

				Die Einführung von HomeOffice, welches hoffentlich auch nach der Pandemie beibehalten wird.		1

				Die Einrichtung von Homeoffice ging wesentlich schneller und hat Vor- und Nachteile. Mein Arbeitgeber möchte es aber auch nach Corona beibehalten, da es teils effizienter ist.  Man erfährt zudem auch Zusammenhalt und man weiß die Familie umso mehr zu schätzen		1

				Die Einschränkungen durch die Corona-Krise haben mir die Gelegenheit gegeben, mich auf die Themen zu fokussieren, die für mein persönliches Wohlbefinden wichtig sind, z. B. gesunde Ernährung, eine bessere sportliche Routine, Achtsamkeit, Auseinandersetzung mit Emotionen.		1

				Die enge Familie ist näher zusammen gewachsen. Vater musste sich mehr mit ums Kind kümmern. Stärkere Vater—Tochter—Bindung		1

				Die Entdeckung, dass man sehr wenig braucht, um glücklich zu sein, dass man alles in Überfluss hat und bis auf Lebensmittel nichts Weiteres nötig ist. Schwerpunkt auf Freunde und Familie, um glücklich zu sein, weniger Konsumismus und Materialismus, Freude am eigenen Garten und Grünfläche und Wälder in der Nähe. Nicht in die Ferne fahren dürfen war ein plus für unsere Umwelt und schön wäre, wenn die Leute weniger verreisen würden und mehr in der Nähe ihre Erholung auch weiter suchen würden.		1

				Die Entschleunigung der Gesellschaft hatte durchaus positive Elemente.		1

				Die Entschleunigung im ersten lockdown war einzigartig. Kein Verkehr, Die Ruhe, die zu spüren war, hat gut getan.		1

				Die Entwicklung hin zu flexibleren Arbeitsmodellen und der starke digitale Ausbau meines Arbeitgebers (leider nur der Arbeitgeber, nicht der sonstigen Infrastruktur). Das ermöglicht mir mehr Möglichkeiten meine Freizeit zu gestalten und Sport in meinen Alltag zu integrieren, was vorher durch eine recht lange Pendelstrecke so nicht möglich war.   Gesündere Ernährung, da ich jetzt viel zu Hause kochen kann.		1

				Die Erdung vieler Mitmenschen und die Erkenntnis für die wesentlichen Dinge! In der Anfangszeit (ich war noch in Elternzeit) haben wir die zusätzliche gemeinsame Zeit genießen können! Die bessere Möglichkeit Homeoffice zu machen! Nicht mehr in Menschenmassen anstehen zu müssen! Nun die Möglichkeit fast überall mit EC-Karte zahlen zu können!		1

				Die Erfahrung machen zu können wie es ist im Home Office zu arbeiten.		1

				Die Erfahrung, dass Home Office sehr gut funktioniert, und die Hoffnung, dass viele Arbeitgeber dieses Arbeitsmodell auch in Zukunft anbieten werden		1

				Die Erfahrung, dass Menschen doch zusammenhalten können - wenn sie müssen		1

				Die Erholung der Umwelt und die Möglichkeit in die Grünanlagen zu gehen. Großflächige Parkanlagen ermöglichen große Abstände zu Personen und Menschengruppen. Die erweiterte Außengastronomie, die hoffentlich erhalten bleibt.		1

				die Erkenntnis wie wenig man eigentlich braucht/wie selbstverständlich viele Luxus Sachen vor Corona waren		1

				Die Erkenntnis wie wertvoll Normalität ist.		1

				Die Erkenntnis, dass Homeoffice funktioniert und auch zukünftig möglich sein wird; Fokus auf das Wesentliche im Leben; Spaziergang-Treffen mit Freund*innen; etwas gespart aufgrund der wenigen Freizeitgestaltungsmöglichkeiten		1

				Die Erkenntnis, dass man sich auf Freunde verlassen kann und weniger Stress.		1

				Die Erkenntnis, dass mein Forschungsinstitut auch gut mit solchen Einschnitten klar kommt.		1

				Die Erkenntnis, dass Menschen viel stärker lernen müssen, mit sich selbst (seelisch-emotional!) zurechtzukommen.		1

				Die Erkenntnis: Wirtschaft vor Menschen Wählergruppen gerechte Politik		1

				Die erste Zeit war entschleunigend, weniger Termine, viel Zeit für mich, Wohnung und Balkon gestalten/aufräumen		1

				Die ersten Monate durfte ich auf Anweisung meiner Tochter nur mit den Hunden allein spazieren gehen. Meine Tochter hat alles erldigt wie einkaufen usw. Da ich nun viel Zeit hatte, habe ich im fortgeschrittenen Alter von 74 noch richtig gut kochen gelernt (wir wohnen in einem Mehrgenerationenhaus, die ganze Familie isst jeden Abend zusammen) und der Garten war so ordentlich wie nie. Der Sport hat extrem gefehlt, ich bin dann noch schwer an Gürtelrose erkrankt.		1

				Die Fallenden Preise in der Büro anmietung		1

				Die Familie hält stärker zusammen, Hilfsbereitschaft auch gegenüber den Nachbarn.		1

				Die Familie hat mehr Zeit zusammen verbracht.		1

				Die Familie in einem Haushalt hat sich eher zusammengehalten und näher gekommen,  Hygiene Crash—Kurs für die Alle,  Die Menschen wurden auf die Leistung des Pflegepersonals  in der Welt aufmerksam geworden,  Die Menschen denken mehr an der Natur.		1

				Die Familie intensive  Zeit  mit Kindern  und Partner! Weg vom Konsum  Wahnsinn!		1

				Die Familie ist enger zusammen gerückt, sowie das Verhältnis zu meinem Partner		1

				Die Familie ist näher zusammengerückt.  Ich konnte endlich mal ohne schlechtes Gewissen sein, wie ich bin:  introvertiert und zurückgezogen . Social distancing hat mir nichts ausgemacht.		1

				Die Familie ist näher zusammengerückt. Einzelne Freundschaften sind wichtiger geworden. Auf das Wesentliche konzentriert.		1

				Die Familie wurde wichtiger als vorher. Man merkte welche Berufe wirklich wichtig für die Gemeinschaft sind,  sollten mehr Anerkennung + bessere Bezahlung bekommen		1

				Die fehlende Möglichkeit zum Besuch eines Restaurants und die fehlende Möglichkeit von Bekannten und Verwandten Besuchen.		1

				Die Feststellung, dass es einfach ein bisschen ruhiger zugeht und die Gesundheit mehr in den Mittelpunkt gerückt wurde.		1

				Die Feststellung, wie gut es mir und Anderen vor der Pandemie ging		1

				Die Freiheit keine sozialen Pflichten zu haben, Zeit für wesentliches zu haben, dies auch erkennen (wenn auch gezwungenermaßen)		1

				die Freizeit draußen bewusst genießen.		1

				Die Freude sich wieder zusehen. Neue spannende Sachen entdeckt, Natur, eigenes Land usw		1

				Die gemeinsame Zeit in der Familie, Entschleunigung des Alltags		1

				Die gemeinsame Zeit mit der Familie, die im normalen Alltag sich ansonsten nur auf die nachmittags und Abendzeit beschränkt hat, haben wir sehr genossen.		1

				Die Gemeinschaft unter Familien im Wohnhaus hat sich verbessert.		1

				Die genutzten Kontakte waren intensiver, es gab gute Gespräche. Der Konsum wurde zurückgefahren. Shoppen gehen hat nicht gefehlt.Die eigenen Ressourcen waren ausreichend und wurden entsprechend genutzt. Es kehrte angenehme Ruhe ein, es war nicht überfüllt, Verkehr liess nach. Blick wurde für das wesentliche im Leben geschärft=Miteinander statt Konsum und Hetze.		1

				Die gewonnene Zeitsouveränität im Arbeitsalltag in Form von ausgeweitetem Homeoffice oder die Aufhebung von Kernarbeitszeiten ist als positiv zu betrachten. Zudem lernt man, als bisher  für selbstverständlich wahrgenommene Dinge, ganz neu zu schätzen. So zum Beispiel die vielfältige Freizeitgestaltung für Kinder, die plötzlich weg war.		1

				Die grundsätzlich entstandene bzw. verbesserte Möglichkeit, im Homeoffice zu arbeiten.		1

				Die Grundwerte neu überdacht, Gesundheit, Lebensfreude, Partnerschaft.		1

				Die Hilfebereitschaft in der Nachbarschaft		1

				die Hilfsangebote durch Freunde und Nachbarn waren immer da,		1

				Die Hilfsbereitschaft anderer Mitbürger / Mitbewohner anfangs beim Einkaufen zu helfen.		1

				Die Hilfsbereitschaft der Menschen. der regelmäßge Kontakt über Social Media.		1

				Die Hilfsbereitschaft der Nachbarn		1

				Die Hilfsbereitschaft der Nachbarn  Intensive Gespräche bei  langen Spaziergängen im Wald mit der Freundin  Lange Videocalls mit Kindern und Enkeln die geblieben sind		1

				Die Hilfsbereitschaft der Nachbarschaft hat mir gut getan.		1

				Die Hilfsbereitschaft und Unterstützung vieler Menschen, die insbesondere im Gesundheitswesen eingesprungen sind, als eine große Anzahl des Personals an Corona erkrankt bzw. in Quarantäne war		1

				Die Hoffnung auf ein Umdenken in der Gesellschaft. Erkennen dass ein immer höher, weiter besser nicht nur Vorteile hat. Die Hoffnung das sie die Situation für Angestellte im Gesundheitswesen verbessert		1

				Die Hoffnung das die Menschen endlich erkennen, das eine Gesunde Umwelt und ein sorgsamerer Umgang miteinander nicht durch immer mehr Geld und Dividenden für Aktionäre zu ersetzen ist.		1

				Die Hoffnung, dass die Menschen - besonders die Politiker - erkennen, dass Wirtschaftswachstum nicht das wichtigste im Leben ist		1

				Die Hoffnung, daß die Menschen vielleicht mal erkennen was wirklich wichtig ist.  Und das ich mehr Zeit hatte um mich um liegengebliebene Dinge zu kümmen.		1

				Die Hoffnung, dass die Mitarbeiter in pflegenden und heilenden Berufen in ihrer Wichtigkeit erkannt, annerkannt und nachhaltig wertgeschätzt werden.  Klarheit darüber gewonnen, dass die politisch Handelnden und Entscheidenden auf Krisensituationen schlecht vorbereitet agieren, und sich mit Blick auf den Wahlkampf profilieren wollen. Es handelt sich nicht um die Politiker der Deutschen sondern um deutsche Politiker, die teils unreflektiert Entscheidungen treffen, die nicht in Gänze bedacht sind.  Die Erkenntnis, dass viele Menschen einfach anpacken, handeln und unterstützen. Leider verbunden mit der Erkenntnis, dass Andere sich selbst noch am Leid bereichern und den Finanzbehörden nicht auffallen.		1

				Die Hoffnung, daß ein Bewusstseinswandel stattfindet. Was ist wirklich wichtig für unsere weitere Entwicklung als Individuen, als Gesellschaft und für die ganze Welt.		1

				die Hoffnung, dass Menschen und die Gesellschaft Care-Arbeit nach der Krise mehr Beachtung und Respekt entgegen bringen.		1

				Die Home Office Möglichkeiten		1

				Die Homeofficemöglichkeiten wurden erweitert		1

				Die Infrastruktur beim Arbeiten von zuhause wurde schnell bereitgestellt und somit das Infektionsrisiko am Arbeitsplatz sehr stark verringert. Außerdem denke ich, dass die Pandemie uns allen gezeigt hat wie wichtig Digitalisierung, gerade in Schulen, Hochschulen und Universitäten ist. Ich bin überzeugt davon, dass dort wichtige Denkanstöße und -prozesse stattgefunden haben, um die Digitalisierung in den nächsten Jahren deutlich stärker voran zutreiben.		1

				Die Kinder haben mehr miteinander gespielt. Ich freue mich, dass Masken tragen nun normal sein wird, da ich es oft eklig finde in der Bahn/Bus wenn hustende und schniefende Menschen mir gegenüber sitzen.		1

				Die kleinen Dinge des Lebens zu schätzen wissen.  Schöne gemeinsame Zeiten mit der Familie  Andere Werte des Lebens erkennen		1

				Die kleinen Dinge im Leben wieder mehr wertzuschätzen. Man merkt wie kostbar und wichtig die Zeit mit sozialen Kontakten ist.		1

				Die komplette Nachbarschaft in unserem Wohnhaus ist enger zusammengerückt. Die gegenseitige Solidarität/Hilfsbereitschaft war enorm!		1

				die Kontakte per Telefon oder Handy haben enorm zugenommen. Die Nachfrage Na wie geht es Dir waren beruhigend.		1

				Die Konzentration auf das Wesentliche im Leben wurde quasi erzwungen. Was ist wirklich wichtig, wen vermisse ich und was vermisse ich wirklich? Sich darüber Gedanken zu machen hat geholfen, die starken Veränderungen des Alltags zu verkraften.		1

				Die Konzentration auf das Wesentliche, die richtigen Freunde und auf den Lebenspartner hat gezeigt, auf was man im Zweifel verzichten kann. Fliegen z.B. ist überhaupt nicht notwendig. Sinnlose Reisen, nur weil es Schick ist, oder andere mal gemacht haben, unnötig. Deutschland ist ein sehr schönes Land, reich an Natur und Sehenswürdigkeiten. Das Umland von Köln und die Stadt selbst in ihren Facetten kennenlernen, hat eine neue Sicht auf meine Geburtsstadt gebracht. Und mit den wichtigen, echten Freunden und nahen Verwandten, die einem wirklich wichtig sind, wurden in der Zeit der Beschränkung im Rahmen der Möglichkeiten der Kontakt gepflegt. Und durch die Vorsicht, Abstandsregeln und Maskentragen gab es keine Grippe, keine Erkältung. Auch die Hilfsbereitschaft unter den Nachbarn hat sich mehr gezeigt.....		1

				Die Krise hat die Bedeutung von zwischenmenschlichen Beziehungen und die Wichtigkeit von sozialen Berufen, wie z.B. Kranken- und Altenpflegern gezeigt. Es ist wichtig, dass die Menschen sich solidarisch verhalten und Regeln akzeptieren.		1

				Die Lärmbelastung Abends, Nachts und an Wochenenden ist geringer geworden. Weniger Autoverkehr. Keine sich laut unterhaltenden Spätheimkehrer.		1

				Die Lärmbelastung insbesondere der nächtliche Lärm durch Flugzeuge (03:00-04:00 Uhr), Schiffe(22:00-06:00 Uhr), Fahrzeuge und Partys waren deutlich niedriger.  Mein Schlaf daher wesentlich besser. Die Lärmreduzierung in der Look down Phase war entspannend.    Ich fand es entspannend das weniger Party in und um Köln waren. Party finde ich Grundsätzlich super aber nicht ununterbrochen.  Auch fand ich es entspannend weniger Termine zu haben (Partys, Treffen, gemeinsame Veranstaltungen). Mehr Zeit für die Familie zu haben. Ich habe beobachtet das viel mehr Menschen sich wieder an der Natur erfreut haben und ich wünsche mir das der Respekt für die Natur bleibt und auch bei vielen noch wächst. Ich bin so dankbar das ich in Deutschland leben darf, insbesondere in dieser Covid Zeit. Natürlich ist nicht alles rosig aber in der Regel hungert kaum einer hier. Mich freut es das viele Kriminelle in dieser Zeit aufgefallen sind und geschnappt wurden. Ich hoffe auch das die Unternehmer gefiltert werden, die viel schwarz abrechnen und wesentlich weniger Lohn zahlen als seriöse Unternehmer. Das diese z.B. kein Geld für z.B. Soforthilfe, Kurzarbeit bekommen haben.  Mir hat es sehr gefallen das sich Menschen mit Hilfsangeboten für die Orts ansässigen Geschäfte stark gemacht haben und diese auch finanziell stützen oder stützen wollten. Solidarität und Mitgefühl und auch die Zuversicht das es weiter geht hat sich hier gezeigt. Ich hoffe das die Werte erhalten bleiben - Was ist wirklich wichtig im Leben! Gemeinschaft, Familie, Natur, Lebensqualität hoffe ich das es zukünftig weiter gelebt wird hier in Köln. Den unser Veedel ...		1

				Die leere Stadt habe ich als sehr positiv empfunden, keine Staus, keine Menschenmengen, die Einführung von HomeOffice hat mir sehr gut gefallen und ich hoffe, dass dies auch in normalen Zeiten weiter möglich ist		1

				Die Leute haben gelernt, sich Zeit zu nehmen und nicht immer vorzudrängeln.		1

				die Lücken in der Digitalisierung sichtbar geworden und haben zu einem Innovationsschub in vielen gesell. Bereichen geführt		1

				Die Maske zu tragen als COPD-Patient war und ist für mich sehr belastend. Positiv werte ich die Solidarität im Familienkreis, der Nachbarschaft und das teilen der Sorgen allgemein		1

				Die Medizinindustrie schafft es unter Druck schnell Impfungen herzustellen.		1

				Die Mehrheit hält zusammen und stämmt sich gemeinsam gegen die Pandemie		1

				Die meisten halten sich an die Beschränkungen, was ich gut finde.		1

				Die meisten sind vernünftig und halten sich größtenteils an die Maßnahmen. An vielen Stellen sieht man Solidarität.  Besonders Ärzte und Pflegepersonal zeigen sehr viel Einsatz, z.B. beim Impfen in der eigenen Freizeit.		1

				Die meisten ziehen an einem Strang		1

				Die Menschen bemühen sich, rücksichtsvoll zu sein.		1

				Die Menschen gehen gerade im täglichen Leben wie Einkaufen im Supermarkt höflicher miteinander um.		1

				Die Menschen halten zusammen und helfen sich z.B. in Nachbarschaftsinitiativen.		1

				Die Menschen Leben teilweise bewusster auch was die Hygiene angeht und sind eher hilfsbereit geworden. Ansonsten kann ich dem Ganzen leider nicht viel Gutes zu sehen		1

				Die Menschen sind in die Natur gegangen und haben ihren Lebensstil überdacht		1

				Die Menschen waschen sich die Hände		1

				Die menschliche Fürsorge im näheren Umfeld hat sich leicht verbessert.		1

				Die Mitmenschen mussten auf Abstand bleiben.  Der Alltag gestaltete sich ruhiger.  Alle mussten sich in einer Reihe anstellen.		1

				Die Möglichkeit den eigenen Garten zu besuchen		1

				Die Möglichkeit der Arbeit über Microsoft teams / Homeoffice, Entschleunigung des Alltages, weniger Verkehr / Stau, mehr Zeit für die Familie, Mehr Rücksicht der Menschen untereinander		1

				Die Möglichkeit Home-Office zu machen.  Geringere Verkehrsbelastung durch Home-Office / Kurzarbeit		1

				Die Möglichkeit Homeoffice in Anspruch zu nehmen und die sich daraus ergebende Mehrzeit für Familie (keine Fahrtzeit) Zu erkennen/erleben, welche positiven Auswirkungen in einem Notfall ein Sozialstaat hat (Kurzarbeitergeld, Unterstützung von Unternehmen etc.)		1

				Die Möglichkeit Homeoffice zu machen, war vorher durch den Arbeitgeber nicht gewollt. Entdeckung neuer Hobbys bzw. Wiederentdeckung alter Hobbys. Freude über früher selbstverständliche Dinge		1

				Die Möglichkeit im Home Office zu arbeiten sehe ich als Chance ein modernes Arbeitsumfeld zu schaffen, welches nicht nur zu mehr Flexibilität und einer besseren Work-Life-Balance führen kann, sondern  auch einen positiven Effekt auf die Verkehrsbelastung in und um Köln, sowie das Klima hat. Hier gibt es sicherlich noch viele Chance mit entsprechenden Hybrid-Lösungen die Unternehmen in der Region zum Umdenken zu überzeugen. Die letzten 1,5 Jahre haben sicher in vielen Fällen bewiesen, dass es möglich ist. Ein kontinuierlicher Ausbau der digitalen Infrastruktur ist hier natürlich ausschlaggebend.		1

				Die Möglichkeit im Home Office zu arbeiten, obwohl ich keine Kinder habe. Das war vorher als Bundesbeamter nicht möglich.		1

				Die Möglichkeit mehr Home-Office zu machen. Schont die Umwelt durch Wegfall der Anfahrt mit dem Auto zur Arbeit. Zeigewinnung durch Wegfall der Anfahrt zur Arbeit und Rückfahrt zur Wohnung. Mehr Zeit mit der Familie zu verbringen.		1

				Die Möglichkeit mobil zu arbeiten		1

				Die Möglichkeit nun Home-Office machen zu können.		1

				Die Möglichkeit zu Home Office; wieder vermehrt Zeit in der Natur zu verbringen		1

				die Möglichkeit zum Homeoffice bei der Stadt Köln für meinen Mann Rückbesinnung auf Wesentliches Gegenseitige Hilfe unter Nachbarn und Freunden intensiveres Entdecken der näheren Umgebung und Deutschlands in der Freizeit		1

				Die Möglichkeit, das Homeoffice , welches für mich bis zur Krise undenkbar war, kennen- und schätzen zu lernen Gezwungenermaßen zur Ruhe kommen (da keine Treffen o.ä. möglich waren)		1

				Die Möglichkeiten im Home Office zu arbeiten und dadurch mehr Kontakt mit Partner und Kindern. Weniger Verkehr und Umweltbelastung durch Lockdowns. Mehr Selbstgekochtes.		1

				Die Nachbarn haben sich umeinander gekümmert - Besorgungen, Erledigungen Die Familie rückt enger zusammen		1

				Die nächtliche Ruhe im Straßenverkehr. Die Vorgebirgstraße ist dahingehend ziemlich lärm- und Abgasbelastet. Die Luft war nie so rein, die Ruhe nie so wohltuend wie in der Zeit der Ausgangssperren, wenngleich ich diese als Bürger nicht nachvollziehen konnte und kann. Schließlich ist das tägliche Treiben eher Tages und nicht Nachtbedingt.		1

				Die nächtlichen Raser waren zeitweise von der Straße, es gab mal Ruhe. Weniger Gedränge beim Einkauf.		1

				Die Nackenatmer an der Kasse halten endlich Abstand. Die Digitalisierung bekommt endlich mehr Gewicht und wird gefördert. Man lernt das wesentliche im Leben zu schätzen und sieht was man nicht wirklich braucht.		1

				Die Nähe zu den Kindern durch homeschooling Der geringe Flugverkehr und dadurch wenig Emissionen		1

				Die Nähe zu zweit		1

				Die Natur hat sich erholt. Weniger Stau auf die Autobahn und schneller bei der Arbeit. Kein Fluglärm - konnten besser schlafen. In den Vororten weniger Verkehr und viel ruhiger. Die anfängliche Entschleunigung - weniger Hektik  - verwandelte sich leider mit der Zeit in Frust und Aggressivität um.		1

				Die Natur zu Anfang blühte wieder auf und nun ist leider alles wieder beim alten.		1

				Die notwendige Arbeit im Homeoffice hat sich insofern als gewinnbringend dargestellt, als ich Pendel-/Fahrtzeiten einsparte.		1

				Die Nutzungsmöglichkeiten des Homeoffice wurden endlich deutlich besser und häufiger angewendet. Bewusstseinsschärfung aufgrund eingeschränkter Freizeitgestaltungsmöglichkeiten und aufgrund von eingeschränkten Konsummöglichkeiten.		1

				Die Pandemie hat mir deutlich vor Augen geführt, was in meinem Leben wirklich wichtig ist, worauf ich gut verzichten kann und wie wichtig der gesellschaftliche Zusammenhalt ist. Ich gebe mich weniger mit Belanglosigkeiten ab und schätze die medizinische Versorgung in diesem Land noch mal mehr als bisher.		1

				Die Pandemie zeigt die Schwächen und Organisationsdefizite der Gesellschaft deutlich auf.		1

				Die Politiker erkennen Ihre Versäumnisse		1

				Die reduzierten Pendelzeiten hatten mehr Freizeit als Folge. Ich konnte meine Freizeit dabei verbringen, etwas Neues zu lernen.		1

				Die Reduzierung des Lebens auf wirklich wichtiges		1

				Die Regierung hat das richtige beschlossen Toll, dass eine Impfung bewerkstelligt werden konnte  Bewußtsein über Gesundheit ist wieder in den Vordergrund gerückt  Herr Söder und Herr Span haben bewiesen, dass sie auf dem richtigen Posten sind Hut ab vor den Schutzmaßnahmen der Regierung		1

				die Regierung hat eine Erfahrung bekommen, welche Maßnahmen sind in der Zeit der Pandemie echt nötig, während der nächsten Welle sollten die schneller und vernünftiger verwende werden. Die Bewohner haben am Ende die Pandemie auch ernst genommen, gute Erfahrung für die Zukunft		1

				Die relativ eingeschränkte Bewegungsfreiheit hat dazu geführt die eigene Wahrnehmung zu sensibilisieren. Die ungewohnte Ruhe in der unmittelbaren Umgebung waren sehr angenehm. Die Einschränkungen haben auch dazu geführt, das das persönliche Bedarfsverhalten selektiver wahrgenommen wurde. Daraus haben sich Fragen nach Sinn und Zweck der aktuellen Lebensführung ergeben.		1

				Die Rückbesinnung aufs Wesentliche.		1

				die Ruhe		1

				Die Ruhe Familie Weniger hecktig		1

				Die Ruhe in der Stadt durch weniger Autos usw. Und die bessere Luft.		1

				die Ruhe intensivere Beschäftigung mit digitalen Medien Trump wurde nicht wiedergewählt! ein ökologisch vertretbareres Leben		1

				die ruhe und sauberkeit auf den straßen.  generell die entschleunigung		1

				die Ruhe während der Ausgangssperre		1

				die Ruhe während des Lockdowns, weniger Autos auf den Strassen, weniger Staub in meiner Wohnung, mehr mit den Enkeln zusammen wegen homeoffice der Eltern,Oma war stark gefragt, viele Spaziergänge mit Freunden, Kaffeetrinken und Picknick mit Decken auf der Parkbank mit einzelnen Freunden, hatte was! Kein Freizeitstress, kein kümmern um Veranstaltungen, denn man traf sich eh nur zum Spazieren gehen, weihnachtsfeuer am Rhein mit 2 Familien und mit Abstand.Ich hatte keine Grippe oder Schnupfen, wie sonst jährlich, war wenig krank.		1

				Die Ruhe wärend des Lock downs überall, zb im Strassenverkehr. Die Sauberkeit auf den Strassen und Plätzen. Die Hilfsbereitschaft der Menschen untereinander. Die kurzzeitige Verbesserung der Luft und des Wassers. Einfach das Gefühl, dass es auch anders gehen könnte.		1

				Die Ruhe, das Fehlen des Flugverkehrs über dem Haus.  Bin selber psychisch belastet und oft zurückgezogen, das ist einfacher, wenn es plötzlich normal wird. Der wenige Verkehr in der Stadt.		1

				Die Ruhe, die nach 21:00 Uhr in meiner Umgebung war. Es war insgesamt ruhiger. Die Straßen waren leerer und es wird viel mehr Fahrrad gefahren. Die Umwelt hat profitiert. Es wird einem Bewußt, dass nichts selbstverständlich ist.		1

				Die Sadt ist ruhiger geworden. Der Autoverkehrstau weniger. Meine Tochter hatte durch Homeoffice viel mehr Zeit für sich,weil zwei Stunden Autofahrt täglich nicht nötig waren. Wir teilten uns das Auto, dadurch konnte ich in ruhigen Zeiten die Einkäufe flexiebel unter Coronabedingungen erledigen. Ich konnte Nachbarschaftshilfe leisten weil unser Auto nicht vor der Firma den Tag verbringen musste. in der Freizeit waren Waldspaziergänge oder Wanderungen ein wunderbares Erlebniss. Die Park und Grünflächen waren sauber. Auf der deutzer Treppe und den Poller Wiesen könnte man sich erholen ohne Menschen auszuweichen am Vormittag. Ich fand die letzten 2 Jahre als nicht bealstend, auch wenn ich meine 70 nicht so feiern konnte wie ich wollte.		1

				Die Schönheit der Heimat neu schätzen gelernt.   endlich mal richtig aufräumen: Garten, Keller, Terrassen.		1

				Die Schulkinder haben zuhause Kompetenzen gelernt, die sie in der Schule nie mitbekommen hätten.		1

				Die sonst so ängstlichen Arbeitgeber haben sich endlich mit der EDV-Sicherheit befasst und Homeoffice möglich gemacht.		1

				Die sonstige Terminfülle im privaten Bereich war nicht mehr gegeben. Dies wurde aber nur für eine gewisse Zeit als positiv angesehen.		1

				Die Stadt war ruhiger alles entschleunigt Geschäfte waren nicht so voll und die Hektik war verschwunden  und Stelle fest das ich selber entspannter war da ich vieles nicht mehr machen musste		1

				Die Stille Mitten in der Stadt. Keine Staus. Zu erkennen, was wirklich wichtig ist, und was nur gesellschaftlich/gewohnheitsmäßg wichtig gemacht worden war. (Ja: Der erneute Lärm und das Getriebe fiehlen mir als erstes auf als Lockerungen wieder möglich waren.)   Dass ich jetzt endlich aus Facebook raus bin - weil die Hirnlosigkeit des Mediums so offenbar wurde .. und ich es ja gar nicht brauche.  Zu sehen, wie sich Bekannte und Freunde in die Spaltung treiben lassen - und dabei selbst nicht mehr mitmachen zu müssen.   .. ja, der ABSTAND zu dem täglichen Getriebe ist wohl die eindrücklichste Erfahrung. .. und das in Deutschland sich alle in den unterschiedlichsten Funktionen, Regierungen, Wissenschaft, Talkrunden etc Mühe und Gedanken machen, wie man damit umgehen kann. Die Offenheit für Ideen und diversesten Einschätzungen (in den Medien), wenn man danach gesucht hatte.  ..		1

				die Straßen waren Anfangs schön frei, so waren beruflich bedingte Fahrten wesentlich entspannter		1

				Die Straßen waren nicht so verstopft wie vorher und jetzt wieder.  Die Luft war sauberer, man konnte richtig gut atmen. Der Himmel war klar. Ich habe den nächtlichen/täglichen Fluglärm nicht vermisst!		1

				Die tägliche Hektik ist zurückgegangen. Homeoffice hat zur Entschleunigung beigetragen. Die Besinnung auf das Wesentliche (Gesundheit, Familie und Freund) hat zu einer inneren Ruhe geführt Kein Urlaubsstress in fernen Ländern Leere Autobahnen und ruhiges Wohnumfeld		1

				Die Tatsache, dass es auch ein Leben der anderen Art gibt - mit sogar positiven Folgen - führt bei manchem vielleicht zu einem Umdenken.		1

				Die Tatsache, dass unserem Land vor Augen geführt wird, an welchen Stellen wir alles andere als Weltspitze sind. Stichwort: Digitalisierung oder Online-Learning.  Ich muss nicht mehr zum Arbeitsplatz pendeln, was meine Nerven schont. Ich kann mir insgesamt meine Zeit besser einteilen und kann bspw. auch mal spontan Termine unter der Woche vereinbaren.		1

				Die Telefonkontaktre mit Freunden und Familienangehörigen hat zugenommen.		1

				Die Umgebung neu kennenlernen,  Natur wurde wieder wichtiger, Home Office funktioniert sehr gut		1

				Die Umwelt hat sich etwas erholt.		1

				Die Unvernunft und die Dummheit der Menschen, wird die Pandemie leider verlängern. Ich kann leider nichts positives erwähnen..		1

				Die Unzulänglichkeiten des Staates (insb. öffentlicher Verwaltung) in Bezug auf Effizienz und Zukunftsfähigkeit (Digitalisierung) sind endlich transparent geworden. Dies bietet nun hoffentlich die Chance für radikale Verbesserungen.  Daneben hat die Situation dazu beigetragen das eigene Land neu zu entdecken und insb. das Kölner Umland.		1

				Die Veedelskultur hat sich als positiv erwiesen, Unterstützung der Geschäfte vor der eigenen Haustüre		1

				Die Verbundenheit zum Partner / Ehefrau Die Wertschätzung eines Berufes, der nicht vom Lockdown betroffen ist		1

				Die Vereinbarkeit von zwei Jobs,die ich jetzt im Home-Office ausführe, funktioniert durch den Wegfall von Wegen erheblich besser.  Ich könnte viel Zeit mit meinem*r Partner*in verbringen :)		1

				Die Vergangenheit zu schätzen		1

				Die Verlangsamung des Lebens und der Welt, etwas geringere Belastung der Umwelt		1

				Die Vernetzung der Menschen, die die Maßnahmen kritisch sehen und für ihre demokratischen Rechte demonstrieren.		1

				die Vorsicht. Respekt von anderen		1

				Die wahrgenommene Selbstverständlichkeit von Homeoffice im Vergleich zur früheren Ausnahme/Besonderheit;  größere Akzeptanz hinsichtlich flexibler Arbeitsweisen; größere allgemeine Akzeptanz hinsichtlich hybridem bzw. digitalem Arbeiten;  Zunehmender Druck führte zu Offenheit, Kompetenzentwicklung und dem Abbau von Widerständen für Elektronische Kommunikation/Arbeitstools seitens der Boomer-Generation (!) (d.h. Leute ab 60 Jahren) die vorher aus Prinzip neue/gegenwärtige Arbeitsweisen ablehnten und neue Prozesse boykottierten; Weniger Fokus auf Urlaube/Reisen/Nachtleben in Smalltalk-Gesprächen, mehr Fokus auf persönliches Wohlergehen		1

				Die Wahrnehmung der eigenen Situation mit Problemen nur in Teilbereichen ( hier :Angehöriger in Pflegeinrichtung- Kontaktverbot)- ohne Existenzangst  Wertschätzung der häuslichen Umgebebung, der guten Kontakte zu Freunden u Bekannten		1

				Die Welt denkt, endlich über Umwelteinflüsse nach. Selbstversorgung ( wenn nicht Leverkusen brennt). Weniger Verkehr auf der Strasse, weniger Feinstaub Belastungen.		1

				Die Welt wurde Mitte 2020 komplett entschleunigt und man hat Dinge getan die man vorher nicht getan hat z.B. ein Instrument spielen. Man hat sich per Videochat mit Freunden getroffen mit denen man sich normalerweise nicht getroffen hätte.		1

				Die Welt wurde wieder etwas ruhiger.		1

				die wenigen Kontakte sind intensiver als sonst neue Möglichkeiten der Freizeitbeschäftigung entdeckt (Konzerte ... in Mediathek hören)		1

				Die Wertschätzung der eigenen Gesundheit.		1

				Die Wertschätzung des „normalen Lebens. Überfrachtung des Alltags durch diverse berufliche sowie private Plichttermine entfällt.		1

				Die Wiederbelebung der Natur.		1

				Die Zeit wurde verlangsamt. Das war wie Stecker ziehen. Zeit zu reflektieren, was und wer wirklich im Leben wichtig ist.		1

				Die Zusammenarbeit mit den Arbeitskollegen im Home Office hat sehr gut funktioniert. Meine jährliche Grippe ist ausgeblieben. Ein positiver Nebeneffekt der Maskenpflicht.		1

				Diejenigen, die vernünftig handeln und denken nehmen ihre Umwelt und Andere bewusster wahr. Familie und Freunde sind noch enger zusammengerückt, mit dem nötigen physischen Abstand. Da Urlaub im Ausland nicht oder nur schwer möglich wahr wurde die eigene Heimat, das eigene Land wiederentdeckt. Durch das zusammengeschrumpfte Freizeitangebot wurden auch wieder so einfache, aber entspannende Aktivitäten wie spazieren gehen, wandern und einfach die Natur genießen wiederentdeckt. Es fand eine gewisse Entschleunigung statt. Durch Arbeit im Homeoffice sind nicht mehr so viele Menschen zur Arbeitsstätte unterwegs. Das entlastet die Umwelt durch geringeren Autoverkehr und den ÖPNV. Viele die trotzdem noch zur Arbeitsstätte mussten sind auf das Fahrrad umgestiegen um nicht den ÖPNV nutzen zu müssen und sich so vor einer Ansteckung zu schützen.		1

				Digitale Angebote erweitert um Kontakt zur Familie&Freunden aufrechtzuerhalten		1

				Digitale Entwicklung  Selbständigkeit Tochter 14 J. Nachbarschaftshilfe Zufrieden mit wenig		1

				Digitale Entwicklung in Deutschland: an Schulen für Schüler Selbstorganisation für Lehrer Service im Handel / öffentlichen Dienst  Zusammenhalt in der Familie, Freunden auch bei geringerem direkten Kontakt		1

				Digitale Entwicklung Steigerung Medienkompetenz		1

				Digitale Fortschritte in der Wirtschaft, man kann zum Beispiel endlich in der Bäckerei mit EC-Karte zahlen.		1

				Digitale Infrastruktur und Anwendung dieser gelernt und heute sicher in der Anwendung Zusammenhalt im Freundeskreis: Kochen für befreundete Familien mit Kindern Tiefsinnige und vielschichtige Gespräche  Familientreffen per Zoom (Weihnachten, runde Geburtstage) Als freiberufliche Referentin/Deutschlehrerin: Botschafterin und Multiplikatorin zur Weiterleitung und Verbreitung der jeweils gültigen Corona-Maßnahmen		1

				Digitale Möglichkeiten		1

				digitale Möglichkeiten entdecken		1

				digitale Möglichkeiten für Kontakt zu Freunden und Familie		1

				digitale Treffen mit Freunden außerhalb von Köln Angebot auf Homeoffice		1

				Digitale Veränderung / flexibilisiert die Arbeit		1

				Digitale Verbesserungen in Schule und Alltag (Ausbau und Verwendung von digitalen, technischen Möglichkeiten: zB Teams in Schulen, kontaktloses Zahlen, ..);  Mehr Zwischenmenschlichkeit durch stärkere Besinnung auf „wirklich wichtige Punkte“; Erhöhtes und erweitertes Umweltschutzbewusstsein - mehr Menschen kapieren, dass wir nur eine Erde haben und die nur durch massives Umdenken und Verhaltsänderung geschützt werden kann		1

				Digitaler Fortschritt		1

				Digitaler Fortschritt im Arbeitsumfeld Veränderter Fokus im Familien-und Freundeskreis		1

				Digitaler Fortschritt in Schulen  Bildungswesen		1

				Digitaler Wandel Weniger Geschäftsreisen Schonung der Umwelt/Ressourcen Intensivere Zeit für direkte Familie		1

				digitaler Wandel wurde angetrieben und beschleunigt		1

				Digitales arbeiten		1

				Digitales Arbeiten in der Schule ist in Fokus gerückt		1

				Digitales und flexibles Arbeiten ist etablierter (Homeoffice); Anfahrtswege zur Arbeit entfallen;  weniger Verkehr; Spaziergänge/ Treffen draußen		1

				Digitalisierung		9

				Digitalisierung  Erreichbarkeit von Behörden Zeitmanagement		1

				Digitalisierung (auch in Behörden)		1

				Digitalisierung an Universität ist vorangeschritten Alltagsstruktur durch mehr Sport Priorisierung enger Freunde(skreise)		1

				Digitalisierung auf der Arbeit funktioniert besser. Es gibt mehr digitale (Freizeit-) Angebote   Die Menschen sind mehr in der eigenen Umgebung unterwegs und lernen diese kennen.  Weniger Flüge		1

				Digitalisierung Bewusstsein für Krankheitsübertragung		1

				Digitalisierung der Arbeitsplätze		1

				Digitalisierung der Arbeitswelt erlebt Sprung nach vorne		1

				Digitalisierung der Universität zu Köln		1

				Digitalisierung der Unternehmen und vor allem der schlechten Infrastruktur von Kreis und Land.		1

				Digitalisierung des Arbeitsplatzes/-umfeldes und die Möglichkeit im Homeoffice zu arbeiten bzw. die Arbeitszeiten flexibler gestalten zu können.		1

				Digitalisierung erfährt einen Schub		1

				Digitalisierung erhöht  Work-Life balance wegen HomeOffice  Weniger Stress wegen weniger pendeln zur Arbeit Mehr auf die Gesundheit achten		1

				Digitalisierung Fortgeschritten Zeit, sich um Dinge zuhause zu kümmern		1

				Digitalisierung hat enorm zugenommen.		1

				Digitalisierung im Allgemeinen/ Home Office im Arbeitsalltag möglich / weniger „Freizeitstress“		1

				Digitalisierung im Berufsleben, Akzeptanz von Kartenzahlungen		1

				Digitalisierung im Berufsumfeld, mehr Teilnahme (online) an internationalen Konferenzen, Vorträgen, mehr homeoffice in Zukunft		1

				Digitalisierung in der eigenen Schule. Abstände an Supermarktkassen. Kontakt zu den Nachbarn größer, man lernte sich besserkennen und lebte weniger nebeneinander her.		1

				Digitalisierung in Schulen		1

				Digitalisierung in vielen Lebensbereichen fortgeschritten		1

				Digitalisierung ist einen Schritt schneller nach vorne gekommen		1

				Digitalisierung musste in gewissen Bereichen (endlich) schneller voran gehen.   Weniger Barzahlung, mehr Kontaktlos.   Mehr Hygiene im ÖPNV.		1

				Digitalisierung Outdoor-Gastronomie Entschleunigung		1

				Digitalisierung schreitet stark voran/ Möglichkeit von zuhause zu arbeiten wird ausgebaut		1

				Digitalisierung schreitet voran  Menschen achten mehr auf Hygiene		1

				Digitalisierung schreitet voran (Onlinevorlesungen, Onlinefortbildungen etc.) Weniger Infektionen persönlichen Umfeld im Winter (weniger Ausfälle von Kolleginnen, dadurch besser Planbarkeit)		1

				Digitalisierung Schule		1

				Digitalisierung und Home Office		1

				Digitalisierung und Home-Office-Regelungen im Arbeitsleben		1

				Digitalisierung und Homeoffice/Remote Work wurden weiter vorangetrieben  Mehr digitale Angebote (Bürgerservices)  Ämter (z.B. Finanzamt kommuniziert nun auch per Mail und ist telefonisch besser erreichbar)		1

				Digitalisierung und Supply-Chain Verbesserung		1

				Digitalisierung universitärer Lehre		1

				Digitalisierung von Prozessen Dauerhafte Regelung zu mobiler Arbeit bei meinem Arbeitgeber Größere Aufmerksamkeit für Gesundheits- und Umweltthemen Mehr Fürsorge in privaten Dingen		1

				Digitalisierung Weniger Dienstreisen Zeit für Sport		1

				Digitalisierung weniger Umweltbelastung Radfahren Umgebung entdecken		1

				Digitalisierung wird endlich ernst genommen, Home Office ist endlich eine reale Perspektive		1

				Digitalisierung wurde vorangetrieben. home Office wurde stärker und schneller etabliert.		1

				Digitalisierung Zeit für gesunderen Lebensstill (Ernährung, Kochen, Sport)		1

				Digitalisierung, ein Schlagwort, dass gerne verwendet wird in Bezug auf Deutschland. Jedoch benötigten wir erst eine Corona Krise um wirklich digital voranzuschreiten. Wobei auch dies noch nicht vollkommen erreicht wurde. Online Schooling (Schule, Uni) ist noch lange nicht ausgereift, obwohl dies ein Standard in der heutigen Zeit mit Industire 4.0 und Internet sein sollte.		1

				Digitalisierung, Einfallsreichtum, Kreativität, Familienzusammenhalt, starkes Kind, geringe Umweltbelastung durch weniger Flug- &Autoverkehr		1

				Digitalisierung, Entschleunigung, Umdenken, Home Office		1

				Digitalisierung, Home Office Akzeptanz, Weniger Stress durch Pendeln, Flugreisen werden intensiver auf Notwenigkeit geprüft		1

				Digitalisierung, Home Office, mehr Auswahl an Arbeitgebern da keine Ortsgebundenheit mehr, mehr Wahrnehmung und Wertschätzung heimischer Urlaubsziele, mehr Wertschätzung sozialer Kontakte		1

				Digitalisierung, Home-Office, wenig erzwungener Kontakt zu anderen Menschen (z.B. Präsenzzwang), Masken		1

				Digitalisierung, Homeoffice		1

				Digitalisierung, kreativer im Homeoffice, Schulweg verkürzt, zukünftig bessere Vorbereitung auf Pandemien, Pharmaindustrie macht großen Fortschritt in der Medizin		1

				Digitalisierung, neue Hobbies (online), Zusammenhalt mit denen, die sich an Vorgaben halten		1

				Digitalisierung, online-Möglichkeiten von Behörden, Zeit fürs Hobby		1

				Digitalisierung, Solidarität, Neues ausprobieren, intensives Kennenlernen der Charaktere von Arbeitskollegen		1

				Digitalisierung, Zusammenhalt der Familie, die Fähigkeit neue Ideen entwickeln zu können		1

				Digitalisierung: Onlinesitzungen von Arbeitsteams/ großen Gruppen viel produktiver und stringenter als persönliche Treffen		1

				Digitalisierung. Minderung von Dienstreisen. Sport über Zoom		1

				Digitalisierungsabgebot - leider nicht für „Soloselbstständige“		1

				Digitalisierungsanstoß in Deutschland (insbesondere in der öffentlichen Verwaltung, Uni und in den Schulen) Ausweitung des Home Office über die Pandemie hinaus Mal wieder die unmittelbare Umgebung/Natur kennenlernen und genießen & in Deutschland selbst Urlaub machen Stille in der Stadt (zumindest am Anfang) Wenig Verkehr (zumindest am Anfang) positive Klimaauswirkungen (zumindest in 2020) Konzentration auf das Wesentliche (Familie, Freunde, Zufriedenheit - anstatt Arbeit, Geld o.ä.)		1

				Digitalisierungsaufschwung		1

				Digitalisierungsboost		1

				Digitalisierungsdruck für die Schulen		1

				Digitalisierungsfortschritt  viel Zeit für sich bzw geringere soziale Erwartung		1

				Digitalisierungsfortschritt Homeofficefortschritt		1

				Digitalisierungsfortschritte am Arbeitsplatz		1

				Digitalisierungsgrad, mehr Flexibilität zwischen Homeoffice und Bürö		1

				Digitalisierungsschub		2

				Digitalisierungsschub im Bereich Bildung Neue Wertschätzung sozialer Bedürfnisse		1

				Digitalisierungsschub in allen Lebensbereichen; Homeoffice wird mehr und mehr zur Normalität		1

				Digitalisierungsschub in Schulen, Homeoffice Maskenpflicht schützt vor Grippe u.ä.		1

				Digitalisierungsschub Weniger Dienstreisen / bewussterer Umgang damit Insb. im 1. Hj 2020: Froh, in Deutschland zu leben / das hat sich etwas relativiert ...		1

				Digitalisierungsschub Weniger motorisierter Individualverkehr  Kreative Lösungen in der Arbeitswelt (Mobiles Arbeiten, flexiblere Arbeitszeiten, etc)		1

				Digitalisierungsschub Zeit für mich		1

				Digitalisierungsschub, der hoffentlich noch sinnvoller gestaltet wird		1

				Digitalisierungsschub, Homeoffice Deutschlands politischer Nachholbedarf in Digitalisierung und Organisation ist deutlich zutage getreten		1

				Digitalisierungsschub, Verantwortungsgefühl der Bevölkerungsmehrheit		1

				Digitalisierungsversuche weniger Geschäftsreisen		1

				Digitalsierung, mehr Zeit für Familie		1

				Dinge die einem selbstverständlich erscheinen sind plötzlich einmal verboten.Die eigenen Kinder und Enkel zu sehen und zu umarmen sind nicht mehr möglich gewesen.		1

				Dinge erledigt, die man immer vor sich her geschoben hat		1

				Dinge mehr wertschätzen		1

				Dinge, die vor der Krise als selbstverständlich erachtet wurden (z.B. Familienbesuche, Freunde treffen, Kino- und Theaterbesuche, Musikveranstaltungen etc.), habe ich wieder zu Schätzen gelernt.		1

				Dinge/Freiheit viel mehr schätzen zu wissen		1

				Discovery of Köln soroundings/ Walking		1

				Diskussion über Nachhaltige Mobilität (mehr Bahn, mehr Fahrrad, weniger Fliegen, mehr Homeoffice), Aufbau von Produktionsstätte in Europa, mehr Regional Einkaufen, weniger Konsum, bewusst im Geschäfte eingekauft und  nicht online		1

				Distanz Abstand weiterentwicklung Neue Medien Technik nutzung z.B. Homeoffice		1

				Distanz halten, Nicht jedem die Hand reichen, Die Hände regelmäßig reinigen, Alles was nach Hause kommt muss man desinfizieren, Das Haus/Wohnung regelmäßig lüften,		1

				doppelte Impfung		1

				draußen war es viel ruhiger  eigenes Runterfahren Arbeitgeber ist sehr umsichtig und loyal dass man sich beim Einkaufen nicht mehr so rücksichtslos verhält mehr Zeit mit dem Hund		1

				druch Homeoffice und Fernstudium meiner Kinder konnte das Familienleben neu strukturiert werden. Wir haben jetzt viel mehr flexibilität		1

				Durch 100% Homeoffice gute Work-Life-Balance, Zeit für mich/ Familie (vorher 3 Stunden Pendeln täglich). Mein Baby während Pandemie 2020 bekommen. In der Anfangszeit: viel Ruhe, Zeit fürs Baby, keine Besuche, kein Stress...		1

				Durch Ausgangssperre mehr Ruhe in der Nacht, man konnte wieder mit geöffnetem Fenster schlafen.		1

				Durch Corona war mein Mann im Homeoffice und konnte somit unsere Tochter, die im Mai 2020 geboren wurde, jederzeit mit aufwachsen sehen und mich zwischendurch unterstützen, wenn ich mal duschen wollte oder ähnliches.		1

				Durch Corona, wurde mir bewußt, dass mein Kind in der Schule nicht ausreichend gefördert worden ist. Durch Corona hat mein Kind mit sonderpädagogischem Förderbedarf (Grundschule) im Distanzunterricht mehr gelernt als in den letzten 3 Jahren in der Schule. Es ist erschreckend zu sehen, was für Nachteile diese Kinder haben, wenn die Schule die Förderung nicht gewährleisten kann. Es ist traurig zu sehen, dass man zu wenig Rückmeldung von Lehrern erhalten hat und das Kind wahrscheinlich auf der Förderschule gelandet wäre obwohl es jetzt die Realschule besuchen wird.		1

				Durch das allein sein muss man sich mit sich selber beschäftigen. Dies kann auch einen positiven Effekt auf den Geisteszustand haben.		1

				Durch das Home Office meines Partners könnten wir uns die Betreuung unserer Neugeborenen Tochter etwas aufteilen. Für ihn war es zwar auch sehr anstrengend zuhause mit einem Säugling zu arbeiten, gleichzeitig hat er die gemeinsame Zeit sehr genossen.		1

				Durch das Homeoffice hatte mein Partner mehr Zeit mit seinem Kind.		1

				Durch das Homeoffice, konnte mein Mann unsere kleine Tochter 9 Monate viel mehr umsorgen und Zeit mit ihr verbringen, da der Arbeitsweg und Dienstreise grundsätzlich wegfielen.		1

				Durch das Masken tragen bekommt man auch keine Grippe mehr		1

				Durch das Tragen der Masken musste man sich endlich mal durch schauen in die Augen verständigen		1

				Durch das Tragen von Masken gab es kaum saisonale Erkältungen.		1

				Durch das viele Spazierengehen hat man eine Nähere Verbindung zur Natur aufgebaut. Z.B. konnte ich am Clarenbach Kanal genau beobachten wie die Wasservögel gebrütet und Nachwuchs bekommen haben. Das Erblühen im Frühling habe ich auch noch nie so bewusst wahrgenommen wie dieses Jahr. Das hat mir ganz gut gefallen. Wäre mit aber lieber gewesen diese Erfahrung zu machen weil ich es so will und nicht weil man sonst nichts anderes machen kann/darf.		1

				Durch den Distanz- und Wechselunterricht hat sich die Beziehung zwischen mir (Grundschullehrerin) und den Kinder und Eltern meiner Klasse intensiviert. Auch die Zusammenarbeit mit meinen Parallelkolleg:innen bei der Vor- und Nachbereitung des Distanz- und Wechselunterrichts hat sich stark verbessert.		1

				Durch den Lockdown habe ich weniger Geld ausgegeben und konnte dadurch ein wenig zusammensparen. Außerdem hatte ich viel zeit um meine Wohnung neu einzurichten und vieles auszusortieren. Und durch einen Online-Sprachkurs, der nur dank Corona stattfand habe ich eine neue beste Freundin dazu gewonnen.		1

				Durch den Lockdown hatte ich die Möglichkeit mich gut auf meine Prüfung vorzubereiten ohne immer daran zu denken, dass ich gerade mit Freunden besser unterwegs sein könnte.		1

				durch den Lockdown sind wenig Autos gefahren. Positiv: bessere Luft, weniger Lärm, gut für die Umwelt		1

				Durch den verstärkten Nutzen einer Homeofficemöglichkeit war der morgentliche Berufsverkehr deutlich geringer.   Teilweise befanden sich recht lange Warteschlangen vor kleineren Geschäften und Supermärkten.		1

				Durch den Zwang im Homeoffice zu arbeiten habe ich mehr Disziplin gelernt. Auch blieb so neben der Arbeit auch Zeit, mal schnell zwischendrin Dinge im Haushalt zu erledigen, welche sonst erst nach der Arbeit hätten erledigt werden können. So kam es zu einer gewissen zeitlichen Entlastung.		1

				Durch die Arbeit im Homeoffice (100%) deutlich mehr Zeit für mich und meine Partnerin.		1

				Durch die Arbeit im Homeoffice sind 2 Stunden/Arbeitstag Wegzeit entfallen, so dass ich mehr Freizeit habe.  Es kann auch untertags mal die Waschmaschine angestellt oder sonstige Kleinigkeiten im Haushalt erledigt werden, so dass abends mehr Zeit übrig bleibt.		1

				Durch die Beschränkungen war es im Urlaub teilweise weniger gedrängt/voll, Beispiele: Alpenhütten im Juli 2020, Ferienhaus an der Ostsee im Oktober 2020, Deutsche Bahn/ÖPNV=KVB.		1

				Durch die Corona Maßnachmen und die Beschränkungen, konnte ich eine Arbeitsstelle finden und als Alltagshelferin in der Kita arbeite.		1

				Durch die Corona-Krise konnte ich als Soloselbständiger eine Weiterbildung machen. Auch bekam ich vom Start Hilfen. Ich habe die Natur durch zahlreiche Spaziergänge sehr schätzen gelernt.		1

				durch die Covid Krise und den damit freigestellten Forschungsmitteln könnte auch die Krebsforschung (Therapie, Medikamente, Impfung) einen positiven Schub erhalten.		1

				Durch die Einschränkungen beim Einkaufen (in der City) hat man weniger gekauft / Geld ausgegeben.		1

				Durch die Einschränkungen gehen die Zahlen weiter runter, so dass die Normalität bald eintritt		1

				Durch die Einschränkungen spart man Geld, wie z.B. für Reisen oder Essen gehen		1

				Durch die Enge sind wir als Familie gewachsen. Selbstverständliches (beruflich und privat) hat eine besondere Bedeutung bekommen. Die Gewissheit, dass die gefühlte Sicherheit abrupt enden kann, hat uns geerdet		1

				durch die erzwungene Ruhe (Verminderung meiner Aktivitäten) auch mehr Ruhe gefunden		1

				Durch die Freiheitsbeschränkungen habe ich mich stärker auf solche Dinge fokussiert, die ich in normalen Zeit nicht geschafft hat. So habe ich durch das ständige Daheimsein einen wissenschaftlichen Artikel verfasst und veröffentlicht.		1

				Durch die Home Office Situation konnte mehr Zeit mit der Familie im selben Haushalt verbracht werden, was zuvor durch die Vollzeitbeschäftigung kaum möglich war. Wir habe die Mittagspause und das Abendessen gemeinsam verbracht, was sehr schön war. Es wurde mehr zusammen gesund gekocht und geredet. Es fand einfach mehr Austausch statt, gerade mit Jugendlichen die sonst mit Freunden unterwegs wären.		1

				Durch die Kurzarbeit konnte ich mich erholen, da ich gesundheitliche Probleme habe.		1

				Durch die Kurzarbeit von meinem Mann konnten die kinder mehr Zeit mit ihn verbringen.		1

				Durch die unsinnigen Maßnahmen der Politik sind die Aktien gestiegen.		1

				Durch die weltweiten Beschränkungen konnte ich mehr Zeit mit meiner Frau verbringen, die normalerweise in den USA lebt. So konnte sie viel im Homeoffice von Deutschland aus arbeiten.		1

				Durch die Zeit im Homeoffice eine deutlich bzw. Spürbar ausgeglichenere Work/Life Balance.		1

				Durch Distanzunterricht und Homeoffice hat man mehr gefühl dafür bekommen was die Lehrer für Unterricht machen in unserer Schule hat das siper geklappt und ich konnte eher sehen wo meone Kinder defiziete haben und wo nicht. Es war aber auch sehr anstrengend		1

				Durch eine coronabedingte Verschlechterung meiner Arbeitssituation (Auftragslage = 0 , 100 % Kurzarbeit) hatte ich den Mut meinen Job zu kündigen. Nach 9 Monaten Arbeitslosigkeit habe ich einen neuen Job gefunden bei der KVB . Und jetzt habe ich den tollsten Job der Welt !!!!!		1

				Durch erhöhte Hygienemaßnahmen weniger Erkrankungen auf der Arbeit.		1

				durch Home Officee konnten Kinder besser betreut werden		1

				Durch Home-Office bessere Work Life Balance Weniger Benzinkosten		1

				durch home-office entfallen die Fahrtzeiten zum Büro, daher flexibler in der Gestaltung des Familienlebens (vorher kein home-office möglich durch fehlendes Angebot des Dienstherrn)		1

				Durch Homeoffice bessere Vereinbarkeit von Arbeit und Pflege eines Angehörigen Zusammenrücken der Familie Unterstützung von Freunden + Nachbarn		1

				Durch Homeoffice des Vaters, konnte dieser eine enge Beziehung zu seinem kleinen Sohn aufbauen.		1

				Durch homeoffice fällt das Pendeln weg, dadurch kann ich mehr schlafen und flexibler auch mal zum Arzt gehen oä		1

				Durch Homeoffice flexiblere Arbeitszeiten und mehr Zeit für die Familie, Sport und Erledigungen.		1

				Durch Homeoffice größere zeitliche Flexibilität		1

				Durch Homeoffice mehr Flexibilität im Arbeitsalltag; Virtueller Kontakt zu alten Freunden ist neu aufgelebt.		1

				Durch Homeoffice mehr Nähe zwischen Ehemann und Kind (Januar 2020 geboren)		1

				Durch Homeoffice mehr Zeit für meine Tochter		1

				Durch Homeoffice Nicht im Stau gestanden  Beweis das viele Dienstreisen nicht notwendig sind, sondern per Video genauso gut zum Ziel führten Weniger Belästigung durch Fluglärm  Maskenpflicht verhinderte normale Wintergrippe, sicheres Gefühl in Öffentlichen Räumen		1

				Durch Homeoffice und Homeschooling mehr Zeit für das familiäre Zusammenleben. Engerer Zusammenhalt in der ganzen Familie		1

				Durch homeoffice/homeschooling habe ich mehr Zeit mit meiner Familie verbracht.		1

				Durch KUG mehr Freiheit. Die Natur wird gesünder weil mehr Leute im Homeoffice sind.  Schneller mit dem Auto in der Stadt zur Arbeit.		1

				Durch Kurzarbeit 0 mal runtergekommen Gelernt sich alleine zu beschäftigen Neue Hobbys gefunden		1

				Durch Kurzarbeit mehr Freizeit.		1

				durch Kurzarbeit sehr viel Privatleben. Das habe ich genossen		1

				Durch Lockdown wird Umwelt geschönt		1

				Durch lokdown,saubere Parks,saubere Luft, Anerkennung und Wahrnehmung der Gesundheitsberufe,sonst waren diese Berufe unsichtbar!		1

				Durch Maske tragen keine Erkältung 2020/2021. Hilfsbereite Nachbarschaft. Kurze Wartezeiten bei den Ärzten, da kaum Patienten anwesend. Wenig Menschen in den öffentlichen Verkehrsmitteln.		1

				Durch mehr HomeOffice kein Arbeitsweg (dadurch deutlich mehr Zeit gewonnen, auch wenn zusätzlich mehr gearbeitet wurde) Kinder während des des digitatelen Unterricht zu Hause (kein Schulweg), dadurch insgesamt mehr Ruhe größerer Einblick in die Schulaktivitäten der Kinder, besseres Unterstützen der Kinder dadurch;  weniger Aktivitäten der Kinder (Kindergeburtstage und sonstige Aktivitätswünsche), dadurch Eltern mehr Zeit mit und für Kinder reduzierteres und überlegtes Einkaufen, dadurch mehr Zeit		1

				Durch mehr Homeoffice, weniger Verkehr auf den Straßen   und weniger Umweltverschmutzung  weniger Verkehrsunfälle  weniger Hektik		1

				Durch monatelange Kurzarbeit Zeit für Dinge, die sonst nicht hätten erledigt werden können.		1

				Durch Telefonate wieder alte Kontakte aufgefrischt Zeit zum Lesen und Besinnen auf sich selbst Mehr Zeit mit der Familie		1

				Durch Video-Chat wieder mehr mit Freunden, die weit weg leben, zusammengekommen		1

				Durch viel homeoffice und digitale Wege werden Emissionen gespart und Reiseaufwendungen/Kosten deutlich reduziert. Videokonferenzen sind effektiver als Meetings vor Ort.		1

				Durch viele Leute die im Homeoffice gearbeitet haben, konnte man staufrei durch die Stadt Köln fahren. Erstaunlich niedrige Kraftstoffpreise.		1

				Durch weniger Ausgaben in diverse Freizeitaktivitäten habe ich etwas Geld gespart; Online Veranstaltungen bieten eine Möglichkeit der Teilnahme von außerhalb (kann bereichernd sein, der persönliche Austausch fehlt dann aber meist leider); mehr Respekt für all die Pflegekräfte, Ärzte, Impfstoffforscher usw.		1

				Durchbruch in Bezug auf Homeoffice-Akzeptanz.		1

				Durchhaltevermögen, Erkenntnis dass unsere Belastbarkeit höhe ist als ich dachte, Bestätigung dafür beruflich auf dem richtigen Weg zu sein		1

				Durchs Masketragen weniger Erkältungskrankheiten und weniger Probleme mit Pollenallergie.		1

				Eheliche Zweisamkeit; Zeit private Dinge zu erledigen, die sonst liegengebliebe wären		1

				Ehepartner noch besser kennengelernt. Zusammenhalt in der Familie. Kochen gelernt.		1

				Eher keine		1

				Eher nein		1

				Eher nein, oder wenn man das posetiv sehen möchte, wie unfähig eine Rekers und Konsorten sind, vorher war das nicht SO offensichtlich!		1

				eher nicht		3

				Eher nicht		2

				Eher nicht, ich lebe eigentlich ziemlich verantwortungsbewust. Das der Rest der Gesellschaft, die glauben sie könnten die Welt weiter ausbeuten, sich durch eine Pandemie ändern, habe ich aufgegeben. Sobald die Einschränkungen aufgehoben werden, geht alles wieder so weiter, wie vor der Pandemie, schade.		1

				Eher nicht.		1

				Eher weniger.		1

				Ehrlich gesagt nicht. Die Krise hat die Probleme und Organisationslücken der Politik offenbart.  Einige wenige Politiker sind kompetent daraus hervorgegangen, die meisten haben jedoch sehr versagt. Außerdem haben sich sehr viele Menschen nicht beachtet oder versorgt gefühlt.  Vor allem Studenten, Azubis und Schüler wurden wenig bis gar nicht beachtet und vernachlässigt. Dahingegen hat die Corona-Politik komplett versagt.   Mir persönlich sind die ständigen Änderungen und Auf und Abs der Regelungen sehr auf die Psyche geschlagen. Und nicht nur mir, vielen Freunden und bekannten geht es so.		1

				eigen Stärken spüren Zusammenhalt trotz Kontaktverboten spüren Unterstützung Freundeskreis/ Nachbarn/ Kinderbetreuung spüren Wohlstand/ Versorgungssituation/ medizinischen Versorgung neu schätzen lernen insgesamt gute Information/ Aufklärung/ Organisation der Pandemie aus meiner Sicht		1

				Eigendlich nichts		1

				Eigene Belastbarkeit		1

				Eigene Erkenntnisse über mich selbst und andere.		1

				eigene Kreativität bei der Arbeit nötig, gefordert, erwünscht eigene Fortschritte im medientechnischen Bereich weniger soziale Verpflichtungen Konzentration auf wichtige Dinge Natur erleben viel draußen sein Zusammenhalt erleben		1

				Eigene Lebensituation auf materielle Ansprüche überprüfen.		1

				eigene Professionalisierung bei Online-Unterricht Geraderücken der Maßstäbe im Vergleich zur Belastung anderer Reduzierung auf wesentliche Bedürfnisse Wertschätzung des bisher Selbstverständlichen		1

				eigene Psychohygiene		1

				Eigenen Interessen stärker nachgegangen das Gefühl mehr Zeit für Beschäftigungen zu haben, nicht mehr so in Eile zu sein neue Kochrezepte ausprobiert Vorschläge aus dem Internet genutzt, z.B. Sport- und Gymnastikübungen		1

				Eigeninitiative, Gartenarbeit, Arbeiten am Haus		1

				Eigenständigkeit		1

				eigentlich nicht		1

				eigentlich nicht, höchstens Hoffnungen auf  medizinische Forschung verstärkt Nutzen der medizinischen Forschung für COVID 19 kann für andere Krankheiten nützlich sein strategische Kernkompetenzen bleiben im Lande/in Europa		1

				Eigentlich war es für jemanden, der immer alle lebenslang unterschätzten Freiheiten und Möglichkeiten genossen hat, kein großer Einschnitt. Ich bin nicht vermögend, aber ich bin dankbar für das, was ich mir leisten kann. In den 70ern habe ich als Nichtakademikerkind eine gute Schulbildung erhalten und konnte studieren.  Corona war mich mich halt ein Ruhejahr, nicht Reisen, nicht Essengehen. Ich fand es nicht schlimm. Mir tun nur all die Kinder und Jungendlichen leid, dass sie die wichtigsten Jahre ihres Lebens so verbringen mussten.		1

				Eigentliche normale Sachen mehr zu schätzen. Mehr zusammenhalt in der Partnerschaft und im Freundeskreis.		1

				Eigenverantwortung gewachsen		1

				Ein Berufsbegleitendes Studium, dass ich während der Corona-Krise begonne und voraussichtlich beenden werde		1

				Ein bisschen Zeit für uns allein mit neu geborener Tochter		1

				Ein Blick auf meinen Impfpass (Auffrischungen nötig), Stoffmasken können im Winter vor Kälte schützen, auch falls wir irgendwann keine Masken mehr tragen müssen		1

				Ein Corona-Kind ist entstanden		1

				Ein Jahr blauer Himmel; kein nächtlicher Fluglärm; positive Auswirkungen auf Flora und Fauna; Verdeutlichung, wie wichtig bestimmte Berufe für uns sind; Akzeptanz von Masken bei Krankheit, wie es in Asien schon lange der Fall ist;		1

				Ein klares Nein.		1

				Ein näheres Zusammenrücken unter denen, die sich diszipliniert an die Verhaltensregeln (z.B. AHA) hielten und halten.		1

				Ein sehr gutes Impfangebot erhalten. Ansonsten hat sich der Zusammenhalt in der Bevölkerung leider wieder ins Negative gewandelt.		1

				Ein stärkerer digitaler Wandel, und eine Stimmung der Veränderung		1

				Ein Umdenken hinsichtlich Homeoffice/Flexibilität des Arbeitens ist erkennbar. Hygiene ist wichtiger geworden. Es gibt mehr Rücksicht auf die Gesundheit anderer Menschen.		1

				Eindruck, dass es viele vernünftige Menschen gibt.		1

				Eine Angehörige, die in Hamburg in einer Senioreneinrichtung lebt, ist Alkoholikerin und kam nicht an Alkohol und daher für eine lange Zeit trocken.		1

				Eine bessere Work-Life-Balance, in vielen Fällen mehr Zusammenhalt und Solidarität (zu Beginn der Pandemie)		1

				Eine Entschleunigung in bestimmten Bereiches des gesellschaftlichen Lebens tat gut. Dies fehlte mir besonders in den letzten 15 Jahren.		1

				Eine Entschleunigung was deutlich spürbar. Alles ruhiger langsamer weniger Verkehr.		1

				Eine gewisse Form der Entschleunigung und der Besinnung auf wirklich wichtiges		1

				Eine Menge!!! So schlimm wie es klingt: Ich zähle mich zu den Gewinnern der Pandemie und offen gestanden habe ich eher Angst davor, dass es irgendwann wieder vorbei ist. Ich will nicht zurück zum alten Normal, das wäre tatsächlich ein richtiger Alptraum!  1) Endlich ist es ok auf Dauer Homeoffice zu machen! Ich spare über 2 Stunden am Tag, kann flexibel arbeiten und bin messbar produktiver als im Büro. Ich LIEBE es!!! Ich will nie wieder in einem Job arbeiten, in dem ich gezwungen bin täglich ins Büro zu fahren.   2) Der Arbeitsweg entfällt – ich muss nicht mehr mit der KVB fahren, das spart nicht nur Zeit, sondern auch Nerven. Die Fahrkarte wurde bis dato von meine Arbeitgeber übernommen, da mein Arbeitsweg aber Luftlinie zu kurz ist , musste ich dafür jedes Jahr einen dreistelligen Betrag an Steuern nachzahlen. Das spare ich mir jetzt. ^_^  3) Dank der Sperrstunde war ich nachts endlich mal keiner Lärmbelästigung durch laute Menschen auf der Straße ausgesetzt und konnte in Ruhe und gut schlafen.  4) Ich schätze die neuen Lieferangebote für Lebensmittel – nie wieder Zeit verschwende um zum Supermarkt zu gehen und an der Kasse anzustehen. Wunderbar!   5) Ich habe mich sehr über die geringere Umweltbelastung während des Lockdowns gefreut – weniger Autos mit Pendlern, weniger Belastung.   6) Ich bin in der Online-Branche tätig. Die Pandemie udn die verstärkte Verlagerung auf Online war für uns tatsächlich sehr positiv.  7) Es gibt seit Beginn der Pandemie immer mehr richtig tolle Bildungsangebote online. In Kombination mit der Zeitersparnis durch Homeoffice konnte ich mich so in vielenn Bereichen weiterbilden.		1

				Eine Möglichkeit sich neuen Dingen zu Whitman, neue Hobbys aufnehmen, weniger beruflichen Reise Stress, gesünderes Leben insgesamt, außerhalb des Risikos Corona einzufangen.		1

				Eine offene Homeoffice-Regelung wird weiterhin bleiben. Das war schon länger mein Wunsch. Ohne Corona hätten wir uns (noch) kein Haustier angeschafft. Das möchte ich nicht wieder missen.		1

				Eine Pandemie überstanden, also werde ich die nächste Pandemie (oder explodierende Müllverbrennungsanlagen oder andere Katastrophen) auch überstehen.		1

				Eine prall gefüllte Whisky Sammlung  Gärtnern		1

				Eine saubere Stadt - die Ferkel durften nicht feiern. :-)		1

				Eine ungesunde Gier nach Freizeiterlebnissen und Treffen mit Freunden fiel mir wie Schuppen von den Augen. Sich keinen Freizeitstress mehr zu machen und insgesamt bescheidener zu leben , ohne das Gefühl zu kurz zu kommen, ist sehr wohltuend.  Auch Wertschätzen und Bewusstsein dafür, was ich habe als Wohnraum, Wohnumfeld, Familie, Freunde, sicherer Beruf, solange ich gesund bin, ist deutlich gestiegen.		1

				Eine Warnung vor civilizationende		1

				Einen Lockdown für einen Grippevirus ist für mich unverständlich, es wurde nur Angst geschürt in den Medien mehr nicht.   Das positive als die Mehrwertsteuer auf 16% gefallen ist habe ich mir ein Auto gekauft und gespart.		1

				Einfachen Spaziergang, der einem Ruhe gibt, zu schätzen gelernt. Dankbarkeit für die ganzen, zuvor möglichen & selbstverständlichen Unternehmungen, gewonnen.		1

				Einfachere Möglichkeit Home-Office durch zu setzen. Verdeutlichung der Wichtigkeit die Digitalisierung stärker voran zu treiben (Breitbandausbau). Geringeres Straßenverkehrsaufkommen (leider nur zu Beginn der Pandemie, als sich die Meisten noch an Coronamaßnahmen gehalten haben)		1

				Einführung bzw. Akzeptanz von Homeoffice weniger Haushaltsausgaben (höhere Sparquote)		1

				Einführung Homeoffice (auch nach Corona) und damit verbunden Wegfall erheblicher täglicher Pendelzeiten		1

				Einführung Homeoffice beim Arbeitgeber (bessere Work life Balance), Hometraining entdeckt		1

				Einführung Homeoffice, Flexibilität hierdurch. Zusammenhalt mit engen Bezugspersonen.		1

				Einführung Spieleabend		1

				Einführung von Homeoffice mehr Fokus auf die wichtigen Dinge im Leben (weniger Konsum, mehr Natur)		1

				einge soziale kontakte sind enger/tiefer geworden Nachbarschaftsverhältnis hat sich positiv entwickelt grundsätzlich zusammenhalt  unterstützung der kultur durch viele sonderförderungen (leider eher schwach durch die stadt selber) entspannteres verhältnis zu auftraggebern etc		1

				Eingeschränkt in meinem Denken  und Tun.........Nein		1

				Eingeschränktes Konsumverhalten. Neuentdeckung der Natur. Neue und viele Radtouren. Weniger „Actionzwang“		1

				Einhaltung der Massnahmen		1

				einige Kontakte haben sich intensiviert Fahrrad mehr im Blick der Verkehrsplaner weniger berufliche Reisetätigkeit positive Aspekte vom Homeoffice gesellschaftliche Debatte wieder mehr mit wissenschaftlichen Ansätzen		1

				Einige Sozialkontakte haben sich intensiviert. Viele gemeinsame Spaziergänge, intensiver Austausch.		1

				Einkehr und Entschleunigung Klimaschutz		1

				Einmal die eigenen Ansprüche runterfahren und die wesentlichen Dinge wieder erkennen. Auf sich selbst besinnen. Das weniger Machbare deutlicher genießen.		1

				Einmal mehr die Erkenntnis, dass die Menschen diesen Planeten hart ficken und sich die Natur das nicht so einfach gefallen lässt.		1

				Einrichtung des Impfzentrum und freundliches Personal, gute Organisation		1

				Einsamkeit  Angst		1

				Einsatz meiner Frau  Zusammenhalt der Nachbarn		1

				Einschränkung der Besucherzahl von Patienten im Krankenhaus; entlastet Personal enorm.		1

				Einschränkungen und Belastungen habe ich erfahren durch die Isolation von Bekannten und Freunden. Ferner ist das Selbstverständliche plötzlich nicht mehr selbstverständlich, das Banale nicht mehr banal, bsw. eine Schwangerschaftshose zu kaufen. Positiv erlebt wurde die Zeit der Ruhe und der Insichkehr.		1

				Einsicht in gemeinschaftliche Problemlösungen Familiäre Rücksichtnahme Herausragende Studien/Arbeiten und Positionierungen von Wissenschaftlern Merkliches Bemühen politischen Willens		1

				Einsparung von Anfahrtsweg zur Arbeit. Entsprechend enorme Zeiteinsparung, die woanders sinnvoll eingesetzt werden konnte.		1

				Einsparungen, da keine Möglichkeit unnötige Dinge zu kaufen		1

				Einstellung zu Homeoffice		1

				Einzig positiv ist, dass die Unfähigkeit unserer Stadtverwaltung für jeden offen gelegt wurde. Das scheitern kann nun nicht mehr unter den Tisch gekehrt werden, wie für Köln üblich. Reker raus!		1

				Einzige positives in diese sogenante Krise ist dass ich hatte viel Zeit mit meine Familie verbracht.Alles anderes hat uns sehr viel belastet von Schule,Arbeit bis zum nicht ereichbarkeit bei viele Ämter(z.b.Ausländeramt,Ich kann nicht ein Termin buchen seit letztes Jahr).Wir haben ûberleben sehr schlimmes in unser Leben und ûberleben wir diese Krise auch.		1

				Ekenntnisse über die tatsächlichen Motivation von Menschen aus dem engeren und weiteren Umfeld, da wo eine Auswirkung der Kontaktbeschränkungen und sonstigen Einschränkungen direkt mit mir in Korrelation war/ist. -->Sortierung mit welchen Menschen ich Umgang/Kontakt/Austausch haben möhte und mit welchen nicht mehr.  Nach der Übernahme eines Schrebergartens im Aug. 2019 sehr viel Zeit in diesem Verbracht und diesen auch als Draußen-Wintertreffort kennen und schätzen gelernt.		1

				Empathie und Rücksichtnahme im Berufsleben		1

				Empathische, persönliche Gespräche mit Unbekannten. Viel Hilfsbereitschaft von Unbekannten		1

				empfinde die luft sauberer wegen wenig flugverkehr		1

				Endlich  kann man Home Office in jeder Firma haben und deswegen mehr Flexibilität bei der Arbeit haben!!!		1

				Endlich Bereitschaft zu Home Office seitens der Firma		1

				Endlich Homeoffice was vorher ein Ding der Unmöglichkeit war;  Zeit für Hobbys  Zeit mit dem Ehepartner		1

				Endlich Homeoffice, Zusammenhalt in der Familie, Weniger Verkehr, Weniger Menschen unterwegs.		1

				Endlich ist klargeworden, wie die Politik versagt.   Grundsätzlich mehr Hygienebewusstsein (bspw. Desinfektionsmittel an Flughäfen, Einkaufsläden etc.) - leider lässt das Bewusstsein schon wieder nach.		1

				endlich kann man mal spüren, dass Krisen nichts Abstraktes sind, sondern auch uns treffen können		1

				Endlich mal die Zeit eine Psychotherapie zu machen		1

				Endlich mal Ruhe und Zeit für mich! Vorher war ich fast jeden Tag mit jemandem verabredet und habe außer der obligatorischen Schlafenszeit so gut wie gar keine Zeit zu Hause verbracht. Während Corona konnte ich endlich mal Sachen nur für mich machen: Lesen, Sprachen lernen, entspannt Nachrichten lesen. Abgesehen von der Maskenpflicht ist Corona für mich wie ein entspannter Urlaub.  Auch auf der Arbeit hat unsere IT es erstaunlich schnell geschafft, dass alle Mitarbeiter von zu Hause aus arbeiten können. Das ging wirklich fast von heute auf morgen. Dadurch hat diese Abteilung bei mir merklich an Ansehen gewonnen.  Auf den Straßen ist nicht mehr so viel Gedränge und die Leute halten einen Abstand ein, der auch zu normalen Zeit angenehm wäre. Für mich ist das eine Frage des Respekts.  Bei mir auf der Straße wird längst nicht mehr so viel gefeiert. Man konnte problemlos schon um 21 Uhr schlafen gehen, ohne nachts von lauter Musik oder grölenden Betrunkenen geweckt zu werden. Das werde ich sehr vermissen! Normalerweise lohnt es sich nämlich auch unter der Woche nicht vor 23 Uhr schlafen zu gehen. Oder manchmal halt erst um ein Uhr, aber dann wird man vom lauten Fernseher des Nachbarn wach gehalten, der immer so gegen zwei Uhr Two and a Half Men guckt. Während Corona schlafe ich da aber immer schon tief und fest, sodass ich das dann gar nicht mehr mitbekomme.		1

				Endlich mal zu sehen, wie weit sich unsere Politiker nicht trauen, selbst zu entscheiden, sondern gehorsam immer mitzuschwimmen !		1

				endlich mehr Zeit, für eigenes Projekt Zeit, Dinge zu ordnen		1

				Endlich Ruhe und weniger Freizeit Termin Stress 😃		1

				Enge Freunde		1

				Enge Freunde - Wissen, wer zu einem hält - Ruhe ermöglichte entspannteres Schlafen mit offenem Fenster - mehr Naturverbundenheit		1

				Enge Freunde sind noch enger geworden.  Habe mir einen Hund zugelegt.		1

				Enge Freundschaften		1

				Enge virtuelle  Kontakte		1

				Enger Bindung an den Ehemann.		1

				Enger Familien Zusammenhalt		1

				Enger Familienzusammenhalt		1

				enger Famlienzusammenhalt Entschleunigung des Lebens weniger Verkehr im Lockdown verstärkte digitale Bildung		1

				Enger Zusammenarbeit, zusammenhalten,Rücksicht nehmen, Sorgfalt,Hygiene,Aufmerksamkeit		1

				Enger Zusammenhalt in der Familie,Freunden und Nachbarn.		1

				Enger Zusammenhalt mit Ehepartner, neue positive Seiten entdeckt		1

				Engere Bindung an den Partner		1

				engere Bindung zu Freunden		1

				Engere bzw. sehr enge Freundschaften sind noch intensiver geworden, Krisen zeigen einem immer wieder was oder wer einem wirklich wichtig ist. Für Deutschland ist hoffentlich nachhaltig ein wichtiger Schritt in die Digitalisierung gelungen. Ich denke das sich die Bevölkerung nun auch weiter für die Digitalisierung geöffnet hat.		1

				engere Verbindung zum Partner		1

				Engere Zusammenhalt in der Familie bzw. Freunde		1

				engerer Bezug zur Natur Familienzusammenhalt Bewusst werden des Wohlstandes in dem man lebt		1

				engerer Familienzusammenhalt, andere Dinge / Werte werden wieder wichtiger, nachbarschaftliche Hilfe, engerer Kontakt zu wenigen Menschen statt viele oberflächliche Kontakte		1

				engerer Kontakt zur Nachbarin mehr Zeit für Kreative/künstlerische Tätigkeiten  Vor der Haustür neues entdecken Entschleunigung		1

				Engerer Zusammenhalt Entschleunigung Freunde Wertschätzung		1

				engerer Zusammenhalt in der Familie  Prioritäten besser setzen neue Hobbies		1

				Engerer Zusammenhalt in der Familie Onlinekenntnisse erworben		1

				Engerer, stärkerer Zusammenhalt in der Familie		1

				engeres Zusammenrücken der Nachbarschaft, Freunde Urlaub in Deutschland Selbstreflexion der eigenen, partnerschaftlichen Umstände Wertschätzung des Gesundheitswesens		1

				Enges Zusammenrücken von Familie- und Freunden, mehr Zeit zum Lesen und Arbeiten		1

				Enorme Entlastung der Umwelt durch erheblich weniger Emissionen Entschleunigung des Alltages, weniger Hektik Ruhe, Disziplinierung der Lärmenden und des Party-Volkes Bewußtwerdung der wichtigen Dinge im Leben Hilfsbereitschaft und Solidarität in Teilen der Bevölkerung		1

				Entdecken der Natur und Deutschland als Urlaubsregion. Zusammenhalt und Unterstützung in der Nachbarschaft und Familie. Wertschätzung der Menschen, die im Gesundheitswesen arbeiten, Solidarität für die gerechte Entlohnung deren Arbeit		1

				Entdecken neuer Interessen/Hobbies		1

				Entdeckung der Online-Möglichkeiten		1

				Entfall Fahrtweg zur Arbeit, Möglichkeit von Home Office, Zeit für Renovierungsarbeiten, vielfältige Testangebote		1

				Entlastung der Umwelt durch den geringeren Verkehr fand ich gut. Ich bin eh viel zu Hause, mir machte der Lockdown nicht so viel aus		1

				Entlastung des Straßenverkehrs durch Homeoffice, weniger Drängeln und mehr Rücksichtnahme z.B. beim Einkaufen, Positive Auswirkung auf die Umwelt, weniger Fluglärm.		1

				Entlastung im Alltag, weniger Termine, weniger Alltagsstress, mehr Zeit für sich selbst Körper/ Sport		1

				Entschleunigen , weniger Stress,  gemütlich ,		1

				Entschleunigen tut gut Weniger Aktivitäten und Verabredungen tun mir auch gut		1

				Entschleunigend		1

				Entschleuniging, weniger Pendelei, mehr Schlaf, Besinnung.		1

				Entschleunigt,  Man schätzt die Freiheit die man vorher hatte vor der Pandemie		1

				Entschleunigt, viel Geld gespart		1

				entschleunigter Alltag - Fokussierung auf wesentliche Werte		1

				Entschleunigter Alltag auf gewisse Weise		1

				Entschleunigter Alltag; Zusammenhalt		1

				entschleunigtes Leben, mehr in der Natur, Wandern als Hobby entdeckt, Homeoffice		1

				Entschleunigung		28

				Entschleunigung  Anderer Blick auf Wesentliches		1

				Entschleunigung  Homeoffice -> bessere Work Life Balance Mehr Zeit für sich selbst, die man sich sonst nicht nimmt		1

				Entschleunigung  Mehr Zeit für Partnerschaft, Lesen,Wandern		1

				ENTSCHLEUNIGUNG  WENIGER INFEKTIONEN=HALS; NASE,		1

				Entschleunigung  Weniger Stress  Besinnen auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben		1

				Entschleunigung - am Anfang der Krise (Frühjahr 2020)  Weniger Verkehrsaufkommen in der Innenstadt, mehr Raum für Fußgänger, Radfahrer und Außengastronomie  Weniger Fluglärm  Kreativität der Menschen bei Lösungssuche   Hilfsbereitschaft von Menschen, von  denen man es nicht erwartet hat		1

				Entschleunigung , Dankbarkeit vor Nichterkrankung , Zeit liegengebliebene Dinge zu erledigen , viel lesen, Haus entrümpeln ,		1

				Entschleunigung /  Nachweis durch den Lockdown im März 2020 wie sehr Fahrzeugabgase die Luft vergiften /  Klopapiernotstand,was für ein armseliges Volk!!!		1

				Entschleunigung Besinnen auf das Wesentliche Während des Lockdowns positive Auswirkung auf Tierwelt, Natur und Klima		1

				Entschleunigung Besinnung auf das wesentliche  Zeit für Dinge alleine wie lesen Sport etc		1

				Entschleunigung Besinnung auf die wichtigen Leute im eigenen Umfeld		1

				Entschleunigung der Arbeitsbelastung von 2/20-5/20		1

				Entschleunigung der Gesellschaft und auch eigenen Leben    Kollektives Bewusstsein der Vulnerabilität unserer Ressourcen ( Freiheit..Wohlstand...Werte...Klima...)  Ehemann durch Home Office vorwiegend zu Hause - hat der Ehe sehr gut getan  Ich selbst bin eine hochfunktionale Asperger Autistin - mehr Menschen sind meiner Lebenswahrnehmung näher gerückt  Mehr Zeit und Ruhe für Therapie und Neuorientierung   Fortschritte bezüglich externer Herausforderungen		1

				Entschleunigung der Lebensführung, Überdenken der Grundhaltung zu Mobilität und Konsum		1

				entschleunigung des Alltags		1

				Entschleunigung des Alltags		5

				Entschleunigung des Alltags Dankbarkeit für normale Zeiten		1

				Entschleunigung des Alltags Engerer Familienzusammenhalt Mehr Zeit mit den Kindern Glücklichsein mit weniger		1

				Entschleunigung des Alltags Stärkung der Beziehung zu engen Freunden und zur Familie Digitalisierung des Bildungswesens (längst überflüssig und hoffentlich noch lange nicht abgeschlossen)		1

				Entschleunigung des Alltags Weniger Stress Angenehmere Arbeitsumgebung dank Homeoffice Weniger Zwang zum Ausgehen Neuentdeckung von naturnahen Freizeitaktivitäten Mehr Zeit zum Spazierengehen Mehr Flexibilität im Alltag durch Homeoffice Weniger Lärmbelastung Weniger Stau Mehr Ruhe und weniger Hektik Viele Erkenntnisse Habe Köln beim täglichen Spazierengehen neu kennengelernt Bessere Ernährung, da mehr Zeit zum Kochen		1

				Entschleunigung des Alltags Wertschätzung für kleine Dinge		1

				Entschleunigung des Alltags, frischere Luft, weniger Verkehrslärm und Verkehrsaufkommen durch Lockdown. Rückbesinnung auf Wesentliches.		1

				Entschleunigung des Alltags, weniger Termine		1

				Entschleunigung des Alltags. Besinnung auf wesentliche Dinge des Lebens.  z.T. erhöhte Hilfsbereitschaft, Freundlichkeit & Kontaktfreude, fremde Menschen (draußen)		1

				Entschleunigung des bisherigen Lebens.  Harmonie und Zusammenhalt trotz häufigerem Zusammensein zu drei Erwachsenen (Frau, Mann, erwachsene Tochter).  Noch mehr schöne Zeit als sonst sowieso schon mit verwitweter Mutter verbracht.  Bisher gut zusammen (!) durch die Zeit gekommen mit Disziplin, Ausdauer und Zuversicht.   Ich konnte meinen Minijobs zur TZ Beschäftigung aufwerten.		1

				Entschleunigung des Lebens		2

				Entschleunigung des Lebens, Mehr Fokus auf mentale Gesundheit, Nachbarschaftsgefühle und Solidarität in Teilen der Stadt		1

				Entschleunigung des Lebens, Sensibilisierung auf wichtige Themen, Stärkung des familiären Zusammenhalts		1

				Entschleunigung des stressigen Alltag / weniger Freizeitstress		1

				Entschleunigung des stressigen, hektischen Alltags und Freizeitstress; Zeit zum Nachdenken; Zeit, um Dinge mal zu machen, zu denen man vorher nicht gekommen ist; Stärkung von Freundschaften, die trotz Distanz keinen Abbruch erlitten haben; Rückbesinnung auf das, was wirklich zählt: Gesundheit		1

				Entschleunigung durch Home Office		1

				Entschleunigung durch Logdown, dadurch Verbesserung der Beziehungen, wesentliche Themen besser erkennbar, Solidarität mit den älteren Menschen.		1

				Entschleunigung durch weniger private Termine		1

				Entschleunigung Entdeckung neuer Hobbys		1

				Entschleunigung Familien Zusammenhalt		1

				Entschleunigung Fokussierung Zusammenhalt Höhere Qualität der Kontakte Kreativität Mehr Zeit durch Homeoffice Selbstfürsorge		1

				Entschleunigung Geld gespart Verkehrs-/Parksituation Weniger anstrengende Dienstreisen		1

				Entschleunigung hatte auch Gutes. Ich arbeite gerne im Home-Ofice. Plötzlich geht Home-Office für meine Chefs, vorher wollten sie das nicht.		1

				Entschleunigung Homeoffice Weniger Geld ausgegeben Nicht alles mehr so wichtig nehmen		1

				Entschleunigung im 1. Lockdown Frühjahr 2020		1

				Entschleunigung im Alltag		1

				Entschleunigung im Alltag und Zusammenhalt in der Familie		1

				Entschleunigung im Alltag, Konzentration auf familiäre Bindungen und engste Freundeskontakte.		1

				Entschleunigung im Alltag, mehr Zeit in der Partnerschaft, Freizeit in Köln verbracht		1

				Entschleunigung im Alltag; Perspektive auf Home Office		1

				Entschleunigung im Anfangsstadium des ersten Lockdowns, Mehr Zeit für die Natur		1

				Entschleunigung im ersten Lockdown Möglichkeit im Homeoffice zu arbeiten seltene Treffen mit Freunden/Familie intensiver		1

				Entschleunigung im Freizeitbereich Dinge können unbürokratisch gelöst werde  Online Terminvergabe zb auch bei der Stadt Koeln		1

				Entschleunigung im Frühjahr 2020; Erleichterung über den Lockdown 3/2020; Vertrauen in behördliche Maßnahmen; Konzentration auf Wesentliches; Zusammenhalt der Kernfamilie; Stolz auf Disziplin unserer jung-erwachsenen Kinder im Haushalt; die Beobachtung, wie schnell vermeintlich Unumkehrbares in Gesellschaft und Wirtschaft geändert werden kann		1

				Entschleunigung im Privaten		1

				Entschleunigung in allen Bereichen, Verkehrsberuhigung, weniger Hektik		1

				Entschleunigung in der Anfangsphase der Pandemie, Besinnung auf Wesentliches (Familie & Freunde), Mehr persönliche Liquidität durch Wegfall der beruflichen Pendelei, Zeit für persönliche Projekte in der Wohnung		1

				Entschleunigung in Job - Vertrieb -> Liefertermine etc.; Hektik und Stress im Alltag weniger geworden ; Hilfsbereitschaft in der häuslichen Nachbarschaft nahm zu ...		1

				Entschleunigung in verschiedenen Bereichen erhöhte Achtsamkeit		1

				Entschleunigung in vielen Bereichen, Selbstverständliches wieder zu schätzen wissen		1

				Entschleunigung Kennenlernen der Kölner Umgebung Homeoffice Möglichkeit, auch in Zukunft Digitalisierungsschub		1

				Entschleunigung Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung Konzentration auf das Wesentliche Familiäre Nähe Gesundheitliche Vorzüge( weniger Umweltbelastungen durch CO2, frische Luft durch häufige Spaziergänge )		1

				Entschleunigung Konzentration auf Dinge, die vorher stets hinten angestellt wurden Verrückung der Prioritätensetzung Fokussierung auf neue Perspektiven Wertschätzung der Menschen in der Nähe und Intensivierung von zwischenmenschlichen Beziehungen		1

				Entschleunigung Mehr Notwendigkeit, eigene Beschäftigungsideen zu überlegen Mehr Zeit für mich		1

				Entschleunigung Mehr Zeit innerhalb der Kernfamilie mehr Gesellschaftsspiele Besinnlichkeit Mehr Klarheit was wichtig ist im Leben Bescheidenheit		1

				Entschleunigung privat, mehr z#Zeit für einzelne Aufgaben, starker Familienzusammenhalt		1

				Entschleunigung Rückbesinnung auf das Wesendliche -> Überlegungen zu was ist wichtig/was wollen wir für uns für die Zukunft Familienzeit Möglichkeit zu Homeoffice und somit Pendelreduzierung		1

				Entschleunigung Rückbesinnung auf Wesentliches im Leben		1

				Entschleunigung Rückbezug auf Elementares		1

				Entschleunigung tat gut / Zeit zur Weiterbildung genutzt		1

				Entschleunigung Überdenken des Konsumverhaltens neue Hobbies		1

				Entschleunigung und Besinnen auf Wesentliches		1

				Entschleunigung und bessere Vereinbarkeit durch mehr Home-Office und weniger Hobbies der 4 Kinder (dadurch entspanntere Tage)		1

				Entschleunigung und Entscheidung aufs Land zu ziehen/Köln zu verlassen		1

				Entschleunigung und Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung vieler Prozesse durch Homeoffice. Das Experimet Homeschooling mal ausprobieren können. Einblicke in den Joballtag des Partners durch zeitgleiches Homeoffice im selben Raum.		1

				Entschleunigung während des ersten Lockdowns entspannte Verkehrssituation leere Bahnen und Busse		1

				Entschleunigung war anfangs angenehm		1

				Entschleunigung Weniger beruflich reisen Mehr Zeit zur Selbstbesinnung		1

				Entschleunigung Weniger shopping wahnsinn in der innenstadt Weniger Flüge		1

				Entschleunigung weniger Straßenverkehr (zu Beginn) bewußteres Leben		1

				Entschleunigung Weniger Termine  Zusammenhalt		1

				Entschleunigung Weniger Umweltbelastungen Weniger Auto-Verkehr in der Stadt		1

				Entschleunigung Wertschätzung von Wesentlichem		1

				Entschleunigung Wochenenden ohne Termine		1

				Entschleunigung zeit zum lesen Zusammenhalt mit Freunden		1

				Entschleunigung Zurück zum Wesentlichen		1

				Entschleunigung Zusammenrücken in der Familie Konsumverzicht		1

				Entschleunigung Zwang zum Homeoffice Mehr Zeit durch Homeoffice  Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung,		1

				Entschleunigung,  Näheres Umfeld stärken wahrnehmen, Mehr Zusammenhalt,  Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung,  Umland näher kennengelernt		1

				Entschleunigung, Abstand hslten		1

				Entschleunigung, Abstand und Respekt, zum Teil Solidarität		1

				Entschleunigung, alles ist ruhiger, weniger überlaufen		1

				Entschleunigung, Augenmerk auf das Wesentliche richten		1

				Entschleunigung, Besinnung auf das Wesentliche und wirklich Wichtige		1

				Entschleunigung, Besinnung auf das Wesentliche, weniger Umweltbelastung durch Flugzeuge und Straßenverkehr		1

				Entschleunigung, Besinnung auf wirklich Wichtiges (Gesundheit, Familie); höhere Akzeptanz von Home Office, die sich auch nach der Krise hoffentlich durchsetzen wird; Erleben von gesellschaftlichem Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft.		1

				Entschleunigung, Besinnung aufs Wesentliche		1

				Entschleunigung, besserer Zusammenhalt; größere Wertschätzung		1

				Entschleunigung, Bewusster etwas wahrnehmen		1

				Entschleunigung, bewusstere Kontakte, Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung, Blick auf Wesentliches geschärft		1

				Entschleunigung, CO2 Senkung,		1

				Entschleunigung, Digitaler Kontakt, Flexibilisierung der Arbeit		1

				Entschleunigung, Erinnerung an das Wesentliche im Leben nach, Konzentration auf die wichtigsten Personen im Umfeld		1

				entschleunigung, fokus auf das wirklich wichtige, dankbarkeit für gesundheit, zusammenhalt der familie und freunde		1

				Entschleunigung, Fokusierung auf das Wichtige wie Gesundheit, Bewusster Dinge erleben und geniessen		1

				Entschleunigung, Fokussierung auf sich, Zeit zum Lesen/Weiterbilden		1

				Entschleunigung, freie Straßen		1

				Entschleunigung, Gemeinschaft, weniger Geschäftsreisen, weniger Verkehr, weniger Konsum		1

				Entschleunigung, gesünder ernähren, da mehr Zeit zum Kochen		1

				Entschleunigung, Home-Office wird mehr gefördert		1

				Entschleunigung, Konsumverzicht, Aufräumen		1

				Entschleunigung, Konzentration auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung, Konzentration auf die wichtigen Dinge		1

				entschleunigung, konzentration auf wirklich wesentliches, bewusstwerdung der wichtigkeit von kontakt und berührung, wichtigkeit bestimmter berufsgruppen die hofftl. künftig bessere arbeitsbedingungen bekommen, klima-erholung, weg von globalisierung hin zu glokalisierung		1

				Entschleunigung, Konzentration aufs Wesentliche, Zeit für sich, kein Sozialstress, kein Stau, durch Homeoffice selbstbestimmterer Zeiteinsatz (kein Pendler-Stress), bewusster Zeit mit Freunden und Familie wertschätzen können, Dankbarkeit dass alle gesund geblieben sind in der Familie		1

				Entschleunigung, leere KVB, Homeoffice		1

				Entschleunigung, mehr Ruhe, mehr Zeit für die Natur und die Partnerschaft		1

				Entschleunigung, Mehr Zeit für Liegengebliebenes, Mehr Zeit für die Partnerschaft		1

				Entschleunigung, mehr Zeit zu Hause,		1

				Entschleunigung, Möglichkeit von Homeoffice		1

				Entschleunigung, Reduzierung auf das Wesentliche, Reflexion nach Innen		1

				Entschleunigung, Rückbesinnung auf das Wichtige & kurze Verschnaufspause für die Umwelt		1

				Entschleunigung, Solidarität, Rücksichtnahme		1

				Entschleunigung, sowohl beruflich als auch privat gegenseitiges Kümmern von engen Bezugspersonen		1

				Entschleunigung, Spazierengehen und neue Erfahrungen in Bezug auf Homeoffice, online unterrichten, Videokonferenzen		1

				Entschleunigung, Spaziergänge, Rückbesinnung		1

				Entschleunigung, Überdenken des eigenen Konsum-Verhaltens, mehr Bewegung an der frischen Luft, Zeit zur Reflexion, geringeres Verkehrsaufkommen		1

				Entschleunigung, Umweltschonung, sinnvolle Reduktion des Konsums, Home Office		1

				Entschleunigung, Verzicht, Zusammenhalt		1

				Entschleunigung, weinger Reisetätigkeit, Konzentration auf Familie, Zeit zum Nachdenken		1

				Entschleunigung, weniger Freizeit - Stress, Ruhe		1

				Entschleunigung, Wenn man Wasser nicht aufwühlt wird es klarer! Weniger Konsumiert, Geld gespart,		1

				Entschleunigung, Wertschätzung für den Beruf nach Wiedereröffnung nach dem 1. und 2. Lockdown		1

				Entschleunigung, Zeit für neue und alte Interessen, ich bin sportlicher geworden, man ist bewusster geworden		1

				Entschleunigung, Zeit für Unerledigtes lange Aufgeschobenes, Digitalisierung, familiärer Zusammenhalt, Wert der Gesundheit, grössere Wertschätzung der Beschäftigten im Gesundheitswesen, besser aufgestellt sein für zukünftige Krisen, Weniger Luftverschmutzung durch Reduktion des Flugverkehrs		1

				Entschleunigung, Zeit zum Insichgehen (mittlerweile aber kontraproduktiv, da psychische Belastung durch Isolation überwiegt und eher in Richtung depressiver Stimmung geht)		1

				Entschleunigung, Zeit zum Nachdenken, Achtsamkeit		1

				Entschleunigung, zur Ruhe kommen, auf das Wesentliche konzentrieren, echte Freunde wieder schätzen		1

				Entschleunigung,Fokus auf das Wesentliche		1

				Entschleunigung,mehr Ruhe , weniger Straßenverkehr,intensivere Gespräche		1

				Entschleunigung,weniger Stress und Hektik im Alltag  Besinnen auf wirklich wichtige  Dinge im Leben ! Weniger Strassenlärm - am Anfang der Pandemie mehr Rücksichtnahme von anderen Mitmenschen z.B. im Straßenverkehr  Rückzug in die Natur - viele Wanderungen ins Bergische Land , Eifel ect. unternommen  Gemerkt wie wohltuend und entspannend ein Spaziergang im Wald ist  Mehr Zeit für sich selber und den Partner zu haben		1

				Entschleunigung; Besinnung auf das wirklich Wichtige im Leben; Mehr Freizeit durch Homeoffice		1

				Entschleunigung; Bewusstheit für ein soziales Miteinander		1

				Entschleunigung; Erkenntnis, relativ gut allein sein zu können.		1

				Entschleunigung.		1

				Entschleunigung. Das Zuhause/die Stadt/nähere Umgebung (neu) entdeckt.		1

				Entschleunigung. Mehr Zeit. Man konzentriert sich auf das Wesentliche. Mehr Aufenthalt in der Natur. Man weiß Dinge zu schätzen, die vor der Krise selbstverständlich waren. Berufsgruppen werden geschätzt, die vor der Krise nicht so wahrgenommen wurden.		1

				Entschleunigung. Ruhigere Stadt besonders abends. Weniger Menschen im Öffentlichenverkehrsmitteln. Weniger Kinder in der Schule.		1

				Entschleunigung. Viel gemeinsame Zeit mit Kernfamilie, z. B. gemeinsame Mahlzeiten. Zurückgeworfenwerden auf Wesentliches. Kein Wettbewerb bezüglich Freizeitaktivitäten, Urlauben oder Sozialkontakten.		1

				Entschleunigung/ noch umsichtigerer Konsum		1

				Entschleunigung/ weniger Verkehr/besserer Klimaschutz		1

				Entschleunigung/Achtsamkeit, intensive und glückliche Zeit mit dem Partner, neue Hobbies		1

				Entschleunigunh, Zeit mit der Partnerin, Vertrauen in das deutsche Gesundheitssystem		1

				Entschuldigung		1

				Entschuldigung, weniger Termine		1

				entspannte Verkehrslage		1

				Entspannte Zeit während der Schwangerschaft und nach der Geburt. Entschleunigung! Bewussteres Konsumverhalten! Weniger CO2 Ausstoß! Mehr Menschen zieht es in die Natur/ positiv und negativ…		1

				Entspannter Tagesablauf  Keine Termine Ruhiges Familienleben		1

				Entspanntere Freizeit, Freiheiten durch Homeoffice, digitaler Kompetenzzuwachs, Nutzung eines großen Angebot an Online-Weiterbildungen		1

				Entspannterer Verkehr zur Arbeit		1

				Entspannteres Einkaufen aufgrund von Personenbeschränkungen		1

				Entspanntheit im öffentlichen Leben, weniger Hektik, weniger Verkehr; größere Konzentration im Gesundheitswesen		1

				Entspannung Selbstreflektion Zeit Entschleunigung		1

				Entspannung, weniger Menschen in der Öffentlichkeit, weniger Verkehr,		1

				Entstressend, besinnen auf wichtige Dinge, Urlaub in Deutschland, Hilfsbereitschaft		1

				Entwicklung Impfstoff Impfmöglichkeit		1

				erfahrene Hilfsbereitschaft Zusammenhalt in der Nachbarschaft Erkenntnis, wie einfallsreich die Menschen geworden sind		1

				Erfahrung		1

				Erfahrung einer Pandemie		1

				Erfahrung, dass es mir trotz der zahlreichen Einschränkungen psychisch gut ging		1

				Erfahrungen in Home Office		1

				erheblicher Stress- und Zeitbelastung durch das tägliche Pendeln nach Bonn fiel weg. Kaum Staus.		1

				erhöhte Flexibilität durch verstärkten Einsatz von Online Kommunikationstools, Wertschätzung von persönlichem Kontakt		1

				Erhöhter Homeoffice Anteil Entschuldigung		1

				erhöhung des umweltbewußtseins  kritische auseinandersetzung mit konsumverhalten etc		1

				Erholung der Natur im ersten Shutdown Eigenheim mit Garten		1

				Erkannt,wie wichtig die Familie ist. Erkannt,wie wichtig die Kommunikation mit Freunden ist. Erkannt,dass ich gut auf übermässigen Konsum verzichten kann,ihn nicht brauche.		1

				Erkenne nichts positives		1

				Erkennen was wichtig ist im Leben.  Entschleunigung		1

				Erkennen, worauf es im Leben wirklich ankommt Erholung der Natur und des Klimas Kurzarbeit gab mir Möglichkeit, mit meiner Frau viel Zeit zu verbringen Habe während der Krise einen tollen neuen Job gefunden		1

				Erkenntnis darüber, was man wirklich im Leben braucht		1

				Erkenntnis in einer stabilen, glücklichen und krisenresistenten Paarbeziehung zu sein. Flexibilisierung - wenn es muss, gehen manche Dinge dann eben doch ganz schnell, z.B. Digitalisierung, mobiles Arbeiten. Gesellschaftliche Erkenntnis, dass wir alle gleich angreifbar sind für einen Virus und dadurch hoffentlich gesteigerter Zusammenhalt.		1

				Erkenntnis sich mehr Ruhe gönnen zu dürfen		1

				Erkenntnis was wirklich wichtig ist Akzeptanz von Homeoffice		1

				Erkenntnis,  dass man sehr viel aushalten kann  Umgang mit zoom und teams gelernt		1

				Erkenntnis, dass alle Viren leicht zu bekämpfen sind: Gurgeln mit Mundspülung (Listerine etc.). Dies entspricht einem Wissen, das ich schon seit Jahrzehnten auf andere Art praktiziere: Trinken von Grünem Tee und/oder Rotwein (Gerbstoffe) bei Grippesymptomen, - hilft immer und verhindert echtes Erkranken.  Aber auch Unverständnis, dass so einfache Maßnahmen nicht breit propagiert werden und daraus folgend ein Mißtrauen gegen Mediziner, Wissenschaftler, öffentliche Medien, Institutionen und Politiker.  Also auch die Wahrnehmung, dass Verschwörungen aller Art nicht nur möglich, sondern real sind.		1

				Erkenntnis, dass im Rahmen des Arbeitsplatzes Projekte /tägliche Arbeitserledigung auch digital funktioniert (weniger notwendige Dienstreisen)		1

				Erkenntnis, wer ein echter Freund ist und wer nicht		1

				Erkenntnis, wie gut es uns geht.		1

				Erkenntnisgewinn:  Früher dachte ich, wir werden von Idioten regiert, jetzt weiß ich es.		1

				Erkenntnisse wie wichtig es ist, dass wir Selbstverantwortung übernehmen, die Klimakrise mildern und unsere Ernährung und Lifestyle umstellen. Ich bin seit Anfang der Krise vegan geworden, da es eine direkte Verbindung zwischen Fleischkonsum und Verbreitung exotischer Viren besteht.		1

				Erlaubte Kontakte zu Freunden waren intensiver. Das Leben insgesamt ruhiger		1

				erleichtert, als Pensionärin nicht von Arbeitsmarktproblemen belastet zu sein; Anlass, mehr in der Natur spazieren zu gehen		1

				erleichtertes Home Office weniger saisonale Krankheiten		1

				Ermöglichung von Home Office Digitalisierung an der Uni und in der Arbeit.		1

				Ermöglichung von Homeoffice		1

				Ermöglichung von Homeoffice (mehr Zeit mit der Familie)		1

				Erneuerungszwang; Freisetzung von Kreativität		1

				Erschreckendes Versagen, vorausschauend Maßnahmen zu planen.		1

				Ersparen des Arbeitsweges aufgrund von Homeoffice. Mehr Zeit zuhause. Das Unternehmen in dem ich arbeite ist während der Pandemie gewachsen.		1

				Erste Erfahrung mit Home Office gemacht und gesehen, dass es sehr gut funktioniert.		1

				ersten drei Monaten ruhe, weniger Stress, das nötigste reicht auch zum Leben.		1

				Erstmalig Möglichkeit zum Home-Office		1

				Erwartungshaltung geringer geworden		1

				Erweiterung Jobticket auf ganz NRW in den Sommerferien. Leere öffentliche Verkehrsmittel. Sehr viel Geld gespart.		1

				Erweiterung meiner digitalen Kompetenzen		1

				Erzwungene Ruhe führt zu neuen Hobbies Beschränkung auf Kernfamilie führt zu neuer Nähe		1

				Erzwungener Fortschritt in der Digitalisierung (Homeoffice/Homeschooling/öffentliche Stellen) –> weniger unnötige Präsenztermine (Erkenntnis, dass viel mehr online bzw. telefonisch möglich ist)  Fremde halten mehr Abstand im öffentlichen Bereich (weniger Möglichkeiten zur Belästigung)  Allgemein mehr (Wissen um) Hygiene		1

				Es befinden sich weniger Menschen in Köln. Die SBahn ist leerer, wenn ich zur Arbeit fahre.		1

				Es entstand ein Gefühl der Zusammengehörigkeit und eine ungeheure Hilfsbereitschaft		1

				Es entstand eine ungewohnte Verlangsamung des Alltags, die auch ihre Vorteile hatte.  Unsere Jugendlichen Kinder haben es z.T. genossen, von zu Hause aus zu arbeiten, wir hatten aber durch berufliche Voraussetzungen und die Jugendlichkeit unserer freundlichen Kinder Glück. Es passte.		1

				Es gab auch viel Hilfsbereitschaft. Gerade in der Anfangszeit, als sich ältere Menschen besonders schützen mussten, gab es viele Hilfsangebote (bspw. Einkäufe erledigen etc.).  Außerdem hat mir die Krise wieder gezeigt, dass wir froh sein können, dass wir in Deutschland ein sehr gutes, funktionierendes Gesundheitssystem haben.		1

				Es gab einen technologischen Schub. Neue Informations- und Kommunikationstechnologien wurden mit großer Bereitschaft eingesetzt und lösten veraltete, behäbige und überkommene Kommunikationstechniken ab.		1

				Es gab innovative Ideen. Z. B. die Wohnmobildinner. Man sah welche Freunde die gleiche Meinung hatten.		1

				Es gab mehr Zeit, die man für sich nutzen konnte. Egal ob eine Pandemie herrscht oder nicht, es geht immer irgendwie weiter.		1

				Es gab nichts positives		1

				Es gab viele Chancen, wenige wurden für etwas positives genutzt. Die Digitalisierung hat einen Quantensprung erlebt (hätte aber auch noch größer sein können).		1

				Es gab viele sinnlose Verordnungen. Zum Beispiel, dass die Personenwahl in Geschäften reguliert wurde. Was war die Konsequenz? Die Leute haben dann in Schlangen vor den Geschäften gewartet. Oder jeder musste einen Einkaufswagen benutzten. Was war die Konsequenz, jeder hat einen Wagen angefasst und so das Risiko erhöht.		1

				es gab weniger Stress, man hat sich mehr auf sich konzentriert im Alltag		1

				Es geht alles etwas ruhiger vonstatten. Abends keine größeren Lärmbelästigungen, wie sonst leider üblich. Mehr Familienleben. Wichtige Dinge rücken mehr in den Focus.		1

				Es geht auch vieles trotz Pandemie, wenn auch mitunter anders als gewohnt		1

				Es geht mit weniger		1

				es gibt absolut Nichts Positives , die Politik hat uns alleine Menschen und Singles in Stich gelassen...ich wurde aus lauter Isolation krank an eine schwere Depression krank geworden...mit schlimme Folgen bis heute in meiner aktuellen Situation...Menschen wurden als Statistik behandelt und nicht als Menschen...bin sehr enttäuscht von der Politik der Henriette Reker, es war katasthrophal das Management  in der Pandemie!!!		1

				Es gibt keine		1

				Es gibt leider nichts positives		1

				Es gibt leider nichts Positives was ich aus der Corona-Krise mitnehme.		1

				Es gibt leider nichts Positives.		1

				Es gibt Menschen die zusammenhalten. Mehr Zeit für persönliche Reflexion. Mehr Zeit für meinen Partner. Mehr Zeit für meine Haustiere. Weniger Belastung im Haushalt.		1

				Es gibt nichts positives		4

				Es gibt nichts positives, da ich durch corona Arbeitslos wurde.		1

				Es gibt nichts Positives! Wir werden unserer Grundrechte beraubt und es wird so getan (Politik/Medien) als ob es eine Krankheit wie die Pest wäre! Last die Menschen wieder so leben wie vor März 2020! Ohne jegliche Einschränkungen! So wie es in England derzeit ist! Die Menschen gehen psychisch kaputt! Existenzen gehen kaputt! Genug mit dieser Politik der Angst! Zurück ins Leben!		1

				Es gibt nichts Positives!!! Ich habe mein Job verloren und sehr starken Depression bekommen. Ich finde die Maßnahmen nicht angemessen und wirksam:-(		1

				Es gibt nun, Gehirnwäsche, sonst keine,, KRISE,,  .		1

				Es gibt überhaupt nichts Positives. Das Schlimmste war der  Maskenzwang, ganz besonders der Maskenzwang sogar im Freien. Ich habe seit Beginn des Maskenzwangs keine öffentlichen Verkehrsmittel mehr genutzt und habe alles gemieden, wobei man zu einer Maske gewungen wird. Lebensmittel habe ich natürlich aufgrund des starken Drucks mit Maske eingekauft, mit der Faust in der Tasche.		1

				Es gibt viel Positives:  Entschleunigung Besinnung auf das wesentliche Selbstreflexion Dinge erledigen, zu denen ich bislang keine Zeit/Ruhe hatte Persönlichen Interessen nachgehen: Musik, lesen mehr Zeit für Gespräche mit Freunden Pflege von Freundschaften Pflege der Gesundheit, bewußtere Ernährung		1

				Es gibt weniger grippale Infekte und weniger Verkehrstote.		1

				Es habe nichts positives aus der Corona-Krise erfasst.		1

				es haben sich die echten Freunde rausgefiltert		1

				es hat eine entschleunigung stattgefunden, die ich als positiv bezeichnen kann. warten vor geschäften etc. regt die menschen nicht mehr so auf.  hände schütteln und umarmungen müssen nicht sein. seit corona habe ich keine erkältungskrankheiten, die ich vorher im winter immer hatte.		1

				Es hat gezeigt, dass home Office (wo möglich) sinnvoll und auch in Zukunft weiter machbar ist.		1

				Es hat sich für mich fast nichts zu sonst verändert!		1

				Es hat sich gezeigt wer Freund und wer Feind ist.  Corona hat den digitalen Fortschritt forciert.		1

				Es hat vielen Arbeitgebern bewiesen, dass zumindest das zeitweise Arbeiten im home-Office eine gute und funktionierende Option ist und darüberhinaus auch noch CO2-Emissionen reduziert.		1

				Es hatte man mehr Zeit für die Kinder.		1

				Es herrschte eine sehr angenehme Stille, nur sehr geringer Lärmpegel. Durch die Kontaktsperre wurde sehr viel angenehmer pers. Freiraum geschaffen. Möglichkeit zur Selbstbesinnung und Zentrierung. Insgesamt überwiegen positive Aspekte aus dieser Zeit.		1

				Es ist digital viel mehr möglich, als ich dachte		1

				Es ist mir nochmal deutlicher geworden wie wichtig meine Familie zu mir ist. Auch schätze ich die geringere Hektik im Alltag.		1

				Es ist nicht alles selbstverständlich! Man sollte auch die kleinen Dinge im Leben wertschätzen.		1

				Es ist positiv zu sehen, wie schnell und umfassend grundlegende Änderungen in der Gesellschaft durchgeführt werden können. Was man ja in Bezug auf die Klimakrise bezweifelt hat - hier wünsche ich mir genauso ein Agieren.		1

				Es ist so auf meiner Arbeit auch über die Pandemie hinaus mehr Homeoffice möglich.		1

				Es ist wichtig,, dass die Gesellschaft auch in Krisenzeiten, auch mit Einschränkungen, positiv bleibt und zusammenhält. Ich hätte mir mehr Einvernehmen nach den jeweiligen Beschlüssen der Ministerpräsidentenkonferenzen gewünscht.		1

				Es schätzen, das wir gesund geblieben und nun geimpft sind, froh sein, dass wir am Stadtrand im Grünen wohnen, sich über Kleinigkeiten freuen, sich kreativen Hobbys widmen zu können, die sonst zu kurz kommen. Bessere Luft atmen zu können, weniger Verkehrs, und Fluglärm zu erleben, insgesamt mehr Ruhe rundhetringsherum um		1

				es trennt sich die Spreu vom Weizen! soll heißen: man lernt die Menschen in seiner Umgebung von ihrer ehrlichen Seite kennen. Ansonsten kann ich der Pandemie nichts Positives abgewinnen.		1

				Es war angenehm, das es nicht überall voll war		1

				Es war möglich sich auf bestimmte persönliche Angelegenheiten zu konztrieren.  Es gab mir die Gelegengheit meinen Umgang mit Menschen zu hinterfragen. Mein Verhältnis zur Politik hat sich verändert, ich hab mich mehr für Innenpolitische Themen interessiert.  Ich habe gelernt zu beobachten wie das zusammenspiel von Bundes-, Landes- und Lokalpolitik genau funktioniert.  Mir ist klar geworden wie komplex unsere Demokratie ist und wie wertvoll die Grundrechte sind.		1

				Es war ruhiger auf den Straßen: z.B.kein Lärm von Betrunkenen und Randalierer, weniger Verschmutzung, weniger Autoverkehr und damit große Entlastung durch Schadstoffe etc.  Es war einfach Arzttermine zu bekommen, Wartezimmer waren meist leer und damit kurze Wartezeiten. Großzügiges Angebot von Nachbarn für Hilfe beim Einkaufen etc.		1

				Es war teilweise abends ruhiger auf Straßen. Dadurch mehr Erholung, da keine grölenden partybesucher rumlaufen.		1

				Es war teilweise recht erholsam, wenn man sich nicht regelmäßig mit Bekannt*innen/Freund*innnen getroffen hat.		1

				Es war und ist eine Art Kur der engsten Familie; mehr Ruhe draußen; insgesamt zurückgefahrenes Tempo; höhere Achtsamkeit der Menschen auf den Straßen: mehr Blickkontakt, weniger Rempeleien.		1

				Es war viel ruhiger in der Umwelt, weniger Menschen, es wirkte alles friedlicher. Weniger Lärmbelastung, alles wirkte leerer. Es war Ruhe, was ich mir zukünftig auch mehr wünsche. Die Großstadt geht mir immer mehr auf die Nerven.		1

				Es war weniger Hektik auf den Straßen und im Umfeld		1

				Es wäre gute Gelegenheit über das Leben und Tod nochmal nachzudenken.		1

				Es wäre wünschenswert, wenn Frau Reker endlich die Stadt Köln in positiver Form repräsentieren würde und den Bürgern nicht nur Verbote entgegenbringt. Mehr Empathie, weniger Angst!		1

				Es waren sehr schöne Abendessen, mit Aperitiv und vielen neuen Rezepten. Ich hatte viel Zeit, um Musik zu machen, Neues auszuprobieren und aufzunehmen. Wir haben viel Geld gespart.		1

				es werden mehr die Gedanken auf sich gehalten/ kein Hamsterrad/ neu die Stadt kennen lernen		1

				es wird durch die Coronakrise klar, dass wir auf Dauer nicht gegen die Natur handeln können. Ich fürchte jedoch, dass das nur Wenige so sehen und verstehen und danach handeln		1

				Es wird in Zusammenhang mit Corona oft der Bergriff des Brennglases benutzt. So werden Zustände in der Gesellschaft oder auch persönliche Befindlichkeiten deutlicher. Ich glaube auch, dass darin eine Chance zur Veränderung liegt.		1

				Es wird noch mehr auf die Hand Hygiene geachtet. Zumindestens Zeitweise war etwas weniger Verkehr. Man hatte beim Shopping mehr platz in den Geschäften. In den Restaurants war mehr Platz und Ruhe		1

				Es wird weniger mit dem Auto gefahren und Fernreisen werden nicht mehr so oft durchgeführt.		1

				Es wurde alles entschleunigt, der Fokus ging auf die wesentliche Dinge im Leben		1

				Es wurde in unserem Staat eigentlich Gut gemeistert.		1

				Es wurde wieder mehr miteinander telefoniert anstatt nur über WhatsApp und dergleichen zu kommunizieren		1

				es zeigt sich, auf wen man zählen kann		1

				Es zwingt einen über den Status Quo des eigenen Lebens nachzudenken Möglichkeit zu Homeoffice Mehr Zeit für mich selbst		1

				Etablierung Homeoffice, Ausweitung digitaler Angebote, weniger CO2 Emissionen		1

				Etwas Geld eingespart, da kein reisen möglich war		1

				Etwas mehr Ruhe im Alltag		1

				Etwas Positives konnte ich bisher nicht feststellen.		1

				etwas Positives konnte ich nicht erkennen		1

				Etwas Ruhe im Leben		1

				Evtl denken einige Menschen einmal nach, wie gut es uns doch geht und wie sicher wir in unserer Gesellschaft leben!		1

				Ewig nicht in der Gastronomie gewesen, so konnte ich mir das Geld für ein gebrauchtes Motorrad zusammensparen. :-)		1

				Extrem belastbare Beziehung, Zusammenhalt in der Familie und Dankbarkeit für Normalität		1

				Fahre nur noch mit dem Rad zum Job, nutze keinen ÖPNV mehr.		1

				Fahrrad bekam mehr Aufmerksamkeit als Fortbewegungsmittel.		1

				Fahrrad fahren mehr in der Natur sein		1

				Fahrt zur Arbeit entfällt		1

				Fahrten zur Arbeit entfallen durch Home Office		1

				faith in humanity, togetherness, importance if loved ones and means of communication e.g. Video calls, post etc		1

				Fällt mir aktuell nichts ein.		1

				fällt mir leider nichts ein		1

				Fällt mir nichtsein		1

				familiäre und gesellschaftliche Solidarität Steigerung der persönlichen Resilienz		1

				Familiärer Zusammenhalt		2

				Familiärer Zusammenhalt Digitalisierung der Schulen		1

				Familiärer Zusammenhalt, Reflektion der Werte und Prioritäten		1

				Familiärer Zusammenhalt, Rückbesinnung auf das Wesentliche, wie die Gesundheit der Familie, Naturverbundenheit mehr Zeit füreinander, mehr sportliche Aktivitäten weniger Termindruck und gedellschaftliche Zwänge		1

				familiärer Zusammenhalt. bewusste Lebensführung. gesunde Lebensführung. Mehr Ruhe.		1

				Familie		1

				Familie blieb zusammen Homeoffice		1

				Familie ist enger zusammen gewachsen		1

				Familie ist fester zusammengerückt. Bestehende Freundschaften vertieft. Durch die Krise meine Arbeitskollegen besser kennengelernt		1

				Familie ist noch mehr zusammen gewachsen		1

				Familie ist sehr eng zusammen gewachsen. Meine Kinder sehen meinen Partner/Vater viel mehr und haben dadurch eine sehr viel engere Bindung.		1

				Familie ist wichtig!		1

				Familie ist zusammengewachsen entspanntes Arbeiten von Zuhause gut funktionierendes Homeschooling Ruhe auf den Straßen		1

				Familie rückt enger zusammen, Missstände im Gesundheitswesen und Defizite im Führungswesen des Landes wurden gnadenlos offen gelegt.		1

				Familie und Freunde sind zusammen gerückt, große Hilfsbereitschaft		1

				Familie wächst zusammen		1

				Familie Zusamengehörigkeitsgefühl.		1

				Familie, Freunde wichtiger Bestandene Beziehungsprobe Virtuelles Arbeiten gelernt Mehr kochen Mehr draußen		1

				Familie, weniger Mobilität, Home office, weniger Lärm		1

				Familieärer Zusammenhalt mehr Zeit für Partner und Familie mehr Ruhe weniger Stress		1

				Familien im Haushaltlebend sind enger zusammengewachsen mehr Gespräche mit Kindern ( jungen Erwachsenen)  Wieder mehr zusammen im Haus gemeinsam gemacht.		1

				Familien Leben, mehr Zeit für meiner Frau (Krebs erkrankt), freude am Obst-, Gemüse- und Blumengarten		1

				Familien unternehmen wieder mehr miteinander. Man weiß viele Sache wieder mehr zu schätzen. Man nimmt die Umwelt wieder mehr war. Die Umwelt erholt sich etwas.		1

				Familien-Zusammenhalt		1

				Familienbindung ist gewachsen und hat sich mehr ins Positive entwickelt.		1

				Familienleben wird wieder mehr geschätzt, Freundeskreise haben stärke Bindungen, Freiheiten werden Wertgeschätz, Gutes Gesundheitssystem, Staat versucht alles mögliche um die Krise zu bewältigen,		1

				Familienzeit Kreativität Frische Luft Wachstum der Kinder Zusammenhalten Lösungsorientierung		1

				Familienzeit und Zusammenhalt noch stärker geworden!  Bewusstsein für Hygiene auch hilfreich für die Eindämmung anderer Krankheiten! Bewusstsein für Massenveranstaltungen, Kontrollierte Veranstaltungen mit begrenzter Teilnehmerzahl machen so manche Veranstaltung oder auch nur den Schwimmbadbesuch wertvoller, man kann das mehr genießen!		1

				Familienzeit Weniger Termindruck Wissenschaft im Fokus		1

				Familienzusammenhalt		5

				Familienzusammenhalt gut		1

				Familienzusammenhalt ist stärker Mehr Zeit mit meinem Ehemann Entschleunigung des Alltags Kein Gefühl mehr im Hamsterrad zu laufen Konsum Zuschüttung hat nachgelassen Freizeitstress hat aufgehört Das Kölner zesamme ston, wenns wirklich drauf an kommt Herzlichkeit  Eine Bürgermeisterin die mehr tat als nur ihren Job		1

				Familienzusammenhalt psychische Stabilität großzügiges, staatliches Kurzarbeitergeld		1

				Familienzusammenhalt trotz Ausnahmesituation		1

				Familienzusammenhalt wurde gestärkt. Kontakt zu nah stehenden Personen wurde wieder intensiviert. Man lernte wieder, mit einfachen Dingen glücklich zu sein und zu schätzen, was man vor Corona hatte.		1

				Familienzusammenhalt, Partnerschaft funktioniert, Besinnung, Umweltgedanke,		1

				Familienzusammenhalt, unterstützende Nachbarschaft		1

				Fand die Entschleunigung im Lockdown super.		1

				Festgestellt, wer wahre Freunde sind  und auf wen Verlass ist.		1

				Finanzielle Einsparungen durch fehlende Freizeit-/Urlaubs-Ausgaben		1

				finanzielle Sparsamkeit		1

				Finazielle  belastung		1

				Flexibel Arbeit Home-Office		1

				Flexibilisierung der Arbeitszeiten / Arbeitsort		1

				Flexibilität am Arbeirsplatz, weniger Verkehr		1

				Flexibilität bei der Arbeit (Homeoffice) kein Pendeln im ÖPNV mehr Reduzierung von Verkehr, Fluglärm, Menschenaufkommen in der Stadt (zumindest während der Lockdowns) Entschleunigung des Alltags mehr Digitalisierung		1

				Flexibilität der Arbeitgeber (homeoffice etc)  Mehr Zusammenhalt, besonders im ersten Lockdown  Keine Grippe/Erkältung oder sonstiges		1

				Flexibilität der Arbeitswelt, Fokus Digitalisierung		1

				Flexibilität des Arbeitgebers bezüglich Homeoffice		1

				Flexibilität durch online uni		1

				Flexibilität erhöht, neue Freundschaften geschlossen, Resiliienz gestärkt, Besinnung auf das Wesentliche, Entschleunigung, durch Abordnungen weitre Stärkung der Krisenfähigkeit		1

				Flexibilität im Arbeitsumfeld hat sich erhöht, neue Techniken eingesetzt, Solidarität erfahren,		1

				Flexibilität in der Arbeitswelt durch Home-Office und Digitalisierung bei Kooperationen (Videokonferenzen statt Meetings mit Reisen).		1

				Flexibilität in der arbeitszeit von konservativesmanagement Firmen Mehr Zeit mir der Familien zu verbringen		1

				Flexibilität meines Arbeitgebers, mobile working zu ermöglichen		1

				Flexibilität, Freiheit		1

				Flexible Arbeitsmodelle, weitestgehend homeoffice mit guter Betreuungsmöglichkeit meiner Mutter		1

				Flexible Arbeitswelt, begrenzte Anzahl von Kunden in Geschäften, leere Autobahnen		1

				flexible Arbeitszeiten		1

				flexible Arbeitszeiten im Home Office flexibler Arbeitsort für das Home Office		1

				Flexible Home-Office Regelung.		1

				Flexiblere Arbeits(zeit)modelle Anfängliche Solidarität  Grünflächen in Köln Entdeckung des Kölner Umlands Virtuelle Kontaktmöglichkeiten zur Pflege von Distanz-Freundschaften		1

				flexiblere Arbeitsgestaltung möglich (mobiles Arbeiten)		1

				Flexiblere Arbeitsmöglichkeiten (freie Wahl zwischen Büro und Homeoffice). Geringere Lebenshaltungskosten durch Verzicht auf Urlaubsfernreisen (eigentlich schade, aber spart Geld). Wegfall von zeitlicher Belastung durch Dienstreisen ins Ausland (auch zweischneidig, weil dadurch die Belastung durch virtuelle Besprechungen steigt).		1

				flexiblere Arbeitsmöglichkeiten (Home Office) Anschub in der Digitalisierung		1

				Flexiblere Arbeitsort und Zeit  Digitalisierung der Schulen		1

				Flexiblere Arbeitsortbedingungen Erinnerung, was wichtig ist		1

				Flexiblere Arbeitszeiten		1

				Flexibleres Arbeiten		2

				Flexibleres Arbeiten aufgrund der Ausweitung von Homeoffice		1

				Flexibleres Arbeiten Rückbesinnung auf andere Werte (mehr raus gehen, Selbstreflexion)		1

				Flexibleres Arbeiten/Homeoffice. Hoffentlich mehr Digitalisierung.		1

				Flexibles Arbeiten im Gesundheitswesen z.B 1xTag in der Woche Home Office Weniger konsumiert mehr Zeit für sich		1

				flexibles Arbeiten von zu Hause, Maskenpflicht ist hygienischer im ÖPNV, flexibles Lernen von zu Hause.		1

				Fluglärm war weniger .Abstand der  Menschen		1

				Flugverkehr und Auto nachgelassen und damit  LärmreduZierung		1

				Focus auf die Natur Zeit für sich		1

				Fokus auf das Wesentliche		2

				Fokus auf das wesentliche: Gesundheit und Freunde/Familie		1

				Fokus auf das wesentliche.		1

				Fokus auf das Wesentliche. Zeit zur Reflexion		1

				Fokus auf das Wichtige im Leben, neues Hobby		1

				Fokus auf das Wichtigste: Gesundheit, Freunde & Familie		1

				Fokus auf die Bedeutung der systemrelevanten Berufe, Fortschritte in der Digitalisierung, flexiblere Arbeitszeiten durch Homeoffice, Wertschätzung der Restaurants und kulturellen Einrichtungen im Umfeld		1

				Fokus auf digitale Fähigkeiten in der deutschen Arbeitswelt, Home-Office als Chance für Arbeitnehmer, Aufmerksamkeit auf Aufholbedarf digitaler Ausstattung und Fähigkeiten in der deutschen Bildung, mehr Außengastronomie in Köln		1

				Fokus auf sich selbst und Kleinigkeiten im Alltag, Digitalisierung erzwungen (Schulen, Arbeitsplatz),		1

				Fokus auf sich, entschleunigung		1

				Fokus mehr auf eigene Verwandtschaft, weniger Fernweh bei Reisen und mehr Wertschätzung der „kleinen“ Dinge im Leben		1

				Fokussierung auf die engen/wichtigen Kontakten/Freunde  Mehr Zeit draußen verbracht (Spaziergänge, Balkon etc.) Wieder mit Sport begonnen		1

				Fokussierung auf die Familie Aktivitäten mit Familie im näheren Umfeld		1

				Fokussierung auf die wesentlichen und wichtigen Dinge des Lebens.		1

				Förderung der Achtsamkeit- insbesondere anderen Menschen gegenüber		1

				Fortschreitende Digitalisierung		2

				Fortschreitende Digitalisierung (das war schon längst überfällig) Ausweitung Homeoffice auch für die Zukunft nach Corona		1

				Fortschreitende Digitalisierung aller Lebensbereiche		1

				Fortschreitende Digitalisierung an den Universitäten		1

				Fortschreitende Digitalisierung Höheres Hygienebewusstsein im öffentlichen Raum		1

				Fortschreitende Digitalisierung im Arbeitsbereich, die zu mehr Flexibilität im Arbeitsalltag führt		1

				Fortschreitende Digitalisierung im Bereich Schule. Entschleunigung.		1

				Fortschreitende Digitalisierung positiv (Bildungswesen/ Schulen, Behörden, berufliches Umfeld), Zusammenhalt z.T. in der Gesellschaft (z.B. Unterstützen von Älteren), Offenlegen von „Querdenkern“		1

				Fortschritt bei der Digitalisierung, Homeoffice-Möglichkeiten wurden erweitert, Neue Dinge ausprobiert (z.B. Online-Fitness), große Hilfsbereitschaft bei den meisten Leuten.		1

				Fortschritt bei Digitalisierung und mobiler Arbeit.  Hinterfragen von auf Arbeit ausgerichteten lebensenrwürfen.  Hinterfragen des eigenen Berufs		1

				Fortschritt der digitalen Gesellschaft (siehe dieser digitale Fragebogen) in Schule und Verwaltung		1

				Fortschritt der Digitalisierung (Zoom, Teams...). Homeoffice funktioniert tatsächlich (war zuvor ebenfalls skeptisch ob dieses effizient funktioniert).		1

				Fortschritt der Digitalisierung in Schulen		1

				Fortschritt der Digitalisierung. Home-Office hat Anerkennung gewonnen.		1

				Fortschritt Digitalisierung Homeoffice flexibeleres Arbeiten		1

				Fortschritt Digitalisierung und flexiblere Arbeitsmöglichkeiten, entschleunigte Freizeit		1

				Fortschritt durch Digitalisierung		1

				Fortschritt in der Digitalisierung  Keine Fahrten durch den Berufsverkehr  Fokussierung auf die wichtigen Dinge im Leben		1

				Fortschritt in der Digitalisierung - besonders in Schule und Arbeit Zusammenhalt im nahen Freundes- und Familienkreis trotz überbelastung durch Homeschooling - viel Zeit mit meinem Kind		1

				Fortschritt in der Digitalisierung; Zeit für Dinge, für die man sonst keine Zeit hat, Entschleunigung, Konzentration auf Wesentliches		1

				Fortschritt in der Online-Lehre		1

				Fortschritt Online-Veranstaltungen/ Home-Office		1

				Fortschritte bei der Akzeptanz von Arbeit im Homeoffice		1

				Fortschritte in der Digitalisierung		1

				Fragen,  was wirklich wichtig ist.  Alltag bereinigen.  Enger Familienzusammenhalt. Mehr Ruhe.... am Anfang....		1

				Freie Tage / Schichttausch wird eher genehmigt wenn man nach vielen anstrengenden Tagen ein paar Tage frei möchte		1

				Freie Wirtschaft: mehr home Office; Allgemein: Entschleunigung		1

				Freie Zeit konnte für Dinge genutzt werden, die lange liegen geblieben sind.		1

				Freiere Straßen durch weniger Verkehr. Kaum bis gar nicht krank durch das ständige Tragen der Masken. Abstandregelung.		1

				freiere Straßen, weniger Individualverkehr		1

				Freiheit, kuturelle Angebote, Spontanität, Unbefangenheit  und Gesundheit zukünftig einen höheren Wert beizumessen		1

				Freiheiten lernt man wieder zu Schätzen Viel in der Natur unterwegs		1

				Freisetzen kreativer Energie Mehr Zeit mit eigenen Kindern verbracht		1

				Freiversuche im Studium		1

				Freizeit, Ruhe, Achtsamkeit		1

				Fremdsprache Lernen		1

				Freude an Alltäglichem Ausgiebig Kochen Digitale Veranstaltungen (Kultur, Sprache, Sport)		1

				Freude an der Kreativität Einzelner, die es schlimmer getroffen hat als mich		1

				Freude an kleinen Dingen (Spaziergänge, gutes Essen zu Hause u. Ä.)		1

				Freude an Spaziergängen, weniger Stress, einüben digitaler Fähigkeiten		1

				Freude über die kleinen Dinge des Lebens, die man vorher evtl. als selbstverständlich gesehen hat.		1

				Freunde da wenn man Sie braucht		1

				Freunde und Bekannte treffen, keine Kultur und Freizeitmöglichkeiten. Vor allen Dingen fehlen mir die Reisemöglichkeiten.		1

				Freunde und Familie sind geblieben. Bindung zu genannten Personen oft sogar gestärkt.		1

				Freunde und Verwandte scheinen mir etwas nachdenklicher und bescheidener geworden zu sein.		1

				Freunden treffen via Gruppen- Chat viel Zeit mit der Kleinfamilie		1

				Freundes-/Bekanntenkreis ist ausgesiebt worden.		1

				Freundlichkeit von Mitbewohnern		1

				Freundschaft und Zusammenhalt !!!		1

				Freundschaften haben Bestand, obgleich man sich länger nicht sehen konnte.		1

				Freundschaften haben sich vertieft.		1

				Freundschaften sind enger geworden Kleine Dinge zu schätzen gelernt Viele Ausflüge in Natur, neue Hobbys gefunden Mehr Zeit für sich selbst		1

				Freundschaften werden trotz der Einschränkungen intensiver. Homeoffice des Arbeitgebers funktioniert.		1

				Froh gewesen, in Deutschland zu leben und nicht woanders. Zusammenhalt der Familie, Freunde und Nachbarn überraschend positiv.		1

				Für die Kinder das hin und her in den Schulen z B . Maske tragen und in den Stadien nicht. Wiso keine Lüftungsanlagen  ( wie in  manchen Lokalen ) Guter zusammen halt in der Familie und Freundeskreis.		1

				Für mich gab es mehr Positives, also Belastungen! Ich habe die Ruhe, das Vogelgezwitscher, die Zeit ohne familiäre Verpflichtungen genossen. Ich habe gelernt, was wirklich für mich wichtig ist - und das viele der Sachen, die ich vor der Pandemie gemacht habe, mich eher auslaugten, als nährten.		1

				Für mich gibt es nichts positives in der Corona Krise		1

				Für mich hat die Hektik des Alltags abgenommen - Entschleunigung		1

				Für mich und meine Familie gibt es nichts Positives.		1

				Für mich war und ist die Arbeit im Home-Office ein Zugewinn zu meiner persönlichen Freiheit.  Die neue Ruhe in der Stadt, die wenigen Autos und insbesondere die nächtliche Ruhe fand ich sehr angenehm. Dass die Menschen achtsam mal miteinander umgehen Deutlich weniger Verkehr in der Stadt und auf den Autobahn		1

				Für mich waren die Einschränkungen und Vorschriften super, ich war deutlich weniger krank durch andere Krankheiten (Erkältung etc.) weil die Leute durch die Masken etc. viel weniger ansteckend sind, ich hoffe, auch wenn es nicht zur Pflicht wird, dass die Menschen erkannt haben, dass es unabhängig von der Covid Erkrankung Vorteile hat.		1

				Für uns als Familie war es eine durchaus positive Erfahrung. Alle waren zu Hause und alle haben sich gegenseitig unterstützt.		1

				Für Urlaub muss es nicht immer das Ausland sein, auch in Deutschland haben wir einen wunderbaren Urlaub verbracht. Für mich hat es sich zumindest am Anfang bewahrheitet, dass Menschen in der Krise enger zusammenrücken.		1

				Fürsorge um Mitmenschen hat sich im näheren Umfeld erhöht - Nachbarschaftshilfe, lokale Unternehmen unterstützen, …		1

				Fürsorge und Aufmerksamkeit untereinander, in Familie und Freundeskreis.		1

				Ganz klares nein		1

				Ganz sicher nicht!		1

				gar nichts		1

				Gar nichts		2

				GAR NICHTS		1

				Gar nichts ich finds völlig übertrieben was mit uns in Deutschland abgezogen wird und es isz auch nicht zu rechtfertigen.  Ich hoffe die leute gehen suf die Straßen sollte es noch mal zum lockdown kommen denn die meisten sind geimpft und das nicht aus angst sobdern um freiheit wieder zu bekommen. Unterbewusst werden wir genötigt uns impfen zu lassen.		1

				Gar nichts...		1

				Garnichts,  soll es endlich mal zum Ende sein		1

				Gartenarbeit Renovierung Mehr Zeit für die Haustiere		1

				Gartenarbeit,		1

				Geburt des ersten Kindes		1

				Geburt meines Sohnes		1

				Geduld		1

				Geduld in Warteschlangen weniger Verkehr in der Hauptberufszeit Freude über die Natur der nähereren Umgebung		1

				Geduldig zu sein; wie wichtig Internet ist, dies ermöglichte Home-Office und Homeshooling;		1

				Geduldsamkeit Entschleunigung  Lernen mit weniger Zufrieden zu sein Mehr Zeit für Selbstreflexion  Weniger Reizüberflutung		1

				Gefestigte Partnerschaft, größeres Bewusstsein für Wichtigkeit echter sozialer Kontakte		1

				Gefühl v Zusammengehörigkeit im Kollegen-, Freundes-, Nachbarschafts-, Hausgemeinschaftskreis  Neue Besonnenheit  Sicht auf unseren Wohlstand, darauf wie gut wir es - trotz allem - gegenüber Anderen (3.-5.Welt) dennoch haben		1

				Gefühl von eigener Resilienz, Durchhaltevermögen und allgemein optimistischer Einstellung		1

				Gegenseitige Besorgtheit umeinander; Ideenreichtum mancher Künstler (Parkhauskonzerte); Nutzung digitaler Formate (Lit.Cologne)		1

				Gegenseitige fast uneingeschränkte Hilfe in der Nachbarschaft		1

				Gegenseitige Hilfe bei Isolation/Quarantäne.		1

				Gegenseitige Hilfe, Gegenseitige Aufmerksamkeit, Gesteigertes Bewusstsein,		1

				Gegenseitige Hilfe.		1

				Gegenseitige Hilfsbereitschaft, insbesondere im 1.Lockdown		1

				Gegenseitige Rücksichtnahme ist gestiegen		1

				Gegenseitige Rücksichtnahme Mehr Kümmern um andere		1

				Gegenseitiges Stärken und Solidarität.  Anderen Menschen helfen, Gutes tun.		1

				gegrüßt werden auf der Straße von fremden Menschen, die freundlich einen guten Tag wünschen. Zusammenhalt - Kirchengemeinde, Nachbarn Familie		1

				Gehaltserhöhung.		1

				Gelassenheit		1

				Geld gespart		3

				Geld gespart durch fehlende Aktivitäten, weniger Fahrten etc.		1

				Geld gespart Gelernt vieles alleine zu tun Köln besser kennengelernt		1

				Geld gespart, wegen Einschränkungen		1

				Geld Sparen  Mehr Zeit für Familie Home Work		1

				Geld sparen, Geschwindigkeit des Alltags wurde heruntergefahren, Auseinandersetzung mit dem Wesentlichen, Homeoffice		1

				Geld sparren		1

				Geldausgaben sind kleiner; keinen Urlaub, kein Restaurant Besuch;		1

				Gelegenheit bisherige Lebenssituation zu überdenken		1

				Gelernt andere Dinge Wert zu schätzen und Erkenntnis gewonnen, wer einem wichtig ist und man in der Zeit sehen möchte		1

				Gelernt mit mehr Freizeit umzugehen und zu nutzen		1

				Gemeinsame Sorge mit Familie um Eltern/Großeltern  Möglichkeit des home office wird evtl.teilweisebleiben, wurde erstmalig empfohlen		1

				gemeinsame Zeit mit dem Kind Fürsorge für Andere mehr digitaler Fortschritt am Gymnasium und Flexibilität		1

				Gemeinsame Zeit mit der Familie, Rückbesinnung auf das, was auch wohltuend ist, geringerer Verkehr		1

				Gemeinsamkeit innerhalb der Familie, mehr Zeit mit der Familie		1

				Genaueres Wahrnehmen der Natur Erstaunlich wie schnell der Impfstoff zur Verfügung stand Gute Organisation im Impfzentrum Zeit für Bücher		1

				Genügsamkeit lernen. Zeit, sich auf sich zu besinnen. Solidarität / Hilfsbereitschaft.		1

				Geordnete Wartesituationen Weniger Erkältungen  Keine Staus Geld sparen Weniger verpflichtende Termine Zeit für Sinnsuche		1

				Gerade zu Beginn gab es große und breite Hilfsbereitschaft vieler Menschen untereinander. Während unserer COVID Erkrankung/Quarantäne sind wir hervorragend von unseren Nachbarn und Freunden versorgt und moralisch unterstützt worden!		1

				geringe Menschenmassen, genug Platz in den Einkaufsläden, Abstandshaltung,		1

				geringe Verkehrsaufkommen in der Stadt		1

				geringe Verkehrsbelastung		1

				Geringer Termindruck im Arbeitsumfeld. Wegfall der Kundenbesuche. Weniger private Termine.		1

				Geringere Ausgaben		1

				Geringere Belastung der Umwelt. Engere familiere Bindung.		1

				geringere Infektanfälligkeit		1

				geringere Lärmbelästigung (bes. durch motorisierten Verkehr)  deutlich bessere Luft (durch weniger motorisierten Verkehr) mehr freie Zeit		1

				Geringere UmweltBelastung durch z.B. Lärm und Abgase.		1

				Geringere Umweltbelastung, insbesondere Verkehr		1

				Geringere Verpflichtung an unbeliebten Treffen o.ä. teilzunehmen		1

				geringerer (Freizeit-)Stress, mehr Zeit für sich selbst, Entschleunigung		1

				Geringerer Autoverkehr Niedrigere CO2 Zahlen Zusammenhalt im Freundes- und Familienkreis		1

				Geringerer Konsum		1

				Geringerer Verkehr, Umwelt hat sich erholen können		1

				Geschäftliche Vorteile		1

				Geschwindigkeit der Entwicklung von Impfstoffen		1

				Gesellschaftliche Defizite wurden stärker sichtbar (unzureichende Digitalisierung, Mängel in der Pflege, usw)		1

				Gesellschaftliche Solidarität, Impfstoff (bin selbst vollständig geimpft und froh darüber)		1

				gesellschaftlicher Fokus auf Pflegebedürftige und Pflegenden.		1

				Gesellschaftlicher Zusammenhalt (privat und beruflich), Konzentration auf Wesentliches, Fürsorge		1

				Gesellschaftliches Bewusstsein für Wohlstand und Sicherheit gestiegen Dankbar für eigene Situation Bewusstsein für Umdenken z.B. im Klimaschutz gestiegen Mehr Ruhe und Ausgeglichenheit in der Freizeit		1

				Gespräche auf Friedhof		1

				Gestaltung ergonomischer Arbeitsplatz im Homeoffice, Entschleunigung im Alltag besonders im ersten Lockdown		1

				Gestärkt empfinde ich die Beziehung zu meinem Freund. Wir haben die letzten 1,5 Jahre zusammen im Home Office gearbeitet und er war nicht mehr nur mein Freund, sondern auf einmal auch Kollege. Die 1,5 Jahre haben uns noch mehr zusammengeschweißt.  Auch positiv fand ich die Idee einfach mal umzudenken, zu hinterfragen, was ich wirklich brauche und mal neue Dinge auszuprobieren, die man sonst nicht gemacht hätte (Brettspiele spielen, malen, Sport zu Hause etc.).  Gesundheit hat nun einen höheren Wert für mich.  Arbeitgeber öffnen sich dem Home Office, was ich eine positive Entwicklung finde. Aber auch hier gibt es negative Entwicklungen. Ich habe das ganze letzte Jahr so viel mehr gearbeitet bzw. arbeiten müssen als sonst. Letztendlich blicke ich auf ein Jahr zurück in dem ich >55 Stunden pro Woche gearbeitet habe - ohne dies bezahlt zu bekommen.		1

				gestärkte Freundschaften, Zeit in der Natur		1

				gestärkte Kommunikation, flexiblere Arbeitsbedingungen		1

				Gesteigerte Hifsbereitschaft von Nachbarn nd Freunden		1

				Gesteigerter familiärer, privater Zusammenhalt Ein positives Nachdenken über wirklich notwendige Werte Geringere CO2 Ausstöße Ein durch-und aufatmen der Natur Der Luftraum wieder den Vögeln Mehr Spieleabende Weniger Verkehr Mehr Fahrräder auf den Straßen Reisen in attraktive, bisher unentdeckte Ecken Deutschlands Insgesamt einen eher angenehm entschleunigten Planeten		1

				Gesteigerter Willen der Politik, sich um (wirtschaftliche) gesellschaftliche Schwachstellen zu kümmern (z. B. Kunstförderung) Hoffentlich gesteigertes Bewusstsein in der Bevölkerung (und Politik) für die Fragilität unseres Lebensstandards / Systems		1

				Gesteigertes Interesse an Aufenthalt in der Natur Häufiger Ausflüge in die nähere Umgebung Wandern Radfahren Kochen zu Hause Häufigere Treffen in kleinem Kreis zu Hause		1

				gesteigertes Interesse an unabhängiger Berichterstattung		1

				gestiegene Flexibilität im Job, Arbeitsplatzgestaltung, mehr Kontakt tagsüber zu Familie, stäker ausgeprägtes Bewusstsein für Dinge die wirklich zählen,		1

				gestiegene Hilfsbereitschaft der Menschen untereinander vor allem auch für ältere und hilfsbedürftige Mitbürger		1

				Gestiegenes Bewusstsein für Infektionskrankheiten und den Gesundheitsschutz sowie die Wichtigkeit von Impfungen Als Führungskraft ist auch für mich jetzt Home-Office möglich. Als Vater kleiner Kinder gibt mir das mehr Flexibilität.		1

				Gesündere Ernährung, mehr Routinen im Alltag		1

				Gesundheit einzuschätzen		1

				Gesundheit Hände waschen		1

				Gesundheit ist wichtig		1

				Gesundheit wird mehr wertgeschätzt Home Office (zumindest teilweise und zwischenzeitlich) als Möglichkeit vom Arbeitgeber wahrgenommen		1

				gewisse Entschleunigung		1

				Gezwungenes Herunterfahren vom sonst stressigen Alltag (Entschleunigung)		1

				ggf. mehr Offenheit für Homeoffice bzw Homeoffice in Teilen  gibt es nichts zu verpassen, weil man ohnehin aufgrund eines Lockdowns nichts unternehmen, also verpassen kann, so kann man austreten aus dem Hamsterrad und sich auch entspannen, weil man nichts erleben muss		1

				gibt nichts		1

				Glaube an die Unternehmerischen Fähigkeiten der Führungsebene meines Arbeitgebers		1

				GLAUBE AN GOTT INTENSIVIERT, GANZ STARKES BEWUßTSEIN MEINER  DANKBARKEIT - DEMUT -, BEZIEHUNG ZUR NATUR, ZU DEN TIEREN, DIE FAMILIE: 1. MEIN MANN PETER, DIE 3 KINDER, DIE 5 ENKELKINDER, TOLERANZ IST WICHTIGER GEWORDEN, VERSTÄNDNIS ZU ANDEREN KOMMUNIKATIONSMITTELN GELERNT (INTERNET -GRUPPEN/Z00M AA UND OA GRUPPEN GENUTZT...		1

				Glücklich, dass weder Familie noch Freunde bisher zu Schaden kamen		1

				Großartige Funde im Internet, was sportliche Online-Angebote für zuhause angeht.		1

				Große Hilfe durch Nachbarn		1

				große Hilfsbereitschaft, Nachbarn besser kennengelernt		1

				große nachbarschaftshilfe		1

				Große Nähe zum Partner Mehr zu Fuß unterwegs Stadtteile erkundet die mich sonst nie interessiert haben Blick für kleine Dinge, z.B. Veränderungen im Wachstum der Natur, besonders im Frühling		1

				Großer Sprung in der Digitalisierung in fast allen Bereichen.		1

				grosser Zusammenhalt		1

				Großer Zusammenhalt in der Familie. Zu Beginn große Hilfsbereitschaft der Nachbarschaft		1

				Größere Akzeptanz für Homeoffice in vielen Unternehmen		1

				Größere Bescheidenheit, weniger Verkehr auf den Straßen		1

				Größere Besinnung auf Wesentliches.  Weltweites Problem heisst möglichst gut zusammenwirken um/und  gemeinsame Lösungen zu finden und umsetzten.		1

				größere Hilfsbereitschaft mehr Zeit fürs Privatleben		1

				größere Hilfsbereitschaft und Fürsorge untereinander erhöhte Kreativität Verstärkung Homeoffice		1

				größere Motivation den Tag besser zu nutzen		1

				Grössere Wertschätzung bestehender Beziehungen,  Entschleunigung		1

				größere Wertschätzung der eigenen Gesundheit		1

				Größere Wertschätzung der Natur, mehr Zeit für eigene Kreativität		1

				Größere Wertschätzung des häuslichen Umfeldes		1

				Größere Wertschätzung ideeller Werte (Partnerschaft, Freundschaft, Gesundheit, Zeit zur Besinnung) und Relativierung der Bedeutung materieller Werte		1

				Größere Wertschätzung sozialer Kontakte.  Neubesinnung auf Qualität des näheren Umfeldes für die Freizeitgestaltung.  Entwicklung neuer Konzepte im kulturellen Angebot.   Zeit des Lockdowns als Zeit der Ruhe - Abnahme des Individualverkehrs mit seiner Umweltbelastung (Schadstoffe, Lärmbelästigung).		1

				größere Wertschätzung von Treffen mit Freunden und Familie		1

				Größerer Fokus auf schlechte Situation im Bildungswesen bzw. soziale Bereiche		1

				größerer Nachbarschaftszusammenhalt, Einkaufen im Nahbereich und Unterstützung der Läden imViertel Konsumreduzierung, Lärmreduzierung, frische Luft das Erlernen neuer Mittel, die ich abgelehnt habe: Online-Unterricht		1

				Größerer Zusammenhalt (Gesellschaft) Solidarität Bessere Luft Ruhigere Stadt		1

				Größerer Zusammenhalt in der Familie, viel Homeoffice		1

				grösserer Zusammenhalt in der Gesellschaft in der Familie		1

				Größerer Zusammenhalt u. Bewusstsein / Verantwortung für Mitmenschen / Nachbarn		1

				Größeres Bewusstsein für gute gesellschaftliche Kontakte. Vor der Pandemie war die Gesellschaft verwöhnt und egoistisch. Möglicherweise wird das durch die Panemie abgeschwächt.		1

				Grundsätzlich ein größeres Hygienenachkommen in der allgemeinen Bevölkerung		1

				Grundsätzlich höhere Bereitschaft sich in der Öffentlichkeit vor Infektionskrankheiten z. B. Grippe zu schützen, durch Masken oder regelmäßigen Impfung.		1

				Grundversorgung funktioniert Homeoffice im Unternehmen grundsätzlich möglich		1

				Gut für das klima		1

				Gut für die Natur, Digitalisierung, flexibleres Arbeiten, Homeoffice		1

				Gute Freunde   Nachbarn		1

				gute Freunde bleiben gute Freunde schnelle Entwicklung von Impfstoffen		1

				Gute Freunde neu erkennen und schätzen lernen. Den Wert des Lebens neu schätzen lernen. Online-Meetings statt Dienstreisen.		1

				Gute Hausgemeinschaft		1

				Gute Luft im 1. Lockdown, Verkehrsberuhigung in dieser Zeit		1

				Gute medizinische Versorgung  Weniger Strassenverkehr		1

				gute Nachbarschaft		1

				Gute Nachbarschaft		1

				Gute Nachbarschaftshilfe. Achtsamkeit und größere Rücksichtnahme an Kassen und auch in der Bahn. Ausnahmen bestätigen die Regel!		1

				gute organierte Impfungen in Impfung Zentrum		1

				Gute Vorsorge von Staatlicher Seite. Gutes Impfangebot		1

				Gute Zusammenarbeit mit anderen Eltern, neue Freundschaften		1

				Guten Tag,  da wie erwartet kein Freitextfeld für eine ausführlichere Stellungnahme zu Verfügung stand, nun in diesem Feld.  Die Corona Pandemie hat mein / unser Leben beruflich sehr stark geprägt. Innerhalb von ca. 2 Wochen Anfang 2020 ist meine gesamte berufliche Existenz vernichtet worden. Ich arbeitete seit 6 Jahren als selbstständiger Senior Projektmanager in der Live Kommunikation (Event). Meine Jahresumsätze beliefen sich am Ende auf fast 90.000€ (Tendenz steigend).  Am Anfang der Pandemie brach dies zu 100% ein und hat sich bis dato auch nicht normalisiert. Meine Frau war noch in Elternzeit mit dem 2 Kind. Für uns hieß dies unsere Ersparnisse aufzubrauchen, die als Eigenkapital für ein Haus gedacht waren und monatelang ohne ein Einkommen über die Runden zu kommen. Die Hilfen die angekündigt waren, halfen GAR NICHT und liefen an uns vorbei, da ich als Selbstständiger keine Betriebskosten hatte, außer einem Handy und meinem Laptop.  Während meine Nachbarn und Freunde also nicht von der Pandemie (außer privat) betroffen waren und durch Kurzarbeitergeld eine gute Zeit hatten, war ich mit der Situation konfrontiert, das mein Job nicht mehr existierte, Bewerbungen (50 Stück) sinnlos waren, da auch Firmen keinen angestellt haben und die einzige Hilfe aus ALG 2 bestand !!!  Nur durch Eigeninitiative und am Ball bleiben habe ich einen Weg aus dieser Misere geschaffen und wieder auf dem Weg der beruflichen Besserung.  Ich musste dies einfach mal loswerden, auch wenn dies vermutlich die falsche Stelle dafür ist und es keiner wirklich lesen wird.  Vielen Dank J. L.		1

				Guter Lerneffekt was das Einhalten der Reihenfolge und Geduld betrifft. Z.B. warten bis mir ein Tisch zugewiesen wird und los stürmen.  Fortschritt in der Digitalisierung.		1

				Guter Zusammenhalt in der Nachbarschaft Keine Grippeerkrankung wegen Maskenpflicht		1

				gutes Funktionieren des Homeoffices		1

				Gutes Gesundheits System , gute Pflegekräfte , viele Krankenhäuser		1

				Gutes, funktionierendes Familienleben Wandern und Natur wiederentdeckt		1

				Hab dadurch einen Job als Corona Alltagshelferin bekommen. Ohne corona wäre das nicht der Fall gewesen    Feedback zu der Umfrage:  Ich finds sehr schade dass die Meinung von Studierenden und Schüler:innen nicht mit einfließt in diese Umfrage (hab mir jede Frage schon angeschaut)  Der Aufbau ist auch nicht so gut von der Umfrage.		1

				Habe das Arbeiten zu Hause neu und meine privilegierte Wohnsituation wieder schätzen gelernt.		1

				habe die Natur in meiner Umgebung stärker schätzen gelernt, mich wieder mit selbst kochen beschäftigt, viel mehr Bücher gelesen als zu anderen Zeiten, mich mit den digitalen Kommunikationsmöglichkeiten vertraut gemacht		1

				Habe gelernt wertzuschätzen wie wichtig die Zeit ist die wir jetzt in dem Falle verpassen und freue mich einiges nachzuholen falls dies noch möglich ist.		1

				Habe gemerkt, dass ich resilienter bin als ich dachte		1

				habe meine Arbeit,und Familie		1

				habe mich mehr mit Online-Shopping auseinandergesetzt und finde es sehr bequem und praktisch. Bewusstsein für Gesundheit, Hygiene und Impfungen sind in der Gesellschaft allgemein gestiegen		1

				Habe mir einen Thermomix gekauft		1

				habe mitbekommen, wieviele Menschen sich während Pandemie ehrenamtlich betätigen		1

				haben mehr arbeit		1

				Haben unsere nahe Umgebung besser kennengelernt. Weniger Druck, die Zeit optimal zu nutzen.		1

				Hat vieles entschleunigt mehr Fokus auf die eigenen vier Wände		1

				Hatte genug Zeit viele neue skills zu erlernen und meinen Plänen ein schreit näher zu kommen.		1

				Hatte mehr Zeit für Sport: Radfahren, Laufen, Wandern. Hatte Zeit zum Kelleraufräumen und Garten umgestalten.		1

				Hatte mehr Zeit zum lesen, TV schauen, Plattensammlung		1

				Hätte nicht gedacht, sie viel im Homeoffice funktioniert.		1

				häufigeres Wandern mit den nächsten Angehörigen  weniger Verkehrslärm als  Anwohner  einer  ansonsten viel befahrenen Straße		1

				Häufiges Spazierengehen		1

				Häusliche Projekte wurden un der Coronazeit erledigt.		1

				Heimarbeit  Spare 3 Stunden  Fahrzeit		1

				Heimarbeit, flexiblere Gestaltung vom Tagesablauf, keine Fahrtzeit zur Arbeit		1

				Herausforderung,diese Krise zu bewältigen, Geduld und Gelassenheit zu trainieren,		1

				Herrlich in den ersten Monaten: keine Hektik auf den Straßen, gut für Radfahrer und Autofahrer		1

				Hiegene		1

				Hilde von Nachbarn für ältere Leute . Vielleicht merkt man auch , daß man mit viel weniger leben kann		1

				Hilfabereitschaft,Zusammenhalt		1

				Hilfbereitschaft		1

				Hilfe bei Versorgung von Lebensmitteln, Gänge zur Apotheke, Begleitung zum Arzt.		1

				Hilfe der Menschen untereinander.		1

				Hilfe für Mitmenschen, Rücksichtnahme		1

				Hilfe und Solidarität durch Mitmenschen		1

				Hilfe unter der Nachbarschaft, Zusammenhalt von Freunden		1

				Hilfe unter Nachbarn		1

				Hilfe untereinander		2

				Hilfsangebote der Nachbarn		1

				Hilfsangebote innerhalb der Nachbarschaft, Disziplin und rücksichtsvolle Menschen in Geschäften und auf den Straßen,sehr lange und schöne Telefongespräche mit denen,die man nicht treffen konnte		1

				Hilfsangebote, warme Sozialkontakte und Nachfragen aus Nachbarschaft und Bekanntschaft, mehr Austausch auf Spaziergängen mit flüchtigen Bekannten oder sogar Fremden!		1

				Hilfsbereitschaft		2

				Hilfsbereitschaft  Zusammenhalt Digitalisierung Beziehung durch Lupe sehen und erkennen		1

				Hilfsbereitschaft , Rücksichtnahme		1

				Hilfsbereitschaft (z.B. Nachbarschaftshilfe) nimmt zu, Familien halten besser zusammen  Teamgeist in Arztpraxen steigt, gemeinsame Impfaktionen, Dankbarkeit von Patienten deutlicher spürbar		1

				Hilfsbereitschaft der Hausbewohner		1

				Hilfsbereitschaft der Menschen Engere Nachbarschaft Viele Dinge sind nicht mehr selbstverständlich und man lernt sie schätzen Weniger Verkehr und weniger Umweltbelastung		1

				Hilfsbereitschaft der Menschen, - aber auch Abgrenzung und Angstreaktionen		1

				Hilfsbereitschaft der Nachbarn		1

				Hilfsbereitschaft der Nachbarn, Sorge der Kinder um uns alte Eltern		1

				Hilfsbereitschaft der Nachbarn.		1

				Hilfsbereitschaft der Nachbarschaft z. B. bei Besorgungen.  Intensive Telefonate mit Familie und Freunden. Öftere Spaziergänge im Park. Mehr Zeit für Gartenarbeit und andere Hobbies.		1

				Hilfsbereitschaft durch Nachbarn telefonkontakte Videotelefonie ins Ausland zu Freunden		1

				Hilfsbereitschaft durch Nachbarn und Freunde.		1

				Hilfsbereitschaft für andere hat zumindest kurzfristig zugenommen		1

				Hilfsbereitschaft gegenüber älteren Leuten , wie Einkaufsservice		1

				Hilfsbereitschaft hat zugenommen. Kreativität in vielerlei Hinsicht hat ebenfalls zugenommen, auch bei der Gestaltung persönlicher Begegnungen im beruflichen und privaten Bereich. Ich habe den Alltag bewusster erlebt und mir immer wieder klar gemacht, wie wichtig und psychisch stärkend kleine Freuden und Routinen sind. Ich bin dankbar, dass ich die kleinen Freuden (z. B. frische Blumen im Büro, kurzes Gespräch beim Kauf der Zeitung) erkenne und mich daran erfreuen kann. Und ich bin dankbar, dass ich hier (in Europa, in Deutschland, in Köln) lebe und eine (weitgehend) funktionierende Infrastruktur zur Verfügung steht.  Es ist eben fast nichts selbstverständlich; absolute Sicherheit gibt es nicht. Die Corona-Krise hält an, die nächste Krise wird kommen. So hoffe ich für mich, dass auch künftig Demut und Zuversicht und so etwas wie Gottvertrauen  mein Denken und Handeln leiten wird.		1

				Hilfsbereitschaft im persönlichen Umfeld		1

				Hilfsbereitschaft in meinem Umfeld.		1

				Hilfsbereitschaft junger Menschen Älteren zu helfen. click and collect		1

				Hilfsbereitschaft nimmt zu Man überdenkt bestehende Prozesse/Routinen  Entschleunigung		1

				Hilfsbereitschaft und Einfallsreichtum div. Mitmenschen finde ich sehr gut.		1

				Hilfsbereitschaft und Kreativität bei Findung von Lösungen		1

				Hilfsbereitschaft unter Freund*innen, Nachbar*innen, Kolleg*innen Aufwachen der Menschen, was Dienstreisen (Flüge) anbetrifft, stattdessen Zoom, Skype etc. = schafft Ideen für Neues		1

				Hilfsbereitschaft unter Nachbarn/Freunden/Verwandten groß		1

				Hilfsbereitschaft untereinander (Aushelfen bei Güterknappheit, Einkaufen gehen für Menschen mit mehr Risiko,...)		1

				Hilfsbereitschaft untereinander Üben in Geduld sich auf wesentliches besinnen		1

				Hilfsbereitschaft untereinander, Unwesentliches erhält weniger Aufmerksamkeit		1

				Hilfsbereitschaft vieler Menschen, gerade mit Blick auf die Versorgung Hilfsbedürftiger - sei es durch Vorerkrankungen oder bedingt durch das Alter.		1

				Hilfsbereitschaft von Bekannten;		1

				Hilfsbereitschaft von Freunden und jüngeren Verwandten		1

				Hilfsbereitschaft von Nachbarn. Defizite im Gesundheitswesen aufgezeigt. Defizite in Kinderbetreuungswesen aufgezeigt.		1

				Hilfsbereitschaft während der Quarantäne Grundsätzlich, große Anzahl vernünftiger Menschen.		1

				Hilfsbereitschaft war stärker. Kontakte per Telefon, Zoom WhatsApp hat zugenommen, Weiterbildung per Zoom oder modle funktionierte bundesweit.		1

				Hilfsbereitschaft, Dankbarkeit für die kleinen Dinge des Lebens		1

				Hilfsbereitschaft; Geld gespart; Homeoffice hat sich durchgesetzt		1

				Hilfsbereitschaft/Unterstützung durch Familie/Freunde, Öffnung der starren Strukturen in Unternehmen (HomeOffice)		1

				Hinterfragen der Umweltsituation, Leben im Überfluss - Umgang mit Ressourcen		1

				Hinterfragung der eigenen Situation  Mehr Zusammenhalt in der Familie		1

				Hmm... Nichts, was ich jetzt als besonders herausragend bezeichnen würde.		1

				Hobby ausgedehnt, zu mir selbst gefunden, viele schöne Telefonate, Briefe geschrieben,		1

				Hobbys, Zeit für sich		1

				Hochachtung und Vertrauen in das Engagement der Ehrenamtlichen in der Kirche		1

				Höchstens, dass das Tragen von Masken im ÖPNV zum Standard wird und es somit generell zu weniger Ansteckungen kommt, auch abgesehen von Covid.		1

				Hoffnung auf Menschlichkeit  Hoffnung auf nähere Bindung der Menschen zur Natur. Umweltbewusstsein		1

				Hoffnung, dass dadurch erkannt wird, dass wir in der Lage sind, auch bei so globalen Problemen wie Klimaproblematik, Meeresverseuchung  usw. , noch zu handeln.		1

				Hoffnung, dass der Arbeitgeber auch zukünftig Home Office gegenüber aufgeschlossen ist mehr Sportangebote draußen im Park mehr Aktivitäten mit Freunden/Bekannten draußen		1

				Hoffnung, dass es irgendwann mal aufhört		1

				Hoffnung, dass Gesellschaft aus den Fehlern lernt Wertschätzung von Urlaub		1

				Hoffnung, dass kranke Leute jetzt mehr zu Hause bleiben und weniger andere anstecken.		1

				Hohe Wertschätzung für medizinische Versorgung und medizinische Forschungsleistung u.a. Impfstoffentwicklung. Hohe Akzeptanz von Homeoffice, stärkere Digitalisierung. Weniger zeitliche Belastung durch Pendeln, überflüssige Wege.		1

				Höhere Akzeptanz von Home Office Mehr Zeit mit der engsten Familie Weniger Flugverkehr (und -Lärm) Weniger Verkehr insgesamt Weniger Stress und Termine		1

				Höhere Akzeptanz von mobilem Arbeiten, Umdenken, was die eigene Gesundheit und die der anderen betrifft (z. B. nicht mehr krank ins Büro kommen) Das Abstandhalten, ganz besonders an der Kasse und in öffentlichen Verkehrsmitteln		1

				Höhere Aufmerksamkeit auf die eigene Gesundheit		1

				Höhere Grundhygiene im Alltag Geringere Grippeerkrankungen Ich war nie körperlich krank, zB Erkältung Weniger Flugverkehr, zumindest teilweise Weniger Verkehr insgesamt Mehr Lebensqualität durch freiweilliges Homeoffice		1

				Höhere Hygiene-Standards bei Ärzten und Krankenhäusern		1

				höhere Hygienebereitschaft weniger andere Krankheiten wegen Hygieneregeln etwas runtergekommen viel Zeit mit Hund und Partner verbracht		1

				Höhere Produktivität und Lebenszeit-Ersparnis durch Home Office.		1

				höhere Schätzung des eigenen Gesundheitszustandes, Änderung des Konsumverhaltens		1

				Höhere Wertschätzung der Dinge die man hat.		1

				höhere Wertschätzung der Freunde/Bekannte		1

				höhere Wertschätzung der Natur		1

				höhere Work-Life-Balance		1

				Höheres Unweltbewusstsein Mehr Zeit für mich selbst Kinder häufiger zu Hause		1

				home office		1

				Home office		1

				Home Office		6

				Home Office  Raus aus der Routine		1

				Home Office - flexibles Arbeiten sehr positiv  Wirklich belastend ist eher die Inkonsequenz und merkwürdige Politik mit Blick auf LockDown		1

				Home Office - Mehr Zeit mit der Familie		1

				Home Office / flexibles Arbeiten Höhere Wertschätzung sozialer Kontakte		1

				Home Office Aufhebung der Kernarbeitszeiten Mehr Zeit mit dem Kind		1

				Home office bringt mehr Flexibilität		1

				Home Office empfinde ich eher als positiv		1

				Home Office endlich möglich Hund konnte angeschafft werden aufgrund Home Office		1

				Home Office Entschleunigung Digitalisierung		1

				Home Office Ermöglichung Keine anderen Infektionskrankheiten		1

				Home Office Familiärer Zusammenhalt Schätzen des Eigenheims		1

				Home office finde ich sehr positive weil ich in Düsseldorf arbeite. Ich spare seit März 2020 (seit dem bin ich im HO) viel Zeit die ich nicht auf der Autobahn im Stau verbringten muss und ich Spare Sprit und belaste so die Umwelt weniger. Ich habe so eine hörere Lebensqualität weil ich nicht mehr so früh aufstehen muss um morgens dem Stau zu entgehen (nachmittags hab ich leider eh keine Chance, ohne Stau nach Hause zu kommen).  Ich würde gerne zukünftig immer im HO arbeiten, mein Arbeitgeben muss aber scheinbar irgendwelche Gesetze einhalten und meint meinen Arbeitsvertrag hätte ich mit einem Unternehmen in Düsseldorf und müßte somit nach Corona auch wieder täglich ins Büro kommen. Ich finde das aber gerade wegen der sowieso schon verstopften Straßen/Autobahnen nicht gut, und auch wegen den Sprit den ich dann nicht mehr verfahre.   Hier müßte die Regierung mal eine Ansage machen.		1

				Home Office Flexibilität, digitaler Fortschritt, Bargeldloses Bezahlen wurde gepusht (z.B. Bäckereien), Abstände im Supermarkt und beim Arzt sollte es auch nach Corona noch geben, Digitale Sprechstunden beim Arzt		1

				Home Office führt zu weniger Stress auf dem Arbeitsweg		1

				Home office funktioniert gut		1

				Home Office Gesundes Essen zu Hause Kochen Sport		1

				Home Office hat gut funktioniert, Testlauf für eine ernstere und gefährlichere Pandemie, Konzentration auf's Wesentliche		1

				Home Office hat sich als akzeptiertes Arbeitsformat etabliert, wahrscheinlich auf Dauer.  Weniger Benzinverbrauch für Pendler.  Digitaler Schub.		1

				Home Office hat sich etabliert.		1

				Home Office hat sich sehr bewährt; ich schätze die Umgebung wieder mehr (Waldgebiet, Grünflächen)		1

				Home Office inzwischen als selbstverständlich (alter/neuer Arbeitgeber); Maske im Arztwartezimmer; Allgemein mehr Rücksicht auf Mitmenschen		1

				Home Office ist absolute machbar		1

				Home Office ist ein sehr positiver Nebeneffekt der Pandemie		1

				Home Office ist jetzt möglich		1

				Home Office ist nicht so hektisch wie das Büroleben		1

				Home Office ist super! Trotz gleicher wöchentlicher Arbeitszeit hat man mehr vom Tag und das auch noch ohne an einen Standort gebunden zu sein.		1

				Home Office ist super!!!!!		1

				Home Office ist toll		1

				Home Office Keine Erkältung durch AHA Regeln		1

				Home Office mit Ehepartner		1

				Home Office mit Flexibilität der Arbeitszeit		1

				Home Office möglich		1

				Home Office Möglichkeit  Digitalisierung schreitet voran Viel Solidarität in der Gesellschaft		1

				Home Office Möglichkeit Post Corona		1

				Home Office Regelung Mehr Abstand in manchen Restaurants/ Veranstaltungen		1

				Home Office Ruhe Weniger Verkehr  Saubere Luft		1

				Home Office stellt sich als eine sehr effektive Arbeitsform heraus.		1

				Home Office und die damit einhergehende Flexibilität; Alltag ein wenig entschleunigt, ruhigeres (Innen-)Stadtleben; weniger Verkehr (angenehmer auch für Radfahrer)		1

				Home Office und Vereinbarkeit Beruf, Familie.  Weniger soziale Verflichtungen, mehr Entschleunigung Besinnung auf das Wesentliche, weniger Konsum		1

				Home Office war auf einmal möglich und wird auch beibehalten, weil Bürofläche reduziert wurde in einer (fast) autofreien Stadt war radfahren plötzlich (fast) gefahrlos möglich		1

				Home Office war eine Umstellung aber dennoch etwas sehr Positives		1

				Home Office Weniger Freizeitstress Weniger Krankheiten durch AHA		1

				Home office Weniger Menschenkontakt Masken		1

				Home Office Weniger Umweltbelastung durch Reisen		1

				Home Office wird jetzt bei vielen Arbeitgebern als legitime und funktionierende Alternative zum Büro wahrgenommen.		1

				Home Office wird vom Arbeitgeber angeboten. Anfangs weniger Verkehr.		1

				Home Office wurde eingefügt. Wäre sonst bei uns nie gekommen		1

				Home Office, Ausflüge in der Umgebung anstatt weiter Reisen		1

				Home Office, Digitalisierung, virtuelles Reisen, Erweiterung des Horizonts, neue Erfahrungen		1

				Home Office, Entschleunigung, weniger Betrieb im Zoos, etc., Entspannung in Parksituation in Deutz da keine Veranstaltungen in LANXESS Arena.		1

				Home Office, Erholung für die Natur		1

				Home Office, flexibles Arbeiten funktioniert, lustige Online-Spieleabende		1

				Home Office, kartenzahlung, Digitalisierung, Video Konferenz (beruflich, Home schooling, Arzt)		1

				Home Office, Ruhe, Natur genießen		1

				Home Office, Social Media Kontakte, Politik und Medien beachten Wissenschaft		1

				Home Office, Zusammenhalt der Menschen zu beginn(!), Keine Rechtfertigung notwendig wenn man einfach mal zuhause bleiben möchte bzw Urlaub „daheim“ macht, Einige richtige Entscheidungen in der Vergangenheit getroffen zu haben die sich jetzt auszahlen		1

				Home- Office Lösungen mit höherer Akzeptanz		1

				Home-office		1

				Home-Office		6

				Home-Office als funktionierende Alternative/ Ergänzung zur reinen Büroarbeit		1

				Home-office Digitale Transformation Abstand/Platz in Restaurants beim Einkaufen - mehr Privatsphähre		1

				Home-Office Freizeit viel mehr in der Natur verbracht		1

				Home-Office ist das beste an der Krise. Das tragen der Maske ist für mich das schlimmste bislang. Freue mich wenn die irgendwann mal wegfallen wird.		1

				Home-office Mehr Hygiene. Weniger Massen.		1

				Home-Office Offenheit Zeit zu Reflektieren, Prioritäten ordnen, Entschleunigung, Geld gespart durch Lockdown		1

				Home-Office scheint bei Arbeitgebern etablierter zu werden		1

				Home-Office soll beibehalten werden, trägt zur Familienfreundlichkeit mit. Abstand/Hygiene generell.		1

				Home-Office Verkehrswende Saubere Toiletten in der eigenen Wohnung Geldvorteil durch verzicht auf ein Fahrticket der KVB ungewöhnliche Frisuren werden nicht im Büro kommentiert. (Längere Haare bei Männern / kürzere Haare bei Frauen) Bewertung durch Arbeitsleistung und nicht durch Körperhaltung die falsch interpretiert wird. Man kann auf die sexistischen Kommentare der Kollegen verzichten Man kann auf die rassistischen Kommentare der Kollegen verzichten.		1

				Home-Office Zunehmende Digitalisierung		1

				Home-Office-Möglichkeit, dadurch mehr Zeit durch Wegfall des Anfahrtsweges und weniger Ansteckungsmöglichkeit; Unterstützung in Form von Nachbarschaftshilfen etc., entspannteres Einkaufen durch Begrenzung der Kundenzahl im Ladenraum; Maskenpflicht wird zur Gewohnheit und trägt allgemein zum Schutz vor Ansteckung (auch Grippe etc.) bei		1

				Home-Office, Besinnung auf das Wesentliche, Konsumverzicht		1

				Home-Office, Veranstaltungen über Zoom etc., an denen ich sonst nicht hätte teilnehmen können.		1

				Home-Office, Zusammenhalt in der Familie, Wertschätzung eigene Gesundheit, Haus, Garten, Zufriedenheit		1

				homeoffice		1

				Homeoffice		29

				Homeoffice  Digitalisierung		1

				Homeoffice  Freiheite (n) schätzen zu lernen		1

				Homeoffice  Kinder waren weniger Kranken		1

				Homeoffice  Weniger Verkehr  Saubere Luft		1

				Homeoffice - bequem		1

				Homeoffice -> mehr Zeit  Kein Pendeln		1

				Homeoffice :-) und damit deutlich kürzerer Weg zur Arbeit; flexibleres Arbeiten		1

				Homeoffice / Mobile Working. Reduzierte Fahrtzeiten zur Arbeitsstätte.		1

				HomeOffice / Mobiles Arbeiten Lieferdienste (Auswahl) Weniger unkontrollierte Massenansammlungen Weniger Alkoholkonsum		1

				Homeoffice = kein Stau auf dem Weg zur Arbeit / nach Hause		1

				Homeoffice = keine Arbeitswege = Umweltfreundlich Mehr Zeit mit der Familie Familienfreundliches Denken der Kollegen/Chefs		1

				Homeoffice als Arbeitsoption, intensivere Zeit mir besonderen Menschen, bewussterer Blick auf das Leben und den Alltag		1

				Homeoffice als fester Bestandteil der Arbeitsmöglichkeit, weniger Stress durch Pendeln, weniger Verkehr / Stau, Radfahren als Alternative, gefühlte Entschleunigung in manchen Bereichen, Erkenntnis wie schnell eine existentielle, disruptive Krise entstehen kann		1

				Homeoffice als Gewinn, Gutes Gefühl, dass ich mit Belastungen und Unsicherheiten gut zurechtkommen kann		1

				Homeoffice anstatt 8h unbezahlte Dienstreisen bringt Freizeit und weniger Stress wegen Arbeit		1

				Homeoffice auch im Ausland möglich		1

				Homeoffice auch im Hinblick auf die positiven Auswirkungen auf die Natur; mehr Zeit durch fehlende Arbeitswege; Fortschritt in der Digitalisierung		1

				Homeoffice auch positive Erfahrung Zumeist gute wissenschaftsfundierte Entscheidungen in der BRD bezüglich Corona		1

				Homeoffice bedingt kein Arbeitsweg		1

				Homeoffice beim Ehepartner und mir, dadurch erhebliche Ersparnis an Fahrtkosten und Fahrtzeiten zur Arbeit - Umweltschutz, wenig Verkehr auf der Straße, Menschen auf Abstand halten ist nicht immer schlecht :)		1

				Homeoffice besser möglich als vorher, Digitalisierung im Alltag schneller vorangeschritten (bargeldloses Bezahlen,QR Codes,…)		1

				Homeoffice dadurch weniger pendeln		1

				Homeoffice des Ehemanns		1

				Homeoffice des Partners Entschleunigung Konzentration auf sich selbst		1

				Homeoffice des Sohnes, Solidarität etwas angestiegen		1

				Homeoffice digitale Besprechung (go to meeting) Verbesserung der technischen Ausstattung am Arbeitsplatz (Laptop, Diensthandy)		1

				Homeoffice Digitalisierung		1

				Homeoffice effektiver		1

				Homeoffice eher möglich		1

				Homeoffice Entschleunigung		1

				Homeoffice Entspannter Wohnungsmarkt		1

				Homeoffice Erfahrung sehr positiv.  Work-Life-Balance sehr optimal		1

				Homeoffice Erfahrung und Möglichkeit		1

				Homeoffice erlebe ich als positiv- keine Autofahrten/Staus - mehr Zeit für die Beziehung - mehr Zeit für Hobbies		1

				Homeoffice erleichtert den Alltag  Reisen in in unser Nachbarländer ist genauso toll wie Fernreisen		1

				Homeoffice erleichtert mir das Arbeiten. Ich war sonst beruflich viel unterwegs. Dieser Wegfall war persönlich positiv für mich.		1

				Homeoffice ermöglicht eine flexiblere Arbeitsgestaltung. Fahrwege zur Arbeit entfallen. Freizeitmöglichkeiten im Internet (Brettspiele online spielen) ermöglicht, sich häufiger mit Freunden (online) zu treffen, also in der Vor-Coronazeit (auch mit Freunden, die weiter weg wohnen).		1

				Homeoffice erspart Arbeitswege		1

				Homeoffice erspart den Weg zur Arbeit, weniger Spritverbrauch, andere Möglichkeiten kennen gelernt, um Kontakt zu halten z.B. Video Konferenzen,		1

				Homeoffice etabliert Umstieg auf das Rad		1

				Homeoffice finde ich super!		1

				Homeoffice funktioniert		1

				Homeoffice funktioniert besser als vermutet		1

				Homeoffice funktioniert grundsätzlich - für meine Arbeit jedenfalls schon seit März 2020.		1

				Homeoffice funktioniert gut mehr Ruhe weniger Verkehr		1

				HomeOffice funktioniert hervorragend Ich habe festgestellt, wer als Einzelhaendler pfiffig ist und wer nicht		1

				Homeoffice funktioniert sehr gut solange die Kinderbetreuung gewährleistet ist.		1

				Homeoffice funktioniert wunderbar.		1

				Homeoffice funktioniert, Neue Medien (Teams) sind etabliert, Besinnung auf das Wesentliche		1

				Homeoffice geht wunderbar Sinn des Lebens, was braucht man wirklich		1

				Homeoffice Geld sparen (Benzinkosten, 150km/Tag) Zeit sparen Nerven sparen Mehr Ruhe		1

				Homeoffice hat auch für mich positive Seite. Ich spare viel Zeit von Fahrzeit zum Büro. Ebenfalls auch die Kosten wegen Mobilität einsparen können.		1

				Homeoffice hat den Wunsch eines Haustiers beguenstigt. Bessere Digitalisierung am Arbeitsplatz. Wiedererkennen von Deutschland als Reiseziel.		1

				Homeoffice hat für meinen Beruf sehr gut funktioniert. Weiterhin 1-2 Tage pro Woche von zuhause arbeiten zu können wäre wünschenswert.		1

				Homeoffice hat sich als funktionsfähig herausgestellt, das eröffnet Perspektive auf ausgeweitete Regelung auch nach der Krise		1

				homeoffice hilfreich weniger Umweltverschmutzung weniger Autoverkehr mehr Radfahrer mehr Ruhe für sich selbst		1

				Homeoffice hybrid Lösung finde ich als Mutter sehr stimmig. Die Isolation hat in den ersten Wochen zu Entspannung geführt (diese ist aber leider schon lange dem Stress zwischen Betreuung und Arbeit gewichen) Der merkliche Effekt auf das Klima		1

				Homeoffice im Wechsel mit Office		1

				Homeoffice ist fast immer möglich Zusammenhalt mit Fremden nimmt zu, denn wir sitzten alle in einem Boot. Digitale Lösungen finden mehr Akzeptanz in der Arbeitswelt		1

				Homeoffice ist für mich absolut positiv! Nach anfänglicher Skepsis, war ich schon nach zwei Tagen total zufrieden mit der Arbeit zu Hause und finde es weit angenehmer als ins Büro zu fahren. Der Kontakt zu meinen Kolleg:innen ließ sich einfach per Telefon und Videokonferenzen aufrecht erhalten, und es gibt für mich ausschließlich Vorteile aus dieser Art der Arbeit.		1

				Homeoffice ist für mich positiv, weniger Autoverkehr, keine überfüllten Busse und Bahnen		1

				Homeoffice ist genial; meine Chefs haben scheinbar endlich erkannt, dass wir eigentlich von überall arbeiten und alles digitalisieren können. Ich bin im Arbeitsalltag deutlich produktiver, weil mich keine Kollegen “stören“, wenn ich das nicht will. Zudem kann ich in den Alltag mehr Privates einbauen und muss mich nach der Arbeit nicht hetzen. Man spart sich zudem eine Mängel Pendelzeit und -Frustration. In der Summe muss ich aber auch feststellen, dass ich mehr arbeite. Zeitweise habe ich im Alltag Ruhe für mich gefunden, da ich mit Yoga und Meditation angefangen habe. Gefühlt ist die Stadt zeitweise ruhiger geworden, da sich der Verkehr etwas reduziert hat. Toll finde ich auch die Zunahme an Radwegen - und gefühlt auch an Radverkehr. Zeitweise habe ich auch mal im Park gearbeitet. Das ist Streckenweise aber leider unergonomisch. Eine Art Park-Büro mit Internethotspots, Toiletten und Tischen wäre eine witzige Idee. Falls Sie das umsetzen wollen, so kommen sie gerne auf mich zu.		1

				Homeoffice ist hervorragend, mehr Ruhe als im Großraumbüro		1

				Homeoffice ist in meinem Beruf doch gut möglich. Die Digitalisierung ist vorangegangenen. Allseits akzeptierte Entschleunigung		1

				Homeoffice ist in vielen Bereichen sehr gut möglich		1

				Homeoffice ist jetzt für meinen Arbeitgeber eine Option!		1

				HomeOffice ist jetzt Normal		1

				Homeoffice ist möglich, flexibler Arbeiten, mehr Digitalisierung, weniger Reisen, weniger Wege zur Arbeit, CO2 Verbesserung durch weniger Dienstreisen		1

				Homeoffice ist möglich. Achtsamkeit in Bezug auf eigene Bedürfnisse.		1

				Homeoffice ist positiv, aber die Kosten die man tragen muss belasten mich		1

				Homeoffice ist sehr gut Sensibilisierung für Krisen und andere Viruskrankheiten Hoffnung auf bessere Vorbereitung und Maßnahmen für die nächsten gefährlichen Viren		1

				Homeoffice ist super!		1

				Homeoffice ist toll		1

				Homeoffice ist zu einer normalen Situation geworden und erübrigt mir 2 Stunden Autofahrt jeden Tag		1

				Homeoffice Kein langes Pendeln mit tägl. Stau		1

				Homeoffice keine Fahrten zur Arbeit Hofkonzerte Urlaub in Deutschland auch schön Mehr Zeit mit der Familie (anfangs)		1

				Homeoffice keine langen Bahnfahrten  Zeit für mich allein		1

				Homeoffice klappt super und vereinfacht die Vereinbarung von Beruf und Familie. Auch das Homeschooling an der Lise-Meitner-Gesamtschule klappt wunderbar.		1

				Homeoffice kontaktloses Bezahlen digitale Kulturangebote		1

				Homeoffice Kurzarbeit während kita lockdown Zeit mit kind Klima		1

				Homeoffice lässt mehr flexibilität im Alltag zu. Online Konferenzen sind gezielter und komprimierter. Fahrtwege entfallen. Das alltägliche Handeln wird reflektierter.		1

				Homeoffice Maske bei Krankheit Abstand im ÖPNV		1

				Homeoffice meiner Frau		1

				Homeoffice möglich gemacht		1

				Homeoffice möglich. Firmen werden gezwungen digitalen Wandel zu vollziehen.		1

				Homeoffice Möglichkeiten besser Umweltbelastung geringer		1

				Homeoffice Möglichkeiten, Digitalisierung		1

				Homeoffice nehme ich extrem positiv auf digitale Entwicklung - deutlich weniger notwendige Dienstreisen, flexiblere Weiterbildungsmöglichkeiten stärkere, einfachere Vernetzung auch mit Menschen im Privaten, zu denen eine große physische Distanz besteht.		1

				Homeoffice nun möglich		1

				Homeoffice ohne Stau Effektives Arbeiten Regelmäßigere Arbeitszeiten Entschleunigung Selbst Kochen		1

				Homeoffice Option / Kinderbetreuung		1

				Homeoffice Regelung		1

				Homeoffice Resiliente Gesellschaft Verhältnismäßige Ruhe in der Stadt		1

				Homeoffice schafft mehr Freizeit, da 2 Stunden tägliche Pendelzeit wegfallen Digitalisierung der Arbeit Wege für Treffen entfallen Hilfsbereitschaft in Nachbarschaft Kaum sonstige Erkrankungen wegen Schutzmaßnahmen und wenig Kontakten		1

				Homeoffice schafft(e) Zeitersparnis und weniger Stress.		1

				Homeoffice Sehen und spüren, was wirklich wichtig ist Einkaufsverhalten		1

				Homeoffice sehr positiv		1

				Homeoffice spart Zeit und gibt Flexibiltät		1

				Homeoffice stärker im Fokus, Weniger Umweltverschmutzung		1

				Homeoffice statt Pendeln ins Büro. Bessere Einbindung ins Familienleben.		1

				Homeoffice Tätigkeit ist für mich positiv.		1

				Homeoffice technisch aufgebaut.  Digitalisierung vorangetrieben privat		1

				Homeoffice teilweise		1

				Homeoffice Trump ist weg		1

				Homeoffice und dadurch weitaus weniger Reisezeit zum Arbeitsplatz, Arbeit auch an Kinderkranktagen oder bei Ausfall der Verkehrsmittel möglich.		1

				Homeoffice und dadurch wenige Belastung der Umwelt, Verzicht auf überflüssigen Konsum, Konzentration auf das wesentliche im Leben und in der Gesellschaft, die gesellschaftliche Solidarität, Vertrauen dem sozialen Staat.		1

				HomeOffice und daraus mehr Work Life Balance		1

				Homeoffice und das Umdenken mancher Unternehmen  Maske in öffentlichen Verkehrsmitteln  Besseres Verhältnis und Zusammenhalt in der Nachbarschaft		1

				Homeoffice und die daraus resultierenden Freiheiten.		1

				Homeoffice und digitale Weiterentwicklung		1

				Homeoffice und Digitalisierung. Mehr Zeit für die Familie.		1

				Homeoffice und Hygiene im Fokus		1

				Homeoffice und Lieferservices sind super.		1

				Homeoffice und steuerliche Abschreibungen dadurch		1

				Homeoffice Vereinbarung auch nach Corona mit dem Arbeitgeber. Wieder mehr Bewusstsein für Abstandhalten und Hygiene Dadurch insgesamt weniger Infektionskrankheiten		1

				Homeoffice Viel Zeit mit der Familie Alternative bzw. neue Arten der Freizeitgestaltung (Wandern oder Gesellschaftsspiele statt Shopping) Weniger soziale Verpflichtungen Keine Dienstreisen Sparsamer Leben (Kochen statt Restaurant) Viel Zeit für Garten und Handwerk im/am Haus		1

				Homeoffice war plötzlich möglich, entgegen aller bisheringen Firmenrichtlinien. Dadurch weniger Zeit durch Pendeln im ÖPNV verbracht.		1

				Homeoffice Weniger anderen Krankheiten mehr Zeit für sich selbst		1

				Homeoffice wird nun nicht mehr als unmöglich abgetan. Schwächen bei der Digitalisierung wurden offen gelegt. Pflegeberufe ect wurden als Systemrelevant wahrgenommen.		1

				Homeoffice wird plötzlich problemlos vom Arbeitgeber akzeptiert und auch weiter gefördert; Besinnung auf einfache Dinge und Grundbedürfnisse; Entdeckung schöner Ausflugs- und Reiseziele in der Nähe; durch Homeoffice waren erheblich weniger Autofahrten nötig		1

				Homeoffice wird sich als Alternative um Büroarbeitsplatz etablieren Weniger Verkehr, weniger Emissionen in der Stadt		1

				Homeoffice wurde an meinem Arbeitsplatz endlich eingeführt Mehr Zeit im Freien verbracht Darüber nachgedacht, was wirklich wichtig ist im Leben Gesundheit als nicht selbstverständlich erkannt und als höchstes Gut		1

				Homeoffice wurde ermöglicht		1

				Homeoffice wurde neu eingeführt, dadurch Flexibilität bei der Kinderbetreuung.		1

				Homeoffice wurde selbstverständlicher, Vorbehalte der Leitenden geringer		1

				Homeoffice Zoom-Call, dadurch muss künftig weniger gereist werden Man lernt Dinge generell wieder besser/anders zu schätzen, z.B. Familie sehen, Freunde treffen, Ausgehen, Einkaufen etc.		1

				Homeoffice zu Beginn sehr angenehm. Dauerhaft nicht erfüllend. Eher 2-3 Tage künftig Homeoffice / flexible Gestalten		1

				Homeoffice zumindest Tageweise erlaubt. Als Einzige im Konzern.		1

				Homeoffice- geht also doch (AG hatte strikt abgelehnt) Wohltuende Stille draußen beim ersten Lockdown  Entschleunigung und Besinnung auf das reduzierte Wesentliche  Viel bessere Terminorga und -Abwicklung bei zB Ärzten, Ämtern und Behörden  - keine zugestellten Gänge im Supermarkt, weniger Gedrängel - telefonische Krankschreibungen, überhaupt die gelockerten Regelungen zum jetzt wieder strengen Regiment zum Thema Arzt und Therapieverordnung		1

				Homeoffice-Funktionen erstmals ausprobiert, werden wir - wo sinnvoll - auch nach Corona weiter nutzen Entschleunigung des Lebens, da man nicht mehr so viel unternehmen kann, hat aber auch seine Grenzen		1

				Homeoffice-Möglichkeit		1

				Homeoffice-Möglichkeit wurde ausgebaut		1

				Homeoffice-Möglichkeit, Entschleunigung des Alltags, weniger Verkehr, dadurch bessere Luft, mehr Spaziergänge als früher durchgeführt		1

				Homeoffice-Möglichkeiten, Masketragen (Mein Haushalt und auch Freunde war dadurch noch nie so wenig Krank), Online Unterricht in der Hochschule, Abstand in Warteschlangen halten		1

				Homeoffice-Möglichkeiten; Konzentration auf die engsten Freunde - man merkt, wer einem wichtig ist, wem man selbst wichtig ist; Besinnung auf die wesentlich wichtigen Punkte im Leben		1

				Homeoffice-PFLICHT seitens Arbeitgeber.  Homeoffice-RECHT seitens Arbeitnehmer. Leider wurde der einzig Positive Aspekt bereits im Juni als erstes abgeschafft. Sehr enttäuschend!		1

				Homeoffice-Regelungen werden in Teilen beibehalten; sozialer Stress hat abgenommen		1

				Homeoffice, Benzin gespart		1

				Homeoffice, Bezuschussung von Heimbüroausstattung		1

				homeoffice, Digitale Besprechungstermine -> weniger Reisetätigkeit innerhalb Deutschlands		1

				Homeoffice, Digitalisierung der Schulen,  weniger Freizeit Stress, Zusammenrücken in der Familie		1

				Homeoffice, engerer Zusammenhalt der eigenen Wohngemeinschaft (WG), Weniger Finanzielle Ausgaben für Freizeit (Essen, Unterhaltung, etc.)		1

				homeoffice, entlastung elternbeitrag kita		1

				Homeoffice, Flexibilisierung Arbeitszeit, weniger Reisetätigkeit		1

				Homeoffice, Fokus auf wichtige Freundschaften und intensiveren Kontakt zu Hause		1

				homeoffice, fokus und ruhe		1

				Homeoffice, kein Händeschütteln/Umarmungen mehr		1

				Homeoffice, keine Dienstreisen, weniger Straßenverkehr		1

				Homeoffice, keine grippalen Infekte durch Maskentragen		1

				Homeoffice, keine Grippe		1

				Homeoffice, Konsumeinschränkung, Videocall als Alternative zu beruflichem Reisen, Kurzarbeit (=weniger Arbeit),		1

				Homeoffice, Konzentration auf sich selbst, Freizeit zuhause		1

				Homeoffice, leerer ÖVP		1

				Homeoffice, mehr Flexibilität bei der Arbeit!		1

				Homeoffice, mehr Fokussierung auf die wichtigen Dinge, mehr Zeit in der Natur		1

				Homeoffice, mehr Kontakt zu Nachbarn		1

				Homeoffice, mehr Kontakte in der Nachbarschaft, Hilfsangebote, weniger Verkehr		1

				Homeoffice, Mindestabstand, Beschränkung von Anzahl von Menschen		1

				Homeoffice, Private Treffen		1

				Homeoffice, Ruhe		1

				Homeoffice, Selbstverwirklichung, bessere Fitness, Flexibilität im Beruf und Privatem, weniger Autofahren		1

				Homeoffice, Stärkung mancher Kontakte (beruflich),		1

				Homeoffice, Wegfall von Pendelverkehr nach Düsseldorf		1

				Homeoffice, weniger (andere) Erkältungskrankheiten		1

				Homeoffice, weniger Freizeitstress,		1

				Homeoffice, weniger Stress auf den Autobahnen, unternehmen haben erkannt, dass im IT Bereich vieles Remote geht, für beratungsbranche super		1

				Homeoffice, weniger Stress bzgl. Alltag mit Kind (abgesehen vom Homeschooling)		1

				Homeoffice, weniger Verkehr, weniger Menschen		1

				Homeoffice, wesentlich ruhiger Arbeitstag, weniger Stress und weniger Belastung durch tägliches Pendeln zum Arbeitsplatz. Mehr Freizeit und weniger Fahrtkosten. Eigenes Haus und Garten noch mehr zu schätzen gelernt. Die Familie ist noch wichtiger geworden.		1

				Homeoffice, Zeitgewinn (Wegfall Arbeitsweg).		1

				Homeoffice, Zusammenhalt		1

				Homeoffice, Zusammensein mit Partner, weniger Konsum		1

				homeoffice; Zusammenhalt in der Familie; auch Anwesenheit des Partners während Kurarbeit und homeoffice im Haushalt		1

				Homeoffice: Zeitersparnis wegen fehlender Fahrzeiten - Umweltentlastung wegen weniger Spritverbrauch - bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf		1

				Homeoffice. Ansonsten nichts positives		1

				Homeoffice/Digitalisierung		1

				Homeofficemöglichkeit		1

				Homeoffie, Online-Lehre an der Uni, keine lästigen Hinwege (bspw zur Uni), da Pendlerin.		1

				Hören sie auf die Wissenschaft		1

				Humor der Kölner		1

				Hybrides arbeiten, Zoom Konferenzen, Mehr Zeit, Freizeit von den Sozialen Medien		1

				Hygene		1

				Hygenisches Wissen ist generell enorm gestiegen, ähnlich wie in einige Asiatische Staaten (z.B. seid Sars Ausbruch) und als Beispiel wird das Maske tragen einen ewigen Bestandteil unseres Lebens sein. Viel weniger Müll auf der Strasse seitdem die Bars geschlossen sind. Fahrrad fahren ist enorm gestiegen. Parkbesuche sind ebenfalls deutlich angestiegen.		1

				Hygiene Digitalisierung		1

				Hygienemaßnahmen sorgen anderen Erkrankungen vor.		1

				Hygienische Bedingungen in öffentlichen Toiletten und Gastronomie verbessert		1

				I found places in Cologne I never would seen. Hiking.		1

				Ich achte jetzt mehr auf meine Hygiene.		1

				Ich als Kinderarzt, der Covid Impfungen anbietet habe Wertschätzung erfahren		1

				Ich arbeite in der Gastronomie, was immer sehr stressig ist, diesen Stress hatte ich nicht, und auch nicht vermisst!		1

				Ich arbeite seid 18 Jahren Vollzeit und hatte noch nie so lange frei. Mir persönlich hat die freie Zeit sehr gut getan		1

				Ich arbeite seit 20 Jahren mit neuen Medien/Digitalisierung. Hatte eine mengenmäßige Nachfrage nach neuen Aufträgen. Hab soviel im Lockdown gearbeitet, dass ich jetzt erst mal aufhöre.		1

				ich bewundere das Durchhaltevermögen vieler Betroffener, sei es die eigene Corona Infektion oder auch die tägliche berufliche Belastung. Es gibt viele Menschen, die seit über einem Jahr diese Krise durch vernünftiges Verhalten unterbinden bzw. es versuchen. Dies bewundere ich!		1

				ich bin an wöchentliche Wandern zum Wochenende gekommen		1

				ich bin dankbar, daß ich in Deutschland lebe da vieles geregelt und soweit wie möglich gut ausgestattet ist Bp. Gesundheitssystem,allgemeine Fürsorge usw.		1

				Ich bin durch geimpft		1

				Ich bin einer der seltenen Menschen den es trotz Corona und 70% Schwerbehinderung gut geht. Sicher sind zukunftsängste mit dabei, aber hauptsächlich für meine Kinder. Auch wenn in Deutschland so manches nicht Politisch stimmt, können wir immer noch froh sein wie sozial Deutschland mit seinen Menschen ist. Man muss nur etwas für sein Leben tun, von allein kommt nichts. Haben wir schon in der DDR gelernt.		1

				Ich bin extrem begeistert, wie früh die Stadt Köln mit den Stadtteilsimpfungen begonnen hat. Die Stadt hat aus meiner Sicht - nach einer gewissen Abnabelung von der Landespolitik - insgesamt einen sehr guten Job gemacht. Weiter so.  Ich denke, die Wandelung der Arbeitswelt (mehr Home-Office Möglichkeiten, Reduktion unsinniger Dienstreisen und dadurch geringere Klimabelastung) sowie die Beschleunigung der Digitalisierung sind ein großer Schritt. Ohne die Pandemie wären wir noch deutlich weiter zurück.		1

				Ich bin gehörlos, konnte von den Lippen nicht ablesen, wegen der Schutzmasken. Es war sehr anstrengend. Viele Hörende haben überhaupt nicht kapiert, was die Gehörlose brauchen: Kommunikation, entweder schriftlich oder einfach mit den Händen und Beinen Gesten machen. Was für die Menschen waren sie…….		1

				Ich bin im März '20 krank geworden. Hatte die Symptome von Corona-Infektion. Covid Langzeit z.B. kurzatmig, Konzentration gleich null, immer müde. Jetzt hat sich das etwas gebessert, seit ich wieder schwimmen kann. Positivvermerk: Ich bin seit März '20 nicht mehr krank geworden!		1

				Ich bin in Pension, daher gab es keine finanziellen, familiäre oder beruflichen Belastungen.		1

				Ich bin Krankenschwester. Der Zusammenhalt in der Klinik war zu Anfang überhaupt nicht gegeben.Später mehr. Die Menschen achten immer noch auf Abstand,z.B. auf dem Bürgersteig.In den Strassenbahnen ist es oft schwer.		1

				Ich bin mehr selbstbewüsst geworden. Ich habe mehr draußen Sport gemacht und mit einseln Freunde tiefer kennengelernt.		1

				Ich bin Rentnerin Habe Auskommen mit dem Einkommen Haus Garten Hund Kontakte über Telefon gepflegt Das macht zufrieden		1

				Ich bin viel spazieren gegangen und mit dem Rad gefahren. Es  gab weniger Verkehr bzw. Gedränge auf den Straßen.		1

				Ich bin zur Ruhe gekommen		1

				Ich darf auch zukünftig von zuhause arbeiten. Vor der Krise gab es keine Möglichkeit für mobil office		1

				Ich denke durch die Pandemie hat so manch einer Dinge mehr zu schätzen gelernt die man vielleicht vorher für selbstverständlich gehalten hat		1

				Ich empfinde die Entschleunigung als gut und den schnellen Fortschritt der Digitalisierung im Arbeitsleben. Ich habe meine Wertschätzung von anderen Personen gesteigert.		1

				Ich erdulde es		1

				ich erhoffte mir, dass die pandemie bei den vielen konsumgesteuerten und oberflächlichen menschen insofern dazu beiträgt, dass diese mal entschleunigt werden und sehen, was wirklich wichtig im leben ist. gesundheit, zeit, engste freunde und familie. in meinen augen sind sehr viele übersättigt an freizeitaktivitäten, viele müssen ständig und immer irgendwas unternehmen, kommen nie zur ruhe, sind oft fremdgesteuert.  mir brachte es insofern etwas, dass sich mein leben während der pandemie nicht wesentlich geändert hat. da ich eh mein zuhause liebe, mich dort wohl fühle, meine arbeit und meinen lohn habe und einfach meine kostbare zeit bewusst genieße. dafür brauche ich keine außenwirkungen. ich fühlte mich nach wie vor geborgen und zufrieden in meinem zuhause		1

				Ich fand es zu Beginn entschleunigend, dass so viele Termine ausgefallen sind. Der Corona-Kinder-Bonus war eine nette Idee.		1

				Ich find, dass die Politik und die Geselschaft in dieser Krise sehr viel dazu gelernt hat und in Zukunft die Situation noch besser meistern wird.		1

				Ich finde das Tragen von Mund-Nasen Schutzmasken im öffentlichen Raum sehr angenehm,		1

				Ich finde es gut das meine Familie etwas entschleunigt wurde.  Wir haben gelernt uns auf das wesentliche zu konzentrieren.		1

				Ich finde es gut, dass sich die Gesellschaft auf viele wesentliche Dinge beschränkt hat.  Ich finde es gut, dass es wesentlich weniger Flüge gibt, die nicht notwendig sind, z.B. für unter 100,00 € innerhalb Deutschland oder in europäischen Städte. Flugbenzin sollte endlich besteuert werden, damit weniger geflogen wird. Die Flut am 14.08.21 hat genau dies bestätigt.		1

				Ich finde es Positiv das Homeoffice durch die Pandemie stärker vorangetrieben wurde und es allgemein eher zur digitalisierung von Vorgängen kommt.		1

				Ich finde es toll, dass viel weniger Aitos auf den Straßen unterwegs sind / waren und sich einen Menge Menschen ein Fahrrad / Ebike angeschafft haben, sodass das der Umwelt zu Gute kommt.		1

				Ich finde positiv, dass Restaurant, Hotels  und anderen öffentlichen Räumen vermehrt auf Sauberkeit und Desinfektion geachtet wird.  Dies sollte auch ohne Corona teilweise so sein.		1

				Ich fühle mich in der Meinung bestätigt, dass weder die Stadt noch der Bund in der Lage war diese Krise handzuhaben. Zwar nicht direkt positiv, aber immerhin bin ich deswegen nicht enttäuscht.		1

				Ich fühlte mich durch meinen Arbeitgeber sehr gut informiert und sicher. persönliche Entschleunigung		1

				Ich fühlte mich teilweise weniger gestresst als vor Corona, weil man weniger machen durfte und dadurch öfter zu Hause bleiben konnte.  Dadurch dass der Kindergarten geschlossen war, haben wir mehr Zeit mit unserer Tochter verbracht, was wir sehr genossen haben.   Zur Anfangszeit von Corona war die Verkehrsbelastung innerhalb Kölns auch sehr viel niedriger. Das war als Fahrradfahrerin sehr angenehm.		1

				Ich gehe seit dem bewusster einkaufen und unterstütze jetzt eher kleiner Läden im Veedel		1

				ich hab in der Zeit mein Abitur absolviert und es wurde sehr stark von uns gefordert ein selbständiges und eigenständiges Arbeiten/ Lernen zu entwickeln.  Weiterhin hab ich gelernt meine Zeit selber einzuteilen und sie auch sinnvoll zu nutzen, was wirklich schwerer ist als es sich anhört ohne einen festen Tagesablauf. Außerdem hat man sich vor allem im ersten Lockdown sehr stark mit sich selbst auseinander gesetzt.		1

				Ich habe 2020 Zwillinge geboren und hätte dadurch eh bei vielen Dingen nicht dabei sein können (Karneval, andere Feiern, etc.). Durch Corona habe ich nichts verpasst.		1

				Ich habe als Lehrerin neue digitale Fähigkeiten gelernt.		1

				Ich habe alte Bekannte / Freunde viel mehr durch Online-Treffen wiedergesehen Ich bin im Network Marketing angefangen zu Arbeiten > neue Chance Ich habe mich viel mehr auf mich und meinen Partner konzentriert		1

				Ich habe angefangen Klavier zu spielen		1

				Ich habe angefangen Sport in meiner Wohnung zu treiben und bin viel fitter als vor März 2020.		1

				Ich habe aus der Corona-Kriese bislang nichts Positives mitnehmen können.		1

				Ich habe bemerkt das die Polizei und das Ordnungsamt grenzenlos überfordert waren und deshalb zu 99% nicht durchgegriffen haben!		1

				Ich habe dadurch gelernt dass Menschen sehr schnell gespalten werden können obwohl es eigentlich gar keine Pandemie sondern eine Plandemie ist		1

				İch habe dadurch gelernt,mehr auf Hygyene zu achten.		1

				Ich habe das Gefühl durch die Maßnahmen der Kontaktbeschränkungen ist ein bißchen Entschleunigung eingetreten und es mußte eine ganze Weile nicht ständig alles höher, schneller, besser, usw. gehen. Ich bin vor Corona täglich ca 200 km mit dem Auto gefahren und seitdem ich im Homeoffice arbeite bin ich froh diese Art von Stress nun nicht mehr täglich zu haben. Mir persönlich tut es sehr gut diesen Faktor nicht mehr täglich erleben zu müssen. Ich bin seither irgendwie entspannter und ich freue mich jeden Tag auf meinen Mittagsspaziergang, bei dem ich sehe das auch die Natur mittlerweile viel entspannter ist.		1

				Ich habe das Online Shopping für mich entdeckt, da man ja alles was nicht passt oder einem gefällt zurückschicken kann.  Onlinemeetings kennengelernt.		1

				Ich habe den Eindruck, dass ein bisschen Tempo aus dem Leben genommen wurde, was ich gut finde. Den Abstand beim Einkaufen sollte es immer geben. Weniger Krankheiten im Herbst/Winter, da viele sich vermehrt die Hände waschen und Masken getragen werden. Viele Leute scheinen sich mehr Gedanken über ihren Konsum zu machen. Ich habe zB aufgehört Alkohol zu trinken.		1

				Ich habe den richtigen Partner und die richtige (weil bezahlbare) Wohnung, um die Pandemie zu überstehen. Trotz räumlicher Enge haben wir nie aufeinander gehockt. Gut finde ich auch, dass ein guter Teil der Gesellschaft bereit ist, sich solidarisch mit Mitmitmenschen zu zeigen und einander auch mal auszuhelfen. Ich bin auch dankbar, eine so unaufgeregte Person mit Wissenschaftshintergrund an der Spitze gehabt zu haben in dieser Krise und keinen reaktionären, emotional agierenden Kerl. Außerdem hoffe ich, dass die Bereitschaft steigt, während der kommenden Grippewellen Mundschutz zu tragen, nachdem wir erlebt haben, dass er wirksam ist.		1

				Ich habe den Stadtwald und die Koelner Umgebung neu mit dem Rad entdeckt.		1

				Ich habe die „Entschleunigung“ positiv empfunden. Wir sind in der Familie dadurch enger zusammengerückt. Ich fand es wichtig, dass uns allen die Verletzbarkeit unserer Gesellschaft und die Nachteile der Globalisierung vor Augen geführt wurden. Die große Solidarität im 1. lockdown.		1

				Ich habe die Freizeitbeschäftigung und damit den Ausgleich neu schätzen gelernt.		1

				Ich habe die Krise eher positiv erlebt. Das erste Mal seit Jahren konnte ich wieder bei offenem Fenster schlafen - keine Partys oder Krawall bis tief in die Nacht. Die Luft in Köln war deutlich besser, und auch der Verkehrslärm war erheblich reduziert. Da ich einen Kleingarten besitze, habe ich wie üblich viel Zeit im Freien zugebracht und dort einzelne Freunde empfangen. Bald nach Beginn der Pandemie habe ich ein externes Büro angemietet, weshalb auch das Thema Homeoffice kein Problem mehr darstellte. Und dass es im Supermarkt weniger Gedrängel gab, fand ich auch sehr angenehm. Unter dem Strich heißt dies: Autos raus aus der Stadt und die Umsetzung der Nachtruhe durch das Ordnungsamt würden die Lebensqualität in der Stadt auch ohne Corona deutlich erhöhen.		1

				Ich habe die Menschen den Staat und die Stadt jetzt erst kennengelernt . 70% Schafe 30% Menschen.		1

				Ich habe die Ruhe ohne Verkehr auf der Straße und vor allem am Himmel genossen. Im 1. Lockdown bin ich mutterseelenallein allein -wie immer-mit dem Rad zur Arbeit gefahren; ich war allein! Wunderbar		1

				Ich habe die Umgebung, mit den Grünanlagen, den Wäldern und der vorstädtischen Idylle genauer kennen und auch schätzen gelernt. Ich bin, wenn es möglich war, ausschließlich in Deutschland unterwegs gewesen. Das hat mir persönlich Sicherheit gegeben, außerdem habe ich so mehr von Deutschland kennen gelernt.  Nach einer sehr unsicheren und von mir auch als gefährlich wahrgenommenen Anfangszeit hat sich die Situation für mich entschärft. Nach und nach habe ich gelernt, dass ich selbst etwas für meine Sicherheit tun kann und nicht einfach nur ausgeliefert bin.		1

				Ich habe eine gute Arbeitsstelle gefunden		1

				Ich habe einen Einzelbüro bekommen, was meine Produktivität am Arbeitsplatz gefördert hat.		1

				Ich habe einen neuen Job im März 2020 begonnen. Da war die Corona Krise für mich eher positiv, da ich mich voll auf meinen neuen Job konzentrieren konnte. Ich arbeite in der IT Branche, die ja unter der Corona Krise nicht so gelitten hat.		1

				ich habe endlich gemerkt das Arbeit nicht alles ist im Leben		1

				Ich habe endlich Mal meinen Krisen Vorrat ausbauen können.		1

				Ich habe erfahren, wer in meiner Umgebung verschwörungstheoretisch unterwegs ist und somit als Kontaktperson ausscheidet. Eine Konzentration auf die Menschen wurde möglich, die sich als positiv und wichtig für meine Zukunft heraus gestellt haben.		1

				Ich habe erkannt, dass nicht alles selbstverständlich ist. Das unbeschwerte Leben , welches viele Menschen gewöhnt sind und als selbstverständlich ansehen, scheint gar nicht so selbstverständlich zu sein. Eine andere Art von Wertschätzung hat Einzug in mein Leben genommen, dies finde ich sehr wertvoll. Viele Privilegien die ich habe, empfinde ich seither als noch größeres Geschenk und bin sehr dankbar.		1

				Ich habe fantastisch viel Zeit mit meinen Kindern verbringen können, das hat uns einander sehr nahe gebracht. Während der Homeoffice-Pausen konnte ich meinen Garten neu gestalten.		1

				Ich habe festgestellt das ich mehr gute Freunde habe als ich dachte die gegenseitige Verpflegung und Hilfe war schon super		1

				Ich habe festgestellt, dass ich nicht sehr abhängig von den gängigen Freizeitangeboten bin, die durch Corona stark eingeschränkt oder verboten waren/sind.		1

				ich habe festgestellt, wie gut Pausen tun können		1

				Ich habe für mich die Zeit gefunden, meine eigene Situation neu zu bewerten. Mehr Selbstpflege, mehr gelassenheit und neutrale bewertung von Situationen		1

				Ich habe geistig stark geworden.		1

				ich habe gelernt allein im Homeoffice zu arbeiten, dort mit der Technik umzugehen und finde die Ruhe und die Möglichkeit der Zeiteinteilung (Splittingdienst) dort sehr angenehm. Außerdem wurden die wesentlichen Dinge des Lebens klarer: die Freude über die Menschen, die ich habe und auch die Dinge die wir haben		1

				Ich habe gelernt das es sicher ist in seiner Familie zu bleiben und sich nicht auf andere zu verlassen.		1

				ich habe gelernt mit mir gut klar zu kommen. ich erlebte Solidarität		1

				Ich habe gelernt, das die Menschen sich nicht sozial verhalten in einer Krise, die alle betrifft. Ich habe gelernt, das die Politik nicht auf so eine Pandemie vorbereitet ist. großer Familienzusammenhalt		1

				Ich habe gelernt, dass ich nicht immer große Pläne am Wochenende haben muss, sondern auch ein Spieleabend mit meinem Partner sehr viel Spaß macht und man sich generell gut beschäftigen kann.		1

				Ich habe gelernt, dass ich unserer Regierung und auch insbesondere Frau Reker kein Stück weit vertrauen kann und schaue den genannten Personen nun sehr deutlich auf die Finger, auf deren Umfeld, deren Verbindungen, usw.		1

				Ich habe gelernt, dass man Langeweile ertragen muss und kann.		1

				Ich habe gelernt, Zeit alleine verbringen zu können und mich zu reflektieren und ich bin gelassener geworden		1

				Ich habe gemerkt, dass Home-Office deutlich mehr Nachteile als Vorteile hat und werde somit den Kontakt zu Menschen zukünftig mehr schätzen.		1

				Ich habe gemerkt, dass viele durch Homeoffice zufriedener waren (ausgeglichener).		1

				Ich habe gemerkt, welche Dinge mir wichtig sind - Kontakt zu Familie, Freunden, Natur, Sport. Konsum ist viel weniger wichtig als ich dachte. Der Zusammenhalt in der Familie - mit meinen Eltern,erwachsenen Kindern und meinem Bruder - hat sich verbessert. Es war sehr schön, zu erleben, wie leer die Stadt sein kann und wie schön es ist, auch an der inneren Kanalstraße Vögel zu hören. Ich hoffe, dass die Verkehrssituation sich in Köln langfristig durch diese Erfahrungen verändern wird. Ich hoffe, dass die Menschen in den Pfegeberufen mehr Anerkennung und Geld erhalten. Ich habe gemerkt, welche Freunde und Bekannte mir wirklich nahe sind und welche eher nicht. Ich habe gemerkt, wie wichtig Kultur und Sport für mich sind.		1

				Ich habe gespart. Auch  hatte ich  Kontakt zu Leuten, die ich vorher nicht  kannte. Die Gemeinde hat sich vermehrt  um ihre Gemeindemitglieder gekümmert.		1

				Ich habe große Hoffnung auf bleibende Solidarität.  Kinder , die wieder mehr gemeinsam in die Natur gehen wichtig für ein glückliches Leben ist nicht der materielle Wohlstand, das Leben ist wichtig		1

				Ich habe im Berufsleben neue Dinge gelernt (Digitalisierung)		1

				ich habe im Impfzentrum der Kliniken gearbeitet- es hat Spaß gemacht und war ein gutes Gefühl, etwas Uneigennütziges geben zu können		1

				Ich habe in der Zeit angefangen, regelmäßige Spaziergänge mehrmals die Woche zu machen. Ich habe sehr viel Geld gespart, vor allem im Lockdown, was ich dann zum Teil für gemeinnützige Zwecke gespendet habe.		1

				Ich habe in unterschiedlichen Bereichen großen Zusammenhalt erlebt.		1

				Ich habe keine positive Erlebnis gehabt.		1

				Ich habe Köln von einer anderen Seite kennengelernt, v.a. Parks und den Grüngürtel.		1

				Ich habe mehr Gelassenheit. Ich habe mehr gelesen und mehr Gitarre gespielt.		1

				ich habe mehr gespart		1

				Ich habe mehr Zeit draußen verbracht, bin mit meinem Sohn viel spaziergegangen im Stadtwald und war auch oft mit dem Rad unterwegs, habe neue Gegend entdeckt z. B. Glessener Höhe		1

				Ich habe mehr Zeit für mich gehabt um den Bedürfnissen der Psyche und des Körpers mehr zuzuhören		1

				Ich habe mehr Zeit gehabt über die wichtigeren Dinge im Leben nach zu denken. Mir wurde noch mehr bewusst das wir Jehova Gott brauchen. Habe dadurch meinen Glauben gestärkt. Durch diese Pandemia wurde mir klarer, trotz der guten Bemühungen der Regierungen, das die einzigste Lösung nur aus einer Quelle kommen kann. Und zwar durch denjenigen der alles Erschaffen hat... Das hat meine Hoffnung gestärkt.		1

				Ich habe mehr Zeit mit der Familie verbracht.		1

				Ich habe mehr Zeit mit der Familie verbringen können.		1

				Ich habe mehr zu mir selbst gefunden, und weiß, dass ich nichts mehr verpassen möchte.		1

				ich habe mein Konsumverhalten (hoffentlich) langfristig eingeschränkt.		1

				Ich habe meine Arbeit konzentriert		1

				Ich habe meine eigenen Schutzregeln aufgestellt und strickt befolgt und bin mittlerweile 2 x geimpft. Meine Frau ist am 20.11.20 verstorben, nachdem ich die Beerdigung bezahlt habe, will die Stadt Köln von mir noch 1.500 € Friedhof Gebühren und da ich von der Grundsicherung lebe, weiß sich nicht, wie ich das bezahlen soll. Beim Hochwasser, hat mein Sohn alles verloren und ist auf Wohnungsuche		1

				Ich habe meine Freizeit gestalten können wie ich es wollte ohne Rücksicht auf meinen Dienstplan nehmen zu müssen.		1

				Ich habe meine Freundin gefunden, ich bin sportlicher geworden, ich habe einen Sinn im Leben gefunden, ich bin dazu gekommen mein Zimmer aufzuräumen, ich gehe reflektierter mit Unterhaltungselektronik um, ich habe vor lauter Langeweile mit Yoga angefangen, besser hätte es kaum laufen können.		1

				Ich habe meine Freundin kennengelernt		1

				Ich habe meinen aktuellen Partner kennengelernt :)		1

				Ich habe mich mehr auf mich und meine berufliche Zukunft konzentriert.  Es hat sich deutlich herausgestellt, mit welchen Menschen ich nicht weiter in engem Kontakt bleiben möchte.		1

				Ich habe mich persönlich weiter entwickelt und musste meine Selbständigkeit umstellen. Dadurch habe allerdings auch meine wirkliche Passion gefunden.		1

				Ich habe mich viel mit dem IPad beschäftigt, damit ich mit meiner Familie kommunizieren konnte.		1

				Ich habe mich während der Krise selbständig gemacht und geheiratet		1

				Ich habe neue Hobbys entdeckt.		1

				Ich habe nicht im Homeoffice gearbeitet und musste aufgrund fehlender Technik täglich ins Büro fahren. Dort wurden uns Parkplätze unter den Kollegen abwechselnd zur Verfügung gestellt. An den Tagen, an denen ich mir außerhalb des Firmengeländes, einen Parkplatz suchen musste, war ein täglicher Kampf. Zudem kommen noch die Parkgebühren hinzu. Das gleiche Problem hatte ich täglich nach der Arbeit zu Hause. Einen Parkplatz finden, weil fast alle im Homeoffice waren und keiner rausgefahren ist, trotz Anwohnerausweis auf der Hauptstraße parken zu müssen und jede Menge Knöllchen zu bekommen und Unmengen an Parktickets zu zahlen. Man hätte uns in dieser schwierigen Zeit ein wenig entgegenkommen müssen. Statt sich jeden Abend solidarisch auf den Balkon zu stellen den wenigen die noch zur Arbeit fahren mussten und ihrer Tätigkeit nachgekommen sind so ihre Solidarität zu zeigen, erscheint dann nicht glaubwürdig. An diejenigen ohne Homeoffice hat niemand gedacht. Da habe ich ein wenig Unterstützung erwartet. Statt immer mehr Radwege zu schaffen, die Fahrbahn zusätzlich zu verengen dazu aufzurufen die Fahrzeuge wegzulassen. Eine unserer größten Wirtschaftseinnahme, die Fahrzeugindustrie mehr und mehr zu schwächen. Und die Autofahrer immer mehr zu bestrafen, so scheint es, es kann nicht jeder auf Fahrrad umsteigen. Zumal die Radfahrer zunehmend aggressiv unterwegs sind und sich der Straßenverkehrsordnung nicht unterliegen fühlen. Habe ich ein wenig mehr Unterstützung erwartet.		1

				Ich habe nichts erkannt		1

				Ich habe noch mehr Zeit mit meinem Partner verbracht. Das hat unsere Beziehung gefestigt und uns zufriedener gemacht.		1

				Ich habe noch stärker gespürt was das wichtigste ist um glücklich zu sein und dass es den Konsum, der in dieser Gesellschaft herrscht nicht bedarf. Auch, dass ich beruflich keine Reisen ist eine Wenigerbelastung		1

				Ich habe schneller einen Termin beim Arzt erhalten und hatte kürzere Wartezeiten in der Arztpraxis. Keine überfüllten Supermärkte, entspannteres Einkaufen. Leistungsfähigkeit der Gesundheitsversorgungs-Einrichtungen. Innovationsfähigkeit der Forschung und Entwicklung der Impfstoffe. Solidarität unter den Menschen		1

				Ich habe viel mehr richtig schöne Zeit mit meinem Sohn verbracht und vieles mit ihm zu zweit unternommen.		1

				Ich habe viel über das Leben nachgedacht. Bin der Meinung und trotz alledem ging es mir und meiner Familie gut.		1

				Ich habe weniger Geld ausgegeben		1

				Ich habe weniger Geld ausgegeben.		1

				Ich hatte (endlich) mehr Zeit, mich um mich selbst und meinen Lebensgefährten zu kümmern. Wir haben alles gemeinsam gemacht.		1

				Ich hatte anfangs kurz die Hoffnung, dass sich dadurch politisch und gesellschaftlich etwas verändern könnte. Das zerschlug sich aber schnell. Zwar wurden erstmals/einmalig wirtschaftliche Interessen hinter das Wohlergehen von Menschen gestellt, aber nur sehr kurzweilig.		1

				Ich hatte die Möglichkeit mehr Zeit zur Selbstverbesserung zu nutzen		1

				Ich hatte einen burnout und konnte mich durch die Kurzarbeit erholen, meine Arbeit loslassen und so seelisch gesund am 01. April in Rente gehen. Ich habe die Zeit des Lockdown genutzt, zu Meditieren - öfter in die Kirche zu gehen - viel spazieren zu gehen, allein, um mich und andere zu schützen - ich habe mich nicht eingeschränkt gefühlt, eher geschützt - DANKE		1

				Ich hatte Home-Office nie Ausprobiert, finde es sehr gut. Aber nicht auf Dauer.		1

				Ich hatte keine Einschränkungen, freue mich allerdings, dass ich jetzt wieder h#äufiger meinen Enkelsohn sehen kann und Verwandtenbesuche im Westerwald bewerkstelligen kann		1

				Ich hatte keinen Termindruck,weil mein Terminkalender leer war, Ich habe viel mehr gelesen, Ich war viel länger mit dem Hund draußen, ich habe die Natur genossen, Ich hatte viel mehr Zeit zum Kochen und Backen,habe neues ausprobiert, Ich habe es mir zu Hause gemütlich gemacht.		1

				Ich hatte mehr Zeit für Dinge, die ich ansonsten immer hinten anstellen musste (Hobbys etc.)		1

				Ich hatte mehr Zeit mich um unser 1 Jahr altes Kind zu kümmern.		1

				Ich hatte viel Zeit mich mit mir selbst, meiner Zukunft und meiner persönlichen Entwicklung auseinanderzusetzen. Außerdem sind flexible Arbeitszeitmodelle eine positive Entwicklung, ABER als Auszubildender von Zuhause aus arbeiten zu müssen, ist eine Belastung.		1

				Ich hatte vor 20 Jahren schwere Depressionen und Panikattacken und benötigte 2 Jahre um aus diesem Teufelskreislauf heraus zu kommen. Solche Ereignisse prägen einen und da wirft einen ein Coronavirus nicht so schnell aus der Bahn. Ich bin seit 01.09.2020 im Ruhestand und arbeitete seit Februar 2020 als Netzwerk-Administrator vom Homeoffice aus. Auch das belastete mich nicht. Ich wohne in einer Eigentumswohnung die schon seit 2003 bezahlt ist und es geht mir finanziell gut. Das erlaubte mir auch, schon Mitte Juni 2020 mit der Arbeit aufzuhören und vorzeitig in den Ruhestand zu gehen. Ich habe mich in der Zeit seit Corona stets von vielen Menschen fern gehalten. Ging mit meiner Frau (schon 40 Jahre mit Ihr verheiratet) täglich ca. 4 km spazieren: In der Groov (Zündorf), im Königsforst, in Leidenhause, in der Wahner Heide, im forstbotanischen Garten und das immer abwechselnd. Ich habe dabei 24 kg abgenommen und wir sind schon 1.000 km spaziert. Es geht uns gut, wir sind voll durch geimpft und waren schon 1,5 Jahre nicht mehr krank. Also bis jetzt alles richtig gemacht. Wir freuen uns darauf, wenn alles wieder normal wird. Wir gingen viel essen, aber nur draußen. Wir hielten uns zurück und machten keinen Urlaub irgendwo. Wir blieben zu Hause. Wir waren 30 Jahre lang jedes Jahr außerhalb Deutschland in Urlaub, da ist das nicht schlimm, wenn man mal 2 Jahre darauf verzichtet. Ich verzichtete seit Corona auf das Singen im Chor und es fehlt mir. Das waren jetzt zwar keine Stichworte, ich hoffe Sie verstehen, warum es uns trotz Corona gut geht.		1

				ich hatte Zeit zu reflektieren und mich auf meine Weiterbildung zu konzentrieren		1

				Ich hatte Zeit, Klavierspielen zu lernen		1

				ich hoffe bald , leben wir wie normal .		1

				Ich hoffe das alles gut wirt		1

				Ich hoffe dass es sich poisitiv auf das Klima ausgewirkt hat… Da hoffentlich co2 gespart wurde		1

				Ich hoffe, dass eine Flexibilisierung der Arbeitszeit, eine gute Work Life Balance und das Vertrauen in Mitarbeiter, auch ohne Zeitvorgaben gut zu arbeiten wichtiger wird. New Work sollte Einzug halten und in den Köpfen der Führungskräfte beginnen. Weg von Kontrolle, hin zu Vertrauen.		1

				Ich kann da nichts positives sehen.		1

				Ich kann der Corona-Krise nichts positives abgewinnen.		1

				Ich kann der Corona-Pandemie nichts positives abgewinnen		1

				Ich kann der Situation nichts positives abgewinnen		1

				Ich kann kleine Dinge besser schätzen  Rückhalt von Freunden auf Distanz		1

				Ich kann nichts benennen		1

				ich kann nichts positives berichten		1

				Ich kann nichts positives Erkennen.		1

				Ich kann persönlich nichts Positives an der Krise finden.		1

				Ich konnte die Zeit für meine persönlichen Probleme nutzen (psychisch, Studium) und mich beispielsweise um Ängste etc kümmern und diese zu lösen.		1

				Ich konnte lernen, im Moment zu leben. Wie befreiend es sein kann, keine Termine zu haben. Wie wertvoll Familienzeit und -zusammenhalt ist.		1

				Ich konnte mehr Zeit als üblich mit meiner Frau verbringen.		1

				Ich konnte mehr Zeit meiner Beziehung, Familie und Freunden witmen. Das Homeoffice Konzept hat gut funktioniert und mir ermöglicht weniger fahren zu müssen und mehr Zeit zu haben. Der Alltag läuft dadurch entspannter ab.		1

				Ich konnte meine verfügbare Zeit besser strukturieren und auch Dinge erledigen, die sonst zu kurz gekommen sind. Ich hatte mehr Zeit, meine eigenen Bedürfnisse zu berücksichtigen.		1

				Ich konnte mich mit Dingen beschäftigen,wofür ich bis dahin wenig Zeit hatte.		1

				Ich konnte mich vielen sozialen (unerwünschten) Verpflichtungen entziehen / mehr Zeit für mich alleine nutzen.  Deutlich mehr Geld gespart, da ich so gut wie keine Ausgaben für zB. Kleidung, Luxusgüter oder Reisen getätigt habe. Gutes Krisenmanagement gelernt.		1

				Ich konnte viel Zeit mit meinem Freund verbringen, den ich im Juni 2021 sogar geheiratet habe und der jetzt mein Mann geworden ist. Diese Kriese, der Wohnungsverlust April 2020 durch Corona wegen Eigenbedarfskündigung und zwei stressbedingte Fehlgeburten schweißten uns sehr zusammen und zeigten uns, das wir alles durchstehen, sogar wenn wir zusammen eingesperrt sind und uns 24/7 sehen.		1

				Ich könnte weiter arbeiten und musste nicht Kurzarbeit arbeiten, außerdem das Verkehrsmittel war sehr gut und Deutschland war stark und ist stark geblieben.		1

				Ich konzentriere mich mehr auf Wesentliches, ich muss nicht so oft in den Urlaub fahren		1

				Ich lernte besser zu kochen		1

				Ich mag das Arbeiten im Homeoffice an 1 bis 2 Tagen die Woche sehr gern, das ist eine ausgewogene Situation für mein Work-Life-Balance		1

				Ich mag es nicht, wenn fremde Menschen sich sehr dicht an mich drängeln bzw. sich vordrängeln. Das Positive an Corona ist es den Menschen in Deutschland beizubringen Abstand zu den Mitmenschen zu behalten. Im Ausland ist es üblich sich mit gebührenden Abstand in die Reihe zu stellen und auch nicht vorzudrängeln. Ich hoffe auch nach der Pandemie werden die Menschen hier in Deutschland höflicher und respektvoller miteinander umgehen, wobei ich dabei nicht viel Hoffnung habe.		1

				ich musste beruflich nicht mehr reisen.		1

				Ich musste mehr arbeiten, hatte aber auch mehr einkommen. Manchmal hat mir die Ruhe und der gereinge Freitzeitstress auch gut getan. Ich habe auch mitbekommen, wir Menschen sich gegenseitig unterstützen. Das ist gut.		1

				Ich nehme mir mehr Zeit für mich. Ich weiß nun, dass ich nicht so viel Gesellschaft brauche.		1

				Ich schätze den Zusammenhalt der Familie und unter Freunden mehr.		1

				Ich schätze die Zeit vor Corona noch mehr. Die Normalität.		1

				Ich sehe die C Kriese wie einen Schuss vor den Bug. Wir erkennen die zahlreichen Fehler nicht. Z.B. Massentierhaltung, Einsatz von Reseveantibiotika in der Massentierhaltung.  Einsatz von manipulierten Pflanzen in der Ernährung. Veränderung der Erdatmosphäre durch Profitgier der Konzerne, Überbevölkerung. Irgendwie wollen wir an diese Parameter nicht ran. Wir müssen aber. Das ist sehr unbequem!  Diese Chance sollten wir nutzen und jetzt konsequent einen Masterplan erarbeiten. Ja, in diesem Punkt sollten wir dem Virus danken.		1

				Ich sehe kein positives.		1

				Ich sehe nichts positives		1

				Ich sehe nichts Positives, bis auf eine gewisse Entschleunigung des Lebens.		1

				Ich selber habe bis letztes Jahr im Einzelhandel gearbeitet und mir sind Wort wörtlich und im Übertragenen Sinne Menschen auf die Füße getreten. Die Abstand Regelung kommt mir persönlich zu gute!  Zumindest beim Schlange stehen, am Bahnsteig oder an der Ampel.		1

				Ich selbst sage mir immer wieder, dass es mir im Verhältnis zu vielen anderen Menschen gut geht und habe durch diese Pandemie viele Dinge wertgeschätzt - zwar habe ich schon vorher vieles wertschätzen können, jedoch auf eine Art und Weise. Aber ich muss ich sagen,  dass ich durch andere Schicksalsschläge in den Jahren zuvor, psychisch mit mir zu kämpfen hatte und Corona hat diese Lage leider nicht besser gemacht.  Immer wieder frage ich mich: Wird es jemals ein Ende dieser Pandemie geben? Meine Antwort lautet: Nein, wird es nicht. Und genau das macht mir Angst. Jedoch können wir dankbar und froh sein, dass wir inzwischen digital so fortgeschritten sind, dass wir alle versuchen das beste aus der Situation zu machen… auch wenn es wirklich verdammt schwer ist!  Ich wünsche euch allen nur das beste, bleibt gesund:)		1

				Ich und meine Kinder haben an interessanten Online-Kursen teilgenommen.		1

				Ich vermisse bei Ihren Fragen, wie man die persönliche Verkehrssituation einschätzt.!!!! ????????? Offenbar will man das lieber garnicht wissen, weil man die Antworten  der Bürger, die nicht in der Innenstadt oder den  angesagten Stadtteilen leben fürchtet: trotz miserabler Anbindungen an den ÖPNV wird nichts unversucht gelassen, den Individual-verkehr mit Pkw abzuwürgen		1

				Ich war froh darüber einige Termine streichen zu müssen...ich hoffe ich kann das Beihehalten auch ohne Ausrede von Corona mein Leben war deutlich entschleunigt		1

				Ich war froh das wir einen Schrebergarten besitzen.		1

				Ich war gezwungen, ein neues Geschäftsmodell zu entwickeln. Gewinn an aktiver Zeit, durch weniger Reisetätigkeit durch Videokonferenzen Erreichbarkeit von Geschäftspartnern signifikant besser.		1

				Ich war gezwungen, mir Hintergrundinformationen dieser merkwürdigen Vorgänge zu beschaffen. Insofern konnte ich viel lernen über die politischen Zusammenhänge.		1

				Ich war nie ein Freund von Umarmungen und Bussi, Bussi - jetzt vorbei! Abstand beim Einkauf an der Kasse, im ÖPNV, auf Fluren etc.		1

				Ich wasche wieder wie in Kindergarten und Schulzeiten meine Hände regelmäßig. Ich finde die Masken auch eine positive Veränderung. Gerade in den öffentlichen Verkehrsmitteln. Ich habe in der Pandemie gelernt, dass ich sehr gut strukturiert bin und habe mein Studium in Regelstudienzeit (bald) abgeschlossen. Ich habe aber auch gemerkt, dass ich sehr wohlsituiert bin und nicht so leide wie andere Menschen.  Da ich mich selbst als introvertiert bezeichne, würde ich sagen, dass ich auch Kontaktbeschränkungen eher angenehm fand, da ich dann nicht nach Ausreden suchen musste, um mich mit Menschen nicht zu treffen. So lustig das klingt, das tat echt gut, nicht andauernd in sozialen Kreisen zu sein, auf die ich oft keine Lust habe (Stichwort: Grillparty beim Chef, Treffen einer Clique, wo man nur eine Person mag).		1

				ich weiß jetzt umso besser, was mir im Alltag wichtig ist und habe ein bessere Gefühl dafür bekommen welche sozialen Kontakte mir gut tun und welche nicht.		1

				Ich werde darin bestätigt, dass ich nur in der Selbstverantwortung gut aufgehoben bin und es dem Staat und der Stadt Köln hier nicht um Gesundheit geht.		1

				Ich wohne in einem Gebiet mit starkem Flugverkehr am Himmel. In der Corona-Zeit war es sehr ruhig in der Nacht, da keine Flugzeuge über unser Gebiet geflogen sind.		1

				Ich wüsste nicht was man an der Pandemie positives sehen könnte		1

				ich wüsste nichts Positives zu benennen		1

				Im 1. Lockdown: Die Ruhe, wenig Verkehr etc.		1

				Im Alltag kleinere Erholungs-Inseln schaffen, weniger auf große Urlaube angewiesen sein		1

				Im Beruf weniger Belastung mit Eltern durch das Betretungsverbot in Kitas. Die Arbeit war entspannter. Privat, weniger ist mehr. Ich habe mich über die vielen kleinen Dinge freuen können.		1

				im direkten Umfeld schöner Zusammenhalt meist angenehmes einkaufen, bei kleinen Lebensmittelgeschäften ohne drängeln		1

				im engsten Freundeskreis haben wir aus der Situation das Beste gemacht		1

				Im ersten gesamtlockdown hatte ich tatsächlich auch Mal runterzukommen. Danach wurde gefühlt alles anstrengender wie es vor Corona war. Damit meine ich leben, Arbeit, Gesundheit.		1

				Im ersten Jahr weniger Verkehr auf den Straßen. -Keine großen Menschenansammlungen		1

				Im Großen und Ganzen hatten wir in Deutschland die Lage gut im Griff.		1

				Im häuslichen Umfeld Neusortierungen vorgenommen Mehr Ausrichtung auf gemütliche Zweisamkeit Mehr Konzentration auf Ausprobieren neuer Kochrezepte		1

				Im Homeoffice mehr Zeit für sportliche Aktivitäten. Umdenken und Dinge mal anders tun eröffnet neue Möglichkeiten.		1

				Im Kollegenkreis merkte man, dass man zusammenrückt. Teilweise konnten so soziale Kontakte erhalten bleiben, die durch die Isolation von Freunden und Familie deutlich eingeschrenkt waren		1

				Im Lockdown konnte ich mal durchschlafen, was sonst nicht möglich ist durch den Krach/Geräuschpegel auf der Straße. Es war so schön ruhig draußen		1

				Im nahen Umfeld viel Zusammenhalt  Positive Gebrülle Entwicklungen im Bezug auf die Digitalisierung		1

				Im neu eingerichteten Homeoffice habe ich mich sehr wohl gefühlt. Keine Fahrerei und somit umweltbewusster gelebt		1

				im Prinzip weniges außer entsprechende Forschungsprojekte eingeworben und die Einsicht, dass digitales Lehren nicht gut funktioniert		1

				immerhin ist mein Job (Gesundheitswesen) gesichert.		1

				Impfablauf perfekt funktioniert.  Sorge um Infektion daher gering		1

				Impfangebot		1

				Impfmanagement in der Messe Sehr gut		1

				Impuls für Digitalisierung Mehr Homeoffice Mehr Fahrradverkehr		1

				Impuls zur beruflichen Umorientierung		1

				In 2020 war ich überwiegend im Krankenhaus. Dadurch habe ich wenig Einschränkungen gehabt und habe die Ruhe und Isolation zur Genesung genutzt.		1

				in 2021 deutlich mehr Auftrräge		1

				in Anfangszeit: Solidarität in Gesellschaft groß und Verständnis für Maßnahmen Gesundheit mehr Wert geschätzt		1

				In Corona Phase 1 fand ich es herrlich ruhig und entspannend mit dem Fahrrad durch Köln zu fahren, d.h. kaum Verkehr- herrlich!  Ich selbst habe immer wieder überlegt- was ist wichtig für mich? Wie geht das Kontakt-Halten mit Freunden ONLINE- hat prima geklappt! Schade, fand ich das keine Kultur in Präsenz möglich war. Ich selbst habe gewechselt zwischen Präsenz und Online Unterricht.		1

				In den ersten Wochen in Kurzarbeit konnte man mal runterfahren und entschleunigen.  Mein Arbeitgeber wird auch in Zukunft mehr Möglichkeiten für Home Office anbieten.		1

				In den Zeiten der starken Kontaktbeschränkung habe ich die Natur und das regelmäßige Spazieren im Grünen für mich entdeckt, was mir immer noch große Freude bereitet. Darüber hinaus habe ich mich mehr mit wissenschaftlichen Themen beschäftigt und dabei viel gelernt. Die große Diskussion über die Coronaimpfung hat auch dazu geführt, dass ich noch einige andere überfällige Impfungen nachgeholt habe.		1

				in der Anfangszeit eine gewisse Entschleunigung		1

				in der engsten Nachbarschaft (ich wohne allein in einem Hochhaus mit 130 Wohnungen) boten mir  Nachbarn , (v-a- jüngere Männer 35-45 J. alt) an für mich einzukaufen, damit ich nicht zu viel unter Menschen komme (ich in über 70). Es wurden zunehmend kleine Gesten der Aufmerksamkeit ausgetauscht: vor die Tür ein Stück Kuchen hinstellen , ein Buch leihen, eine Maske nähen...   Alles auf Gegenseitigkeit.		1

				In der ersten Welle haben wir eine sehr große Solidarität erlebt. Als sehr entspannend habe ich die deutliche Reduktion im Autoverkehr wahrgenommen (bin Berufspendler)		1

				In der Home Office Zeit habe ich besser kochen gelernt		1

				In der Krise erkennt man den wahren Character von Menschen.		1

				In der Krise hat sich der Charakter gezeigt - im Guten wie im Schlechten. Auch bei den Politikern. Einige Punkte fehlen in der Umfrage, z. B. Angst vor Bildungsrückständen der Kinder.		1

				In der Krise zeigen sich die wahren Freunde.		1

				In der Not erkennt man wo seine wirklichen Freunde sind.		1

				In der Zeit des 1. Lockdowns hat man die freie Zeit genossen, war viel draußen, kein Verkehr, die Luftverbesserung, das alles konnte man auch genießen oder zumindest schätzen. Die positiven Folgen für die Umwelt/ Natur haben mich sehr froh gestimmt. Außerdem weiß man die Nähe und das Zusammensein mit Familie und Freunden nun noch mal mehr zu schätzen.		1

				In einer Partnerschaft kann man auch zusammen wachsen		1

				In einigen Situationen auch mehr Zusammenhalt (beruflich wie gesamtgesellschaftlich)		1

				In Fragstellung des immer im Büro arbeiten.		1

				In Krisensituationen merkt man, wie die Leute 'ticken'.		1

				In unserer Familie ist der Zusammenhalt stärker geworden.  Freunde/innen akzeptieren das man sich nur gegrenzt und mit gehörigem Abstand trifft.		1

				In Zeiten starker Einschränkungen (Bsp. April 2020) ist es in der Öffentlichkeit (Straßen, ÖPNV etc.) angenehm ruhig und leer gewesen, es gab auch weniger Verkehr. Das habe ich genossen.  Viele Spaziergänge mit Freund*innen - auch in Plus (bei trockenem Wetter).		1

				In zwischenzeit habe ich ganz wenig erkrankte mit der Grippe gesehen. Viele haben gelernt die Sorge um weitere nehmen. Die Bürgerrinen und der Bürger halten sich zusammen. Mann siet weniger Vandalismus drausen. Ist weniger Mühl draussen geworden.		1

				In-house Aktivitäten entdeckt, Briefmarken gesammelt, gelesen, weitergebildet		1

				info durch Nachrichten- Fernsehen Radio Telefonische auskunft		1

				Infragestellen von bisher Selbstverständlichem. Verstärkte Freude an Kleinigkeiten. Mehr Ruhe.		1

				Inne halten, langsam machen. Ausgedehnte Spaziergänge an der frischen Luft selbst im Winter. Intensive Zeit zu zweit mit dem Partner.		1

				Innehalten schafft vielleicht neues Denken, Überflüssiges wird sichtbarer, Wichtiges wird sichtbarer, In Verbindung mit Bundestagswahl Option wirklich etwas anders zu machen.		1

				Innenstadt/ Belgisches Viertel ist ruhiger gewesen		1

				innere Einkehr  Hinterfragen bisheriger Angewohnheiten  Mehr Achtung auf regelmäßige Bewegung  bewusster Essen		1

				Innere Einkehr persönlicher Jakobsweg		1

				Innerhalb der Familie rückt man eher zusammen		1

				Innigere Zeit mit den engen Vertrauten. Zeit zur Selbstreflektion, Entschleunigung.		1

				Innovationen des Arbeitsumfeldes; Digitalisierung		1

				Innovationsschub auf dem Gebiet der Medizin / Biotechnologie (mRNA-Impfstoffe !).  Die Politik muß erkennen, wie fragil und wenig krisenfest unsere Gesellschaft ist.  Jeder Kontakt der noch möglich ist erfährt eine besondere Wertschätzung.  Home-Office wird diskussionsfähig, ABER: Zu viel davon verhindert den informellen Austausch mit Kollegen und macht einsam. Also habe ich große Sorgen, daß von Unternehmen Home-Office in Zukunft aus wirtschaftlichen Gründen forciert wird oder auch aus gesamtgesellschaftlichen Gründen (Verringerung des Pendlerverkehrs). Also eher negativ.		1

				insgesamt empfand ich die erzwungene Entschlenigung im Lockdown als sehr wohltuend, Strassenverkehr/leerere Strassen als anschauliches Beispiel. Ich fahre mittlerweile fast ausschließlich Fahrrad, bzw. je nach Wetter und Strecke, in Kombination mit den öffentlichen Verkehrsmitteln.		1

				Insgesamt mehr Ruhe, da keine Besuche möglich. Mehr Zeit zum Lesen. Ausmisten des Kellers		1

				insgesamt ruhiger, weniger Menschen unterwegs, kein Gedränge		1

				insgesamt ruhigeres Leben, weniger Stress durch Termine etc. Konzentration auf die Familie, Zusammenhalt keine Erkältungskrankheiten		1

				Intensiver leben. Familie und Freunde zu schätzen wissen.		1

				Intensivere Familienzeit Freundschaften / Kontakte werden mehr gepflegt und wertgeschätzt		1

				intensivere Gartenpflege und -entwicklung mehr Kontakte mit Familie/Freunde etc. über Medien		1

				Intensivere Nutzung der Naherholungsmöglichkeiten, z.B. im Kölner Grüngürtel		1

				Intensivere Wahrnehmung der Chancen der Digitalisierung insbesondere für die Arbeitswelt und der damit verbundenen Herausforderungen und bestehenden Defizite		1

				Intensivere Zeit für den engeren Kreis der Familie		1

				Intensivere Zeit mit der engsten Familie,  wieder mehr Spazierengehen, mehr Sport durch digitale Möglichkeiten wo sonst Kinderbetreuung notwendig gewesen wäre, gesünder ernährt, da mehr gekocht		1

				Intensivere Zeit mit Familie, lesen, spiele		1

				Intensiveren Kontakt mit Familie und engen Freunden, mehr Bewegung im Freien,		1

				Intensiverer Kontakt mit den direkten Wohn-Nachbarn		1

				Intensives Familienleben. Man erkennt auf Vorzüge des Homeoffices (weniger Verkehr/Reisezeit, technische Machbarkeit)		1

				Intensives Nachdenken über mich und die Welt Alte Bekannte telefonisch kontaktiert. Vieles im Haushalt geordnet.		1

				Intensivierung der Forschung zu viralen Folgeerkrankungen (longcovid bzw. ME/CFS)  Allgemeine Bewusstseinsschärfung für chronische, virale Erkrankungen (longcovid bzw. ME/CFS)  Umweltschutz durch Einschränkung von Mobilität  Etablierung neuer Arbeitsmodelle (home office)		1

				Intensivierung der weningen Kontakte. Solidariät unter Nachbarn.  Anlass zum Umdenken (z.B. Vermehrung von Fahrradwegen).  Digitale Formate beim Arbeiten als dauerhafte Ergänzung, Reduktion von Pendel-Zeiten.		1

				Internet geboten zum Kontakt stärker genutzt.		1

				Internetauftritt der Stadt Köln zu Corona Informationen wurde wichtig und ist gut gemacht. Ebenso die Organisation des Impfzentrums und die Terminvergabe durch die Stadt Köln. Alles überraschenderweise gut. Übersichtlicher und einfacher als beim Land NRW und der KV.		1

				Investitionen ins Eigenheim - geringeres Verkehrsaufkommen - beschleunigter Wandel in der Arbeitswelt hin zu einer verbesserten Vereinbarkeit von Privatleben Beruf (Home Office) - stärkere Solidarität mit lokalem Gewerbe		1

				Irgendwie hat man auch gelernt, dass man sich privat viel Terminstress selbst zufügt. Man hat gelernt anders zu priorisieren und vielleicht eine andere Ansicht zu wichtigen Dingen		1

				Ist das eine Scherzfrage? Studenten wurden und werden noch immer komplett ignoriert. Ihr macht alles auf, unter anderem Konzerte mit über 100 Leuten, aber in die Uni mit meinen Kommilitonen zum LERNEN darf ich nicht. Die digitale Arbeitszeit ist eine Katastrophe, staatliche Universitäten sind komplett alleine gelassen worden, genauso wie die Studenten. Was ich positives mit nehme? Das viele Studenten sich einen höheren Bildungskredit aufnehmen müssen und einige das Studium mangels Aushilfsjob und Finanziellen Hilfen aufgeben mussten.		1

				Ja - ich brauchte etwas Ruhe, die ich mir nehmen konnte. Ich hatte dadurch die nötige Zeit, meine berufsbegleitende Master Thesis fertig zu stellen.		1

				Ja , die hektische voll mit Terminen versehene Freizeit entzerrt ....  runter kommen		1

				Ja , viel		1

				Ja ,man erkannte wer die wahren Freunde sind ....		1

				JA ! Die Dumm- u. Blödheit der Politiker wurde noch um ein Vielfaches offensichtlicher!!!  JA ! Wie die geistige Eingeschränktheit der sonst als intelligent geltenden Verwandten offenbar wurde. (sehen nur GEZ-Sender, bzw. lassen sich nur durch diese informieren / VERWEIGERN alternative Medien vehement !!)		1

				Ja das die Familie was sehr besonderes ist		1

				Ja die Hygienemaßnahmen sollte auch nach der Corona-Krise eingehalten werden.		1

				Ja die Ruhe durch den Lockdown.		1

				Ja durchaus hat sich das homeoffice bewährt und ich habe die Bindung zu meinen Kindern intensivieren können. Auch der zusammenhalt der Familie ist gewachsen.		1

				Ja es wurde am Ende des Jahres 2020 ein Coronabonus vom Arbeitgeber gezahlt.		1

				Ja habe immer noch Angst raus zu gehen		1

				Ja man erkennt auf Anhieb wer funktionierende Gehirn Zellen hat oder nicht. So mit nehme  ich Abstand von allen die Maske tragen und diese Schwachsinn glauben.  G 7 ohne Masken G 20 ohne Masken und so weiter. Volks verdummung voll geglückt dank unseren Medien.		1

				Ja seit Corona wegen den masken bisher garnicht krank gewesen. Nichts. Kein Schnupfen, Husten usw.das in Geschäften Desinfektions Zeug hängt für Hände und Einkaufswagen. Top. Weiter so.		1

				Ja sie neue Aussen Gastro  überall ,  ist eine Bereicherung  des Stadtlebens,  Weniger Verkehr		1

				Ja voriges Jahr keine Grippe gehabt		1

				Ja,  - ich habe mir jede menge Pflanzen besorgt. Sukkulenten. - bin mehr für die andere da gewesen. Nachbarn und Freunde		1

				Ja, aber ich glaube, dass die meisten Sachen erst im später auffallen werden, wenn man emotional besser damit zu recht kommt. Mich hat die Pandemie gelehrt, dass es immer Alternativen gibt. Facetime und andere Konzepte die entwickelt werden müssen. Außerdem habe ich festgestellt wie wichtig es ist das eingebe Umfeld aufzuklären zb. bezüglich der Impfung.		1

				Ja, dadurch kann man sich von der Arbeit erholen, nach 15 Jahre durcharbeiten.		1

				Ja, das die Menschen einfach wahrnehmen müssen, dass man die schwierige Zeiten gemeinsam zu kämpfen haben. Man habe einfach sehr viel selbstbewusste geworden was Hygiene anbetrifft  Man hat einfach wahrgenommen, wie schwer sein kann wenn man nicht selbst bestimmen kann, was man möchte.		1

				Ja, das Entgegenkommen und Angebote der Hilfe von Nachbarn - und auch Fremden -.		1

				Ja, das gibt es tatsächlich. Es sind: - mehr Achtsamkeit  - Möglichkeit vieles mit der Hilfe von digitalen Geräten oder telefonisch zu erledigen - Mobile Arbeit - ich bin während Lockdown beruflich mehrmals in der Woche unterwegs gewesen und nie im Stau gestanden		1

				ja, dass ich durch ein Ehrenamt im Krankenhaus dort geimpft worden bin		1

				Ja, den Zusammenhalt der Familie  habe ich  noch intensiver  gespürt		1

				Ja, der Zusammenhalt der Menschen		1

				Ja, die 600 Euro Corona Sonderzahlung letztes Jahr.		1

				Ja, die Entschleunigung.		1

				ja, die Erkentniss, dass nicht alles von der Politik alleine durchdacht werden kann, Eine Umfrage hätte bereits viel viel früher zur Ideen und Lösungsfindung stattfinden müssen. z.B. Die Empfehlung zum Tragen der Masken im Innenstadtbereich kam viel zu spät, anfangs der Pandemie wurde nur Pflicht oder  nicht Pflicht hingewiesen, aber nicht auf sinnvoll oder freiwillig Maske tragen.  !!! diese Umfrage berücksichtig bzw. fragt nicht die besonderen Belastungen ab!!! Daher ist diese Umfrage sehr einseitig und nicht vollständig durchdacht und aus meiner sicht nicht vollständig zur Corona-Krise Ausgearbeitet !!!   Überhaupt nicht berücksichtig wurden die höheren Ausgaben während der Krise für überteuerte Masken, Porto etc. Der Erhöhter Zeit-Aufwand in der wenigen Freizeit, wurde nicht abgefragt. Der Gesundheitszustand , Gewicht, Fittnis vor und während bzw. nach der Kriese = Bürgertestmöglichkeit wurde nicht abgefragt, Es wurde auch nicht abgefragt ab wann man das Gefühl hatte etwas freier mit der Pandemie zu leben hatte… bei mir z.B. ab der Einführung des Bürgertest, und mit Impfung…   Leider wird nicht transparent aufgeklärt, ob und wie auch Geimpfte die Arisole ansteckend verteilen können, habe das gefühl das einige meine die Geimpft sind das alles vorbei sei und sie nix mehr bekommen können, das aber noch ungeipfte angesteckt werden können ist anscheinend dem Egoismus geschuldet.  Zu dem Impfzentrum sage ich jetzt nix, habe da keine Zahlen zu, hätte aber gerne mal Statistiken zum Kölner Index  z.b. gesamtbefölkerung x je 100.000 Bürger und x je 100.000 geimpften Bürger und x je 100.000 ungeimpfte über 12Jahre eine Übersicht welche Befölkerungsgruppen wo die 2. und 3. Wellen aufleben lies  Belastungen durch die Pandemie: z.B, die durch die Massnahmen der Stadt für die Arbeitende Bürger die viel oder zu ungünstigen Zeiten Arbeit z.B. der Lockdown war für Nachtschichtler ein Freigang in der Freizeit mit Alkohol bis Mittag,  für normale Tagesarbeiter war es ein einsperren nach der Arbeit und abhalten vom Sport. + 10KG Fittnisverlust, depressive ansätze…  Schwimmbäder wurden auch für Rehasportgruppen geschlossen sowie für schwerstbehinderten Sport, das ist nicht gut!  Besondere Belastungen entstanden in der verbleibenden Zeit in den  Warteschlangen bei Ärzten, Banken, Post, Lebensmittelbeschaffungen.   Nicht nachvollziehbare Preissteigerungen und nun auch unverschämte Preiserhöhungen im Einzelhandel und in der Gastronomie könnten meinen zukünftigen Einkaufsverhalten einschränken oder auch nach ausserhalb der Stadt verschieben.  Man hatte das Gefühl das sich einige Ämter hinter den Vorsichtsmassnahmen verschanzten und ihren Job nicht nach den technichen Möglichkeiten erledigten. z.B. KFZ Zulassung ….   Eine Beschaffung von Handwerker und Baumaterialien war teilweise erschwert bis hoffnungslos durch den Logdown, Wo sind die Handwerker die was können und Arbeiten wollen ohne Wucherpreise zu nehmen. Bauhäuser wurden für Bürger geschlossen jedoch ist ein defekter Wasserhan auch Lebensnotwendig wie die Suppe zum Kochen!  Schule: Gefühlt haben die Schüler 2Jahre kaum oder keinen Einheitlichen sinnvollen Unterricht erhalten, die Stadt und die Schulen hätten schon längst vor der Pandemie die vorhanden technischen Möglichkeiten ausbauen und nutzen können, scheiterte jedoch an vermutlich nicht vorhandenen verantwortlichen in den Schulen, hier müsste von der Stadt ein Beauftragter arbeiten und nicht eine Lehrkraft von der Arbeit des Lehrens abgehalten werden…. Argument und Beweis sind nicht abgefragte Budgets für Computer und Netzwerktechnik an Schulen… man hatte bei Berichten im Radio dass Gefühl bekommen  dass Studierte nicht in der Lage waren einen vernünftigen Digitalen Unterricht zu Planen und den Schulstoff an die Schüler zu vermitteln, Schülersprecher forderten entsprechende Prüfungen und wurden nicht berücksichtigt mit ihrer Meinung.  Ich würde, wenn ich König von Kölle wäre, hier eine turbo-schnelle Lernstandserhebung/Auswertung innerstädtisch durchführen um  unsere Schülern/inne(D) (aller Klassen) aufzufangen und die Möglichkeit durch individuell angebotene Kurse zur Wissensanpassung zu geben.		1

				Ja, die Hygienevorschriften. Sie werden nun auch weiterhin vollzogen		1

				Ja, die ohnehin Undisziplinierten können mir durch die Maskenpflicht nicht mehr ungeniert ins Gesicht oder in den Nacken husten und beim Nießen ihre Absonderungen ins Gesicht „rotzen“.		1

				Ja, die Ruhe, die nach dem ersten lockdown eingekehrt war		1

				Ja, die Straßen sind ruhiger geworden, die Luft besser. Weniger Fluglärm.		1

				Ja, die Wahrung von Distanz. Kein Einkaufswagen in den Hacken, kein Geküsse bei der Begrüßung.		1

				Ja, Entschleunigung und verstärktes Bewusstsein vor möglicher Ansteckung, Infektionsquellen -> Hygienemöglichkeiten		1

				Ja, ich achte mehr auf Hygiene		1

				Ja, ich freue mich das alle in meinem direkten Umfeld sich impfen gelassen haben und wir uns wieder ohne Sorge treffen können, das ist super.		1

				Ja, ich geh nie wieder zum Haare schneiden.		1

				Ja, ich habe als Autist erstmals in meinem Leben erlebt, dass so etwas wie Barrierefreiheit doch möglich ist. Kein Händeschütteln, keine ständige Fahrerei für Dinge, die man eigentlich auch online regeln könnte, online-Vorlesungen (ein Traum! Endlich kann ich mich mal konzentrieren in der Uni!), ... Klingt komisch, aber ich fand's gut.  Außerdem hat mich die Krise dazu gedrängt, eine Entscheidung zu treffen, die mir im Nachhinein betrachtet sehr gut getan hat, nämlich die Kündigung in einem Job, der mir langfristig nicht gut tat, und damit verbunden die Aufnahme meines Zweitstudiums.		1

				Ja, ich habe erkannt, dass unsere Politiker keine wissenschaftsfundierten Entscheidungen treffen und unsere Medien nur moralisieren. Außerdem wird der Austausch von Meinungen nur in einem engen Meinungskorridor geführt. Die offiziellen Zahlen und Statistiken ist nicht zu trauen. Die ganze Situation hat mir die Augen geöffnet.		1

				Ja, ich habe nette Nachbarn kennen gelernt, die eine ähnlich politisch kritische Meinung teilen.		1

				Ja, ich hatte letztes Jahr eine Hüft OP und mein Mann beide Augen grauer Star und dadurch nicht ganz soviel verpasst.		1

				Ja, in Corona Zeit haben wir viel Zeit für unsere Kinder und Familie.		1

				Ja, ist gut für die Umwelt gewesen.  Man konnte die Gegend gut durch Spaziergänge kennenlernen. Gesellschaftlicher Wandel durch zB vermehrt Home-Office oder Entschleunigung. Ich war nicht mehr Krank seit dem die anderen Menschen Maske tragen müssen.		1

				Ja, klar. Mehr Zeit mit meine Familie (Eltern und Bruder) :)		1

				Ja, Krisen haben auch die Chance, dass zu schätzen was man hat (Freunde, Familie, ein gewisser Lebenswohlstand). Im Vergleich zu anderen Ländern hatten wir es in Deutschlands gut. Ein sehr gutes Gesundheitssystem und einigermaßen reflektierte Politiker. Da kann man froh sein.		1

				Ja, Küßchen zur Begrüßung gab es nicht Ein bißchen mehr Demut tut gut Kein Flugzeuglärm		1

				ja, man findet wieder zu sich selbst und man zieht die eigene Lebensweise in Zweifel, z.B.  Müll. Kunststoff, lokale Produkte, Import etc.		1

				Ja, mehr Konzentration auf den engeren Lebensraum. Eigenes Viertel schätzen, Wandern.		1

				Ja, mehr Zeit mich mit mir auseinanderzusetzen. Große Schritte für Genesung einer langjährigen Essstörung; mehr innerer Frieden; Zufriedenheit und Dankbarkeit für die kleinen und dennoch großen Dinge im Leben.		1

				Ja, mein Mann und ich konnten so jeden Morgen lecker frühstücken und die Zeit bis mittags richtig genießen 👍🥰 hatten auch mehr Zeit mit unserem Hund 🐕 spazieren zu gehen!		1

				Ja, meine Partnerschaft wurde gestärkt.		1

				Ja, mir ist eindeutig klar geworden, dass das bisherige Parteiensystem der Repräsentative Demokratie, insbesondere in Vertretung der Altparteien, stark eingeschränkte Krisenmanagementqualitäten bewiesen hat. Sie setzte zu stark auf Panik und nicht auf einen wissenschaftlich (medizinisch als auch sozialwissenschaftlich, psychologisch (panik-, angstvermeidend) geprägten Diskurs, der gerade in einer Krise von Nöthen gewesen wäre.  Positiv in Sinne von klarer Wahlentscheidung, weg von den Altparteien.		1

				Ja, neben den Menschen die auf die Regeln nicht geachtet haben, gab es viele Situationen wo Zusammenhalt und anpassen doch toll geklappt hat		1

				Ja, positive Dinge sind in unserem Leben passiert. Zum Beispiel sind unsere Bindungen zur Familie stärker geworden, weil wir schon lange zusammen sind. Vielleicht waren Menschen, die sich wegen der Arbeit nie ausruhen konnten, anlässlich von Corona entspannter in ihren Häusern.Ich meine, solche Dinge. Ich glaube nicht, dass Corona viel Positives hat, Corona im Allgemeinen hat unserem Leben viel Schaden zugefügt, positiv ist nur diese Runde von kleinen Dingen passiert.		1

				Ja, sehr viel sogar. Beruflich hat das Thema Digitalisierung sehr Einzug genommen, im Positiven Sinne. Weniger geschäftliche Reisen, da virtuelle Meetings, elektronische Aktenführung etc. Privat, bedingt durch HO und Wegfall des Arbeitsweges mehr Zeit für Hobbys und Haushalt gehabt. Vorherigen Konsum hinterfragt und festgestellt, dass weniger Mehr ist. Das Bundesland NRW besser kennen und lieben gelernt durch Ausflüge/Wanderungen. Weniger Straßenverkehr/-lärm und Fluglärm.		1

				Ja, sehr viel sogar. Ich konnte mich viel mit der Bibel auseinandersetzen, die die heutigen Verhältnisse voraussagt und eine plausible Lösung verspricht. Davon habe ich vielen Menschen erzählen können. Ich bin ein Zeuge Jehovas und es machte mir große Freude, neue, (Pandemie) sichere Wege zu finden, mit besonders betroffenen Menschen z.B. brieflich/telefonisch/Textnachrichtlich Kontakt aufzunehmen und Ihnen eine Hoffnung durch die biblische Botschaft zu geben.		1

				Ja, soziales Miteinander verstärkt  Dankbarkeit für kleine Dinge		1

				Ja, weil die dieser Zeit notwendigen Video-und Telefonkonferenzen gezeigt haben, das zukünftig nicht mehr jede Dienstreise notwendig ist. Homeoffice wird beim Arbeitgeber akzeptiert und auch zukünftig angeboten		1

				Ja, wir haben bemerken dürfen, dass Deutschland mit seinen unrechtmäßigen Einschränkungen nicht länger unsere Heimat sein soll und uns deshalb für eine neue Heimat in der Karibik entschieden. Wir haben einiges Verloren in der Krise, die in unseren Augen mit Inflationen, dem Verlust von Vertrauen, Traumata und Co. auch gerade erst begonnen hat. Und dafür den inneren Frieden, unendliches Glück, die Spiritualität und auch einen ganz neuen Sinn des Lebens, fern ab von materialistischem, kapitalistischem System, für uns entdecken dürfen. Vielleicht hätten wir diesen auch ohne die Krise irgendwann entdeckt, so kam es nur einfach schneller dazu. Ich bin der Krise dankbar, was sie uns aufgezeigt hat. Auf unsere Regierung und die Maßnahmen bezogen z.B. auch wie falsch solch ein Umstand angegangen werden kann und wie viel Macht und Druck legal auf uns ausgeübt werden darf. Die Auswirkungen des (vom Menschen erschaffenen) Virus sind in keinster Weise mit den Maßnahmen aufzuwiegen. Der natürliche Verlauf ist der einzig richtige und auch wenn es hart klingt: Die Natur wird sich holen, was ihr zusteht und sich bereinigen von dem was sie triggert. Wir sind das Virus!  Bei mir selbst haben die Einschränkungen schlimme Panikattacken und Depressionen ausgelöst, was mich nachhaltig geschädigt hat und weshalb ich mich vorerst weit von dieser negativen Energie, die hier in Deutschland bzw. in ganz Europa zur Zeit herrscht, entfernen muss, um wieder zu mir zu finden. Ich fühle mich hier einfach nicht mehr sicher und habe Angst zu weiteren Dingen die meinen Körper betreffen gezwungen zu werden.  Wer auch immer das liest ist auf jeden Fall herzlich eingeladen unserem Beispiel zu folgen und (wenn auch nur für 2 Wochen) uns im Paradies in unserem Tulum Recovery Retreat für mentale Gesundheit besuchen zu kommen, um sich wieder darüber im Klaren zu werden, was Menschlichkeit, Selbstliebe, Geborgenheit, Vertrauen und Gemeinschaft bedeutet.		1

				Ja, Wohnsituation Kölner Innenstadt wesentlich angenehmer durch viel mehr Ruhe Tag und Nacht. Sauberere Luft zum Atmen, weniger Autoverkehr, weniger Hektik und Stress		1

				Ja, z.B. die Erkenntnis, dass Konsumverzicht (wegen geschlossener Läden) eher zufriedener als unzufriedener macht. Außerdem hat die Entschleuningung dazu geführt, dass ich mich wieder mehr auf Wesentliches konzentriert habe und besonders Zwischenmenschliches besser wertschätzen kann.		1

				Ja, zu sehen, dass die Nachbarschaftshilfe im Großen und Ganzen funktioniert. Die Mitmenschen konnten feststellen, dass Deutschland ein sehr schönes Land ist, in dem es sich lohnt die Ferien zu verbringen. Die Umwelt war ruhiger, kein Flugzeug am Himmel, weniger Stau ringsum		1

				Ja!  -Digitalisierung im Unternehmen vorangetrieben -Flexibilität im Arbeitszeitmodelle (Mobiles Arbeiten) jetzt möglich - Bewusstsein über den Wohlstand und die Privilegien unserer Gesellschaft  -Entschleunigung		1

				Ja! Meine Arbeitgeberin, die Stadt Köln, ermöglicht endlich Homeoffice und versteckt sich nicht mehr hinter „dienstlichen Gründen“, warum das nicht geht.  Seit der Arbeit im Homeoffice bin ich nicht mehr krank geworden-kein BEM mehr nötig. Unsere Dienststelle wird auch zukünftig voraussichtlich Homeoffice ermöglichen.  Die Arbeit mit Klient*innen hat inhaltlich durch Telefon- und Videoberatung einen Innovationsschub erhalten den ich als win-win Situation erlebe.		1

				Ja. - mehr Offenheit für Home-Office bei vielen Firmen - Schub in der Digitalisierung		1

				Ja. Ein Zusammenrücken in Familie und Nachbarschaft.  Mehr Klärung und Abwägung was im Leben mir wirklich wichtig ist und zählt, hierüber auch gute Gespräche im Freundenkreis.  Die private Nutzung von Internet Treffen im Vereins und Freundeskreis, damit auch häufiger an überregionalen Treffen oder räumlich entfernten Treffen teilnehmen zu können, als mir das mit hinreisen möglich gewesen wäre. Auch die Möglichkeit Fortbildungen in entfernten Städten ohne Reise teinehmen zu können.  Da ich als Ärztin im Krankenhaus keine Homeoffice Möglichkeit habe, hatte diese Kommunikationsform nichts von Arbeitsschwere.  Freude darüber kleine Dinge, die zeitweise nicht möglich waren wieder zu können und zu dürfen, wie sich mit Freunden im Restaurant treffen, wieder in den Gottesdienst in Präsens zu dürfen, nicht abends den zeitlichen Druck durch die Ausgangsperre zu haben. Dankbarkeit für schöne Dinge die trotz Corona möglich waren. Dankbarkeit darüber, dass weder ein direktes Familienmitglied, noch ich selbst erkrankten.		1

				Ja. Ich konnte mich persönlich und beruflich stark weiterentwickeln. Da Corona mich zum umdenken, Umstrukturieren gezwungen hat.		1

				Ja. Konkrete Angabe nicht notwendig.		1

				Ja. Man weiß die Kleinigkeiten des Alltags, die vor der Coronakrise selbstverständlich waren, wieder mehr zu schätzen.		1

				Ja. Mir ist sehr bewusst geworden, wie gerne ich in Köln lebe, wo meine Freunde sind und wo es eine gute Infrastruktur gibt.		1

				Ja. Nachbarn sind zusammengerückt, haben sich geholfen. Man hat gelernt sich mit sich selbst auseinander zu setzen. Als wir, mein Mann und ich, erkrankt waren, haben wir gemerkt, wie stark unsere Bindung zueinander ist. Wir haben gemerkt mit weniger auszukommen. Auch ein Spaziergang durch die Natur hat ihren Wert. Vielen Dank für die vielen Grünflächen in und um Köln. Man muss nicht so gedrängt laufen. Auch wenn es viele so gemacht haben.		1

				Ja. Unangefragte Hilfsangebote der Nachbarschaft.		1

				Ja. Vielen Dank für Ihre besondere Aufmerksamkeit für uns und die Menschen in Deutschland. Als syrischer Flüchtling danke ich allen. Ich hoffe, dass diese Corona-Epidemie vorübergeht und wir in Liebe und Frieden leben. Zum Schluss sage ich Es tut mir leid für den Rechtschreibfehler, weil mein Deutsch nicht gut ist.		1

				Ja. Vor der Coronakrise hatte ich nur einen Tag in der Woche die Möglichkeit von zu Hause zu arbeiten. Jetzt darf ich das täglich. Auch zukünftig wird es wohl so sein, daß ich nur bei Bedarf und wesentlich weniger oft pendeln muss. Tgl. Arbeitsweg waren 2 x 50 km = 100 km. Das bedeutet ein Plus für die Umwelt, für die Work-Life-Balance und außerdem spare ich dadurch Geld. Ich hatte mehr Zeit mit meiner Partnerin und konnte öfter Sport machen und außerdem mehr Zeit zum Kochen.		1

				Jede Krise bietet eine Chance		1

				jede Menge Freizeit mehr soziale Kontakte als vor der Krise Zeit für Haus und Garten, Ausmisten, Aufräumen		1

				Jetzt in der Rentenzeit die Ruhe geniessen nach Stress im Beruf als Altenpflegefachkraft.  Zusammen mit meinem Mann.  Hilfe durch sehr gute Familienbindung zu den 3 Kindern erfahren.  Beerdigung der Oma in kleinem familiärem Rahmen begangen. Schlicht und einfach.  Hobbys nachgehen.  Rücksicht auf Andere, Natur, Umweltschutz, die Pflegesituation stehen wieder mehr im Vordergrund.		1

				Jetzt treffe ich auf mehr Menschen, die Verständnis für meine Erkrankung (Depression usw) haben!		1

				Job gleich zu Anfang verloren (keine Sorgen bereitet) und dadurch einen viel besseren gefunden Keine Angst etwas zu verpassen, wenn man mal zu Hause bleibt Alte Hobbies wieder entdeckt Das Leben ist entspannter geworden Partner und ich haben gemerkt, dass wir nicht viel mehr brauchen außer uns und dass uns die Isolierung nicht viel ausgemacht hat Mehr Zeit für mich		1

				Jobs, die sonst keine Beachtung gefunden haben, sind auf einmal sichtbar wichtig gewesen - etwas was sich eigentlich auch in der Bezahlung wiederspiegeln müsste.   Der Freizeitstress hat abgenommen, was in Teilen gut tat.		1

				Jobsicherheit Medizin Möglichkeit introvertierte Persönlichkeit auszuleben Entschleunigung		1

				Jobwechsel und Homeoffice haben sich als positiv bewiesen.		1

				Jobwechsel wegen schlechtem Arbeitsklima. Zu Hause mal auf links gedreht. Freien Kopf bekommen und ruhige Zeit angenommen.		1

				Kameradschaft und positive Nachbarschaft nimmt zu, die Menschen sind nicht mehr so gleichgültig. Hilfsbereitschaft nimmt zu		1

				Kann nichts Positives bei der Corona Krise sehen		1

				Kann nix positives mitnehmen.		1

				Kauflust eingeschränkt, Geld gespart		1

				Kaum Flugzeuge die Lärmen, Musikaufnahmen über digitale Medien, Kennenlernen von uns unbekannten Ecken von Köln, Ruhe,		1

				Kaum noch Lärmbelästigung durch Partys und Clubgastronomie in Ehrenfeld. Weniger Alltagshektik.		1

				Kaum Stau auf dem Autobahn		1

				Kaum… HomeOffice Bereitschaft der Arbeitgeber hat sich erhöht		1

				Kein Arbeitsweg und daher mehr Zeit für neue Hobbies		1

				Kein Fahrzeit durch Homeoffice		1

				Kein Fluglärm , weniger Stress in der Stadt		1

				Kein Fluglärm Kaum Verkehrslärm Leere Straßenbahnen Körperlicher Abstand zu den Mitmenschen		1

				Kein Fluglärm mehr.		1

				Kein Freizeitstress		1

				Kein Freizeitstress. Keine Angst etwas zu verpassen. Entschleunigung. Saubere Luft. Weniger Lärm. Mehrheit der Menschen ist vernünftig.		1

				kein gedräge  freie Strassen		1

				Kein Gedränge, Zusammenhalt, mehr Disziplin		1

				Kein Händescgütteln Weniger Erkältungen Im lock down Erholung der Natur		1

				Kein händeschütteln auf der Arbeit mehr; vermehrt Online-Konferenzen statt Präsenzveranstaltungen; Sensibilität in Bezug auf VirenKrankheiten stark zugenommen;		1

				kein Pendeln zur Arbeit Man ist dankbar für die kleinen Dinge  Man wird sich bewusst, was wirklich wichtig ist		1

				Kein Sport, wenig private Kontakte,		1

				Kein Stau, freie Autobahn.		1

				kein Terminstress		1

				Kein Terminstress		1

				Kein Theater besuch , Nicht ins Fußballstadion , Kein Stammtisch und nicht im Restaurant essen gehen, keine Bekannten treffen!		1

				kein Verkehrsstau		1

				keine		10

				Keine		4

				keine ,  Informationen  sind verwirrend , siehe Infos der Stadt Köln Pressemitteilungen		1

				Keine anderen nennenswerten Erkrankungen durch Maskenpflicht und kontaktbeschränkungen		1

				Keine Auslandsreise		1

				Keine beruflichen (Kurz-)Reisen, Durchbruch für digitale Lösungen möglich (z. B. auch Videokonferenzen, Kartenzahlung in Bäckereien), aufkommende Innovationsfreude und neue Ansätze, Mut, ...		1

				Keine Dienstreisen ;)		1

				keine Dienstreisen, Zeitgewinn durch Wegfallen der Anfahrtszeit ins Büro		1

				keine Erkältungskrankheiten im vergangenen Jahr stärkerer Zusammenhalt in der Familie		1

				keine Fahrten zum Arbeitsplatz = positiv, weniger Zeitverlust, weniger Ausgaben,		1

				Keine Fahrzeit zur Universität Mehr Zeit für Produktivität		1

				Keine Familären STREITEREIEN , FREUDE AN KLEINIGKEITEN , GESUNDHEIT, das in DEUTSCHLAND ein gutes GESUNDHEITSWESEN HAT		1

				Keine Flugzeuge  Wenig Verkehr Guter Zusammenhalt		1

				Keine Grippe		1

				Keine Grippe oder andere Krankheiten		1

				keine Grippewelle		1

				keine Hand mehr geben,		1

				Keine Hektik Wenig Verkehr intensive Gespräche		1

				Keine Hektik, viel Ruhe		1

				keine Infektionen wie  grippale Infekte		1

				Keine lästigen Umarmungen zur Begrüßung! Keine Treffen,um der Treffen willen. Es war Abends schön ruhig. Keine Fahrten zu Seminaren,Treffen oder sonstigem.da alles online stattfand. Wenig Kontakt mit fremden Menschen. Viel Zeit für mich.		1

				Keine Massenveranstaltungen / Menschenansammlungen		1

				Keine Pendelei zur Arbeit wegen homeofficemöglichkeit		1

				keine Pflicht zur Enkelbetreuung, dadurch mehr Ruhe		1

				Keine positive Erkenntnis		1

				Keine positiven Aspekte		1

				keine positiven Erfahrungen		1

				keine positiven Erlebnisse		1

				Keine Reisetätigkeit des Mannes nach Geburt des zweiten Kindes Steuerentlastung (MwSt Senkung) bei Haussanierung		1

				Keine Ruhestörungen mehr im Haus und Umfeld.		1

				keine Stress bei der Arbeit, die Belastung im Homeoffice hält sich im Grenze. Aber die Einsamkeit und kein Kontakt zu den Kollegen belasten mich sehr.		1

				Keine Termine haben viel Zuspruch von Freunden und enger Zusammenhalt Hilfe von meinen Kindern, geleistet mit Herzlichkeit das Backen für mich entdeckt. Es gab noch nie soviele gelungene Kuchen und Plätzchen bei uns Neue Rezepte ausprobiert, es fehlten nur die Gäste. Telefonate in alle Welt und aus aller Welt, um zu erfragen, wie es einem geht		1

				Keine überfüllten Straßen. Keine überfüllte Züge. Für Pendler sehr sehr angenehm.		1

				keine Umarmungen mehr kein Kuss mehr zur Begrüßung		1

				keine weiteren Krankheiten höhere Hygienemaßnahmen neue Berufsfelder weniger Körperkontakt		1

				Keine wirklich positive Erfahrungen, weil erst durch die Krise eine relative Einsicht Einzelner entstanden ist.		1

				Keinen Fahrweg zur Uni, da ich von zu Hause studiert hatte		1

				Keinen Freizeitstress Beschäftigung mit dem direkten Umfeld Besinnung darauf, wie gut es einem selber geht		1

				Keiner		1

				keines Positiv		1

				Keller aufgeräumt, Geld gespart durch nicht ausgehen/kein Karneval,		1

				Kennenlernen der näheren Umgebung		1

				Kennenlernen des eigenen Resilienz-Niveaus Aussortieren von Corona-Leugnern und Impf-Gegnern im Freundes- und Bekanntenkreis. Die Zeit hat einem dann doch die Augen geöffnet.		1

				Kennenlernen einer Krisensituation Freundlichkeit und Offenheit der Menschen		1

				Kenntnis der eigenen Umgebung, wandern, viel Rückzug auf mich selbst, Zeit, weniger Zeitdruck		1

				Kind viel gesehen		1

				Kinder haben gelernt autonomer für die Schule zu arbeiten, auch sich digital zu bewegen. Kinder haben ihre Talente entdeckt und gefördert, z.B. Lesen, Zeichnen, Basteln, Sport zu Hause machen. Mehr Familienzusammenhalt durch den vielen regelmäßigen Kontakt. Demut und Verzicht üben, das Leben schätzen. Mutter: viele Webinare = Weiterbildung, kreative Möglichkeiten der Unterrichtsgestaltung in meinem Beruf erarbeiten und erproben.		1

				Kinder haben wieder mehr Kontakt zu den Eltern wenig Autoverkehr Natur erholt sich		1

				Kinder hatten auch viel Zeit, um sich phantasievolle Spiele auszudenken und auf Entdeckungstour in Köln zu gehen. Mehr Zeit mit den Kindern war auch schön.		1

				Kinder waren wieder zuhause (Sohn: Student aus anderer Stadt, war durch Corona wieder in Köln). Familie ist wieder enger zusammen gerückt.   Wir waren viel an der frischen Luft (wandern/Fahrrad fahren), sogar mit den Kindern. Gemeinsame Spieleabende, mehr gemeinsame Aktivitäten mit der ganzen Familie. Das Angebot mit dem Homeoffice hat mir größtenteils auch gut gefallen, kannte ich vor Corona so nicht. Die Stadt war ruhiger, Silvester kaum Geknalle/weniger Dreck im Wohnviertel, weniger Rollkoffer und Ausgehtouristen im Viertel, weniger Gegröhle nachts auf der Straße, bessere Luft in Köln, weniger Hektik....		1

				Klarere Trennschärfe von unwesentlichen zu wesentlichen Dingen des Lebens		1

				Klareres Verhältnis zur eigenen Endlichkeit, Reduktion auf das Wesentliche, die Natur ist immer stärker als der Mensch		1

				Klarkommen mit Nichtstun Engere Freundschaften durch geschlossene Freundeskreise, mit denen man immer wieder rumhängt		1

				Kleiderschrank aufgeräumt		1

				Kleine Dinge im Leben schätzen lernen		1

				Kleine Freuden, die vorher selbstverständlich waren, haben einen höheren Stellenwert bekommen.		1

				Kleinere Klassen großen (Schulen) Online Lernmittel war gut (private Schule; MS Teams und online Unterricht)		1

				Kleinere Klassen im Wechselunterricht  weniger Freundinnen, die an mir zerren  weniger Verwandtenbesuche		1

				Klima/Umwelt		1

				Klimaschutz Entschleunigung Zusammenhalt		1

				Klimawandel wenige verkehr		1

				Kollegiale Solidarität		1

				Kollektive Betroffenheit und dadurch teilweise Förderung des Zusammenhaltes Umdenken durch starke Konfrontation mit beschleunigte Lebensweise, schädlicher Kapitalismus		1

				Köln durch Spaziergänge sehr gut kennengelernt		1

				Köln kann durchaus, ohne Verkehrschaos, Lärm, e—Roller, Luftverschmutzung, zu viele Party—Feiernde nachts, eine beschauliche und gemütliche und gepflegte Stadt sein.		1

				Kölner Grünanlagen intensiv genutzt Entdeckung der Stadt zu Fuß, da Vermeidung der öffentlichen Verkehrsmittel Entdeckung toller Landschaften in Deutschland Intensivierung häuslicher Aktivitäten Intensiveres Erleben alleine		1

				konnte der Corona-Krise nichts Positives abgewinnen		1

				Konnte der Krise nichts positives abgewinnen		1

				Konnte leider nichts positives aus der Corona-Krise mitnehmen!		1

				Konnte nichts positives aus der Corona Krise feststellen.		1

				Konnte zur Ruhe kommen/Stressabbau und ein neuer besserer Job		1

				Konsum Verzicht		1

				Konsumreduktion, Reduktion der Umweltbelastung, mehr Zeit zur Reflektion, insbesondere über die Übersprungshandlungen der politisch Verantwortlichen und auch der Mitmenschen in der näheren Umgebung, Wahrnehmung der Fragilität der demokratischen Gesellschaftsordnung durch politisches Fehlverhalten.		1

				Konsumüberflutung gedrosselt, man sieht, daß ganz vieles total überflüssig ist		1

				Konsumverzicht  persönlicher Zeitgewinn durch weniger Aktivitäten als üblich		1

				Kontakbeschränkung zur Familie		1

				Kontakt mit Freunden von denen man lange nichts mehr gehört hat. habe während der Kontaktbeschränkungen den Umstand, dass unser Haus über einen Garten verfügt, schätzen gelernt.		1

				Kontakt zu engsten Freunden hat sich intensiviert Mehr Ruhe und Besinnung		1

				Kontakt zum Gesundheitsamt gut. Mitarbeiter während der Quarantäne sehr freundlich und engagiert.		1

				kontakte wurden enger  wiederentdeckung von grossen wanderungen Verlangsamung des Lebens weniger Bedarf nach neuer kleidung		1

				Kontaktpflege auf große Distanz hat neue Möglichkeiten hinzugewonnen: Zoom, Skat/Doppelkopf-Spiel online   viel Spazieren gehen und Natur		1

				Kontemplation, zur Ruhe kommen, Zeit zum Bücherlesen, zu Hause ist es ja auch ganz schön		1

				Konzentration auf das eigene ICH		1

				Konzentration auf das eigene Lebensumfeld, Entschleunigung, Zeit für Hobbies		1

				Konzentration auf das Wesentliche  Belastbares Gesundheitssystem		1

				Konzentration auf das Wesentliche - Relativierung der Wichtigkeit von Lebensinhalten(Freizeitgesellschaft) - Förderung des Familienzusammenhalts		1

				Konzentration auf das Wesentliche im Leben: Familie, enge Freund, ein Dach über dem Kopf, Ruhe, mehr Zeit		1

				Konzentration auf das Wesentliche leichter, Selbstbesinnung, zu Beginn der Pandemie bessere Luft		1

				Konzentration auf das Wesentliche Umstrukturierung des Betriebs-und Haushalts Zusammenhalt des Freundeskreises		1

				Konzentration auf das Wesentliche, Entschleunigung		1

				Konzentration auf das Wesentliche, Familiärer Zusammenhalt, Homeoffice auch als Chance für die Familie: mehr Flexibiltät		1

				Konzentration auf das Wesentliche, Familie, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Natur bzw. Nähe zur Natur,		1

				Konzentration auf das Wesentliche, mehr Umweltbewusstsein, mehr Naturerlebnisse		1

				Konzentration auf das Wesentliche, mehr Zeit mit Freundin verbracht		1

				Konzentration auf das Wesentliche; Ruhe; Abstand und Rücksichtnahme bei den meisten Menschen; geringere Umweltbelastung durch weniger Verkehr (HomeOffice) ; zwang zu mehr Digitalisierung bei der Stadt/Land/Staat aber auch beim Arbeitgeber		1

				Konzentration auf das Wichstige im Leben/ Beziehungen hinterfragen/Konsum...auch Freizeitkonsum...reduziert sich/ Rückbesinnung auf sich selbst/  Digital ist viel mehr möglich/ als gedacht freier Zugang zur Stadtbücherei Köln...super! ruhige Stadt...!!!!! Super! Keine Großveranstaltungen! Super...die Stadt gehört wieder den Bewohnern! Weniger Autoverkehr...zumindest in der ersten Zeit! Super!		1

				Konzentration auf das wichtige im Leben wie Freunde, Sport und Zusammenhalt		1

				Konzentration auf die Familie , wertvoller Zusammenhalt ! Gemeinsam durch die Krise zu kommen!		1

				Konzentration auf die Familie. Entschleunigung im Freizeitbereich		1

				Konzentration auf die wichtigen Dinge des Lebens. (Familie, Freundschaften, Rücksichtnahme)		1

				Konzentration auf die wirklich wichtigen Dinge im Leben, die vermeintlich unwichtig oder selbstverständlich erschienen.		1

				Konzentration auf einige wenige Freunde, Zeit für sich selbst, Zeit für Spaziergänge		1

				Konzentration auf Familie und enge Freunde		1

				Konzentration auf wahre Werte. Reflexion Stärkung der Nachbarschaft		1

				Konzentration auf Wesentliches - was ist wirklich wichtig?		1

				Konzentration auf Wesentliches. Mehr Zeit für den Partner.  Mehr Zeit für eigenen Interessen.		1

				Konzentration aufs Wesentliche Mehr/ Intensivere Zeit mit sich selbst und engen Vetrauten		1

				Konzentration aus das Wesentliche. Innehalten.		1

				Körperliche Ruhe.Weg vom Alltagsstress		1

				Kreative Freizeitgestaltung zu Hause		1

				Kreative Lösungen der Gewerbetreibenden (veränderte Corona-konforme Angebote) Bereitstellung von Parkplätzen für Außengastronomie		1

				kreative Projekte, Fokus auf einen selbst		1

				Kreativität, Intensivere Beziehung mit Ehepartner,  Hygiene,		1

				Kriesensicherer Job		1

				Krisen bringen die Chance von positiven Veränderungen mit sich und ändern viele Seiten der Lebenseinstellung		1

				Krisen sind immer Gelegenheiten für positiver Veränderung!		1

				Künstlerische/kulturelle Aktivitäten via Internet		1

				Kurzfristige Impfung wurde eingeführt und durchgeführt. Es wurde keine Impfpflichtige festgesetzt.		1

				kurzfristige Klimaschonende Veränderungen, z.B. wegen geringerer Mobilität		1

				Kurzzeitige Umweltentlastung; Zeit für eigene Belange		1

				Kurzzeitiger Stillstand und die Möglichkeit zur Reflektion   Dinge erledigen die man lange erledigen wollte  Neue Hobbies		1

				lange Spaziergänge in der Natur sowohl in der näheren Umgebung (>Köln neu entdeckt>) als auch im Umland (Eifel, Berg. Land)		1

				Länger schlafen zu können, mehr Freizeit durch Homeoffice,  mehr Zeit für das Haustier, weniger Kosten für Benzin, mehr Zeit draußen verbracht durch Spaziergänge,		1

				Langfristige Normalisierung von Home-Office		1

				Längst überfällige Digitalisierung der Schulen, die jedoch aufgrund der Zeitnot bei der schnellen Umstellung auf digitale Plattformen nur sehr schlecht angelaufen ist. (Vorbereitung von Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen)		1

				Lärmbelästigung durch Flugzeuge erheblich gemindet, Autoverkehr hat merklich abgenommen		1

				Lärmbelästigung geringer		1

				Leben mit Achtsamkeit - Zeit für aufgeschobene Dinge		1

				Lebensweise / Lebensansicht neue Bedeutung, Gesundheit höhstes Gut		1

				Leere Bahnen und freie Straßen!		1

				Leere Regionalzüge Ruhigere Stadt Nach dem ersten Lockdown: Parkplätze wurden für Außengastronomie freigemacht Keine Erkältung mehr seit Winter 2019/2020 neue digitale Möglichkeiten, die auch privat genutzt werden können		1

				Leere Straßen im März 2020, Leerer ÖPNV in 2020/21, mehrTelefontermine, muss als behinderte Person weniger zu Termine reisen		1

				leere Straßen, Schonung der Natur, weniger Abgase durch Verkehr		1

				Leerer Terminkalender.		1

				leerere Autobahn beim Pendeln zwischen köln und Bonn		1

				leerere Supermärkte		1

				Leichte Entschleunigung		1

				Leider durch Kurzarbeit viel Freizeit		1

				leider fällt mir hier nichts ein, was ich positiv sehen könnte		1

				Leider kann ich nichts positives sagen !		1

				Leider keine		1

				Leider nein		5

				Leider Nein		1

				Leider nein!		3

				Leider nein.		2

				Leider neun		1

				leider nicht		2

				Leider nicht		2

				Leider nicht.		1

				leider nichts		1

				Leider nichts		5

				Leider nichts positives		2

				Leider nichts... Oder, sagen wir mal so: Die negativen Auswirkungen (Wirtschaft) sind so groß, daß sie positive Auswirkungen nicht zulassen.		1

				Leider nix		1

				Leistung des Gesundheitswesens und der Pflege.		1

				Lektion in Demut vor der Natur  Freude beruflich helfen zu können in bewältigung der Pandemie  Freude über die positive Erlebnisse des Tages  Freude an Bewegung in der Natur und Ihrer Schönheit  Für jeden erlebten Tag Dankbarkeit empfinden  Intensivere und bewustere Erlebnisse des Tages		1

				Lerneffekte zu - homeoffice ist machbar (seitens Arbeitgeber) - gegenseitige Rücksichtnahme - dinge nicht für selbstverständlich halten		1

				Letztes Jahr hatte ich die Hoffnung, dass durch die weltweit gedrosselte Wirtschaft Klimaziele erreicht werden können. Zudem hat sich in der Krise die Digitalisierung/Medienkompetenz im Bildungsbereich entwickelt.		1

				Leute bleiben zuhause, wenn sie krank sind		1

				liegen gebliebene Dinge wurden überarbeitet		1

				liegengebliebene Arbeit erledigt		1

				Lishibihir		1

				Lock down nutzen, um zu dich selbst zu finden.		1

				Lockdown hatten auch etwas entschleunigendes. Es war ruhiger auf Straßen und Plätzen.		1

				Lockdown- Ehepartner zu Hause Unterstützung Kinder		1

				Luft war besser und klarer. Kein Gedrängel in der Stadt. Keine alkoholisierte Menschen draußen. Mehr Menschen in Outdoor-Aktivitäten.		1

				Luftqualität freie Straßen Staulage		1

				Luftverbesserung, Stressabbau durch Entschleunigung, Lerngewinn durch die Erkenntnis, daß Behinderte sich permanent im Lockdown befinden und Einschränkungen und Belastungen nicht abgebaut werden können.		1

				Mal etwas Entschleunigung in der Gesellschafft  Kleine Auszeit für die Umwelt  Besinnung auf die eigentlich wichtigen Dinge im Leben, wie Gesundheit, Zusammenhalt und Empathie		1

				Mal wieder klarer sehen, wie fragil unser Wohlstand ist und wozu der ganze Kampf um eine gut laufende Wirtschaft führen kann. Die Menschen sollten wieder mehr auf Bescheidenheit und weniger Umweltzerstörung achten.		1

				Mal zu sich selbst finden, mal Fahrrad fahren, spazieren gehen, ein Buch lesen. Dazu war vorher weniger Zeit.		1

				Man besinnt sich auf Kleinigkeiten die auch Freude machen können		1

				Man besinnt sich auf seinen Partner und seine Hausgemeinschaft. Man lernt sich anders kennen.		1

				Man besinnt sich darauf was wichtig ist. Nudeln und Toilettenpapier ist es nicht		1

				Man besinnt sich wieder auf das wesentliche		1

				Man besinnt sich wieder auf das Wesentliche		1

				Man besinnt sich wieder auf wesentliche Dinge und lernt wieder Kleinigkeiten zu schätzen.		1

				Man braucht nicht viel zum glücklich sein. Darüber hinaus weiß man die wahren Freunde besser zu schätzen.		1

				Man denkt anders im Konsumverhalten		1

				Man erfreut sich wieder an den kleinen Dingen des Lebens.		1

				man erkennt echte Freundschaften   Hilfsbereitschaft ist größer geworden  man hat erfahren, was wirklich wichtig im Leben ist  die eigene Lebenssituation wird einem in der Isolation von Corona bewusster		1

				Man freut sich wieder über Kleinigkeiten und viele Dinge, die vorher selbstverständlich waren, weiß man wieder zu schätzen.		1

				Man geht freundlicher mit einander um		1

				Man geht nach der 3.Welle positiver und bewusster mit der Situation um (einkaufen, Kaffee trinken).		1

				Man hält in der Familie mehr zusammen		1

				Man hat die wahren Gesichter von vermeintlichen Freunden erkannt. Denn in Kriesen zeigt sich der Charakter. Auch die Erkenntnis wie Fehlerhaft die Regierung handelt war sehr aufschlussreich.		1

				Man hat durch die Pandemie und Einschränkungen mehr Zeit zuhause mit der Familie verbracht und konnte sämtliche Sachen wertschätzen, wie zb die Gesundheit, die Freiheit, die wir gehabt haben etc.		1

				Man hat endlich einmal Zeit für sich selber, kein sozial Druck sich mit Menschen zu verabreden und die Stadt Köln war so schön ruhig wie ein Kurort insbesondere zu Zeiten des ersten Lockdown.		1

				man hat Geld gespart, da man keine Möglichkeiten hatte es auszugeben.		1

				Man hat gelernt auch wieder die kleinen Freuden im Leben zu schätzen.   Wir hatten mehr Kontakt zu Freunden und Familie die sehr weit weg wohnen über Viedeotelefonate. Diese Möglichkeit hätte man vorher auch gehabt, aber man hat sich nie die Zeit genommen/Zeit gehabt.  Die Zeit vor z.B. Weihnachten war entschleunigter und besinnlicher. Man konnte sich auf sich selbst konzentrieren. Man hat sich selbst nicht den Stress gemacht sich mit allen Freunden noch vor Weihnachten auf den Märkten zu treffen und Weihnachtsfeiern zu veranstalten. Trotzdem konnte man online feiern.  Man hat sich mehr Zeit für sich genommen.  Mehr Zusammenhalt unter den Nachbarn (einkaufen für Menschen die nicht die Möglichkeit haben auf Grund von Vorerkrankung oder Alter)		1

				Man hat gelernt immer wieder mit Enttäuschungen zu leben was Lockerungen des Lockdowns betrifft. Außerdem hat mir die Corona Krise gezeigt, dass mein Job durchaus Krisensicher ist und ich mich auf meinen Arbeitgeber verlassen kann.		1

				Man hat gelernt schnell neue Wege zu gehen und Lösungen zu finden. Weniger Dienstreisen		1

				Man hat gelernt wieder kleinere Dinge schätzen zu lernen. Ebenfalls ist der Zusammenhalt innerhalb der Familie stärker geworden.		1

				Man hat gelernt, dass man alles genießen und wertschätzen sollte, bevor es auf einmal nicht mehr da ist. Oft vergisst man das und sieht die Sachen als selbstverständlich.		1

				Man hat gemerkt, was wirklich wichtig ist im Leben und gelernt Kontakt zu Freunden/Familie mehr wertzuschätzen.  Wegfallen des Arbeitsweges		1

				Man hat gemerkt, welche Personen wichtig für einen sind und auf welche man verzichten kann.  Man merkt, wie wenig Dinge man eigentlich zum leben benötigt. Shopping ist total nebensächlich geworden. Minimalismus ich jetzt angesagt und macht glücklicher.  Man spart extrem viel Geld dadurch.   Mehr Wert auf Lebensmittel und Kochen gelegt		1

				Man hat gemerkt, wer die „wahren“ Freunde sind..		1

				Man hat mehr auf Hygiene geachtet		1

				Man hat mehr zeit als früher mit seiner Familie zu unterhalten sowie spielen.		1

				Man hat mehr Zeit zuhause verbracht.		1

				Man hat sich auf das wichtige besinnen können und auch mit „weniger“ leben gelernt.		1

				Man hat sich bemüht alles richtig zu machen		1

				Man hat sich gegenseitig ermutigt, dass es besser wird.		1

				Man hat sich wieder mehr mit den wesentlichen Dingen und sich selber auseinander gesetzt. Konnte sich eventuell auch anders orientieren z.B beruflich wenn man sich mehr mit sich selber beschäftigt hat und nicht so viel Stress und Trubel von der außen Welt hatte.		1

				Man hat verstanden was einem selbst wichtig ist und baut zukünftig drauf auf.		1

				Man hat viel mehr Zeit in der Familie und mit den Kindern verbracht, als dass ohne Corona bei Teenagern der Fall gewesen wäre. Rückbesinnung auf das eigene Umfeld, kritische Betrachtung von Fernreisen und Konsum		1

				Man hat viel Zeit für neue Hobbies oder Sachen zu lernen		1

				Man hat wieder gelernt bewusster zu leben und auch die kleinen Dinge des Lebens zu genießen.		1

				Man hat wieder gelernt die kleinen Dinge wertzuschätzen und wie gut es einem geht.		1

				Man hatte die Gelegenheit sich auf das Wesentliche zu konzentrieren und hat gemerkt, was man normalerweise alles hat aber für selbstverständlich hinnimmt.		1

				Man hatte mal mehr Zeit für sich und die Hektik des Alltags war irgendwie ausgebremst, sehr angenehm.		1

				Man hätte mehr Zeit für die Familie		1

				Man hatte mehr Zeit für sich, kein Freizeitstress		1

				Man hatte mehr Zeit sich mit sich selbst zu beschäftigen (was ich sowohl positiv als auch negativ werte), Zeit für neue, bzw. vergessene Freizeitaktivitäten (Malen, Basteln, Mandalas, Puzzle...)		1

				Man hatte viel Zeit für Persönlichkeitsentwicklung. Gespräche mit anderen wurden tiefsinniger. Rückkehr zur Wertschätzung der Natur.		1

				Man hatte Zeit für sich selbst, man konnte kochen, daheim Sport machen, Hobbies nachgehen. Die Entschleunigung fand ich gut, wenn auch der Hintergrund schlecht ist		1

				Man hatte Zeit nochmal auf sich selber einzugehen! Zeit war ein guter wichtiger Faktor! Stichwort: Entschleunigung!!!		1

				man ist boden ständiger geworden und lernt sachen mehr schätzen		1

				man ist demütiger geworden..weiß manche Dinge (Restaurantbesuch,Besuch von Freunden, Familie e.c.t. wieder mehr zu schätzen		1

				Man ist demütiger und bescheidener geworden.		1

				Man ist mal zur Ruhe gekommen		1

				Man ist teilweise umsichtiger und gelassener geworden. Man kümmert sich auch mehr um die Nachbarschaft.		1

				Man kam zur Ruhe. Man konnte sich mehr ausruhen, da es nichts gab, was das Verlassen der Wohnung und Gesellschaft zwingend nötig machte. Die Natur erholte sich, es gab Vögel zu sehen, die sonst nie da waren. Wenn man raus ging genoss ich, dass wenige Menschen unterwegs waren. Auch die Autobahn war so leer wie nie. Man brauchte weniger Sprit fürs Auto, aber mehr Energie zu Hause.		1

				Man kann auch ganz gut leben, wenn man sich einschränkt, was den Konsum im Allgemeinen betrifft. Schön wäre es, wenn unsere Gesellschaft diese Lehren beherzigen würde und in die Zukunft tragen könnte, ohne sie zu vergessen, da wir uns alle unbedingt einschränken müssen, wenn wir den Klima-Wandel überleben wollen (Flüge, unnötige Reisen, maßloses Konsumverhalten). Auch: es sind viele Probleme durch die Pandemie an die Oberfläche gekommen und für Viele erst sichtbar geworden. Gender/die Rolle der Frau, die immer wieder maßlos unterschätzte Bedeutung von Kultur, die dramatische Ungleichheit in der Verteilung von Ressourcen. Es ist auch sichtbar geworden, wie wenig Bewusstsein in der Gesellschaft dafür da ist, daß Kinder unbedingt geschützt werden müssen, ernst genommen und als Menschen betrachtet werden müssen, und nicht als Besitz/Produkt/Ressource/Accessoire der Eltern oder – schlimmer noch – als willenlose Konsumenten, die die Wirtschaft am Laufen halten sollen.		1

				Man kann eigentlich nicht sagen, dass es der Corona-Krise auch Positives zuzuschreiben gilt. Dennoch haben sich die Menschen in den meisten Fällen, jedenfalls hier in Köln, zusammengerauft und waren füreinander größtmöglich da.		1

				Man kann sich auf sich selbst konzentrieren und versuchen mehr auf sich selbst Acht zu geben.		1

				Man kann sich im Falle einer Krise nicht auf den Staat (Bund und Land) verlassen.		1

				Man kommt ans Nachdenken.  Die Straßen waren weniger voll. Es besteht auch die Chance auf Learnings.		1

				Man kommt auch mit wenig zurecht, manche gesellschaftlichen Pflichten/ungeliebten Treffen konnte man mit Leichtigkeit aus dem Weg gehen und hatte mehr Ruhe für sich selbst.		1

				Man kommt zu Ruhe		1

				Man konnte kaum Geld ausgeben und daher etwas sparen		1

				Man konnte sehen, dass Menschen wieder mehr Familie sein konnten, und Hobbies wieder aufnehmen konnten durch die Zeit die sie erhielten.		1

				Man konnte, außer beim Einkaufen,  kein Geld ausgeben und somit Reserven anlegen.		1

				Man konnte, insbesondere am Anfang der Krise, einen Gang zurückschalten und etwas entspannen.		1

				man kümmert sich mehr um Haus und Garten		1

				Man kümmert sich mehr um sein privates Umfeld, lebt gesünder, kocht mehr einheimische Produkte, gibt weniger Geld aus.		1

				Man lernt bisher vertraute Dinge, wie Reisen, Essen gehen, mit Freunden treffen, bummeln/shoppen wieder mehr zu schätzen.		1

				Man lernt das häusliche zusammenleben zu schätzen		1

				Man lernt das nahe Umfeld kennen bei Spaziergängen, zum Beispiel das Siebengebirge und die Wahner Heide		1

				Man lernt die als selbstverständlich angenommenen Freiheiten neu schätzen.		1

				Man lernt die kleinen Dinge des Lebens zu schätzen, z.B. ein Restaurantbesuch oder eine kleine Reise nach dem Lockdown, seine Angehörigen wieder zu sehen oder mal einen Spaziergang im nahen Park zu unternehmen		1

				Man lernt die Menschen WIRKLICH kennen...		1

				man lernt einiges der Freiheit (überall Urlaub machen können) wieder mehr zu schätzen		1

				Man lernt mit der Zeit besser alleine zu sein, d.h. Anfangs alles sehr sehr sehr traurig, aber nun wenig Angst auch mal länger alleine zu sein. Wobei ich lieber Gesellschaft habe/hätte, jedoch die Sorge evt. krank zu werden zwinkt einen ja dazu. Nun bin ich ja geimpft und sehe alles ein bisschen lockerer !		1

				Man lernt seine  wirklichen Freunde  besser kennen. Ich bin positiv von den Maßnahmen der Behörden beeindruckt. .		1

				Man lernt Selbstverständliches wieder mehr zu schätzen.		1

				Man lernt Selbstvertändliches wieder zu schätzen.		1

				Man lernt teilweise neuen Zusammenhalt der Menschen.		1

				Man lernt wieder kleinigkeiten zu schätzen die man sonst für selbstverständlich hält		1

				Man lernt zu schätzen was man hat.		1

				Man lernt zu schätzen was man hat. Jeder sieht es als selbstverständlich auf einen Markt zu gehen oder Freizeitaktivitäten zu veranstalten. Durch Corona hab ich erst so richtig realisiert, wie sehr mir sowas fehlt. Auch habe ich gelernt, wie wichtig der Zusammenhalt der Familie ist.		1

				Man lernt zu schätzen was man hat. Krise weckt politisches Interesse auch der jüngeren Generationen.		1

				Man lernt zu schätzen,was man hat.		1

				Man lernt, sich mit der Zeit mit sich alleine zu beschäftigen und die Ruhe zu genießen und zu nutzen. Die ersten Begegnungen waren sehr herzlich. Man merkt, welche Personen einem wirklich wichtig sind		1

				Man merkt erstmal, was man alles für Möglichkeiten hatte und wie Unbefangen und sorglos man war. Man ist als Familie wieder enger zusammen gerückt.		1

				Man merkt mehr Zusammenhalt im engeren Freundes- und Familienbereich, da man den wenigen Kontakt den man hat intensiver nutzt		1

				Man mußte lernen als Familie lernen, eng miteinander zusammenzuleben und auszukommen.		1

				Man musste lernen in seiner Freizeit eingeschränkt zu sein. Das hat auf der anderen Seite sehr gut getan das man nicht so viele Verpflichtungen hat		1

				Man müsste nicht ständig jemanden treffen		1

				Man schätzt Alltägliches mehr		1

				Man schätzt jetzt die Freiheiten mehr, als vor der Krise.  Stolz auf unser Sozial System! Und Gesundheitssystem, auch wenn das / unser Geld mit vollen Händen ausgegeben wurde.		1

				Man schätzt seine Freunde und Familie noch mehr - wir sind mehr zusammen gewachsen		1

				Man schätzt viele Dinge wieder mehr Man konzentriert sich mehr auf das Wesentliche Nicht so viel Trubel, weniger Verkehr		1

				Man schätzt vieles im täglichen Leben vielleicht nicht,die aber bei der Corona Krise sich hervorheben ,zb. Nur Einer von vielen Gründen nämlich die Freiheit .		1

				Man schätzt wieder die kleinen Freuden des Lebens mehr.		1

				Man sieht dass in meinem Job auch Homeoffice absolut möglich ist.  Man konzentriert sich auf das wesentliche und merkt in welchem Überfluss man eigentlich lebt.		1

				Man sieht weniger Menschen: ergo auch weniger idioten		1

				Man sieht wie unorganiesert unsere Regierung ist.		1

				Man sieht wie viele Menschen zusammenhalten können. Man hat bestimmte dinge die vorher selbstverständlich waren viel mehr schätzen gelernt und eben gemerkt das es nicht selbstverständlich ist		1

				Man spart viel Geld !!!		1

				man weiß auf wen man sich verlassen kann. Familie ist enger zusammengerückt.		1

				Man weiß die Dinge mehr zu schätzen. Ich komme sehr gut im „Homeoffice“ klar.		1

				Man weiss die Freiheit total zu schätzen. Belastung sind für mich die Impfgegner.		1

				man weiß die kleinen Alltäglichkeiten (Restaurantbesuch, Urlaub...) wieder mehr zu schätzen  Hilfsbereitschaft der Menschen		1

				Man weiß die Zeit mit den Liebsten und auch unser vorheriges Leben wieder mehr zu schätzen.		1

				Man weiß gewisse Dinge wie Jobsicherheit besser zu schätzen!		1

				Man weiß nun wieder wie wichtig die Gesundheit ist und wie anfällig man gegen unvorhergesehene Veränderungen und Epidemien ist		1

				Man weiß Selbstverständlichkeiten wieder mehr zu schätzen (Gesundheit, Familie)		1

				Man weiß viele Dinge, die man sonst leicht für selbstverständlich gehalten hat, mehr zu schätzen als vorher. Es hat einem gezeigt, dass vieles, was sonst „einfach so“ immer ging, von heute auf morgen nicht sein kann.  Der Lockdown hatte auch was entschleunigendes.		1

				Man wird an vieles erinnert, was man vielleicht als überwunden einschätze:  - Denunziantentum  - Geld ist immer wichtiger als die Gesundheit - Regeln werden willkürlich erlassen und geändert - Nicht angepasste Meinungen und Kritik werden unterdrückt - Probleme werden erschaffen und die Lösung dazu wird angeboten		1

				Man wird geerdet und macht vielleicht zukünftig etwas ruhiger		1

				Man wird nachdenklicher. Wir wahren in unserer Zeit von großen Krisen bisher verschont. Das Positive ist, man sollte die Welt / Natur nicht so selbstverständlich sehen.		1

				Man wird ruhiger Man denkt über das Leben  und die Zukunft nach		1

				Man wurde bescheidener		1

				Manche Dinge wurden zb im Büro unkomplizierter gelöst als zuvor.   Die Kommunikation  im beruflichen Kontext war persönlicher als zuvor.   Die Etablierung von Videokonferenzen.		1

				Manche Orte waren nicht so stark bzw kaum besucht von Menschen (z.B. Supermarkt weniger Gedränge). Sonst gab es nichts Positives für mich: nicht mehr Ruhe zuhause im Homeoffice, nicht mehr Zeit fürs Ausmisten etc.		1

				Mann achtet mehr auf sich selber		1

				Mann besinnt sich auf das was mann hat und lernt etwas Freiheit zu schätzen.		1

				Mann erkennt wie wichtig treue Beziehung sind		1

				Mann hat neuen Job gefunden.		1

				Mann kann sich wieder über Kleinigkeiten und Gesten freuen. Wie wichtig die Familie in der Krise ist und alle zusammen halten. Geht oft in der Hektik des Alltags unter. Es  zeigt sich wer wirkliche Freunde sind, vielleicht sind es nach der Krise weniger........		1

				Mann konnte neue Wege über Zoom etc gewinnen		1

				mann lernt sein Konsumverhalten sich zu verändern eh bescheidener sich verhalten.		1

				Maske tragen, Abstand halten		1

				Masken im öffentlichen Personenverkehr.  Umstellung auf digitale Lehre.		1

				Masken in Bus und Bahn als auch Supermärkten. Diese Regelung sollte beibehalten werden.		1

				Masken tragen ist sehr gut für die Gesundheit.		1

				Masken tragen wird normaler und damit auch das „andere vor eigenen Erkrankungen schützen“ vllt auch weiterhin bei Grippe oder Erkältung		1

				Masken-positiv, Lockdown ,		1

				maskenpflicht		1

				Maskenpflicht in Bus und Bahn!		1

				Maskentragen als Schutz vor Ansteckung auch bei anderen Krankheiten		1

				Maskentragen gegen Influenza, Erkältungskrankheiten in ÖPNV und Supermarkt sehr effektiv; Durch Kurzarbeit viel mehr Zeit für sich selbst; Aneignen neuer Fähigkeiten (z.B. Videobearbeitung), um Hobby weiter auszuüben		1

				Maskentragen, Abstand, Händewaschen		1

				Maßnahmen wirken sich extrem positiv auf andere Infektionskrankheiten aus. Noro Influenza uä		1

				Me-Time		1

				Mediale Sichtbarmachung sozialer Ungleichheit, Solidarität unter Betroffenen		1

				Mehr Abstand (z.B. Anfangs an den Supermarktkassen); keine eigenen saisonalen grippalen Infekte		1

				Mehr Abstand zu fremden Personen. Anfangs Entlastungen im Straßenverkehr und ÖPNV. Möglichkeit zum Arbeiten im Home Office.		1

				Mehr Abstand, mehr Sauberkeit,		1

				Mehr Achtsamkeit auf eigene Gesundheit		1

				Mehr Achtsamkeit bzgl Hygiene!		1

				mehr Achtsamkeit im näheren sozialen Umfeld, Natur noch wertvoller gemacht, Wertigkeit sozialer Nähe + Kontakte, Wertschätzung, Wichtigkeit von Freundlichkeit, digitale Medien, erzwungenes um/neudenken müssen		1

				Mehr Achtsamkeit und Hygiene		1

				Mehr Achtsamkeit und Selbstfürsorge in meinem Leben.		1

				Mehr Achtsamkeit und Solidarität in der Gesellschaft (teilweise) Zeit gespart durch wegfallen des Pendelns zur Arbeit		1

				Mehr Achtsamkeit, Entschleunigung		1

				Mehr an der frischen Luft		1

				Mehr an der frischen Luft gewesen zu sein.		1

				Mehr Anerkennung für Pflegekräfte und generell für Personal im Gesundheitswesen		1

				mehr Angebote online Krisenbewältigungsmanagement gewachsen		1

				mehr Anteilnahme am Leben von Freunden und Sportfreunden		1

				Mehr Arbeit wie sonst und man hat weniger Geld ausgegeben		1

				Mehr Arbeit, weniger Krank		1

				mehr Arbeitgeber lassen (mehr) Home-Office zu mehr Möglichkeiten, bargeldlos zu bezahlen		1

				Mehr auf den Lebenspartner konzentriert.		1

				mehr auf die eigene Hygiene und das Handeln achten		1

				Mehr auf sich selbst achten		1

				mehr Aufmerksamkeit für die Gesundheit und alles was damit direkt zusammenhängt. Familiäre Kontakte, leider nicht die physischen, wurden intensiver.		1

				mehr Aufmerksamkeit für mich selber		1

				Mehr Aufmerksamkeit für vulnerable Gruppen in Politik und Wissenschaft.		1

				Mehr Außenbereiche in der Gastronomie! Sollte beibehalten werden um eine angenehme Umgebung in den Vierteln zu schaffen		1

				Mehr Autonomie über die Einteilung des Arbeitstages z.B. Pausen und Sport, Wegfall Pendeln; Mehr Wertschätzung für Erholungsmöglichkeiten in der Nähe.		1

				Mehr Beachtung von Entschleunigung auch für die Zukunft. Größere Wertschätzung für vormals Selbstverständliches. Dankbarkeit in Deutschland zu leben.		1

				Mehr Bereitschaft des Arbeitgebers zum Homeoffice, mehr Sauberkeit in Öffentlichen Bereichen, keine Überfüllung von Bussen und Bahnen mehr, privat und beruflich wird besser mit digitalen Medien umgegangen (altersübergreifend), vermehrte Möglichkeiten in Geschäften mit Karte zu zahlen		1

				Mehr berufliche Flexibilität/Möglichkeit Homeoffice in der Zukunft. Bessere digitale Infrastruktur (Zoom, usw.)		1

				Mehr Beschäftigung mit sich selbst und Zeit für sich selbst. Mehr Zeit in der Natur verbracht. Gartenarbeit. Konzentration auf das Wesentliche. Weniger Geld ausgegeben. Mehr homeoffice und damit Zeitersparnis für Arbeitswege. Weniger Autogefahren, umweltschonender gelebt. Bewusster gelebt. Wieder mehr Wertschätzung für Begegnungen. Kein Freizeitstress.		1

				Mehr Beschäftigung mit sich und dem Partner mgl.; andere Freizeitgestaltung entdeckt; Dankbarkeit für unser doch gutes Gesundheitssystem in Deutschland		1

				Mehr Bewegung durch Spazieren		1

				mehr Bewegung einzelne persönliche Beziehungen vertieft		1

				Mehr Bewegung im Freien,  Bewusstsein, dass das Leben endlich ist Erkenntnisse über Mitmenschen		1

				mehr Bewegung Konzentration auf wesentliches, nicht soviel Materielles, kein Shopping		1

				mehr bewusst vor die Tür ins Grüne		1

				Mehr Bewusstsein beim Handeln		1

				Mehr Bewusstsein für Zeit gewonnen, Entschleunigung!		1

				Mehr Demut, unseren Lebensstandard nicht für selbstverständlich nehmen Freunde und Familie mehr wertschätzen		1

				Mehr digitale Möglichkeiten (Arbeit, Studium)		1

				Mehr Digitalisierung durch Homeoffice Arbeit.  Hund Mehr Ruhe		1

				Mehr Digitalisierung und Online-Service.		1

				Mehr Eigenverantwortlich zu agieren		1

				Mehr Empathie und Emotionen in der Gesellschaft/Öffentlichkeit. Manchmal guter Zusammenhalt bzw. in Gruppen.		1

				Mehr Empathie zwischen den Menschen, mehr Zusammenhalt		1

				Mehr Entschleunigung im Alltag. Besinnen auf den Partner. Beschäftigung in Haus und Garten vor allem, Dinge wurden angepackt, die langezeit schon anstanden.		1

				Mehr Fahrradverkehr		1

				Mehr familiärer Zusammenhalt, geringere Ausgaben, bewusteres Leben		1

				Mehr Familienleben, Besinnung auf das Wesentliche		1

				mehr Familienunternehmungen		1

				Mehr Familienzeit		1

				Mehr Familienzeit Weniger Termine Homeoffice wäre sonst eher nicht möglich geworden		1

				mehr Familienzeit Zeit mit den Kindern		1

				mehr Familienzeit, Naturerlebnisse		1

				Mehr Flexibilität des Arbeitgebers in Punkto Home Office/ mobiles Arbeiten und flexiblere Arbeitszeiten.  Weniger sozialer Druck etwas unternehmen zu „müssen“, v.a. im Sommer. Händeschütteln fällt weg, was ich vorher schon öfters unangenehm fand. Geschäfte sind nicht mehr so überlaufen. Man wird nicht mehr angerempelt beim aneinander vorbeigehen.		1

				Mehr Flexibilität durch Homeoffice		1

				Mehr Flexibilität im Beruf, Vermeidung anderer Krankheiten durch bessere Hygienemaßnahmen und tragen einer Maske, mehr Fursorge durch Familie, Freunde, Nachbarn und Arbeitskollegen		1

				Mehr flexible Arbeitszeiten		1

				mehr freie Zeit, da die Wegzeit zur Arbeit weg fällt		1

				Mehr Freizeit		2

				Mehr Freizeit Aufgrund von Homeoffice		1

				Mehr Freizeit durch Home Office (Einsparung Arbeitswege, flexibles Arbeiten)		1

				Mehr Freizeit durch HomeOffice		1

				mehr Freizeit durch Homeoffice Digitalisierung der Arbeitswelt - weniger Dienstreisen dauerhaft teilweise freie Straßen und Ruhe		1

				Mehr Freizeit durch Kurzarbeit		1

				Mehr Freizeit durch wegfallende Pendelzeiten im Homeoffice Weniger Umweltverschmutzung Gesteigerte Naturbezogenheit		1

				mehr Freizeit mehr eigen Organisation eigene Entwicklung		1

				Mehr Freizeit, weniger Arbeit. Kürzere Öffnungszeiten im Einzelhandel. Mehr Zeit mit Familie verbracht.		1

				mehr Fürsorge in der Familie		1

				Mehr Gartenarbeit; mehr Kochen zu Hause;		1

				Mehr Geduld, Gelassenheit, Mut für Veränderung,  Menschen, die mitfühlender miteinander umgehen + Hilfe anbieten,  Mitmenschen zu unterstützen, Mehrwert für Handwerker + Pflegekräfte u.a.		1

				Mehr gekocht		1

				Mehr Geld angespart, Neue Interessen entdeckt		1

				mehr gelesen - regelmäßiges Gehen an der frischen Luft		1

				Mehr gemeinsame Familienzeit durch Homeoffice		1

				Mehr gemeinsame Zeit mit den Kindern.		1

				Mehr gemeinsame Zeit mit Familienangehörigen. Weniger Stress mit Terminen.		1

				Mehr gespartes Geld - wegen fehlender Restaurantbesuche und Reisen.		1

				Mehr Gespräche mit Menschen		1

				Mehr gesundheitsbewusstes Verhalten im Alltag (z.B. Händewaschen)		1

				Mehr gesundheitskontrolle  Sonnst nichtss		1

				Mehr gewandert Erwachsene Kinder erlebt Tolle evangelische Online-Kirche kennengelernt Deutschland besser im Urlaub kennengelernt		1

				mehr Häuslichkeit mehr Zeit für sich und den Partner Entschleunigung mehr Zeit für Hobbys zuhause weniger Fahrzeit zur Arbeit		1

				mehr Higiene im Öffentlichenleben, bessere Terminorganisation beim Arzt, mehr Abstand in Geschäfften usw. das Versorgung trotzallem funktioniert hat, das vielle Geschäfte sich verschiedene Konzepten überlegt haben z.B. telefonisch oder onliene bestellen und selbst abholen		1

				mehr Hilfsbereitschaft teilweise mehr Rücksichtnahme		1

				Mehr Hilfsbereitschaft und Höflichkeit.		1

				Mehr Home Office Weniger Auto fahren Entschleunigung		1

				Mehr home-office		1

				Mehr Home-Office		1

				Mehr Home-Office Corona Bonuszahlung		1

				Mehr Home-Office für alle -> weniger Verkehr, weniger Umweltverschmutzung; bessere Digitalisierung in vielen Systemen (z.B. im Bildungssystem); weniger Menschen Massenansammlungen (z.B. im Zoo etc.)		1

				Mehr Home-Office und somit weniger Fahrtzeit Intensivere Zeit mit der Familie Zeit für Dinge, die sonst liegen blieben (Buch über die Kriegsgeschichte meiner Oma verfasst)		1

				mehr Home-Office, weniger Zeit durch Fahrzeiten verschwendet		1

				Mehr Homeoffice		3

				Mehr Homeoffice Mehr Aufmerksamkeit für Arbeiter im Gesundheitswesen, Lehrpersonal etc		1

				Mehr Homeoffice Mehr Ruhe auf dem Arbeitsplatz in der Firma Mehr Hygiene		1

				Mehr Homeoffice möglich		1

				mehr Homeoffice Möglichkeiten durch den Arbeitgeber, somit weniger Benzinkosten		1

				Mehr homeoffice und Entfall Arbeitsweg  Fokus auf enge Freundschaften, die auch lockdowns überstehen ( bzw. Erkennen von wahren Freundschaften)		1

				Mehr Homeoffice und flexiblere Arbeitszeiten		1

				Mehr Homeoffice Weniger andere Infekte wegen der Hygienemaßnahme Mehr Zeit für sich		1

				Mehr Homeoffice-Möglichkeiten, eine gewisse Entschleunigung im quirligen Alltag, mehr Zeit mit der eigenen Familie verbringen		1

				Mehr Homeoffice, Digitalisierung		1

				Mehr Homeoffice, keine Dienstreisen mehr, mehr Zeit mit der Familie		1

				mehr Homeoffice, mehr Ruhe durch weniger Verkehr, die Natur erholt sich, weniger Stress durch weniger Termine		1

				Mehr Homeoffice; Beruflich möglich, was vorher undenkbar war; Keine Fahrten zur Arbeit = Mehr Zeit, weniger Stress durch Staus		1

				Mehr Homeoffice. Homeoffice ist super.		1

				Mehr Hygiene		1

				Mehr Hygiene im täglichen Miteinander verbesserter Nachbarschaftskontakt		1

				Mehr Hygiene Mehr Ruhe Bessere Digitalisierung an Schulen neue Unterrichtsmethoden		1

				Mehr Hygiene, mehr Rücksichtnahme, mehr Solidarität (in Teilen), besseres Platzmanagement (Restaurant)		1

				Mehr in der Natur gewesen mehr auf Gesundheit achten und mehr Fokus auf Freunde und Familie		1

				Mehr in der Natur unterwegs.		1

				Mehr in die Natur, wandern, in Deutschland mehr reisen		1

				Mehr innere Ruhe  Entschleunigung		1

				Mehr Kenntnisse über den eigenen psychologischen zustand		1

				Mehr kontakt durch schreiben, telefonieren. Weniger einkaufen. Bescheidener werden Eigenen Garten und Balkon schätzen Hobbys wie stricken nähen lesen intensivieren		1

				Mehr Kontakt durch Telefon mit Menschen, die weiter weg wohnen		1

				Mehr Kontakt zu örtlich weit entfernten Freunden durch Online-Meetings, etc. als zuvor.		1

				Mehr Kontakt zur Verwandschaft (über soziale Medien); weniger überfüllte Busse und Bahnen, dadurch geringere Ansteckungsgefahr auch durch andere Krankheiten.		1

				Mehr Kontakte durch Telefon, die nähere Umgebung intensiver kennenzulernen, Hilfsangebote, weniger Belastung der Umwelt durch PKW´s und Flugzeuge, Ruhe während der Ausgangssperre		1

				Mehr Kontakte in der Nachbarschaft, man achtet mehr aufeinander Lockdown Zeiten fördern die Entschleunigung Besinnung auf das, was wirklich wichtig ist im Leben. Weniger unnötiger Konsum, mehr Bewusstsein für gesundes Leben und Ernähren		1

				Mehr Konzentration auf das Wesentlich wie Familie / Freunde Neue Konzepte im Business Weniger Belastung durch Geschäftsreisen  Mehr Zeit für mich		1

				Mehr Konzentration auf Privatleben / Zweisamkeit. Handwerkliche Tätigkeiten geübt, Kochkünste erweitert		1

				Mehr Konzentration auf schöne Gestaltung des Wohnumfelds, Homeoffice vorher nicht gestattet - durch Corona Vorgesetzte für Homeoffice offener		1

				mehr Kraetivität, mehr kochen und backen		1

				mehr Lernen und Lesen und Ruhe		1

				mehr lesen, nachdenken über Hintergründe der Krise, verstärktes Umweltbewusstsein und Auswirkung des Klimawandels		1

				Mehr Menschlichkeit im beruflichen Umfeld. Kollegiales Umfeld ist persönlicher geworden, man wagt es, einen Einblick in das Private/den Menschen zu geben. Dies war eine Entwicklung. Das berufliche Umfeld wurde direkt auf Homeoffice umgestellt und via Teamskonferenzen mit Kamerazuschaltung gestaltet. Mein Arbeitgeber rüstete auch den Innendienst mit Laptops aus.  Soweit die Präsenz des Innendienstes erforderlich war, wurden Lösungen gefunden, das war für uns alle eine Umstellung in der Zusammenarbeit, aber machbar. In Teamskonferenzen durften die Kinder erscheinen oder mal die Katze über die Tastatur laufen. Auch die Mandantenzusammenarbeit verlor keine Intensität. Es gab sehr viele, schöne Erfahrungen. Da die Teamskonferenzen tw. eng getaktet sind, bleibt das informelle Gespräch ein bisschen auf der Strecke.  Freiere Arbeitseinteilung, Mittagsschlaf, , weniger Reisetätigkeit, Homeoffice ist gesellschaftsfähig geworden, wurde zuvor tw. eher skeptisch betrachtet, da Vertrauensvorschuss damit verbunden ist. Homeoffice wird ein Teil der Kultur bleiben und Freiräume schenken.  Die Arbeitstaktung selbst blieb unverändert. Ich bin in einer Branche beschäftigt, deren Tätigkeit mit Überstunden verbunden ist und bleibt.		1

				Mehr mit der Familie zusammen.  Freunde nicht treffen. Vereinsleben.		1

				Mehr mit einander beschäftigt Spiele, Gespräch		1

				Mehr mit sich selbst beschäftigt		1

				Mehr Mit- und Füreinander, mehr Genügsamkeit und Endschleunigung		1

				Mehr miteinander beschäftigen Urlaubsziele in Deutschland finden Freizeit kreativ gestalten		1

				Mehr mobile Arbeit, Erkenntnisgewinn: wie wichtig Freundschaften, Beziehungen zu anderen sind, Zusammenhalt, gegenseitige Unterstützung, digitaler Schub (online Meetings, online Unterhaltung/shopping), Weniger Verkehr - besser für die Umwelt, mehr Zeit zu Hause, mehr Zeit für sich selbst, die Wohnung verschönern, ruhigeres Büro, mehr Kreativität, Solidarität durch Zurückhaltung.		1

				mehr Möglichkeit Home Office zu wählen; mehr digitale Möglichkeiten;		1

				Mehr Möglichkeiten für Home-Office, positive Auswirkungen auf das Klima		1

				Mehr Möglichkeiten für Homeoffice Gesellschaftliche Solidarität (manchmal) Generell guter Führrungsstil der deutsche Politiker.		1

				mehr Muße für sich selbst (dicke Bücher lesen);  Freude an kleinen Dingen, die vorher selbstverständlich schienen, etwa ein geöffnetes Kaffeebüdchen bei einem Spaziergang;  der Zusammenhalt im Freundeskreis wurde deutlich;  die eigene Lebenssituation mit Haus und Garten machte dankbar.		1

				Mehr Nachbarschaft		1

				mehr nachbarschaftliche Hilfe keine überfüllten Geschäfte oder andere Einrichtungen mehr Ruhe durch weniger Verkehrslärm		1

				mehr Nähe zu meinem Partner (zusammen gezogen)		1

				Mehr Outdoorsport, sowie Nutzung von Online-Yoga, dadurch insgesamt mehr Yogaeinheiten		1

				Mehr Pausen einlegen bleibt wichtig, keinen Freizeitstress zu haben kann gut tun, mehr Kontakt mit der Familie (Ehepartner, Kinder), mehr Gedanken machen, was wirklich wichtig ist; das schätzen, was man hat		1

				Mehr persönliche freie Zeit durch Homeoffice		1

				Mehr Rücksichtnahme auf andere weniger Erkältungskrankheiten		1

				Mehr Rücksichtnahme im persönlichen Umfeld. Mehr Lesen. Mehr Natur verstehen und geniessen.		1

				mehr Ruhe		2

				Mehr Ruhe		1

				Mehr Ruhe - Entschleunigung Mehr Besinnung auf sich selbst Weniger Verkehr in Köln Weniger Reisen		1

				Mehr Ruhe auf den Strassen		1

				Mehr Ruhe auf den Straßen		1

				Mehr Ruhe auf den Straßen, nächtliche Unruhe der Nachbarn geringer, weniger Freizeitstress, weniger gesellschaftliche Verpflichtungen		1

				Mehr Ruhe draußen und weniger Verkehr in LockDown-Phasen, kaum Staus Möglichkeiten des Homeoffice wurden geschaffen, die es sonst wohl nicht gegeben hätte Wir haben gesehen wie toll unser Gesundheitssystem funktioniert		1

				Mehr Ruhe durch weniger Termine, weil kaum Kontakte.		1

				Mehr Ruhe fürs Studieren, weniger Fahrten, bessere Luft		1

				mehr Ruhe geringere Verkehrsbelastung in der Stadt		1

				mehr Ruhe im Alltag, habe besser zu mir selbst gefunden, da wenig Ablenkung lese mehr und habe wieder im Handarbeiten angefangen neue Urlaubsideen, wie z.B. freiwillige Mithilfe auf einem Kräuterhof		1

				Mehr Ruhe im Alltag, weniger Sozialstress, mehr Zeit für sich.  Positiver Aspekt von Home Office: Stress durch Pendeln fiel weg, dadurch mehr Zeit für Freizeit		1

				mehr Ruhe im Leben		1

				Mehr Ruhe im Leben; Rückzugsmöglichkeit; Lesen; intensive Gartenpflege; Wahrnehmung, dass ich persönlich in einem vernünftigen, einsichtigen sozialen Umfeld lebe. Intensivierung des Überganges in den Ruhestand nach Freiberuflichkeit, dadurch auch Erleichterung-Empfinden.		1

				Mehr Ruhe im privaten Leben. Herunterfahren des Freizeitstresses		1

				mehr Ruhe Keinen Druck sich zu verabreden/ Termine zu machen Entschleunigung des Alltags  Mehr Zeit mit meiner Familie verbracht		1

				Mehr Ruhe privat Ruhe in der Stadt weniger Umweltbelastung		1

				mehr Ruhe Rückbesinnung auf andere nicht kapitalistische Werte		1

				Mehr Ruhe und Einkehr, mehr Zeit für das wirklich Wesentliche		1

				mehr Ruhe und Entspannung dadurch dass man nichts machen konnte und sich nicht darüber gedanken machen musste irgendetwas zu machen, Umwelt hat sich erholt		1

				Mehr Ruhe und weniger Stress. Zeit um anzukommen bei mir selbst. Mehr Zeit mit den NachbarInnen.		1

				mehr Ruhe und Zeit für mich perönlich --> Möglichkeit mir ruhig Gedanken über mein Leben zu machen und zu Hause Projekte anzugehen, die zuvor länger auf der Strecke blieben		1

				mehr Ruhe Verlangsamung mancher Abläufe erkennen, was wirklich wichtig ist erkennen, dass es keine Sicherheit gibt		1

				Mehr Ruhe Viel an der frischen Luft Zeit für Partnerschaft		1

				Mehr Ruhe Weniger Verkehr in der Stadt Besser Luft (keine Abgase) Man finder zu sich und lernt neue Dinge zu schätzen		1

				Mehr Ruhe zur Selbstfindung, mehr Lektüre		1

				Mehr Ruhe,  man kann nicht soviele Termin wahrnehmen.  Man hat kein privaten Stress ausser auf der Arbeit ( Mehrarbeit)		1

				Mehr Ruhe, entschleunigung		1

				Mehr Ruhe, Entschleunigung.		1

				Mehr Ruhe, höhere Konzentration auf sich selber, auf wenige Personen, auf das Wesentliche.		1

				mehr Ruhe, ich wurde relativ früh geimpft, (med.Personal)		1

				mehr Ruhe, mehr Zeit für die Partnerschaft, weniger Hektik, mehr Natur, neue Dinge ausprobiert		1

				Mehr Ruhe, Neue Kontakte, Mehr Achtsamkeit		1

				Mehr Ruhe, weil zwischenzeitlich weniger Straßenverkehr  Mehr Zeit zuhause		1

				Mehr Ruhe.		1

				mehr Selbstreflektion		1

				mehr Selbstreflexion; bewussteres Leben		1

				Mehr Sinn fürs Wesentliche		1

				mehr Solidarität Ermöglichung von home Office		1

				Mehr Spaziergänge im Stadtgebiet und kurzreisen innerhalb von NRW.		1

				Mehr Spontanität, da wenige Termine		1

				Mehr Spontanität,weil nichts mehr planbar ist. Zukunftspläne haben sich fokussiert wie durch ein Brennglas		1

				Mehr Sport - Spaziergänge		1

				Mehr Sport Mehr Zeit generell für Hobbies  Besinnen auf sich selbst		1

				Mehr Sport, gefestigte Beziehung		1

				Mehr Sporten in der Natur; Mehr Freizeit wegen des Homeoffices; Stille zu Hause und auf der Straße; Priorität für Enge Beziehungen; Gute Ernährung zu Hause;  Umwelt Bewusstsein; Verbesserter Konsum; Wertsteigerung der soziale Kontakte; Wertsteigerung meines Gartens und allgemeine Parkens.		1

				mehr Telefonate		1

				Mehr telefonate		1

				Mehr Telefonate Zusammenhalt trotz räumlicher Distanz  Weniger Lärm von draußen während des Lockdown  Mehr Zeit und Ruhe in der Freizeit		1

				mehr telefonische Kontakte  weniger Hektik, Entschleunigung		1

				mehr Telefonkontakte Mehr Zeit Unterstützungen von privat und Stipendien		1

				Mehr Toleranz, mehr Hilfsbereitschaft,		1

				Mehr über Lebensqualität reflektiert habend		1

				mehr Verständnis für andere entwickelt		1

				Mehr Wanderungen in der Natur, mehr Bewegung		1

				Mehr Wertschätzung der eigenen Gesund Mehr Wertschätzung in einem wirtschaftlich stabilen Land wie Deutschland zu leben.  Mehr Wertschätzung ob des Glücks in einer stabilen Branche zu arbeiten.		1

				Mehr Wertschätzung der sonst normalen Lebensweise		1

				Mehr Wertschätzung des eigenen Lebensstandards  größere Zufriedenheit  Nicht mehr Alles als selbstverständlich hinnehmen		1

				Mehr Wertschätzung des Lebens		1

				Mehr Wertschätzung dessen, was man hat (Freunde, Gesundheit) Dinge nicht mehr aufzuschieben (es kann schnell zu spät sein) Home Office Spaziergänge		1

				Mehr Wertschätzung für Ausflüge in die Natur. Familienzusammenhalt und Wertschätzung der Partnerschaft.		1

				Mehr Wertschätzung für das Veedel, das direkte Umfeld, die Natur, die Spaziergänge am Rhein; mehr Bewusstsein dafür, wie kostbar die Zeit mit lieben Menschen ist		1

				Mehr Wertschätzung für die eigenen Privilegien, z.T. starker gesellschaftlicher Zusammenhalt, mehr Aktivitäten in der Natur, mehr Selbstkenntnis		1

				Mehr Wertschätzung für die Gesellschaft und Menschen		1

				Mehr Wertschätzung für die gewohnte Normalität mit den einhergehenden Freiheiten		1

				mehr Zeit		1

				Mehr Zeit		1

				Mehr Zeit  mit der Familie - in manchen Zeiten sogar Entschleunigung Deutlich geringerer Verkehr - ruhigere Straßen - besserer Schlaf		1

				mehr Zeit abends zu Hause, da weniger andere Freizeitmöglichkeiten geringer Krankenstand im Arbeitsplatz		1

				Mehr Zeit als Familie		2

				Mehr Zeit durch Wegfall der Fahrzeiten zur Arbeit. Laufsport im Fokus. Zeit für die Beziehung		1

				Mehr Zeit fuer den Garten		1

				mehr Zeit für Achtsamkeit		1

				mehr Zeit für ältere Familienangehörige.		1

				Mehr Zeit für außerhäusliche und coronakonforme Tätigkeiten wie Wanderungen und häusliche Tätigkeiten. Keine Ablenkung durch Besuche.		1

				Mehr Zeit für das eigene Kind.		1

				Mehr Zeit für den Garten und viel Rad fahren		1

				Mehr zeit für den Partner und für sich selbst.		1

				Mehr Zeit für die Beziehung, mehr Wertschätzung für „Die kleinen Dinge“ (z.B. Freunde treffen, Essen gehen)		1

				Mehr Zeit für die Dinge die sonst hinten anstanden, mehr Zeit für Perönlicheweiterentwicklung		1

				Mehr Zeit für die eigene Familie Flexiblere Arbeitszeiten durch HomeOffice „Runterfahren durch fehlende (Freizeit-)Möglichkeiten		1

				mehr Zeit für die eigene Familie weniger Terminstress durch nicht stattfindene Hobbys		1

				Mehr Zeit für die eigenen zu regelnden Dinge. Mehr Zeit für eigene Interessen im Wohnfeld.		1

				Mehr Zeit für die engsten Freunde und Verwandte		1

				mehr Zeit für die Familie		1

				Mehr Zeit für die Familie		2

				Mehr Zeit für die Familie Hab angefangen Bücher zu lesen  Aufgehört Fernseher zu gucken		1

				mehr Zeit für die Familie meine Umwelt intensiver wahrzunehmen (z.B. Natur)		1

				Mehr Zeit für die Familie Weniger Fahrtstress		1

				Mehr Zeit für die Familie Zeit zum Runter kommen		1

				Mehr Zeit für die Familie Zuhause                       mehr Gespräche mit Freunden                           mehr Spaziergänge                                            neuen Hobbies nachgehen		1

				Mehr Zeit für die Familie, Allgemeine Entschleunigung, weniger Konsum, bewusstere Freizeitgestaltung		1

				Mehr Zeit für die Familie, für die Natur und die Wohnung. Gesteigertes Interesse an der Weltpolitik, Köln und Umgebung,  sowie das Tagesgeschehen.		1

				mehr Zeit für die Familie, Hoffnung Kultur würde in der Zukunft mehr wertgeschätzt durch die Gesellschaft, Hoffnung (medizinische) Forschung des Westens ist fit für das Kommende		1

				Mehr Zeit für die Familie, weniger Freizeitstress, man hat gemerkt, dass nicht alles selbstverständlich ist und weiß es mehr zu schätzen (soziale Kontakte, Freizeitmöglichkeiten)		1

				Mehr Zeit für die Familie, weniger Termindruck		1

				Mehr Zeit für die Familie.		1

				Mehr Zeit für die Familie. Ich habe in Der Zeit wahre Freunde erkannt und gefunden		1

				Mehr Zeit für die Familie. Konzentration auf das Wesentliche.		1

				Mehr Zeit für die Natur		1

				Mehr Zeit für die Partnerschaft, mehr Zeit für sich und eigenes Weltbild, viele neue Erkenntnisse, neue Freundschaften,		1

				Mehr Zeit für die Partnerschaft. Zeit für einen selbst  bessere Ernährung Weniger unnötiges konsumieren		1

				mehr Zeit für die persönliche Entwicklung		1

				Mehr Zeit für Dinge die sonst keine Zeit haben - Familienzeit, kein Terminstress. Aufs Wesentliche reduziert sein.		1

				mehr Zeit für eigene Familie schnelle Entwicklung eines Impfstoffes weniger finanzielle Ausgaben		1

				mehr Zeit für eigene Projekte im Haushalt		1

				Mehr Zeit für Familie		2

				Mehr Zeit für Familie  Kein Freizeitstress		1

				Mehr Zeit für Familie  Viel Zeit draußen  Kein Stress oder Druck		1

				Mehr Zeit für Familie als erwartet.		1

				Mehr Zeit für Familie Entschleunigung Aufgeschobenen Arbeiten an der Immobile wurden erledigt		1

				Mehr Zeit für Familie und Hobby. Homeoffice !		1

				Mehr Zeit für Familie und Uni		1

				Mehr Zeit für Haushalt		1

				Mehr Zeit für Hobbies und Informationen.		1

				Mehr Zeit für Hobby, Familie und Hund		1

				Mehr Zeit für Hobbys z.b. Beet angelegt haben, vermehrt den Kontakt zu Freunden gehalten und dabei online Angebote z.b. Videotelefonate genutzt. Nach der Pandemie schätzt man die Zeit mit den Freunden und der Familie viel mehr und man ist dankbarer. Man kam mehr zur Ruhe und der Alltag wurde entschleunigt.		1

				Mehr Zeit für Kind und Hobby		1

				Mehr Zeit für künstlerisches Arbeiten.		1

				Mehr Zeit für liegengebliebene Arbeiten  Nachbarschaftshilfe		1

				mehr Zeit für meine Familie und meine Interessen  mehr Zeit für meine Eltern		1

				Mehr Zeit für meine Kinder  Weniger Konsum		1

				Mehr Zeit für meine Kinder gehabt, da ich im Homeoffice gearbeitet und auf die Pendlerei verzichtet habe.		1

				Mehr Zeit für meine Lebensgefährtin		1

				mehr Zeit für mich		1

				Mehr Zeit für mich		2

				Mehr Zeit für mich - mehr Fitness		1

				Mehr Zeit für mich , mehr. Arbeit		1

				Mehr Zeit für mich / neue Prioritäten im Leben, ich habe angefangen ein Buch zu schreiben und gucke mehr welche Menschen mir wirklich wichtig sind und welche Kontakte eher oberflächlich sind.		1

				Mehr Zeit für mich Achtsamer Zeit fürs Wesentliche gefunden Sportlicher Gesünder		1

				Mehr Zeit für mich Erkenntnisse, was wichtig ist im Leben Dankbarkeit über das Privileg in Deutschland zu wohnen / Gesundheitssystem		1

				Mehr Zeit für mich gehabt, weniger privaten Terminstress		1

				Mehr Zeit für mich selber nehmen Beziehung ist gestärkt Man hat sich auf die wichtigen Kontakte konzentriert (Familie und engste Freunde)		1

				Mehr Zeit für mich selbst		2

				Mehr Zeit für mich selbst gehabt Freund:innen noch einmal neu kennengelernt Digitale Entwicklung vorangeschritten		1

				Mehr Zeit für mich selbst und meiner eigenen Familien		1

				mehr Zeit für mich selbst, Entdeckung neuer Freizeitmöglichkeiten, erlernen gesunder Ernährung durch online-Präventionskurse		1

				Mehr Zeit für mich und einige häusliche Projekte endlich in Angriff genommen		1

				Mehr Zeit für mich, Besinnung auf wirklich Wichtiges		1

				Mehr Zeit für mich, klarere Prioritäten, Digitalisierungsschub, mehr homeoffice nach der Krise, mehr Vertrauen in Bevölkerung, weniger in Bundes- und Landespolitik		1

				mehr Zeit für mich, weniger Freizeitstress		1

				Mehr Zeit für mich; Besinnung auf andere Dinge im Leben; Neue Gewohnheiten		1

				Mehr Zeit für Naturerlebnisse		1

				Mehr Zeit für Partnerschaft		1

				Mehr Zeit für Partnerschaft Home-Office beider Partner als Gewinn Guter Zusammenhalt von Nachbarschaften		1

				Mehr Zeit für persönliche Dinge, Homeoffice, kein Arbeitsweg, weniger Menschen treffen müssen		1

				Mehr Zeit für persönliche Weiterentwicklung.		1

				Mehr Zeit für Renovierungsarbeiten.  Zusammenhalt in der Ehe. Bewusster die Natur genießen.		1

				Mehr Zeit für selbst und Familie  Wohnung Renovierung und neue Haushalt Geräte, erneuet die über 10 Jahre alt waren.  Mehr Sport   Mehr kochen, neue Rezepte anprobieren, genug zeit dafür.  Mehr Zeit für Bücher lesen und interessante Dokumentare zu Genießen .		1

				mehr Zeit für sich   finanzielle Ersparnisse		1

				Mehr Zeit für sich  Bewusstsein was und wer einem wirklich wichtig ist  Erkenntnis dass homeoffice funktioniert auf vielen Ebenen		1

				Mehr Zeit für sich Leben ordnen		1

				mehr Zeit für sich selber   mehr Dankbarkeit und Wertschätzung für mein Leben in Deutschland		1

				Mehr Zeit für sich selber und Familie Zeit zum Lesen viel Zeit für neue Sachen erlernen z.B. selber Brotbacken		1

				Mehr Zeit für sich selber.		1

				mehr Zeit für sich selbst		1

				Mehr Zeit für sich selbst		1

				Mehr Zeit für sich selbst Entspannung des sozialen Drucks		1

				mehr Zeit für sich selbst nehmen eigene Lebensweise reflektieren		1

				Mehr Zeit für sich selbst Selbstreflexion Dinge tun, die man schon lange aufschiebt		1

				Mehr Zeit für sich selbst und Entschleunigung im Alltag.		1

				Mehr Zeit für sich selbst und mit den Menschen im Haushalt.		1

				Mehr Zeit für sich selbst; Weniger Freizeitstress; Weniger verplante Zeit & mehr freie Wochenenden		1

				Mehr Zeit für sich selbst.		1

				Mehr Zeit für sich selbst.  Besinnung auf die wichtigen Dinge, wie Partnerschaft und Familie.		1

				Mehr Zeit für sich selbst. Lang aufgeschobenes endlich zu erledigen. Neues Hobby.		1

				Mehr Zeit für sich selbst. Sport. Kochen. Spazierengehen. Wandern. Natur. Mehr Fahrrad fahren.		1

				Mehr Zeit für sich und den Partner Weniger Stress, weil weniger private Termine		1

				mehr Zeit für sich und den Partner- noch mehr Kontakt mit der Natur - noch weniger das Auto benutzt -  in der ersten Coronaphase habe ich die Mitmenschen freundlicher erlebt		1

				Mehr Zeit für sich und die eigenen Bedürfnisse		1

				Mehr Zeit für sich und die Familie Verstärkung enger Freundschaften		1

				mehr Zeit für sich weniger alltäglichen Zeitdruck durch Home Office: Haushalt konnte nebenbei erledigt werden, kein Pendeln		1

				mehr Zeit für sich, zum Telefonieren, zum Wandern, für die Natur		1

				Mehr Zeit für sich...als Familie...keinen Verabredungsstress...deutlich weniger Verpflichtungen...		1

				Mehr Zeit für siech und seine Partner zu haben. den Alltäglichen Stress nicht mitmachen zu müssen. Das gesund sein wichtig ist.		1

				Mehr Zeit für Sport		1

				mehr Zeit für viele Dinge,Lesen,Telefonieren,Nachdenken, Aufräumen....  Gefühl des Miteinanders durch Hilfsbereitschaft,s.Einkäufe erledigen usw.,zumindest zu Beginn der Pandemie		1

				Mehr Zeit für wesentliche Dinge des Lebens und eine Zeitbedingte Stressabnahme. Allerdings sollte die Regierung zweimal überlegen, was sie macht, denn im Moment sieht die Führung so aus,als hätte niemand von den Entscheidungsfreudigen jemald Wirtschaft studiert, geschweige denn wirtschaftliche Zyklen in der Vergangenheit beobachtet. Es werden rein politische Enstcheidungen getroffen und der Fokus liegt auf einem Punkt - Corona (einer von vielen Coronaviren, die seit Ewigkeiten in der Gesellschaft existieren) - während niemanden Konsequenzen des Lockdowns interessieren - Anstieg von Selbstmorden, Überdosis, häuslicher Gewalt, psychicher Krankheiten etc.		1

				Mehr Zeit für Wichtiges im Leben, Familie und co.		1

				Mehr Zeit für/in der Familie Mehr Ruhe Weniger Verkehr Wenig Fluglärm Mehr Outdoor Aktivitäten		1

				Mehr Zeit für/mit dem Partner		1

				Mehr Zeit fürs Studium.		1

				Mehr Zeit haben		1

				Mehr Zeit im Familienverbund		1

				Mehr Zeit im Haushalt was zu tun		1

				Mehr Zeit im Park		1

				Mehr Zeit im privaten Umfeld Fokus auf andere Dinge konnten gelegt werden		1

				Mehr Zeit in der Familie, mehr Homeoffice Moeglichkeiten.		1

				Mehr Zeit in der Natur Bessere Work/Life Balance durch Home Office		1

				Mehr Zeit in der Natur Keine Dienstreisen und Wege zur Arbeit, mehr Schlaf und gesunder Biorhythmus		1

				Mehr Zeit in der Natur Neue Hobbies Die Welt ist digitaler geworden Kontaktlose Zahlungen  Verbesserung der Lieferdienste		1

				Mehr Zeit in der Natur verbracht Köln und Umgebung besser kennengelernt Zusammenhalt Familie Mehr Ruhe. weniger Verkehr Besinnung aug wichtige Ding wie Gesundheit, Umwelt		1

				Mehr Zeit in der Natur verbracht. Prioritäten verschoben  Stadt - ruhiger, weniger Verkehr		1

				Mehr Zeit in der Natur verbringen Entschleunigung Weniger Terminstress		1

				Mehr Zeit in und mit der eigenen Familie innerhalb der eigenen Hauswände. Innehalten, Rückbesinnung auf Werte und eigene Ziele. Erkennen der Fragilität von Natur und Umwelt.		1

				Mehr Zeit mit dem Ehepartner verbracht, Entschleunigung des privaten Alltags		1

				Mehr Zeit mit dem Mann verbringen zu können (gemeinsam im Homeoffice).  Weniger Freizeitstress  Beschränkung auf das Wesentliche		1

				mehr Zeit mit dem Nachwuchs		1

				Mehr Zeit mit dem Partner Geld gespart		1

				Mehr Zeit mit dem Partner Mehr Zeit für Hobbys		1

				Mehr Zeit mit dem Partner Weniger Berufliche Reisen		1

				Mehr Zeit mit dem Partner Zeit für das eigene Zuhause Zur Ruhe Kommen vom Alltagsstress/ Runterfahren“, Konzentration auf das Wesentliche		1

				Mehr Zeit mit dem Partner, deutlich bessere work-Life Balance		1

				Mehr Zeit mit den Kindern		2

				Mehr Zeit mit den Kindern Moderne schnelle Kommunikation an der Schule		1

				Mehr Zeit mit den Kindern Neue Weiterbildungsmöglichkeit durch Online-Formate		1

				Mehr Zeit mit den Kindern verbringen Neue Sachen ausprobieren, um die Zeit zu Hause sinnvoll zu verbringen, Lust an ausgiebigen Spaziergängen entdeckt Zusammenhalt in der Familie		1

				mehr Zeit mit den Kindern, besseres und intensives zusammen, Zeit für sich, Ruhe, blauer klarer Himmel, gute Luft, weniger Verkehr, freie Zeiteinteilung, mehr Achtsamkeit gegenüber sich und den anderen  Vielen Dank		1

				Mehr Zeit mit den Kindern, Förderung der Geschwister-Beziehung, Wertschätzung von Kontakten		1

				mehr Zeit mit den Kindern/Familie,  Homeoffice, geringe CO2 - Belastung, freie Autobahnen, freie Straße, Produktionen wieder nach Deutschland/Europa, Ausbau des digitalen Netzes,		1

				mehr Zeit mit der Ehefrau, Home-Office, Umliegende Natur entdeckt/kennengelernt		1

				Mehr Zeit mit der eigene Familie.  Zusammenhalt  Achtsamkeit  Weniger Stress		1

				Mehr Zeit mit der eigenen Familie. Geringere Ausgaben da Urlaub, Ausflüge ect.nicht möglich		1

				Mehr Zeit mit der engen Familie		1

				Mehr Zeit mit der Familie		2

				mehr Zeit mit der Familie  Natur geniessen		1

				mehr Zeit mit der Familie bzw. den Kindern		1

				Mehr Zeit mit der Familie Home Office  (Stressreduzierung)		1

				Mehr Zeit mit der Familie Kein sozialer Stress mehr (Abendessen, Partys, ...) Ferien zu Hause! Mehr Zeit zum Lesen Keller aufgeräumt Homeoffice war für mich früher unvorstellbar. Mittlerweile bleibe ich an 2 Tagen die Woche freiwillig zu Hause. Weniger unnötige Dienstreisen. Homeoffice aus dem Urlaubsort funktioniert! Nachbarschaftliche Hilfe		1

				Mehr Zeit mit der Familie Mehr Freizeit Weniger Termin/ Freizeitstress		1

				Mehr Zeit mit der Familie Mehr Zeit für Haus und Garten Mehr Zeit für Dinge, zu denen man sonst nicht kommt		1

				mehr Zeit mit der Familie mehr Zeit im Freien		1

				Mehr Zeit mit der Familie und weniger Freizeitstress		1

				mehr Zeit mit der Familie verbesserte work-life-balance		1

				mehr Zeit mit der Familie verbracht		1

				Mehr Zeit mit der Familie verbracht. Die Zusammenkunft von Freunden und Familien hat mehr von Wert gewonnen und das es viel besser ist mit mehreren Personen sich zu treffen. Das Leben ist schöner mit seinem Mitmenschen.		1

				Mehr Zeit mit der Familie verbracht. Geschwindigkeit des Lebens heruntergefahren.		1

				Mehr Zeit mit der Familie verbracht. Lange anstehende Arbeiten erledigt.		1

				Mehr Zeit mit der Familie verbringen		1

				Mehr Zeit mit der Familie wurde verbracht und so den Familienzusammenhalt wurde gestärkt.  Flexibilisierung der Arbeit.		1

				Mehr Zeit mit der Familie, Besinnung auf das Wesentliche		1

				Mehr Zeit mit der Familie, Urlaub/Kurzreisen an Orte, zu denen ich sonst nie gefahren wäre.		1

				Mehr Zeit mit der Familie. Demut gelernt. Endlich mal wieder zur Ruhe gekommen. Weniger ist oft mehr.		1

				Mehr Zeit mit der Kernfamilie, digitaler Fortschritt, Homeoffice		1

				Mehr Zeit mit der kleine Familie. Schätzung der Dingen, die selbstverständlich waren		1

				Mehr Zeit mit der Partnerin Mehr in der Natur		1

				Mehr Zeit mit der Partnerin verbringen, engere Beziehung Weniger Straßenverkehr		1

				Mehr Zeit mit engerer Familie, Geldersparnis durch weniger Freizeitaktivitäten/Urlaub		1

				mehr zeit mit Familie		1

				Mehr Zeit mit Familie im eigenen Haushalt verbracht. Geld gespart. Mehr Flexibilität auf der Arbeit.		1

				Mehr Zeit mit Familie verbracht. Weniger Menschen in der Innenstadt = weniger Lärm Nachts und subjektiv mehr Vögel/Tiere in der Innenstadt. Tauben mit Mais füttern finde echt fragwürdig als Entscheidung der Stadt … Mäuse und Ratten als hauptsächliche Überträgen von Pest (ja die gibt es immer noch) und Krankheiten wurden ja auch nicht gefüttert….		1

				Mehr zeit mit mein Haushalt		1

				Mehr Zeit mit meine Familie, weil mein Mann HomeOffice arbeitet		1

				Mehr Zeit mit meinem Kind verbracht		1

				Mehr Zeit mit meinem Mann		1

				Mehr Zeit mit meinen Kindern		1

				Mehr Zeit mit meinen Kindern verbracht und mehr Entwicklungen dadurch auch mitbekommen.		1

				Mehr Zeit mit meiner Ehefrau verbracht		1

				MEHR ZEIT MIT MEINER FAMILIE VERBRACHT.		1

				Mehr Zeit mit Partner		1

				Mehr Zeit mit Partner  Kein Terminstress Weniger fluglärm Weniger Autoverkehr		1

				Mehr Zeit mit Partner und Kinder		1

				Mehr Zeit mit Partner und Verbesserung der Umwelt und Natur		1

				Mehr Zeit mit Partner verbringen, Wanderungen in der näheren Wohngegend kennengelernt, Familie, Nachbarn und Freunde mehr schätzen gelernt durch Hilfsbereitschaft etc.		1

				Mehr Zeit mit sich selbst verbracht. Mehr Zeit für Kreativität genommen. Dennoch überwiegt dieser kleine positive Aspekt absolut nicht die ganzen negativen.		1

				Mehr Zeit um mich mich mit mir selbst und meinen Emotionen auseinanderzusetzen		1

				Mehr Zeit un sich mit sich selbst auseinander zu setzen, verdrängte Probleme sind wieder hervor gekommen und man hatte genug Zeit sich damit auseinander zu setzen. Außerdem habe ich sehr viel Geld gespart  dadurch dass ich so lange zuhause war ( habe versucht so wenig wie möglich online zu shoppen )		1

				mehr Zeit und Ruhe		1

				mehr Zeit und Ruhe, Aufgaben die sonst liegen bleiben konnten gut in Angriff genommen werden, mehr Spaziergänge		1

				mehr Zeit und Ruhe, man hat sich wieder mehr auf das Wesentliche / die einfachen Dinge konzentriert, lesen, mit der Familie zusammen, wandern etc.		1

				Mehr Zeit ungestört Buch schreiben zu können, das fertig geworden ist (550 Seiten Geschichte) Intensiver gestärkter Familienaustausch, virtuell		1

				Mehr Zeit zu Hause		1

				Mehr Zeit zu Hause, weniger Dienstreisen		1

				Mehr Zeit zu lesen und sich Gedanken über die berufliche und persönliche Situation zu machen. Die Entschleunigung führte dazu, dass ich Dinge gemacht habe für die sonst wenig Zeit übrig blieb.		1

				Mehr Zeit zuhause bei der Familie durch Homeoffice		1

				Mehr Zeit Zuhause durch home office, Fortschritt der Digitalisierung (sowohl am Arbeitsplatz als auch durch verstärkte Nutzung von Videotelefonie im privaten Umfeld)		1

				mehr Zeit zuhause, mehr Ruhe, kein Freizeitstress		1

				mehr Zeit zum Aufräumen und Aufarbeiten von Liegengebliebenen Gartenpflege		1

				Mehr Zeit zum Aufräumen und Renovieren		1

				Mehr Zeit zum Ausruhen		1

				Mehr Zeit zum Lernen		1

				Mehr Zeit zum Reflektieren		1

				Mehr Zeit, Entschleunigung		1

				Mehr Zeit, mehr Muße, Sinn für das Wesentliche im Leben		1

				Mehr Zeit, mich auf Dinge zu konzentrieren, die ich mir vorgenommen habe.		1

				mehr Zeit, um Informationen zu sortieren mehr Zeit, für sich selbst		1

				mehr Zeit/Ruhe mit dem Partner, weniger Hamsterrad		1

				mehr zu sich selbst finden		1

				mehr Zuhause, weniger Verkehrsbelastung, anfänglich weniger Fluglärm, mehr Kontakt zu direkten Nachbarn, mehr Wertschätzung für gemeinsam verbrachte Zeit mit Menschen außerhalb des eigenen Haushalts, weniger Alltagsstress		1

				mehr zur Ruhe kommen, die Stadt war ruhiger (Straßenlärm, kein Stau)		1

				Mehr Zusammenarbeit und Zusammenhalt. Konzentration auf das Wesentliche		1

				Mehr Zusammenhalt		1

				mehr Zusammenhalt  mehr Nähe zu Familie		1

				Mehr Zusammenhalt im engeren Umfeld Reduzierte CO2-Emissionen in der ersten Coronaphase Entschleunigung		1

				mehr Zusammenhalt in der direkten Nachbarschaft; höherer Erholungswert in der Natur; mehr Rücksichtnahme auf vulnerable Gruppen; keine Erkältung aufgrund des Maskentragens		1

				Mehr zusammenhalt in der Familie , es wird zumindestens mir klar ,wie gefestigt meine Familie ist.Anderes denken bezgl. Lebensmittel verschwendung		1

				Mehr Zusammenhalt in der Familie, überwiegend durch Telefonate		1

				Mehr Zusammenhalt mit der älteren Nachbarschaft.  Materielles wurde unwichtiger. Weniger Treffen mit Freunden, aber intensiver.		1

				Mehr Zusammenhalt Nachbarschaftshilfe gegenseitige Kontrolle ob alles in Ordnung ist telefonische Unterstützung		1

				Mehr Zuwendung zur Natur, insgesamt weniger Hektik		1

				mehr Zweisamkeit mit dem Partner und  den Kindern		1

				Mehraufenthalt in den eigenem Wohnungsbereich  Durch die Isolation, bedingt durch die Ansteckung, ein Kontakt mit anderen Infektionen  Homeoffice mehr praktiziert		1

				Mein Alter macht mich bei allem gelassener		1

				Mein Arbeitgeber Bereich Altenpflege war gut organisiert.		1

				Mein Arbeitgeber hat gelernt, dass Homeoffice effizient möglich ist. Für mich stellt die entfallende Wegezeit einen Zugewinn an Freizeit dar.		1

				Mein Arbeitgeber hat in kürzester Zeit, dort wo es möglich war (reine Bürotätigkeiten) Homeoffice angeboten.  Man konnte sich also mit privaten Geräten auf den Firmenaccount anmelden und arbeiten. Besprechungen über Teams/Skype/Zoom wurden mit zunehmender Häufigkeit auch für ältere Mitarbeiter immer problemloser.		1

				mein Arbeitgeber hat Schutzmaßnahmen ergriffen, die bei meiner Arbeit im Publikumsverkehr auch vor anderen Infektionen schützen		1

				Mein Arbeitgeber ist flexibler geworden, was das mobile Arbeiten angeht. Ich habe mehr (Individual)Sport gemacht, da viele andere Freizeitbeschäftigungen weggefallen sind. Probleme innerhalb der Gesellschaft (soziale Ungleichheit, Klimakrise, prekäre Beschäftigung im Gesundheitswesen) sind in den Fokus der öffentlichen Debatten gerutscht. Gesamtgesellschaftliche Besinnung auf das Wesentliche wie gute soziale Beziehungen, Bildung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen und adäquaten Wohnraum.		1

				Mein Arbeitgeber untersütz nun deutlich mehr die Homeoffice Variante, die ich persönlich mehr mag als das 5 Tage im Büro zu sein		1

				Mein Arbeitsplatz		1

				Mein Arbeitsplatz war durch die Krise gesichert. Ich habe finanziell davon profitiert. Als Student konnte ich die Vorlesungen nach belieben abarbeiten.		1

				Mein Deutsch ist nicht so gut(nur komment). -Weniger Verkehr an Autobahn -Weniger alte Leute kaufen/essen in Rewe/andere Supermarkt (zu Hause kochen) -Weniger fahren wegen Homeoffice -Keine Krankheit(ich denke wegen Masken, keine Leute betreffen) -viel geld Sparen		1

				Mein Eindruck ist, die Hilfsbereitschaft ist größer geworden		1

				Mein Kind ist im Distanzunterricht aufgeblüht und konnte endlich zeigen was es kann. In der Schule ist es zu langweilig und zu laut. Es ist schön, dass es mehr Abstand und die Möglichkeit zur Terminvereinbarung gibt. In vielen Bereichen war das vorher nicht möglich.		1

				Mein Leben war sehr ruhig, ohne weitere Belastungen, keine Termine, kaum Verpflichtungen.		1

				mein Leben war vor Corona gut, davon ist leider nichts mehr übrig, das zwanghafte positiv sehen einer krise, die nur als Beschleuniger in vielen Prozessen wirkt und mich immer mehr von dem weg bringt, was für mich Lebensqualität bedeutet, habe ich aufgegeben. Positiv ist nur, das die Straßen ruhiger waren und man in gewisserweise eine aufgezwungene Ruhephase erlebt hat		1

				Mein Lebensgefährte hatte sehr viel Zeit für mich		1

				Mein Lebenspartner ist am 1.5.2020 an Corona verstorben Familienzusammenhalt, Hilfe von Nachbarn		1

				mein Mann hat durch seine corona bedingte Home Office Tätigkeit mehr mit den Kindern zu tuen und zu betreuen gehabt als sonst. die Home Office option hat sich bei Arbeitgebern etabliert.		1

				mein Mann hat zwar seine Arbeit verloren, macht jetzt eine Umschulung, die ihm Spaß macht		1

				Mein Mann konnte homeoffice machen und war während meiner Schwangerschaft immer für mich da.		1

				Mein Mann war mehr da als sonst. Ich habe gerade am Anfang des Lockdowns entbunden. Da meine Familie im Ausland wohnt, war ich dankbar, dass er von zu Hause arbeiten konnte.		1

				Mein Mann war während meines Mutterschutzes und nach der Geburt unseres Kindes im Home Office. Home Office hat sich in deinem Unternehmen durchgesetzt. Das war für uns positiv.   Ich empfinde das Tragen der Maske und die zumindest anfängliche Abstandhalten als nicht störend/positiv.		1

				Mein Mitbewohner und ich haben uns ineinander verliebt.		1

				Mein Partner und ich sind im November 2020 in unsere erste gemeinsame Wohnung gezogen.   Wir könnten unsere neue gemeinsame Wohnung zügig einrichten. Die Gewöhnung an das Zussamenleben war schnell und intensiv wir empfanden es als sehr hilfreich jetzt zusammen zu wohnen.		1

				Mein sieht dadurch welche Berufe/Institutionen wirklich wichtig sind durch diese Pandemie. (Ärzte, Pfleger, Labore, Krankenhäuser...)		1

				Mein Sohn kam am 15.08.2020 auf der Welt. Mein Mann und ich hatten und haben somit immernoch sehr viel Zeit uns um unseren Sohn zu kümmern. Wir sind nun 24 Stunden, 7 Tage die Woche für ihn da. Das wäre ohne die Pandemie nicht möglich gewesen.		1

				Mein Umzug nach Köln war eine fantastische Entscheidung, die ich vielleicht ohne die Krise nicht getroffen hätte.		1

				mein Unternehmen hat Home-Office eingeführt und moderniesiert sich generell etwas.		1

				Mein Zuhause und mein Mann sind großartig. Wir hatten großes Glück, dass uns diese Pandemie nicht so sehr belastet wie viele andere.		1

				Meine Arbeitssituation und Anstellungsmöglichkeiten haben sich verbessert.		1

				meine Auftragslage hat sich verbessert. Ich wusste es zu schätzen, dass die Umweltreize geringer waren. Zoom-Meetings gelernt		1

				Meine Beziehung hatte in der Krise ihren Ursprung. Sonnst nichts		1

				Meine Beziehung ist viel besser geworden denn auf einmal haben wir sehr viel Zeit zusammen verbracht.		1

				Meine Ehepartnerin war die richtige Wahl ;)		1

				Meine Frau und ich sind ans Selber-Kochen gekommen.		1

				Meine Freundin und ich arbeiten seit März 2020 zu fast 100% im Home-Office. Wir sparen Arbeitswege und kochen und essen Mittags meistens zusammen. Zudem können private Besorgungen einfacher erledigt werden. Zusätzlich konnte die Dienstwagenbesteuerung umgestellt werden, sodass ich weniger Steuern zahlen musste.		1

				Meine Kinder - wohnhaft im Ausland - haben viel Zeit zu Hause verbringen können. Ich hatte durch Einschränkungen meiner Arbeit und Quarantänen mehr Zeit für mich.		1

				Meine Kinder konnten Zuhause im Homeoffice arbeiten und hatten mehr Zeit mit der Familie.		1

				Meine Partnerin und ich sind wenige Monate vor Beginn der Pandemie zusammen gezogen und durften direkt das erste Jahr unter erschwerten Bedingungen bestreiten. Unsere Beziehung hat sowohl das Zusammenziehen, als auch die durch die Beschränkungen einhergehenden Unannehmlichkeiten sehr gut überstanden und ist fester als zuvor.		1

				Meine Projekte als Freelance laufen gut noch. Bin sehr Gesund noch		1

				Meine Schwangere Frau musste Zuhause bleiben, da Sie nicht Arbeiten gehen durfte. Somit konnte diese in Ruhe brühten.		1

				Meine Tätigkeit beim Gesundheitsamt der Stadt Köln		1

				Meine Tätigkeit in einer Branche die von der Krise partizipiert		1

				Meine Tochter hat durch das Distanz-Unterricht eher profitiert, da ich einen pädagogischen Beruf tätig bin.		1

				Meine Wohnung ist wieder sauberer, da ich während des Lockdowns Zuhause eingesperrt war.		1

				Meinen Alltag selbst zu strukturieren, man muss sich auch mal etwas für die Allgemeinheit zurück nehmen.		1

				Meint		1

				Menschen achten mehr aufeinander  Man denkt auch mal wieder an die Mitmenschen		1

				Menschen begegneten sich mit freundilichem Lächeln - nahmen auf den Gehwegen Rücksicht für Menschen mit Behinderung Ich hatte in dieser Zeit keine Erkältung (Mund/Nasenschutz) viele Telefongespräche - Einkaufshilfeangebote		1

				Menschen gehen mehr in die Natur, besinne sich auf Beziehungen.		1

				Menschen gehen mit Erklältungen achtsamer um und bleiben zuhause.		1

				Menschen halten mehr Abstand Situationen mit zu vielen Menschen/Gedränge sind selten geworden		1

				Menschen helfen einander Kontakt zu den wenigen, die man weiterhin drinnen trifft enger geworden		1

				Menschen im Umfeld hatten mehr Zeit für (digitale) Treffen, da Hobbys großteils weggefallen sind. Entschleunigung zu sehen/ Erkenntnis was alles digital möglich ist - hoffentlich auch für die Zukunft		1

				Menschen in viellerlei Hinsicht herausgefordert umzudenken;  Zusammenhalt und Kreativität wichtige Fähigkeit im Umgang mit Krise; Mißstände (z.B. schlechte Bezahlung von Pflegepersonal oder Situation an Schulen) rücken in den Vordergrund;  Grünanlagen der Stadt enorm wichtig; CO2-Werte im Lockdown (kurzzeitig) zurückgegangen;		1

				Menschen können ohne Urlaubsfernreisen überleben....		1

				Menschen lernen immer.  Viel von der Natur genossen. Freunde und Familie halten zusammen.		1

				Menschen lernen wieder stärker, was wirklich wichtig ist; mehr Disziplin gefordert. Staat wird mehr schätzt.		1

				Menschen schätzen das miteinander dadurch mehr.		1

				Menschen schätzen die Wissenschaft mehr und verstehen ggf. die Abläufe besser		1

				Menschen sind etwas freundlicher. Auf den deutschen Staat ist Verlaß.		1

				Menschen sind persönlich ruhiger geworden und geduldiger		1

				Menschen sind zusammengerückt Konzentration auf das Wesentliche		1

				Menschen sprechen mehr miteinander Mehr Achtsamkeit		1

				Menschen waren freundlicher zueinander		1

				Menschen weder schnell aggressiv !!  Jetzt zur Zeit Spaltung wegen Impfung, das ist nich mein Deutschland! Menschen auszuschließen , dann sind wir endlich in diesen Ländern angekommen woooo niemanden sein möchten !  Selbst Impfgegner sollen doch ihr Ding machen!  Ich kenne schon Menschen die Gründe haben und Angst haben, wo Ärzte sagen kann nix passieren. Diese Antwort ist keine Hilfe !!		1

				Menschen werden wieder geduldiger! Vereinbarkeit Familie und Beruf ist viel mehr möglich allerdings oft zu Lasten der Kinder, denn auch wenn diese im homeoffice akzeptiert sind, so bedeutet homeoffice nicht ich bin zu Hause und kümmere mich um die kleinen, sondern ich muss meinen Workload auch schaffen und damit werden die Kinder permanent zur Seite geschoben!!! Auch wenn in der telko akzeptiert ist, dass diese durch Kinder unterbrochen wird		1

				Menschlichkeit wird in Zukunft eines der wichtigsten Themen werden		1

				Mentale Gesundheit ist jetzt weniger tabuisiert. Viele verstehen es, wenn man sagt es geht einem schlecht.		1

				Merh Wertschätzung der kleineren Dinge (Restaurant besuchen, Fitnessstudio, Familie/ Freunde treffen, Reisen)		1

				Merkwürdige Fragestellung, da: - Universelle Einschränkungen - Seit 2020 ist zu beobachten, dass die restriktive Durchsetzung der zu oft   nicht nachzuvollziehenden, mitunter widersprüchlichen Maßnahmen an erster   Stelle steht.    Höchste Aufmerkstamkeit hätte dem Schulsystem gelten müssen. Anstatt hier   Mittel für eine Aufrüstung zu verwenden, gab es nur Schulschließungen und   eine verniedlichende - dabei nicht zutreffende Bezeichung Homeschooling.   Dies ist nur das gravierenste Beispiel eines planlosen Umgangs der Entscheider:    Die Gefährdung der Zukunftschancen unserer Kinder.  Mit Innehalten und Rundumblick werfe ich die Frage zurück an den Gestalter dieser Frage: Hat die bis heute anhaltende Situation der Krise etwas Schönes oder Positives hervorbringen können?		1

				mich wieder etwas wichtiger nehmen nicht nur arbe		1

				Minimalismus, Zeit für sich selbst, Ruhe, weniger Arbeitsstress, Distanz in öffentlichen Verkehrsmitteln		1

				Mir fällt auf, dass sich viele im Bekanntenkreis auf einmal für Systemrelevante Berufsfelder interessiert hatten. Das Interesse nimmt nun langsam wieder ab. Das ist bedauerlich, aber normal, was wiederum beruhigend für ich ist.		1

				mir fällt dazu nichts ein		1

				Mir fällt kein positiver Sachverhalt ein!		1

				Mir fällt keine positive Auswirkung der Corona Krise ein		1

				mir fällt nichts ein.		1

				mir fällt nichts gravierendes ein		1

				Mir geht das ganze tierisch auf den Sack. Und Maskenpflicht und Ausgangssperren sind relativ sinnlos. Was auch Studien beweisen. Auf Wörter wie Impfpflicht reagiere ich mit Bluthochdruck. Sowas darf nicht kommen. Jeder der will, kann ja. Ich jedenfalls nicht.   Das einzige was ich gelernt habe ist das die Bevölkerung sich in Einzelne sehr radikale primitive Meinungsgruppengeteilt haben Komischerweise werden die einzelnen immer radikaler.		1

				mir ist bewusst geworden wie sehr man der Regierung nicht trauen kann		1

				Mir ist mehr bewusst geworden, wie wichtig die Familie und das häusliche Umfeld sind.		1

				Mir persönlich fiel positiv auf, das sich die Menschen so gut wie es ging an die Maßnahmen gehalten haben.		1

				Mir wurde viel stärker bewusst, dass Familie, Freunde und Gesundheit mit Abstand das Wichtigste im Leben sind. Mit diesem Bewusstsein trete ich nun, in einer besseren Phase der Pandemie, ganz anders an mein Leben und meinen Alltag heran und priorisieren Dinge anders als zuvor.		1

				Missstände werden ersichtlich		1

				Mit alten Freunden wieder digital in Kontakt getreten		1

				Mit dem Fahrrad zur Arbeit, Zu Haus unerledigtes erledigen		1

				Mit der Familie zusammen sein Homeoffice Weniger beruflich bedingte Reisen Weniger Inlandsflüge Leider keine Entlastung des Autoverkehrs durch verstärkten Einsatz von ÖPNV Draußen sein in städtischen Grünlanlagen (davon brauchen wir mehr inkl. Fußgängerzonen)		1

				Mit der Zeit, die man mehr mit sich und seinen engsten Bezugspersonen verbracht hat, ist einem bewusst geworden, was (Gegenstände und Aktivitäten) und wer einem wirklich wichtig ist. Dadurch habe ich einiges aus meinem Leben einfach gestrichen. Mein Mann und ich haben beide in der Zeit unsere Arbeitsstunden auf TZ reduziert um Hobbys oder anderen berufliche Interessen nachzugehen.		1

				Mit Dingen beschäftigt, die im Alltag zu kurz gekommen sind, zB Keller und Dachboden ausmisten, Garten beackern, renoviert. Eigene Lebens und Arbeitssituation überdenken und neue Wege ausprobieren, zB.32 Stundenwoche anstatt 42  Mehr Zeit für Familie und Freizeit		1

				mit einigen Freunden enger zusammengerückt Homeoffice als Alternative zum Büro - einige Vorteile kennengelernt Zusammenhalt in der Gesellschaft zu Beginn der Coronakrise		1

				mit entfernt lebenden Freunden über das Internet näher gekommen zu sein		1

				mit Französisch lernen angefangen alte Kontakte telefonisch/what's app aktiviert		1

				Mit Freunden über Skype/Facetime/WhatsApp Video treffen. Wertschätzung der eigenen Situation/Lebenslage		1

				Mit gewissen Menschen aus dem Umfeld enger zusammengerückt. Freizeitaktivitäten nach außen verlagert und somit neue Freunde kennengelernt		1

				Mit Meiner tochter und frau zeit zu haben		1

				Mit mir selber besser klar kommen		1

				mit wenig zufrieden sein  weniger Stress Entschleunigung jedes Wochenende wandern und Natur genießen Freunde, Familie Zeit genießen und noch mehr schätzen gewonnene Zeit		1

				Mit weniger auskommen und trotzdem glücklich sein		1

				Mit weniger auskommen Weniger Hektik Hilfsbereitschaft Kurzfristig weniger Autoverkehr		1

				Mitbewohner die sich über mich gekümert haben, Einkaufen, für mich gekocht  begleitet beim Arzt besuche.		1

				Mitgefühl		1

				Mitgefühl ist gestiegen		1

				Mitgefühl, verstärkte Rücksicht, familiärer Zusammenhalt		1

				Mitmenschen halten mehr Abstand - persönliches Wohlbefinden in Geschäften, ÖPNV steigt dadurch Online Angebote bzgl. Uni steigen und verbessern sich		1

				Mitmenschen sind im Alltag freundlicher, positiver. Helfen, bleiben stehen, sehen ihr Umfeld. Nachbarschaftshilfe ist deutlich zu spüren. Menschen gehen aufeinander zu, die vorher jahrelang nicht zusammen gesprochen haben - mit Abstand, Maske. Es wird gegrüßt, nach der Gesundheit gefragt. Es wird auf den Nachbarn im Mehrparteienhaus geachtet.  Hausmeister informiert, wenn mal die Fenster zu bleiben etc. Abstand gehalten, Maske an. Klaaf mit Abstand am Auto, Mülleimer, beim Einkaufen. Gespräche von Balkon zu Balkon. Mitmenschen, Nachbarn haben Zeit, kümmern sich.		1

				Mitte März 2020 haben wir unsere Gottesdienste als Zeugen Jehovas online gemacht. Diese 2mal wöchentliche Gemeinschaft mit anschließenden breakout roomˋs taten mir unfassbar gut. Freundschaften wurden intensiver. Gezielt wurde jeder emotionale oder wirtschaftliche Bedarf gegenseitig liebevoll abgedeckt. Kleine Geschenke und Lebensmittel wurden vor die Tür gestellt und niemand war auf sich komplett alleine gestellt. Das dies weltweit bei den Zeugen Jehovas so gehandhabt wird und Länder übergreifend bei herausfordernden Situationen für jeden gesorgt wird, ist extrem beruhigend.		1

				Mittlerweile leider nichts mehr		1

				Mitverantwortung der Mitbürger		1

				Mobil zu arbeiten geht entgegen meiner ursprünglichen Befürchtung gut. Ich konnte mehr zu mir finden, mich selbst noch besser kennen lernen. Ich konnte Andere durch die neue Dimension der Erfahrung besser kennen lernen. Meine Fähigkeit, Krisen zu bewältigen, konnte ich ausbauen.		1

				Mobiles Arbeiten		1

				Mobiles arbeiten (Gesellschaftliche) Schwachstellen werden exponiert Fortschritte (Digitalisierung) beschleunigt Slow down		1

				Mobiles Arbeiten (Homeoffice) wurde erheblich ausgebaut und läuft inzwischen besser als die Arbeit beim Unternehmen vor Ort. Für mich bedeutet das mehr Freizeit (u.a. Anfahrt gespart) und eine entspanntere Arbeitsatmosphäre.		1

				Mobiles Arbeiten gelingt in meinem Bereich gut Beschränkung Personenzahl pro Quadratmeter in Geschäften Finderin angenehm		1

				Mobiles Arbeiten wird auch in Zukunft möglich sein. Die 3. Welt-Zustände der digitalen Infrastruktur in Deutschland wurden offenbart. Die Relevanz der zurzeit leider unterbezahlten, sogenannten Systemrelevanten Berufe ist ins Bewusstsein gerückt. Missstände im Homeschooling/digitaler Unterrichtwurden aufgedeckt.		1

				Mobiles Arbeiten wurde möglich, obwohl es zuvor nicht gerne gesehen wurde.		1

				Mobiles Arbeiten, Zusammenhalt im direkten sozialen Umfeld, Innovationsimpulse		1

				modernes Arbeiten hat einen Schub bekommen. Homeoffice ist jetzt breit akzeptiert.		1

				Modernisierungsschub in Politik und Gesellschaft.		1

				Möglichkeit auf Home Office		1

				Möglichkeit der Arbeit im Homeoffice  Mehr Zeit für meinen Freund und unsere Katze		1

				Möglichkeit des Home-Office solidarisches Miteinander		1

				Möglichkeit des Home-Office.  Auch andere Termine konnten aufs Digitale ungelegt werden.		1

				Möglichkeit des Homeoffice  Andere Relevanz von Dingen  Wertschätzung von alltäglichen Dingen		1

				Möglichkeit des Homeoffice  Bessere Hygiene durch bewussteres Verhalten (z.B.Rückgang von Magen-Darmerkrankungen durch bessere Hygiene, Arbeitskollegen/-Innen kommen nicht mit Erkältungssymptomen ins Büro)  Viel gelernt über Viren, Epidemien und Pandemien Systemrelevante Berufe bewusster wahrgenommen Erkennen gesellschaftlicher Defizite (Wohnungssituation ärmerer Haushalte, fehlende Computer bei Schülern sog. bildungsfernen Schichten (fehlende Chancengleichheit) Situation an Schulen (baulicher Zustand, Fenster die nicht zu öffnen waren, etc.  Freizeitverhalten verändert (viel Wandern in nächster Umgebung, Fahrrad fahren, etc...		1

				Möglichkeit des Homeoffice weniger Verkehr Entschleunigung		1

				Möglichkeit des Homeoffice wurde geschaffen, Fokus auf das Wesentliche d.h. enge Familie, Dank Homeoffice beide Eltern Zeit für die Kinderbetreuung		1

				Möglichkeit des Homeoffice wurde geschaffen.  Der Wert von Freundschaften bekam neue Aspekte.		1

				Möglichkeit des Homeoffice, geringer Freizeitstress, Wertschätzung des Alltags ohne Corona		1

				Möglichkeit des Homeoffice, Weniger Freizeitstress, Fokus auf sich selbst, Mehr Sport gemacht		1

				Möglichkeit des Homeoffice; mehr Zeit mit der Kernfamilie; als frische Eltern nicht das Gefühl haben, etwas zu verpassen, da ohnehin nicht viel möglich war		1

				Möglichkeit des Homeoffices ist nun akzeptiert = für die Zukunft könnte das Möglichkeiten für das ortsunabhängiges Arbeiten bedeuten Da keine sozialen Aktivitäten, mehr Zeit für Fortbildung und freiberufliche Tätigkeiten (was auch mehr eigensgeschaffene Belastung bedeutete) regelmäßigere Telefonate mit Freundesgruppen		1

				Möglichkeit Home Office		1

				Möglichkeit Homeoffice		3

				Möglichkeit Homeoffice zu machen auch nach Corona.		1

				Möglichkeit Homeoffice zu machen; höhere Wertschätzung für kleinere Freuden		1

				Möglichkeit Homeoffice zu nutzen. Relevanz der Digitalisierung wird (teilweise) erkannt und öffentlich diskutiert (insb.Bildungswesen).		1

				Möglichkeit im Bedarfsfall Homeoffice zu machen   Leicht erhöhte Akzeptanz von Kartenzahlung jedoch insgesamt stets noch zu gering im Vergleich mit dem Ausland		1

				Möglichkeit im Home office zu arbeiten		1

				Möglichkeit im Homeoffice arbeiten zu können. Mehr Schlaf durch Wegfall des Arbeitsweges. Konsum wurde eingedämmt, sodass ich mehr Geld sparen konnte. Die Maske zeigt Wirkung. Seit Beginn der Pandemie war ich nicht einmal durch Rhenoviren etc. erkältet.		1

				Möglichkeit Vollzeit im Home-Office zu arbeiten und so das Risiko zu minimieren und Pendlerzeiten für andere Dinge zu nutzen.		1

				Möglichkeit von Home Office Entschleunigung des Alltags		1

				Möglichkeit von Homeoffice nur durch Corona-Krise.		1

				Möglichkeit zu Homeffice		1

				Möglichkeit zu mehr Home Office - flexiblere Arbeitsgestaltung und dadurch mehr Zeit für Privatleben		1

				Möglichkeit zum Home Office		1

				Möglichkeit zum Home Office, Technische Ausstattung, Mehr Zeit und Raum aufs Wesentliche zu schauen, viel weniger berufliche Wochenend- und Abendtermine, Möglichkeit der Videokonferenzen, weniger Fahrzeiten		1

				Möglichkeit zum Homeoffice Digitalisierung Kontakte zu Freunden trotz großer Entfernung online möglich		1

				Möglichkeit zum Nachdenken über Gesundheit und Krankheit		1

				Möglichkeiten der digitalen Zusammenarbeit,  Kontakt, auch privat, über digitale Medien halten können,  Zeit zu haben, sich auf eigene Dinge besinnen zu können.		1

				Möglichkeiten des Homeoffice und flexiblem Arbeiten. Weniger voller ÖPNV		1

				Möglichkeiten des Homeoffices/ Vermeidung langer Anfahrten + Zeitersparnis; geringere Lärm- und Abgasbelastung durch weniger Verkehr=> positive Auswirkungen auf Umwelt; Zusammenhalt im Viertel/ Nachbarschaft; Wertschätzung von Garten- und Grünflächen		1

				Möglichkeiten für engere familiäre Bindungen schaffen und Dinge tun, die die Zeit in Anspruch nehmen.		1

				Möglichkeiten zur Teilnahme an Veranstaltungen über Zoom, Entschleunigung		1

				Move to digital		1

				Mskenpflicht - keine Erkältung		1

				Musste weniger beruflich Reisen.		1

				N I C H T S     Positives   Den Verbraucher   e r z o g e n   beim Onlinehandel zu kaufen.  Jede Oma und Opa kauft Online. Öffnungszeit Online  24 Std. (Wie wurde die Ware verpackt und verteilt- sicher mit 1,50 mtr. Abstand ) Der Einzelhandel 0,00 Std.  Hohe Leerstände in den Städten.		1

				Nach 60jähriger Ehe viele Gespräche mit Partner		1

				Nach der Geburt unseres Babys im November 2020, konnte mein Mann mir viel mehr helfen mich im Alltag zurecht zu finden und mehr Zeit mit dem Baby verbringen. Zusätzlich hat es mich stark entlastet, dass in den ersten Wochen kein Besuch kommen durfte.		1

				Nachbarin hat Hilfe angeboten		1

				nachbarliche Hilfe, mehr Zeit für lesen, Musik und gute Filme.		1

				Nachbarn halfen sich gegenseitig beim Einkaufen, viel gelesen und haus entrümpelt		1

				Nachbarn sind freundlicher und Hilfsbereiter geworden		1

				Nachbarschaft enger, Schüler zur selbständigem Arbeiten angeleitet, Zeit zur Selbstbesinnung, Zeit zum Lesen,		1

				Nachbarschaft gestärkt durch gegenseitige Unterstützung		1

				Nachbarschaft ist enger zusammengerückt		1

				Nachbarschaft Solidarität		1

				Nachbarschaft, Natur, Ruhe		1

				Nachbarschaftl. Hilfe. Mehr Zeit für sich - kein Terminstress		1

				Nachbarschaftliche Unterstützung sowie Hilfe waren liebevoll vorhanden.		1

				Nachbarschaftlicher Zusammenhalt		2

				Nachbarschaftshilfe		4

				Nachbarschaftshilfe - Work Live Balance durch Homeoffice - sauberere Luft - weniger Verkehr - Situation erdet einen - Köln während Lockdown endlich sauberer - mehr Radfahrer		1

				Nachbarschaftshilfe Mehr Sauberkeit		1

				Nachbarschaftshilfe Online-Veranstaltungen Weniger Autoverkehr Mehr Außengastronomie Flexiblere Arbeit z.B. Möglichkeit zum Home Office		1

				Nachbarschaftshilfe, Besseres Kennenlernen des eigenen Bundeslandes, Nicht mehr alles als Selbstverständlich nehmen, beschleunigter Internetausbau, Leben ausserhalb städtischer Räume wird durch Homeoffice eher möglich, Entzerrung der Verkehrsspitzenzeiten durchbvariablere Präsenz am Arbeitsplatz,		1

				Nachbarschaftshilfe, Entschleunigung zu Beginn der Pandemie, Viel weniger Lärm zu Beginn der Pandemie (Flugzeuge, Hafen),		1

				Nachbarschaftshilfe, mehr Zeit für Hobbys		1

				Nachbarschaftshilfe, Zusammenhalt, weniger Egoismus		1

				Nachbarschaftshilfen		1

				Nachbarschaftszusammenhalt  Homeoffice		1

				Nachdem ich meinen Job verloren habe, habe ich einen tollen neuen Job gefunden und da ist auch HOMEOFFICE möglich ist. Positiv finde ich ebenfalls das die Menschen Hygiene endlich kennengelernt haben (zumindest am Anfang der Pandemie)		1

				Nachdenken		1

				Nachgeholte Elternzeit im 1.Lockdown; Konzentration auf das Wesentliche, Vermeidung von. überflüssigen Spontankäufen;  mehr Zeit für den Garten .Entrümpelung des Kellers und des Alltags. Kein Terminstress. Regelmässiges Laufen im Wald.		1

				Nachhaltige Systheme ersetzen jetzt alle veralteten Systheme, die die Welt ausbeuten.		1

				Nächtliche Ruhe während der Ausgangssperre, weniger Verkehr		1

				nächtliche Ruhe, Entschleunigung		1

				Nähe zur Familie im Lockdown, die man lange nicht gesehen hat.		1

				Näheren Kontakt mit Nachbarn im Garten Hilfsbereitschaft  in der Nachbarschaft  Überlegtes einkaufen  /nicht jeden Tag Weniger Geld ausgeben		1

				Näheres Umfeld (Freunde, Familie, Verein) rückt näher zusammen		1

				Näherrücken der Familie, mehr Ruhe und Entspannungsmöglichkeiten.		1

				Näherrücken der Nachbarschaft und Hilfsangebote. Einkäufe auf einmal wöchentlich reduziert und gezielter eingekauft. WhatsApp-Kontakte gepflegt. Urlaubsreise gemacht mit täglichen Test und LUCA-App ging sehr gut.		1

				Nahezu 100% Homeoffice und dadurch mehr Freizeit		1

				Natur kennenlernen		1

				Natur kommt mehr in den Fokus; Stress minimiert und mehr zur Ruhe kommen; Arbeiten, für die bisher keine Zeit war, können erledigt werden;  Während Corona ist Mutter verstorben; furchtbar war in dieser Situation kein bzw. sehr wenig Kontakt im Krankenhaus möglich !		1

				Naturerlebnisse mit der Familie		1

				Neben vielen negativen Schlagzeilen, war es schön, immer auch wieder Solidarität zu beobachten. Zudem habe ich die Zeit des Innehaltens teilweise genossen		1

				Nee		1

				Nee bestimmt nicht		1

				Negativ, dass ich keine telefonische Beratung erhalten habe, die mir geholfen hat egal wo ich anrief, gab es ständig widersprüchliche und unkonstruktive Aussagen. Anrufe habe ich unter der 116117 und eine Rufnummer der Stadt Köln getätigt. Geimpft wurde ich jetzt unabhängig von diesen Kontaktstellen. Im Ganzen war die Beratung eine Katastrophe auch was die Regeln zu Corona betrifft, konnte mir nicht mal das Ordnungsamt Auskünfte erteilen und Missachtungen bezüglich der Regeln wurden vom Ordnungsamt nicht entgegen genommen. Das einzig Positive war, dass es im Krankenhaus keinen Besuch gab, es war angenehm ruhig.		1

				Negatives: a) - Einschrängung der kontakte b) - Einschrängug der freicheit algemein c) - Belastung durch die Medien (Fernsehen etc) die ich mittlererweile nicht mehr einschalte. d) - Absolute einschrängung der Freicheit meines Kindes, das hat emotionel uns als Famile sehr belastet. e) - Teilung und anfeindung der Geselschaft in Zwei Lager! (Daran sind Medien und der Stadt Schuld!)  Positives: Homeoffice finde ich gut, wenn die Lockdownsituation wiederholen würde konnte man auch ausserhalb Deutschlands seine Arbeit nachgehen! habe bereits 1 Woche ausprobiert und hat Prima geklappt! So öffnen Sie sich neue perspektive!		1

				nein		86

				Nein		270

				NEIN		7

				Nein - es gibt Menschen die für mich wichtig sind und diese treffe ich immer wieder - das nimmt mir keiner !		1

				nein - nicht wirklich		1

				Nein - nur In häuslicher Gemeinschaft zusammen gewachsen		1

				Nein !		3

				NEIN !		1

				NEIN !!!		1

				nein absolut nichts. bei der Unfähigkeit der Politiker den widersprüchlichen Maßnahmen kann man nichts positives sehen. es zeigt nur wieder einmal dass die Politik keine Ahnung vom wahren Leben hat und sich nicht in die Lage der Bevölkerung versetzen kann		1

				nein absolut nichts...		1

				Nein da kann man nix positives finden Überzogene massnahmen		1

				Nein das ist die reinste Lüge und für mich nicht länger tragbar.		1

				nein die Maßnahmen machen einem das Leben und die Psyche kaputt		1

				Nein ehr nicht.		1

				Nein es gibt an dieser Corona Krise nichts positives		1

				Nein es gibt nichts Positives, man merkt nur wie der Hass auf Politiker und Beamte wächst.		1

				Nein etwas Positives kann ich nicht dazu sagen. Was mich wirklich sehr stark belastet hat ist, dass wenn man zu den Ärzten gegangen ist, man deine richtige Behandlung bekommen hat oder bekommt weil sogar die Ärzte direkt mit den Gedanken dran gehen „Achtung die Patientin könnte ja Corona haben“. Hier muss sich wirklich was ändern.		1

				nein im Gegenteil, totaler Vertrauensverlust in Politik und Medien		1

				Nein keine		1

				Nein leider ...		1

				Nein leider nicht		1

				nein leider nichts		1

				nein nichts positives		1

				Nein nichts positives!		1

				Nein nichts Positives! Es hat nur gezeigt, dass Köln eine sehr niedrige Lebensqualität und Realitätsferne Politik bietet. Hohe Kosten (mieten, Sprit, Steuern, Strom, etc..), Wenig Entlastung für Gering- und Normalverdiener.		1

				Nein nichts positives.		1

				Nein nur negatives.		2

				Nein nur negatives. Es wurden wärend der Krise Menschen mit Behinderung nicht berücksichtigt. Genauer gesagt diejenigen die zu Hause von ihren Angehörigen betreut/ gepflegt werden. Genauso wie in diesem Fragebogen.		1

				Nein, an der Coronakrise fand ich überhaupt gar nichts positives.		1

				nein, auch als geimpfter muß ich überall die scheiß maske tragen. und ich glaube auch nicht das unsere tollen politheinis uns unsere freiheit zurück geben wollen.		1

				Nein, aus dieser Krise nehme ich nichts positives mit, da fast 100.000 Menschen in der BRD gestorben sind!?		1

				Nein, bin entsetzt, dass Politik und Mehrheit der Menschen nicht erkennen, dass SARS-CoV2 so leichtes Spiel hat aufgrund des inzwischen weltweit schlechten Immunsystems wegen ungesunder Lebensweise mit vitalstoffarmer, zuckerreicher Industrienahrung statt vitalstoffreicher natürlicher Ernährung, Stress, zu wenig Licht, Sonne (weltweiter Vitamin-D-Mangel!!!) und Bewegung etc.		1

				Nein, Corona hat viele Menschen verändert, nicht zum positiven. Viele Ängste....		1

				Nein, da ich kognitiv sowieso nicht am normalen Leben teilnehmen kann.		1

				NEIN, das Management der Stadt Köln, des Land NRW und der Bundesregierung halte ich in keine Weise für gut. Es wird viel zu wenig aufgeklärt und viel zu wenig an die Eigenverantwortung der Menschen appelliert.		1

				NEIN, das was man sich erhofft hat ist alles nicht eingetreten. Die Menschen sind genau so rücksichtlos wieder geworden wie vorhher.		1

				Nein, die Politik hat für mich versagt und viele falsche Entscheidungen getroffen		1

				nein, eigentlich nichts		1

				Nein, Einschränkungen: ja ich wollte verreisen  Belastungen:  Menschen kommen hoffentlich aus dieser persönlichen Krise wieder heraus!		1

				nein, es gibt nichts positives was ich aus dieser Pandemie und deren Einschränkungen mitnehme		1

				Nein, es gibt nichts positives.		1

				Nein, es war bis heute ein heilloses Durcheinander.		1

				Nein, es wurde nur umso deutlicher, wie gespalten die Gesellschaft ist.  Bevormundung durch staatliche Stellen und komplettes Ausschalten der Selbstverantwortung eines jeden Individuums.		1

				Nein, gar nichts		1

				Nein, gar nichts.		1

				Nein, hab ich nicht		1

				Nein, ich habe nichts positives gesehen		1

				Nein, ich kann tatsächlich nichts positives daraus ziehen		1

				Nein, ich nehme nichts Positives aus der Corona-Krise mit.		1

				nein, keine größeren Überraschungen		1

				Nein, keine Lebensfreude mehr will wieder mehr Unternehmen können		1

				nein, keine positiven Dinge		1

				Nein, leider gibt es keine positiven Aspekte!		1

				Nein, leider kann die mehr Freizeit nicht genutzt werden.		1

				nein, leider nicht.		1

				Nein, leider nichts Positives.		1

				Nein, mir ist nur bewusst geworden, wie wichtig soziale Kontakte und das Leben mit lieben Menschen ist.  Ich als Studentin war sehr einsam. Schüler gehen zur Schule, Familien haben sich untereinander. Es scheint, als wären Studenten und Alleinstehende vergessen worden.		1

				nein, nicht wirklich. Ausser vierlleicht die Erkenntnis, dass ein Virus, eine Katastophe, oder auch der Tod keine Krisen sind, sondern einfach zum Leben gehören. Wir werden damit leben und sterben müssen. Eine Krise ist leider immer nur die Folge aus dem was wir daraus machen und wie wir darüber denken.		1

				nein, nichts		1

				nein, nichts besonderes Positives.		1

				nein, nichts positives		1

				Nein, nichts.		2

				Nein, postives kann man in Köln überhaupt nicht feststellen. Im Gegenteil. Durch die gefahrene Coronapolitik bleibt nur negatives festzuhalten. Die Frau Oberbürgermeisterin hat sich in meinen Augen als unwürdig erwiesen, die Kölner Bevölkerung zuversichtlich, sicher sowie offen und ehrlich durch die Kriese zu führen. Schon alleine die Aussage, als es um Zuschauer beim Spiel 1.FC Köln - Gladbach im letzten Jahr ging, wo es bis wenige Stunden zuvor erlaubt war, daß Zuschauer (wenn auch erheblich weniger) ins Stadion dürfen, dann nach einer völlig überzogenen und nicht ausreichend belegten Statisitk zu sagen, daß nun dann doch keine Zuschauer zugelassen werden. Der von Frau Reker damals verwendete Satz  Die Entscheidung treffe ich alleine ... ist der Wortschatz von Diktatoren !!   Was einer Oberbürgermeisterin ebenso unwürdig ist, daß sie in diesem Jahr einfach mal so aus dem Kriesenstab verabschiedet hat. Das signalisierte den Bürgern damit schlichtweg Ich habe keine Lust, mache mich vom Acker, seht mal zu, wie Ihr zurecht kommt, Eure Sorgen, Ängste und Nöte sind mir egal ! .   Ein weiterer Kritikpunkt, der im Rahmen der verfehlten Coronapolitik hängen bleibt, ist folgender : Die Stadt Köln war überhaupt nie an der Sicherheit/Gesundheit der Bürger und Touristen interessiert, sondern nur daran, die leere Stadtkasse zu füllen und Leute regelrecht abzuzocken. Überall in Deutschland wurden in den Städten ausreichend viele und riesige Schilder überall dort aufgestellt, wo die Bereiche begannen, wo eine Maske getragen werden mußte. So wußten ALLE direkt, wo eine Maske getragen werden mußte und wo nicht. Dies diente zum Schutz der Leute.  Anders so in Köln : Hier gab es in der Stadt nirgends Hinweisschilder auf die Bereiche, ab wo Maskenpflicht herrschte. Stattdessen machte das Ordnungsamt eine regelrechte Hetzjagd auf Kölner und Kölnerinnen und Touristen. Und wie sich die Mitarbeiter des Ordnungsmates dabei verhalten haben war schon nach dem Motto : Ich habe eine Uniform und Du machst gefälligst, was ich Dir sage, BASTA !! Und die Ausrede, man hätte ich im Internet ja informieren können, lasse ich nicht gelten !!! Zumal die Bereiche ja ohnehin fast täglich geändert wurden. So war man ständig mit der Angst unterwegs, hinter der nächsten Ecke steht das Ordnungsamt zockt dich ab und behandelt dich wie ein Schwerverbrecher !!!! ; nur weil niemand wußte, muß ab dieser Straße nun Maske getragen werden oder (noch) nicht !!  Man hat regelrecht gemerkt, mit welcher Freude die Mitarbeiter des Ordnungsamtes eine Verfolgungsjagd, die ihresgleichen sucht, auf die Bürger und Bürgerinnen dieser Stadt gemacht hat und wie diese es genossen haben, ihre Machtposition auszuleben. ABARTIG !!  Ich habe Dinge gesehen, wie mit Leuten umgesprungen wurde ... ein Schwerverbrecher wird im Gegensatz dazu mit Samthandschuhen angefasst.  Alte Menschen einsam in den Altenheimene und Pflegeeinrichtungen, Patienten alleine in Krankenhäusern sterben lassen, ohne Angehörige ... unglaublich !!!!  Jede durch die Bundes- und Landesregierung durchgesetzte Wegnahme von Grund- und Freiheitsrechten mit einem unsäglichen  Enthusiasmus unterstützt. Egal ob Kontaktbeschrängungen, Ausgangssperren ...  Hauptsache die Bevölkerung gängeln können.   Eine klare Linie der Frau Oberbürgermeisterin, das öffentliche Leben am leben  zu halten, die kleinen Geschäfte zu unterstützen, war nie erkennbar. Jede noch so kleine Möglichkeit, welche sich der Stadt bot, die Einwohner einzusperren, zu bevormunden, zu benachteiligen und deutlich zu machen, Ihr seid meinen/unseren Entscheidungen hilflos ausgeliefert, wurde ergriffen.  Und auch ein einem weiteren Punkt hat Frau Reker deutlich gemacht, daß Ihr die Belange der Kölner bezüglich der Impfungen völlig egal sind. Nämlich als es von der Landesregierung angestrebt wurde, daß in Chorweiler ein mobiler Impfbus eingesetzt wird, hat sie dies mit mit einem exorbitanten Enthusiasmus unterstützt, während tausende andere dringen auf einen Inpftermin gewartet haben und immer wieder vertröstet wurden Sie sind noch nicht dran, sie sind zu jung, sie müssen noch warten. Und dann sieht man, daß eben mal so mirnichts dirnichts ein Impfbus aus dem Boden auftaucht und dann in Chorweiler alles durchimpft, was einem vor die Nadel kommt. Egal wie alt . Ein Schlag ins Gesicht aller anderen Einwohner von Köln. Und die Ausrede, daß die Inzidenz dort zu hoch war zählt nicht, weil die Leute, die dort wohnen, verlassen eh nie den Bereich, wo sie wohnen. Also eine Verbreitung im Stadtgebiet war so gut wie ausgeschlossen.  Aber mit der Aktion hat Frau Reker wieder allen gezeigt, wie ernst man genommen wird - nämlich NICHT !!  Von daher ist es mir auch unbegreiflich, wie Frau Reker wiedergewählt werden konnte. Aber das ist ein anderes Thema.   Ich hoffe, daß so eine Situation nie wieder kommt, damit Frau Reker keine Chance mehr bekommt, die Bürger und Bürgerinnen dieser Stadt ohne Sinn und Verstand einzusperren !!!  Ich nehme nichts positives mit, weil es einfach ABSOLUT NICHTS positives in der Kriesenführung zu erkennen gibt !!   Leider steuern wir derzeit, ja auch dank der völlig verfehlten Coronapolitik von der Frau Oberbürgermeisterin wieder in den nächsten Lockdown zu. Ich bin gespannt, wieviel Freude dann wieder ind en Augen von Frau Reker zu erkennen ist, wenn sie verkünden wird, daß wieder alle Geschäfte schließen müssen.		1

				Nein, überhaupt nicht		1

				Nein, überhaupt nichts Positives.		1

				Nein, was soll daran positiv sein. Ich hatte Existenzängste, da wird alles andere nebensächlich.		1

				Nein, was soll man an einer Weltweiten Pandemie was positiv finden!		1

				nein, wirklich nicht, das ist ein alptraum		1

				Nein,kein Positives		1

				Nein,leider nicht.		1

				Nein,nichts positives		1

				Nein!		7

				NEIN!  In Ihrem Fragekatalog scheinen Ihnen die Belastung der Großeltern, die ihre Kinder unterstützen, indem sie die Enkel täglich betreuen, völlig egal zu sein. Keine Frage zielt darauf. Nicht jeder Arbeitgeber bietet nämlich Homeoffice an.  Es ist ja schon traurig genug, dass durch hohe Mieten und Lebensunterhalt beide Elternteile gezwungen sind, Geld verdienen zu müssen.		1

				Nein! Die Politik -insbesondere in Köln- war miserabel und von Unwahrheiten geprägt!		1

				NEIN! Es gibt keinerlei positive Effekte, die die negativen Folgen der Einschränkungen ansatzweise ausgleichen könnten...		1

				Nein! Es kotzt mich an, dass mit Absicht die ganze Wirtschaft wegen einer Grippe an die Wand gefahren wird, dass Panik verbreitet wird und die Massen eingesperrt und eingeschränkt werden wegen einer Grippe. Mein Sohn hat die Abschlussprüfung der Ausbildung nicht teilnehmen können, weil er ein Maskenattest hat, welches die IHK einfach ignoriert. Wir haben die Schnauze voll von Ihnen Frau Reker und all den anderen Faschisten. Anstatt die Leute einzusperren die gefährdet sind machen sie es umgekehrt, labern von Solidarität und Gemeinschaft. Mal sehen wie groß die noch ist wenn wir alle nix mehr zu fressen haben und auf der Straße sitzen. Denn für alle hier im Lande ALG2 zu zahlen ist kein Geld da. Danke für den kommenden Bürgerkrieg.		1

				NEIN! Ist eine total idiotische Frage!		1

				Nein! Sehr gut das man sonst nirgends schreiben kann ,also dann hier.da ich arbeitlosengeld 2 bekomme was so schon nicht reicht ist es dank Corona noch weniger. Denn in der Zeit mussten Masken gekauft werden und teuer im Online Handel bestellt werden.wobei ständig versandkosten entstanden sind oder Retouren . Jetzt haben die Läden wieder auf und wie vorher Erwartet würde alles teurer da viele an die Existenzgrenze kamen. Zum Teil verstehe ich das aber nur bei kleinen betrieben und Läden nicht aber bei Aldi und co denn die haben wären Corona schon aufgeschlagen und keine Verluste erlitten denn Alles traf sich auf einmal im Discounter. Für mich sehr zum Nachteil da ich große Menschenmenge meide durch meine Krankheit. Es wäre schön wenn nicht nur alles teurer wird sondern auch der Leistungssatz angepasst würde.		1

				Nein!!!		1

				nein.		1

				Nein.		43

				Nein. Auch habe ich das Gefühl, dass die Maßnahmen nicht politisch diskutiert wurden. Hauptsächlich verhängt.		1

				Nein. Höchstens der starke familiäre Zusammenhalt ist zu erwähnen. Wo der Staat versagt hat, konnten wir uns auf die Familie verlassen.		1

				Nein. Keine positiven Aspekte.		1

				Nein. Komplette Inkompetenz der Regierung, Versagen der Regierung und ausnutzen der Situation in Form von Korruption und Profilierung. Ausspielen der Bevölkerung gegeneinander fortgeführte Spaltung der Gesellschaft.		1

				Nein. Krisenmanagement mangelhaft, keine Lösungen, die über Lockdown hinausgehen, wie z.B. konsequenteren Schutz von Risikogruppen. Zusätzlich dazu, keinerlei Rücksichtsnahme auf die Selbstbestimmung der Bürger. Schlechte Arbeitsmarktchancen, keine psychologische Unterstützung, schwieriger Zugang zu Versorgung wie z.B. Ärzte, Ämter, Bildungseinrichtungen.		1

				Nein. Lassen Sie uns endlich mit Ihrem Wahn in Frieden. Und lassen Sie unsere Kinder in Ruhe! Ende mit der Diktatur! Wir wollen wieder frei leben. Wissen Sie eigentlich wie viele junge Menschen sich das Leben nehmen aufgrund der Maßnahmen?! Anstatt dieser Umfrage sollten Sie sofort handeln und die Corona Maßnahmen sofort stoppen!!!! Und hören Sie auf diese Giftspritzen zu verteilen! Das ist Völkermord!		1

				Nein. leider überhaupt nicht		1

				Nein. Nichts gutes.		1

				Nein. Punkt.		1

				Nein… seit corona läuft ALLES BERGAB!!!		1

				Nein.Nur Negatives		1

				Neiñn		1

				Neon		1

				Netflix		1

				Neubewertung der Dinge/Menschen, die wichtig sein können		1

				Neue Arbeitstelle		1

				Neue Arbeitsweise durch Homeoffice, Lehre online, technischer Fortschritt		1

				neue berufliche Möglichkeit für mich entdeckt		1

				Neue Beziehung		1

				Neue digitale Kontakte zu Menschen, zu denen ich früher weniger Kontakt hatte		1

				neue Dinge ausprobiert. online Party, yoga		1

				Neue Erwerbsquelle gesucht Fortbildung gemacht Freundeskreis eingeschränkt mehr Freizeit durch weniger Vereinsaktivitäten		1

				neue Freizeitaktivität, neue Sportart erlernt		1

				Neue Freizeitgestaltung kennengelernt, weil vieles Gewohntes nicht ging.		1

				Neue Freizeitgestaltungen erlernt, das eigene Land und die deutsche Natur durch Spaziergänge und Wanderungen besser kennen gelernt		1

				Neue Freizeitmöglichkeiten entdeckt.		1

				Neue Freunde kennen lernen, dadurch dass viele soziale Kontakte verbessern wollen. Online Uni teilweise sehr praktisch		1

				Neue Freundschaften via Musik-Streams gefunden		1

				Neue Freundschaften, Wertschätzung der eigenen komfortablen Situation, neue technische Errungenschaften.		1

				Neue Hobbies		1

				Neue Hobbies (Wandern,Puzzle)		1

				Neue Hobbies entdeckt,  alte Bekanntschaften durch digitale Möglichkeiten aufleben lassen, neue digitale Beschäftigungsmöglichkeiten (Multiplayer-Spiele, Escaperooms etc.),  sich ungestraft gesellschaftlichen Zwängen entziehen können,  Solidarität erlebt, Dankbarkeit für das funktionierende Gesundheitssystem, mehr Zeit und Aufmerksamkeit für die kleinen Dinge des Lebens		1

				neue Hobbies zuhause gefunden Sport als Ausgleich angefangen		1

				neue Hobbies, mehr Sport, höhere Wertschätzung der eigenen Lebensumstände		1

				Neue Hobbys		1

				Neue Hobbys entdeckt		1

				Neue Hobbys entdeckt, Wohnung renoviert		1

				Neue Hobbys für sich entdeckt, Kleinigkeit schätzen gelernt.		1

				neue Hobbys gefunden, viel mehr Zeit mit mir selber verbracht, habe mich mehr kennengelernt		1

				Neue Hobbys, alleinsein hat auch schöne Seiten, es sind Dinge Bedeutsam geworden, die vor Corona nicht von Bedeutung waren.		1

				Neue Impulse für Arbeitswelt		1

				Neue Lebensschwerpunkte, die auch digital funktionieren		1

				Neue Methoden in Arbeitsleben -  Homeoffice, Wertschätzung für die  Berufe : Verkäufer und Verkäuferinen , Reinigungskräfte, Krankenschwestern, Altenpfleger und Altenpflegerinen, Ärzte und alle andere Systemrelevante Berufe. Klima hat auch etwas gewonnen durch eingeschränkte Mobilität Die Solidarität unten den Menschen -  großartig. Mehr Zeit für sich selber !		1

				neue Möglichkeiten, im Homeoffice zu arbeiten weniger Umweltbelastung durch weniger Reisen/Pendeln Rückbesinnung auf das Wesentliche im Leben		1

				Neue Nachbarn kennengelernt, bzw. Nachbarn besser kennengelernt Neuen Job gefunden Mehr Ausflüge in die Umgebung unternommen		1

				Neue Perspektive, Wertschätzung von Dingen, die vorher selbstverständlich erschienen.		1

				Neue Perspektiven		1

				neue Sicht auf Wichtiges		1

				Neue Sportarten in der Natur und Region besser kennengelernt		1

				Neue und vermehrte Wertschätzung gesellschaftlicher Ereignisse wurde geschaffen.		1

				Neue Wege gehen. Bedürfnisse der Arbeitnehmenden wurde in den Fokus genommen.		1

				Neue Wertschätzung der Freiheiten		1

				Neue wirtschaftliche Chancen haben sich durch Corona und die digitale Arbeitsweise in meinem Sektor aufgetan.		1

				Neue Wohnung gefunden. Mehr Zeit für Arbeiten in der neuen Wohnung. Weniger los beim Urlaub im Ausland während Lockdown. Man schätzt wieder die kleinen Dinge im Leben. Menschen rücken einem nicht mehr so sehr auf die Pelle.		1

				neue, flexible Arbeitsmodelle wie z.B. Home-Office Digitalisierung geht voran Kriesenmanagement insgesamt gut		1

				Neuer Job		1

				neuer Umgang mit Arbeitszeit		1

				Neues Arbeitsfeld erschlossen, dadurch neue nette Kolleg/innen kennen gelernt.		1

				Neues gelernt, Artikel geschrieben, ältere Kontakte via neue Medien aufleben lassen, Tagesexkursionen aufgrund leerer Züge durchführen können		1

				Neues Hobby für mich entdeckt; neue digitale Möglichkeiten (z. B. online Escape-Games oder Brettspiele online mit Freunden spielen, digitale Weinproben, etc.)		1

				neues Hygiene verständnis, mehr zusammenhalt,		1

				Neuorientierung der Beschäftigung zu Hause z.B Online Kurse; Wertschätzung der Freiheiten vor der Corona Zeit wie spontane Kinobesuche oder Reisen ins Ausland		1

				Nicht		3

				Nicht blindlings irgendwelchen politischen Anweisungen folgen, sondern sein eigenes Gehirn zum Denken zu nutzen: wurde bestärkt. Empfinde die mediale Berichterstattung sehr einseitig durch die Politik geprägt. Lässt mich stutzig machen, ob diese Maßnahme wirklich Hand und Fuß haben		1

				nicht die Hand bei Begrüßung geben zu müssen; mehr Ruhe in der Freizeit; die Busse sind viel leerer; mehr Zeit für meine Bedürfnisse und Hobbys		1

				Nicht jeder fällt einem zur Begrüßung um den Hals, mehr Distanz im alltäglichen Leben (Einkauf etc.)		1

				nicht machen dürfen, wozu man ohnehin keine Lust hat		1

				Nicht mehr alles für selbstverständlich nehmen.		1

				Nicht oder nur eingeschränkt Reisen, Weniger Grippe		1

				Nicht Positives Keine Arbeit  Alles geschlossen  Bei Sommer mit 30 grad mit Maske  Was kann da denn positives sein  Isolation zuhause Bei der Behörde und wo anders nur noch mit Terminen und die liegen weit weg über Wochen		1

				Nicht so viel Lärm in der Stadt. Mehr Disziplin an der Kasse in den Lebensmittelgeschäften.		1

				Nicht so viele gesellschaftliche Verpflichtungen zu haben, mehr Ruhe im persönlichen Leben.		1

				Nicht so viele Menschen auf den Strassen oder in Parks und im Wald Erkundung der Umgebung, viel Neues kennengelernt		1

				Nicht so viele Menschen auf engem Raum		1

				nicht wirklich		1

				Nicht wirklich		4

				Nicht wirklich, lediglich der nicht vorhandene Arbeitsweg (Homeoffice)		1

				Nicht wirklich.		1

				nichts		9

				Nichts		32

				NICHTS		1

				nichts Besonderes		1

				nichts im Leben ist selbstverständlich. wirtschaftlich, politisch, privat sollten Handlungen hinterfragt und auf die Zukunft ausgerichtet sein		1

				nichts in irgendeiner Form relevantes.		1

				nichts positives		7

				nichts Positives		4

				Nichts positives		4

				Nichts Positives		7

				Nichts positives !!!!		1

				Nichts Positives erkennbar		1

				nichts positives gefunden		1

				Nichts positives in der Coronakrise.		1

				Nichts Positives!		2

				Nichts positives.		1

				Nichts wirklich Positives. Evtl. Zeitweise freiere Autobahnen.		1

				nichts, leider.		1

				Nichts!		3

				nichts!!!		1

				Nichts.		3

				Nichts…		1

				nix		1

				Nix		3

				Nix  Im lockdown gibts nix positives		1

				Nö		1

				Nö.		1

				Noch am Leben zu sein.		1

				Noch größere Wertschätzung meiner Freundschaften Krisensicherheit meines Arbeitsplatzes (Gesundheitswesen) Partnerschaft hat sich auch in der Krise als stabil erwiesen		1

				Noch innigere Ehe, neue Hobbys, Spaß an kleinen Dingen des Lebens, intensivere Freundschaften, größerer Zusammenhalt der Familie!		1

				Noch mehr achten auf Ältere, Schwächere, helfen, kümmern, auf Umwelt achten.		1

				Noch mehr Freude an der Natur Noch mehr Wertschätzung der wenigen sozialen Kontakte Weniger Verkehr Weniger Umweltbelastung Weniger Terminstress		1

				Normale Dinge schätzen gelernt		1

				Normalisierung des Kontakts zu Freund*innen/Kolleg*innen in anderen Städten und Ländern via elektronischen Mitteln (Videokonferenz, häufige Textnachrichten, etc.). Abhaltung gewisser beruflicher und organisatorischer Vorgänge, die sonst durch großen Reise- und Terminaufwand vor Ort stattfinden hätten müssen per Videokonferenz etc.		1

				Normalisierung von Masken -- denke, dass das in ÖPNV vor allem in Grippsaison sehr sinnvoll ist. Flexibilisierung von Arbeiterinnen bzgl. Homeoffice. Uni im Homeoffice auch eher Ent- als Belastung für mich.		1

				Noten von Kids verbessert dank Homeschooling Homeoffice auch nach Corona		1

				Notwendigkeit besserer Digitalisierung und Fahrradwegen wurde deutlich.		1

				Notwendigkeit digitale Lösungen einzusetzen, Offenlegung der unsolidarischen weltgemeinschaft etc.		1

				Notwendigkeit zu reflektieren, wie man eigentlich lebt und was man tut wenn alles selbstverständlich ist und dann auf einmal nichtmehr		1

				Nur durch die Coronakrise bin ich in Köln gelandet. Ich habe in meiner Studienstadt im Märt 2020 meinen Abschluss gemacht, im Januar davor meine Wohnung gekündigt, meine Möbel verkauft und mich auf eine große Reise vorbereitet. Dann kam der 1. Lockdown und ich war wohnungslos. Die ersten paar Monate habe ich bei Freund*innen auf der Couch verbracht. Durch viel Glück (und Privilegien (weiß, cis-geschlechtlich, männlich, gebildet, etc.) habe ich zum September einen Job in Köln finden können. Hier in Köln bin ich unglaublich glücklich geworden; habe einen tollen Job, der meinen Fähigkeiten und Wünschen entspricht, eine*n tolle*n Partner*in gefunden und bin insgesamt einfach zur Ruhe gekommen.		1

				Nutzung der medialen Möglichkeiten zur Kontaktpflege und Unterstützung von Benachteiligten.		1

				Nutzung seiner Freizeit		1

				Oberflächliche Kontakte haben abgenommen, Konzentration auf die Menschen, die mir wichtig sind. Umstellung meiner freiberuflichen Tätigkeit auf hybride Formate. Durch fehlende Aufträge Zeit und Notwendigkeit, wieder neues zu lernen.		1

				Obwohl Freizeitaktivitäten und Sozialkontakte mir sehr stark fehlten, war dennoch die auferlegte Zeit/Ruhe vor allem abends mit mir alleine bzw. meinem Partner und damit eine Art andauernde Entschleunigung auch eine gute, wertvolle Erfahrung.		1

				Offenheit des Arbeitgebers für das Homeoffice.		1

				Offenlegung digitaler Defizite; mehr Naturerlebnisse		1

				Öffnung der Arbeitgeber für Homeoffice Fortschritt der Digitalisierung		1

				öfter mal Spazieren gehen		1

				Öfter Treffen mit Familie, da alle zu Hause bleiben müssen.		1

				Online Meetings Weniger Flugverkehr, dadurch verdreckt die Umwelt weniger		1

				Online Miteinander unter Freunden und Kollegen Einsatz von Trainer in Vereinen Online Musikunterricht		1

				Online Nutzung  Verstärkt ausgebaut		1

				Online Semester (Online Vorlesungen)  Wegfallen des Pendelns -> Ersparnis bzgl. Spritkosten  Neustrukturierung der Unternehmen hin zu Homeoffice		1

				Online skills Teleworking Self-discipline Family bonds Pets		1

				online Studium,		1

				Online-Antrag und Unterlagen Online-Sprachkurs		2

				Online-Semester der Uni Köln		1

				Online-Seminare, die Zeitersparnis bringen Höhere Flexibilität durch Wechsel von Online und Präsenz Seminaren/Arbeit		1

				Online-Unterricht Digitalisierung		1

				Online-Vorlesungen und -Meetings		1

				Onlinekommunikation besser einsetzen		1

				Onlinekontakte zu Freunden		1

				ÖPNV ist zum Glück noch gefahren, auch nachts		1

				Optimierung des Wocheneinkaufs  Gesünderer Alltag  Kein zwanghaftes Umarmen & Händeschütteln mehr  Maskentragen im ÖPNV und in Arztpraxen		1

				Öpv ist leerer gewesen,wenig verkehr		1

				Organisation Konzert Kultzrgarten Bonn Digitalisierungsschub		1

				Organistion im Impfzentrum, Zusammenhalt der Bevölkerung		1

				Örtliche Naturgebiete besser kennengelernt		1

				Outdoor Sport an einem calisthenics park		1

				pandemiebedingtes Homeoffice des Partners als Chance, auch künftig teilweise im Homeoffice zu arbeiten		1

				Pandemieerfahrung		1

				Parkplätze, die in Außengastronomie umgewandelt wurden. Der geringe Kfz-Verkehr in den Lockdowns und während der Ausgangssperre. Allgemein mehr Leben im Freien.		1

				Parks und Grünanlagen wurden von mir sehr häufig genutzt. Ausgangssperre hat mir sehr zugesetzt, psychologisch . Die Zusammenhänge der Regularien, waren mir oft nicht logisch oder standen in Widersprüchen.		1

				Partner beruflich weniger unterwegs, dadurch manchmal mehr Ruhe im Alltag		1

				Partnerin kennengelernt. Konnte starken Fokus auf anstehende Aufgaben legen, ohne durch denn normalen Alltag, vor Corona, abgelenkt zu werden.		1

				Partnerschaft verbessert,		1

				Partnerschaft, Familie, mehr Zeit mit Kindern, weniger Außer-Haus-Termine		1

				Pendeln von Köln nach Bonn entfällt		1

				People learnt to wash their hands more often. More and more bureaucracy is now doable online.		1

				Permanentes Homeoffice erlaubt mehr Zeit für Familie durch 2h Wegfall des Pendelns zum Arbeitsplatz		1

				Persönlich könnte ich mich an vielbesuchten öfftl. Orten daran gewöhnen, auch außerhalb der Pandemie eine Maske zu tragen, um z.B. jährliche Grippewellen abzumindern. Auch hoffe ich, dass Hygieneregeln wie häufiges Händewaschen von Vielen beibehalten werden, und dass der während der Pandemie spürbare soziale Zusammenhalt bleibt. Weiterhin halte ich weitverbreitetes Home Office aus vielen Gründen (Work-Life-Balance, Entlastung der Infrastruktur/Umwelt etc.) für absolut notwendig und viele Arbeitgeber sind deutlich flexibler geworden.		1

				persönlich mehr Ruhe, weniger Hektik, reduzierter Freizeitstress, Zeit für mich selbst, viel mehr Wertschätzung auch gegenüber  Familie und der Natur, Dinge intensiver wahrgenommen, sich mit neuen Medien auseinander gesetzt.		1

				Persönlich nichts Positives Dass WissenschaftlerInnen so schnell eine wirksame Impfung entwickelt haben.		1

				PERSÖNLICH: - Zeit gehabt, Wohnung auszumisten, aufzuräumen, zu renovieren - viel Zeit zu Hause-die Tiere fanden es toll - nicht raus müssen (bin eh lieber Zuhause - dafür habe ich es ja!) - engere Bindung zur Familie - endlich Zeit für Briefe-/Karten schreiben, Telefonieren GESELLSCHAFTLICH: - enormer Einsatz den Älteren gegenüber durch Nachbarschaftshilfe - Kennenlernen der Nachbarn durch Kommunikation von Balkon zu Balkon - Informationsaustausch gerade mit den Älteren, die mangels Internet vieles nicht mitbekommen WIRTSCHAFTLICH: - Deutschland hat Resourcen, die allen zur Verfügung stehen - diese Situation für ALLE neu/ungewohnt - es wurde (schnell) finanziell und medizinisch geholfen  - Es ist ein Jammern auf hohem Niveau - unser System funktioniert, trotz vieler Einschränkungen DANKE DEUTSCHLAND!!		1

				Persönliche Ausrichtung im Leben		1

				Persönliche Fortschritte im technischen / digitalen Bereich. Erfahrung von persönlicher Krisenfestigkeit / Resilienz. Viel mit der Familie verbrachte Zeit.		1

				Persönliche Kontakte gestärkt. Mehr um Gesundheit gekümmert. Zufriedener		1

				Persönliche/private Entschädigung		1

				persönliches Slow-Down hat gut getan		1

				Perspektivenwechsel - mehr im Moment zu leben.		1

				Perspektivwechsel, mehr Zeit für die Familie im eigenen Haushalt (zwei Jugendliche und Partner), Chance die Dinge, die mir wichtig sind neu zu priorisieren. Es macht auch Spaß, dass die Tätigkeiten bewusst neu geordnet werden. Z.B. Spazierengehen, Wandern, draußen sein, in der Natur. Mehr Zeit für Lesen, Bücher und Tageszeitung, oder auch Radio hören.		1

				Pflegeberufe werden ein bisschen mehr von der Gesellschaft und der Politik gesehen		1

				Pflegereform Bedeutung der Wissenschaft gesteigert		1

				Pflicht zum Home Office durch Arbeitgeber, dadurch weniger pendeln, mehr Freizeit		1

				Pflichttermine fielen weg-mehr Zeit für die Familie		1

				Plattformen, wie Microsoft Teams, gaben endlich etwas mehr Anstoß zur Digitalisierung im Schulsystem   Solidarität in der Nachbarschaft  Desinfektionsmittel am Eingang von Geschäften		1

				Plötzlich viel Zeit für sich.  Es hat ein Umdenken in vieler Hinsicht stattgefunden. Bewussteres Leben.		1

				Politik ist unfassbar unfähig		1

				politische Unsicherheiten durch unterschiedliche Aussagen		1

				Pop-Up-Radwege viel Spazierengehen und Radfahrern Corona-Buddies (Kontakt zu einigen engen Freunden) die Kölner Parks Abends ein Bier vom Kiosk auf dem Lenauplatz trinken und Menschen sehen viele tolle neue Sportflächen, Tischtennisplatten etc. Solidarität mit Nachbarn, Kolleginnen und Kollegen, Geschäftspartnern …		1

				Positiv ??? Tolle Umfrage wo man nicht frei schreiben kann.   Vertraue niemals Ämtern ! Dank euch ist mein Ladenlokal zwangsgeschlossen und in den Ruin gegangen.  Ihr und NRW habt meine ganze Existenz ausgelöscht.   Trotz möglicher Hygieneauflagen die ich hätte einhalten können durfte ich nicht öffnen. Alles nur aufgrund EURER absurden Vorschriften. Egal wie oft man euch schrieb kam nichts gescheites raus.  Schämt euch, zeigt Solidarität und erlasst den geschlossenen Betrieben deren kosten / übernehmt deren finanziellen Folgen die ihr Verursacht habt! Mein Betrieb war 4 Jahre lang vor Corona am überleben. Ihr habt ihn dem Gnadenstoß gegeben.   DANKE für 70.000€ Schulden die ich nun noch Jahre abbezahlen darf.		1

				Positiv dass die Impfungen problemlos durchgeführt wurden  Das es viele Testzentren in unmittelbarer Nähe waren, die auch sehr gut angenommen wurden		1

				Positiv fiel mir (anfangs) auf, dass viele sich an die Abstandsregelungen gehalten haben, da mir unter anderem meine persönliche Komfortzone wichtig ist. Wenn mir jemand zu nahe kommt, fühle ich mich schnell unwohl. Leider hielt die Einhaltung dieser Regelungen nicht lange. Schon seit mehreren Monaten verhalten sich die Menschen wieder so, als ob keine globale Pandemie herrschen würde und respektieren kaum Regeln, geschweige denn die Bedürfnisse ihrer Mitmenschen (wenn man jemanden höflich darum bittet, ein wenig Abstand einzuhalten, wird man meist vehement verbal angegangen).  Anfangs empfand ich, dass vieles viel geordneter, sauberer und übersichtlicher ablief. Wie z.B. der Einkauf im Supermarkt und weitere alltägliche Dinge.		1

				Positiv finde ich die Einführung von Home Office auf meiner Arbeit. Das wäre ohne Corona nicht so schnell passiert und auch nicht in dem Ausmaß. Es hat aber super funktioniert und funktioniert immer noch so gut, dass es auch in Zukunft bleiben wird. Dadurch spare ich durch den Wegfall des Arbeitsweges viel Zeit und Geld. Außerdem tut es meiner Gesundheit gut, weil ich an Home Office-Tagen länger schlafen kann und insgesamt fitter bin. Auch abends bin ich nicht mehr so erschöpft wie an Tagen, wenn ich auf der Arbeit war.  Ebenfalls positiv ist, dass die Menschen mehr wert auf Hygiene legen. Wenn das so bleibt, werden sich auch andere Erkrankungen wie bspw. Erkältungen in Zukunft weniger verbreiten. Auch auf das Händeschütteln kann ich in Zukunft gerne verzichten.		1

				Positiv finde ich, dass es sehr viele Menschen durch die Ruhe und die viele Zeit zu Hause in den eigenen vier Wänden, geschafft haben etwas zu sich zu kommen. Man konnte deutlich zwischen den Menschen entscheiden, die sich total nach Kontakt zu anderen Menschen und Trouble gesehnt haben und den Menschen, denen die Ruhe und der Abstand sehr gut getan haben. Außerdem hat es vielleicht auch dafür gesorgt, dass man sich für den Einkauf vielleicht auch bewusst mal Ortze aussucht, die kleiner sind, nicht voll im Zentrum liegen und/oder lokale kleine Projekte unterstützen. Die meisten Menschen haben sich aussschließlich mit einem kleinen Kreis ihrer Freunde getroffen, was vielleicht auch etwas zusammen geschmiedet und geholfen hat sich auf die wesentlichen Lebensbegleiter zu konzentrieren. Dass die Stadt insgesamt viel leerer war, die Parks deutlich sauberer und der Verkehr enorm weniger, das empfand ich als einen WAHNSINNS VORTEIL!! Die Stadt Köln ist so unfassbar schmutzig und vom umherliegenden Müll verunstaltet (ich finde es ist fast die dreckigste Stadt Deutschlands!), dass ich mir sehnlichst wünschen würde, es würde sich endlich mal etwas ändern in der Umwelt- und Müllpolitik (--> ich denke hier an sehr sehr hohe Strafen für Müllsünder und Kontrollen kritischer Plätze!) !!! Corona hat uns also auch gezeigt, dass weniger manchmal mehr sein kann...		1

				Positiv ist das man durch tragen der Masken die Grippewelle ausgeblieben ist.		1

				Positiv ist, dass Corona die vielen Defizite gezeigt hat, die in Bund, Land und Kommunen bestehen und hoffentlich Möglicihkeitenfür für baldige Veränderungen aufgezeigt haben.		1

				Positiv ist, dass die Büsse und Bahnen nicht mehr so überfüllt sind aber unpünktlich sind die immer noch.		1

				Positiv ist, dass die Möglichkeit des Home Office nun flächendeckend geschaffen wurde. ... Voranschreiten der Digitalisierung. ... Zusammenrücken, obwohl man nicht zusammen ist. ... weniger Verkehr auf den Straßen.		1

				Positiv ist, dass man die Freiheiten die man vor der Corona Krise als selbstverständlich empfunden hat, nun als großes Privileg anzieht!		1

				Positiv ist, dass manche Menschen gelernt haben mehr im Team zu arbeiten und zu mir den Mitmenschen zu interagieren allerdings bezieht sich das leider gottes nur auf wenige Personen und das ist verdammt enttäuschend		1

				Positiv ist, gesehen zu haben dass die Politik und die Verwaltungsapparate in erheblichem Umfang unfähig waren und sind, mit einem Notstand umzugehen und diesen zu organisieren. Siehe auch Flutkatastrophe. Was haben die zustehenden Gremien eigentlich in der Vergangenheit für Vorsorgepläne entwickelt??		1

				Positiv war der starke Rückhalt und die Einsatzbereitschaft meiner 35 Mitarbeiter während des ersten Lockdowns, bei dem wir 5 Wochen von den Schließungen im Einzelhandel betroffen waren und in den zwei Monaten danach, in denen die Arbeitsbelastung für alle sehr hoch war.		1

				Positiv war, dass meine 21-jährige Tochter, die in Konstanz studiert, für einige Monate (zu Beginn des ersten Lockdowns) nach Köln nach Hause kam, da ihr Studium nur online stattfand, und wir Zeit zusammen verbringen konnten. Allerdings machte ich mir Sorgen um ihre psychische Gesundheit aufgrund der sozialen Isolation der jungen Generation, auch aufgrund dessen, dass sich meine Tochter viele Sorgen machte um die Älteren in der Gesellschaft.  Der Pandemie konnte ich darüber hinaus (gemeinsame Zeit zuhause) nichts positives abgewinnen. Ich hätte gerne darauf verzichtet.		1

				Positiv, dass die Politik vielleicht lernt, für die Zukunft vorzusorgen.		1

				Positiv: Beim der ersten Ausgangsbeschränkung: Autobahnen waren frei.  Negativ: Abstand halten und das richtige tragen der Masken war und ist bei zu vielen unmöglich, da aus Protest verweigert.		1

				Positiv: Man hat etwas Geld gespart.		1

				Positiv: man muss nicht mehr alle Kontakte umsetzen, Alleinsein ist positiv		1

				Positiv: Ruhe in der partysüchtigen und ansonsten rücksichtslosen Nachbarschaft.		1

				Positiv:Das es mal erheblich alles viel Ruhiger und mit weniger Stress im Umfeld war.		1

				Positive Aspekte könnte ein stärkerer Zusammenhalt innerhalb der Familie bzw. des Freundeskreises sein (stärkere Wertschätzung, Stärkung der Solidarität durch die Krise)  Außerdem könnte dazu auch die Ausarbeitung der digitalen Möglichkeiten zählen.		1

				Positive Auswirkung auf das Klima, plötzlich kam Digitalisierung schneller in Schwung, Internethandel verbesserte sich, mehr Möglichkeiten zum homeoffice, mehr Außengastronomie ist entstanden, kreativere Veranstaltungsorte, mehr Besinnung auf eigene Bedürfnisse, höhere Wertschätzung von Pflege und medizinischem Personal, Deutschland als schönes Urlaubsland wurde plötzlich gefragter, lokale Unternehmen und Produkte bekamen höheren Stellenwert…		1

				Positive Auswirkungen auf den Klimawandel in der Zeit des Lockdowns. Die Möglichkeit Arbeitgebern zu zeigen, dass mobiles Arbeiten funktioniert und somit auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter eingegangen wird, die Beschleunigung der Digitalisierung... Perfekte Zeit sich weiterzubilden oder zu studieren.		1

				positive Beeinflussung der Beziehung zum Partner (Wegfall der Dienstreisen des Partners), trotz Beruf im Gesundheitswesen (Ärztin) keine Mehrbelastung durch Corona --> größtenteils Vorteile durch Corona (durch finanzielle Entschädigung und weniger Belastung im Beruf durch Wegfall der selektiven Eingriffe etc.		1

				Positive Bereitschaft der Nachbarschaft		1

				positive Einflüsse aufs Klima, Feinstaub, Strassenverkehr		1

				Positive Entschläunigung, Neuen Blick auf das Wesentliche bekommen, stärkere Familienbindung		1

				Positive Erfahrung mit Homeoffice Dinge erledigt, die ich sonst nicht angepackt hätte Familienzusammenhalt		1

				Positive Erfahrungen mit Remote Work; Digitalisierungsschub bei der Arbeit		1

				positive Möglichkeiten durch Homeoffice  teilweise Entschleunigung		1

				Positive Reaktionen von Mitmenschen Konzentration auf das Wesentliche Hilfsbereitschaft		1

				Positive Wahrnehmung, wie gut es uns in Deutschland, im Vergleich zur restlichen Welt geht.		1

				Positiver Effekt für die Umwelt		1

				Positiver Rückzug, weniger Zeitstress, mehr Zeit für sich		1

				Positivere Akzeptanz Homeoffice		1

				Positives aus eine Pandemie?		1

				Positives eher nicht		1

				Positives gibt es nicht zu schreiben, da mein Mann sehr viele Vorerkrankungen hat durft er nicht mit dem Coravirus in kontakt kommen da es sein todesurteil gewesen waere. Daher lebten wir inIsolation keiner durft uns besuchen sogar die Kinder nicht nicht,		1

				Positives gibt es nicht...wenn man als gesunden  vom Staat und Land, die bürgerlichen Rechte genommen werden.		1

				Positives gibts bei corona leider nicht		1

				Positives ist nicht erkennbar!		1

				Positives Onlinestudium ermöglicht mir mehr Zeit mit meiner jungen Familie!		1

				Positives:  -Wenn weniger Touristen kommen gibt es ein entspannteres Stadtleben!    (-Genug Parkplätze (bitte Parkhäuser attraktiver machen damit weniger Autos auf Straßen parken), -weniger befahrene Venloer Straße, -keine Berufspendler)  -weniger Kriminalität in der Nacht -Weniger Autos auf den Straßen, mehr Platz für Restaurants ist sehr schön -schön zu sehen, dass man so schnell Gesetze ändern kann wenn man will. (Dagegen ist der Nahverkehr und Grünflächenausbau sehr schleppend)    Negatives:  - Grünflächen und Bäume fehlen  -wir brauchen attraktiveren Nahverkehr -Fahrradwege sind unsicher -besonders die Venloer Straße ist viel zu befahren		1

				positives: -meditation -achtsamkeit -solidaritäts Gefühl  negatives: - Einsamkeit - Hoffnungslosigkeit / ziellosigkeit - Enge Gefühl & Ängste		1

				Positives: Das Klima konnte sich kurze Zeit etwas Normalisieren, da die Fahrzeuge weniger gefahren sind und der Flugverkehr eingestellt wurde.   - Das weg Fliegen in den Urlaub hätte auch noch etwas länger ausfallen könne, Deutschland bietet auch schöne Orte.  Am meisten Belastet mich das Thema mit den Kinder, mein Sohn wird jetzt in die Erste Klasse kommen und ich würde Lieber wollen das er noch ein Jahr in die KITA geht als das er den ganzen Tag in einer Maske rumlaufen muss, ich kann mir nicht Vorstellen das dass Gesund sein soll und vor der Corona Krankheit schützt, Kinder Tragen die Masken meistens Falsch und in den ärmeren Siedlungen meist mehrere Tage die selbe Maske, Von meiner Schwägerin wurde mir gesagt ( Ogts ) , dass die Kind die Maske anlecken, diese komplett Nass ist oder Oftmals einfach zu Groß.		1

				Positives: Mehr Zeit mit dem Partner zu zweit Homeoffice   Negatives:  wenig Urlaub eintöniger Alltag		1

				Positives: Mehr Zeit mit meinem Freund und meiner Katze. Negatives:  habe meine Wltern seit 2019 nicht gesehen. Sie wohnen in Russland und die russische  Impfung ist noch nicht akzeptiert in der EU.		1

				Positiwe neleistung		1

				Prioritäten haben sich geändert    garten ist nicht nur Arbeit, sondern enormer Reichtum		1

				Prioritäten setzten Weniger Stress durch zu viele gesellschaftliche Angebote  Zeit mit den engsten		1

				Prioritäten überdenken		1

				Private Dinge geordnet und sortiert.		1

				Privates und berufliches Netzwerk erwiesen sich in der Krise als sehr stabil; Bewusstsein des persönlichen Glückes; Bereitschaft, notwendige Veränderungen zu akzeptieren und sich darauf einzulassen		1

				Problemloseres Arbeiten im Homeoffice möglich Pünktlichere Bahn, leerere Züge Leerere Straßen Weniger Menschenmassen		1

				Prüfung des eigenen Konsumverhaltens, Wertschätzung der eigenen Situation, genaueres Hinsehen und Unterstützung der Nachbarn. Deutlich weniger Verkehr (PKW, LKW, Eisenbahn) und daher weniger Lärmbelästigung		1

				psychisch gestärkt durch die Krise Digitalisierung am Arbeitsplatz		1

				Psychologisch und soziologisch hoch interessant, wie schnell sich aufgrund mangelnder oder fehlender Informationen, Wissenstrukturen Lager bilden, und wie leicht es auch heute noch ist Menschengruppen dementsprechend zu manipulieren und aktivieren, im Guten wie im Schlechten, und wie schwer Menschen mit Zahlen im kontextuellen Zusammenhang umgehen bzw. wie wenig Verständnis für Zahlen vorhanden ist, und wie sie missinterpretiert werden. Zudem höchst interessant live mitzuerleben, wie Angstkommunikation und politische Entscheidungspräsentation, gekoppelt mit medialer Aufbereitung zu irrationalen Verhaltens- und Handlungsweisen führen, politisch rechts und links ausgenutzt werden, und bei einer Vielzahl von Menschen zu unterkomplexen, formallogisch fehlerhaften und ethisch rein auf Handlungsutilitarismus abgestimmte Denkstrukturen führen (einmal angstbedingt, einmal reaktanzbedingt), trotz ca. 100 wissenschaftlichen (der kurzen Zeit geschuldet zwar nicht wissenschaftlichen Validität entsprechender) ernstzunehmender Studien aus Virologie, Biologie, Medizin, Chemie, Physik, Psychologie. Ich denke es ist wertvoll für psychologische Doktorarbeiten sich - jetzt alltagsplatt vereinfachend - anzusehen, wie die große Masse an Systembefolger und Querdenker auf den gleichen Denkstrukturen mit unterschiedlicher Ausgangslage, politischer Gesinnung und sozialgesellschaftlichen Ansichten die gleichen unzulänglichen und fehlerhaften Argumentationsketten aus- und aufbauen, und gleichzeitig die andere Seite als falsch bzw. als dumm abwerten, weil jeder innerhalb dieser hier kategorisch gesetzten Gruppen rein massenmedial und ohne logische Prämissen argumentiert (Dummheit außen vorgelassen). Und zu guter Letzt, wie schnell es in einer Pandemiesituation zu utilitaristischen bzw. konsequentialistischen als Selbstverständlichkeit gesetzten Behauptungen kommt, ist erstaunenswert, genauso wie wenig Akademiker á la couleur sich aktuelle wissenschaftliche Studien zu Maßnahmen, Masken, Sinnhaftigkeit von Lockdowns angesehen haben, um sinnvoll argumentieren zu können - und es sind weltweit fast alle Studien zugänglich. Finde ich ein hochspannendes Thema, und hoffe, wenn Ruhe einkehrt, das dies mithilfe leicht zugänglicher Daten entsprechend evaluiert wird, für z.B. eine mögliche nächste Pandemie.		1

				Radikale Veränderung ist möglich		1

				Rasche finanzielle Unterstützung durch den Staat. Gute Abwicklung der Impfaktion		1

				räumlicher Abstand zu fremden Menschen (In öffentlichen Verkehrsmitteln)  Familie rückt emotional enger zusammen		1

				Re-Naturierung im urbanen Umfeld, weniger Fahrzeuge, weniger Lärm, weniger Flugzeuge		1

				Reduktion auf das Wesentliche Weniger volle Freizeit Positive Auswirkungen auf das Klima		1

				Reduktion von Freizeitstress		1

				Reduzierter Verkehr - CO2 Ausstoß, zumindest zeitweise, Zeiten im Auto drastisch reduziert Rückbesinnung auf das Wesentliche, sich wieder an kleinen Dingen freuen können Anerkennung der Effizienz von Homeoffice durch Arbeitgeber		1

				Reduziertes Konsumverhalten,		1

				Reduzierung auf das Wesentliche		1

				Reduzierung des Konsums Konzentration auf Notwendiges		1

				Reflektion der Lebenssituation Kreativität beim Umgang mit den Einschränkungen		1

				Reflektion meines bisherigen Lebens Dankbarkeit für das was ich bisher alles erleben und machen durfte Sich neuen Herausforderungen stellen Über sich selbst hinauswachsen Neues lernen		1

				Reflektion über die Zeit bis zu COVID und ggfs. Ändern des Lebensstils		1

				Reflektion über was ist mir wichtig		1

				Reflektion und Auseinandersetzung mit eigenen Stärken und Schwächen und daran arbeiten zu können		1

				Reflektion, was wichtig ist im Leben Gute Gelegenheit, unnötigen Ballast (z.B. einige Zeitfresser) abzuwerfen Durch erzwungene Reduktion auf häusliche Tätigkeiten, Zeit einige Dinge nachzuholen (z.B. einige Bücher lesen, da man schon immer lesen wollte)		1

				Reflexion über Zustand der Gesellschaft und unseres Wertesystems. Es zeigt sich, dass Vieles auch anders geht, z.B. Homeoffice mit weniger Bürofahrten resp. Dienstreisen.		1

				Reflexion, erhöhtes Wertebewußtsein, was ist wirklich relevant, wie sieht ein sinnvolles gesellschaftliches Leben aus		1

				regelmäßige Videoanrufe mit Familie  Umdenken zum Thema Homeoffice in Unternehmen wegfallender Arbeitsweg durch Homeoffice		1

				regelmäßiger Sport gemacht,  neue Erfahrungen mit Online-Kursen, als Alternative		1

				regelmäßiges Händewaschen soziale Distanz bewahren		1

				Regierung ist um sachliche Lösungen bemüht.		1

				Reinigung von Gegenständen und Toiletten in der Aussenwelt		1

				relativ problemlose Ausweitung der bestehenden Homeofficeregelung auf annähernd 100%		1

				Relativiert kleine Probleme des Alltags		1

				Rente kam zuverlässig.  Versorgung mit Masken für Schwerbehinderte in Apotheken war gut.  Impfangebote beim Hausarzt waren hervorragend.		1

				Resilienz der Mensch für Krisen steigt, es wird nicht mehr alles für selbstverständlich genommen		1

				Respektieren, schätzen und die Gesundheit wertschätzen. Familie steht immer an erster Stelle.		1

				respektvoller Umgang Leben entschleunigt Besinnung und Reduzierung auf was ist wirklich wichtig für mich schnell von A nach B kommen Bessere Luft in der Innenstadt Mehr Platz beim Einkaufen Genießen statt Hektik		1

				Rückbesinnung auf das eigene nahe Umfeld (z.B.den Hof des Mietshauses neu begrünt) Positiver Effekt auf die Natur (z.B.beim Arbeitsweg oder Spazierengehen auch im Kölner Stadtgebiet mehr Tiere) Den Wert von Familie und Freunden neu denken		1

				Rückbesinnung auf das Wesentliche		1

				Rückbesinnung auf das Wesentliche, Beziehung hat sich gefestigt, man hat gemerkt, auf wen man sich verlassen kann, Menschen haben trotz allem den Humor nicht verloren - vor allem in Köln		1

				Rückbesinnung auf das Wesentliche. Entschleunigung. Engere Verbindung mit räumlich entfernten Freund:innen. Kein berufliches Pendeln. Gesellschaftliche Solidarität. Temporäre Senkung der CO2-Emissionen. Fortschritte beim digitalen Arbeiten.		1

				Rückbesinnung auf das wichtige im Leben		1

				Rückbesinnung auf das Wichtige. Hamsterrad hat gestoppt		1

				Rückbesinnung auf eigene Stärken / keine Ablenkungen mehr, da vieles nicht möglich		1

				Rückbesinnung auf ein normales Leben		1

				Rückbesinnung auf einfachere Lebensweise (Urlaub in der Nähe, Verzicht auf Gaststättenbesuche u.ä.)		1

				Rückbesinnung auf häusliche Werte, die man sonst schnell vernachlässigt, z.B. selber kochen, mehr Zeit mit der Familie. Infragestellung des normalen Konsumverhaltens.		1

				Rückbesinnung auf Hobbies, kein Terminstress		1

				Rückbesinnung auf sich selbst, Stärkung der Nachbarschaft		1

				Rückbesinnung auf Wesentliches		2

				Rückbesinnung auf Wesentliches  Auseinandersetzung mit Endlichkeit als Grundlage persönlicher Reifung		1

				Rückbesinnung auf Wesentliches, entdecken neuer Interessensgebiete, in Ruhe lesen, studieren, Natur genießen, Hobbies ausüben, entschleunigen, in Ruhe Aktivitäten planen, neue Kontaktmöglichkeiten kennenlernen (digital)		1

				Rückbesinnung auf Wesentliches. Was kann ich alles wegwerfen, weil es ohne Nutzwert oder Sinngebung für mich ist. Mir wurde klar: Ich lebe in einer sinnentleerten Welt, in der Alles, wirklich Alles in den Wirtschaftskreislauf integriert wird, um irgendwelche Gewinne daraus zu ziehen. Siehe Coronamasken- Betrügereien; die Ärztelobby formiert sich, um sich eine riesige Patientenflut zum Medikamentieren zu sichern. Konkurrenz zur Pharmazie. Das frei herumvagabundierende Geld der sinnlos Reichen, findet keine Renditenobjekte mehr und entfacht so gesellschaftl.Aufruhr.  Diese Pandemie war und ist notwendig, um inne zu halten und eine persönliche /nationale/ globale neue Zielvorstellung zu entwickeln ( monetäre, soziale, relig. humanitäre, Demographische Zielvorstellungen.. . Die Laienspielerschar der Berufspolitikern muss in eine gleichwertige Balance zu wiss. Fachleuten gebracht werden.		1

				Rückbesinnung auf Wichtiges, mehr Zeit mit Kind/Einsicht in schulische Belange, Entschleunigung		1

				Rückbesinnung auf's Wesentliche Das Hamsterrad war viel zu schnell und ohne Rücksicht auf Verluste vor der Krise		1

				Rückbesinnung,  Senkung des übermässigen Konsums,  Reduzierung des Flug- und Reise-Betriebes		1

				Rückbesinnung, Naturerlebnis, Lesen		1

				Rückgang Autovekehr bzw. Lärmbelästigung; Einschränkung Konsum		1

				Rückgang des Autoverkehrs und Zunahme des Radverkehrs		1

				Rückgang Massentourismus; positive Auswirkungen auf Klima		1

				Rückgang von Dienstreisen		1

				Rücksicht der Menschen Maskenpflicht Zusammenhalt von Menschen		1

				Rücksicht gegenüber anderen Zusammenhalt Man achtet mehr auf die Gesundheit		1

				Rücksichtnahme  Hilfsbereitschaft		1

				Rücksichtnahme Anderer		1

				Rücksichtnahme und umsichtiges Verhalten  Hilfsbereitschaft  Deutliche Relativierung der eigenen Belastung im Vergleich mit anderen Unglücken, z.B. Flutkatastrophe an der Ahr, Brandkatastrophe in Griechenland		1

				Rücksichtnahme,  Hilfsbereitchaft, positives Denken, bewußter Leben		1

				Rücksichtsnahme innerhalb des Familien- und Freundeskreises.		1

				Rückzug aufs private, häusliche. Weniger Konsum Achtsamkeit und Hilfsangebote in meiner Nachbarschaft		1

				Rückzugsruhe		1

				Rudergerät zu Hause		1

				Ruecksicht auf Andere Geringeres Ansteckungsrisiko mit anderen Krankheiten		1

				Ruhe		2

				Ruhe      Mehr Zeit         Wenig Verkehr auf den Straßen		1

				Ruhe  Weniger Geld ausgeben		1

				Ruhe  Zeit mit Kind und Familie		1

				Ruhe - leere Straßen zur Fortbewegung/ Radfahren		1

				Ruhe (kaum Fluglärm, Ausgangssperre), Zeit mit der Familie,		1

				Ruhe (z.B. weniger Verkehr), Zeit, weniger Termine, Verpflichtungen Konzentration Innehalten soziales Miteinander könnte Beispiel werden für Einschränkungen die uns beim Kampf gegen den Klimawandel bevorstehen		1

				Ruhe alte Kontakte telefonisch wieder aktiviert mehr Spaziergänge		1

				Ruhe auf den Straße bei der Ausgangssperre. Mal ein Jahr ohne Karneval		1

				Ruhe auf der Geburtsstation und im Wochenbett		1

				Ruhe Besinnung auf das eigene Ich		1

				Ruhe durch eingeschränkte Freizeitmoeglichkeiten, Fokus auf Familie, Lernzuwachs im Bereich digitaler Medien		1

				Ruhe Entschleunigung Konzentration auf Wesentliches		1

				Ruhe entspanntes Leben weinger Stress ruhiges Arbeiten		1

				Ruhe Entspannung Freizeit für selbst  Klar denken können Wissen, was man will		1

				Ruhe finden, aufräumen,		1

				Ruhe für mein Baby		1

				Ruhe für sich selbst zu finden, statt einen Termin nach dem anderen wahrzunehmen		1

				Ruhe gemeinsames gefühlsbeladenes Thema gemeinsame Sorge umeinander		1

				Ruhe genießen  Dinge erledigen können die sonst liegen geblieben wären		1

				Ruhe Heimarbeit Vereinfachte Antrags arbeit - nur online Vieles geht jetzt online ohne unnötige verkehrswege		1

				Ruhe im Alltag, Zeit zum Aufräumen, Natur erleben		1

				Ruhe im Verkehr, kein Flugverkehr, bessere Nachtruhe		1

				Ruhe im Wochenbett		1

				Ruhe im Wohnumfeld durch geschlossene Gastronomie.		1

				Ruhe in den Innenstädten bzw. Straßen		1

				Ruhe in der Nacht, Leere Züge, weniger/keine Dienstreisen, Video-/Telefonkonferenzen statt Vorort-Besprechungen, Online-Vorlesungen an der Universität		1

				Ruhe in der Nacht. Ungestört schlafen können beim offenem Fenster. Herrlich.		1

				Ruhe in der Natur		1

				Ruhe in der Stadt		1

				Ruhe in der Stadt, vor allem Nachts, wenig Straßenverkehr, kein Stau Entschleunigung, Vogelgezwitscher,  vom Konsum runter kommen,  Werte wieder schätzen, eingeschränkte Waren Verfügbarkeit (nicht immer alles sofort  haben können...),  Personen Abstand an der Supermarktkasse		1

				Ruhe in einer großen Stadt, wie Köln Weniger Müll in den Partyzonen und Parks Vermehrt diszipliniertes Verhalten bei vielen Menschen zu beobachten  Das Zuhause intensiver geniessen Umweltschutz durch Flug-Einschränkungen  Die Wichtigkeit vieler Berufsgruppen rückt in den Focus		1

				Ruhe mehr Gelassenheit		1

				Ruhe und Gelassenheit		1

				Ruhe und gelassenheiz		1

				Ruhe und keine gesellschaftlichen Zwänge etwas unternehmen zu müssen (im Freizeit Bereich)		1

				Ruhe und Kontemplation		1

				Ruhe vor den Menschen Interessant wie leicht die Menschheit irgendwelchen Regeln folgt, hat sich in den Köpfen nichts geändert seit 80 Jahren		1

				Ruhe vor zuviel externen Aktivitäten/ Kontakten		1

				Ruhe während des Lockdowns, Straßenverkehr, Straßenbahnen schön leer und gute Lüftung alle Fenster auf		1

				Ruhe wegen weniger Flugverkehr, Zeit für Gartenarbeit		1

				Ruhe Weniger Termine		1

				Ruhe Zu sich finden  Zeit		1

				Ruhe, anderes Zeitmamagement, engere Zusammenhalten unter Freunden Vor allem Eindämmung vieler umweltschädlicher Aktivitäten wie überflüssiger Reisen, Einschränkung des Flugverkehr etc.		1

				Ruhe, Besinnlichkeit		1

				Ruhe, Besinnung auf sich selbst, was im Leben wirklich wichtig ist, neue Priorität auf Partnerschaft		1

				Ruhe, Besinnung, Umweltschutz		1

				Ruhe, Entschleunigung		1

				Ruhe, Entschleunigung, kurze Wege (vieles von Zuhause erledigen: Telefon, Internet)		1

				Ruhe, Familie, Zeit,  Deutschland ist der einzige Ort an dem ich mich in dieser Krise sicher fühle!!!!		1

				Ruhe, kein Freizeitstress Kein Arbeitsstress Zurückschalten		1

				Ruhe, Konzentration auf das Wesentliche		1

				Ruhe, Natur		1

				Ruhe, Partnergespräche, Lesen, kreatives Arbeiten		1

				Ruhe, Taubenfütterungsverbot an Hotspots aufgehoben, weniger Menschen und Konsum in der Stadt, Natur konnte kurz aufatmen, Co2 Belastung ging kurz zurück, kein Feuerwerk an Silvester und Rhein in Flammen, kein Straßenkarneval		1

				Ruhe, überdenken der Werte		1

				Ruhe, Verkehrssituation, auf das nötigste Beschränken		1

				Ruhe, wenig Verkehr, neue Arbeitsherausforderungen, mehr Sport im Freien, verbesserte Kochkünste, enge Kontakte in der Familie		1

				ruhe, weniger hektik		1

				Ruhe, weniger Strassenverkehr, Besinnung auf vernachlässigte Dinge		1

				Ruhe, weniger Verkehr		2

				Ruhe, Zeit für Besinnung, Aufräumen, intensivere Telefonate und Nutzung der Medien		1

				Ruhe;  Ausgebremst sein tat gut; Ohne schlechtes Gewissen zu Hause bleiben und z.B. in Ruhe Bücher lesen oder anderen Hobbies nachgehen können; viel Zeit mit der Familie verbringen brachte einander näher		1

				Ruhezeiten. Mehr berufliche Freiheit		1

				Ruhig Tagen ohne stress		1

				ruhige Lebensphase war eher positiv		1

				Ruhige Momente der Besinnung Konzentration auf das Wesentliche  Freude und Wertschätzung als Kontakte und Café-/Restaurant-Besuche wieder mehr möglich waren		1

				Ruhige Zeit Kein Weggehen müssen Hobbys pflegen wie kochen		1

				Ruhiger Verkehr - weniger Verkehrsbelastung Stadt ist insgesamt ruhiger Abstand halten ist gut Home-Office Weniger Schnelllebigkeit		1

				ruhiger, anderer Lebensrytmus		1

				Ruhigere Autobahnen, sauberere Luft, kein Stau.		1

				ruhigere Feierabende, ruhigere Straßen vor allem Berufsverkehr, bewusster Einkaufen bei Klamotten etc., mehr zu Hause gekocht und gemütlich gemacht, mehr Spaziergänge gemacht, weniger Freizeitstress,		1

				ruhigere Nächte		1

				ruhigere Nächte dank Ausgangsverbot, geringere (Straßen-)Kriminalität		1

				Ruhigere Stadt		1

				Ruhigere Stadt, weniger Lärm und Unruhe		1

				Ruhigere Stadt. Weniger Konsum. Saubere Stadt. Weniger Menschen unterwegs.		1

				ruhigeres Leben Wertschätzung des Normalen		1

				Ruhigeres, konzentriertes Arbeiten im Home Office, Mehr Zeit für Hobbies		1

				runterfahren / vieles muss auf einmal nicht mehr sein  ...das Leben ist ruhiger  / überschaubarer  ....aufmerksamer den Mitmenschen gegenüber  ...weniger Konsum  ...Kontakte / Begegnungen  werden wertvoller		1

				Runterkommen statt Stress, Rückbesinnung auf sich selbst		1

				Runterschalten und die Besinnung auf das Wesentliche. Man hat gesehen, wie gut es einem selbst geht. Weniger Terminstress. Und: es war selten einfacher, einen Facharzttermin zu bekommen		1

				Saubere Luft Alltägliche Hektik reduziert mit Ausnahme Supermärkte Weniger Lärm Strassen und Flugzeuge		1

				Saubere Stadt, Stadt stank nicht nach Urin und erbrochenem am Wochenende... Straßen, Wege und Plätze waren so glas- und scherbenfrei wie lange nicht mehr...Eigentlich eine Schande, dass die Stadt so ein Verhalten der Feiernden am Wochenende z.B. am Ring toleriert. Der Hohenzollernring sieht Sonntag früh wie eine Mühlkippe aus.		1

				Saubere Straßen und Parks. Ruhe in der Nacht. Saubere Luft!!!!!!!!		1

				sauberere Luft,geringeres Verkehrsaufkommen, Entschleunigung,		1

				Sauberkeit, Abstand, keine Enge, Ruhe durch weniger Verkehr insbesondere Fluglärm.		1

				Schärfung des Bewusstseins, wie gut es einem persönlich, aber auch in Deutschland geht. Erkenntnis, wie dankbar man sein kann, dass man eine Familie hat und gute Freund:innen, die mit denen man auch verbunden ist und bleibt, wenn man sich nicht persönlich sieht. Die Erkenntnis, dass man mit weniger Konsum, Kultur- und Reisemöglichkeit trotzdem ein erfülltes Leben führen kann. Dankbar, dass wir in der Corona-Zeit Angela Merkel hatten.  Dankbar, dass wir in Deutschland/NRW nur geringfügige Ausgangssperren hatten, dass man sich quasi jederzeit in der Natur bewegen konnte.  Dankbar, dass durch Corona Home-Office plötzlich möglich wurde - und das es super gut funktioniert.		1

				Schätzen der eigenen Hygiene ist gestiegen. Schätzen der Gesundheit.		1

				schlechte mediale Bereichterstattung, die in der Regel darauf abzielt Umsatz zu machen. Ich solchen Konstellationen sollten die Medien darauf beschränken Fakten einfach darzustellen. Das betrifft auch die so genanntenseriösen Medien		1

				Schnelle Reaktion/Handlung der Politik und der Institutionen, Hilfsbereitschaft innerhalb der Gesellschaft, Erleben von Flexibilität innerhalb der Gesellschaft, auf Krisensituation zu reagieren		1

				schneller Impfstoff entwickelt		1

				schnellere Digitalisierung, Besinnen auf wesentlichere Werte, kleinere Klassengruppen in Schule fördern schwächere Kinder,		1

				Schnellere technische Umsetzung Homeoffice,		1

				Schnellerer Fortschritt von Änderungen, die unumgänglich waren z. B. Digitalisierung, Homeoffice.		1

				schnelles Impfangebot		1

				Schnelllebigkeit gestoppt Umweltbelastung reduziert		1

				Schöner Garten Bewusstsein der eigenen, eher positiven Situation Im Familienkreis viel umeinander gekümmert		1

				schöneres Leben vor der Pandemie: mehr Kontakte, keine Beschränkungen, keine Angst um meine Familie, keine Maske		1

				schönes Zuhause bewußt wahrnehmen; Anteilnahme aneinander im Verwandten- und Freundeskreis		1

				Schonung der Umwelt, gesellschaftliches Umdenken könnte möglich sein, wenn alle so denken würden (Wirtschaft). Alte Werte wiedergewinnen, vielen Akteuren zeigen, dass Geld nicht alles ist. Einschränkung der Globalisierung.		1

				Schonung der Umwelt, Zeit für die Kernfamilie,		1

				Schonung der Umweltbelastung		1

				Schub für digitale Angebote (Homeoffice, Digitaler Unterricht der Tochter, Online-Shopping). Weniger Verkehr in der Stadt, weniger Abgase, weniger Lärm (wohnhaft in Neustadt Süd).		1

				Schub für Digitalisierung		1

				Schub für Digitalisierung, weniger Dienstreisen		1

				Schub in Digitalisierung AG sagt flexibles Arbeiten dauerhaft zu Stärkung des Zusammenhalts der Familie (Homeoffice und Homeschooling 2er Kinder an einem Tisch)  Neubewertung einiger sozialer Kontakte		1

				Schub, dass vieles auch Online geht, vor allem auch auf der Arbeit - Homeoffice wäre sonst nie so schnell so populär geworden		1

				Schule hat einen Laptop gestellt und ich habe einen Job gefunden		1

				Schutz vor anderen Viren aufgrund Maskenpflicht und Abstandsregeln.		1

				Schutzmaßnahmen, Impfung		1

				Schwachstellen in Verwaltung wurden aufgedeckt  Bevölkerungtrifft auf harte realität		1

				Schwierig dort positives zu finden  - Evtl Zeit um sich mehr gedanken über sich und die Welt zu machen		1

				Sebsteflexion Mehr Zeit zum Nachdenken Fokus auf wichtige Dinge Digitalisierung Aufdecken von unklaren/ undefinierten Arbeitsprozessen Infragestellung von globalen Zusammenhängen/ Wirtschaftssystemen		1

				Sehr effizientes Homeoffice Arbeiten durch MS teams und andere VC Formate.  Deutlich weniger Reisen und damit mehr Zeit und weniger Umweltbelastung.		1

				sehr entspanntes Arbeiten im Home Office, mehr Zeit durch wegfallende Fahrzeiten		1

				Sehr großer Zusammenhalt im Kollegenkreis. Freundlichkeit den Kassiererinnen gegenüber, verbunden mit guten Wünsche und Dank.		1

				sehr gut durch Vorsichtsmaßnahmen der Kinder versorgt worden		1

				sehr schnelle Entwicklung des Impfstoffes durch ein deutsches Unternehmen zeigt die Stärke des Standorts Deutschland		1

				Sehr viel mehr Zeit mit Kindern verbracht. Viel mehr Sport getrieben.		1

				Sehr viel Selbstreflexion		1

				Sehr viel Sport gemacht, gelesen. Freunschaften vertieft, die vorher eher nebensaächlichbwaren. Kölner Umland durch regelmäßige Spaziergänge besser kennengelernt		1

				Sehr viel Zeit mit der Familie Mehr Zeit in der Natur Weniger Verkehr Weniger Konsum Weniger Freizeitstress		1

				Sehr viel zeit mit Kinder verbringen können. Homeschooling war für uns ein große erfolg - 2 Kinder vorspringen jetzt ein Jahr Grundschule!		1

				Seit 2019 nicht mehr krank gewesen		1

				selbst kochen		1

				Selbstbeschäftigung Ruhe Alten Kram ausmisten		1

				Selbstbesinnung Verstärkt Individualsport (joggen) angehen trotz Homeoffice Coronamaßnahmen als Treiber der Digitalisierung (Homeoffice) bei den Arbeitgebern (Es geht also doch!)		1

				Selbstfindung		3

				Selbstfindung  Umorientierung  Konfrontation		1

				Selbstfindung Mehr innere Ruhe Weniger Termindruck		1

				Selbstorganisation und Disziplin		1

				Selbstreflektion , mehr Wertschätzung, die Selbstverständlichkeit mancher Dinge wird einem wieder bewusst.		1

				Selbstreflektion, Weiterentwicklung		1

				Selbstreflexion		1

				Selbstreflextion, Ruhe, Konzentration aufs Wesentliche		1

				Selbstständigkeit		1

				Selbstverständlichkeit von Homeoffice, mehr Verständnis für Vereinbarkeit von Familie und Beruf, engere Familiensituation, mehr gemeinsame Zeit, gemeinsames Kochen		1

				Sensibilität für Krankheit im Arbeitsumfeld, Bessere Homeoffice-Akzeptanz		1

				Sensibilität gegenüber Homeoffice ist deutlich gestiegen		1

				sich an kleinen Dingen zu erfreuen.		1

				Sich auf das wesentliche im Leben zu konzentrieren		1

				Sich auf das wichtiges im Leben konzentrieren. Weniger Verkehr. Nicht so viel Ansammlungen von Menschen.		1

				Sich auf die Familie konzentrieren, durch Homeoffice mehr Zeit für die Familie, intensive Gespräche im Familien- und Freundeskreis, Zeit für Haus und Garten genutzt		1

				sich auf sich, was man ist und hat besinnen. mehr zeit für kreatives nehmen.		1

				Sich auf Wesentliches besinnen, was einem selbst wirklich wichtig ist		1

				sich bewusst werden was im leben wichtig ist		1

				Sich mal eine gewissen Auszeit zu nehmen Wertschätzung des Lebens		1

				sich mehr auf das eigene Ich besinnen und die Gesundheit demütig betrachten		1

				Sich mit neuen Dingen zu Hause zu befassen		1

				Sich mit sich selbst befassen.  Herausfinden was wirklich wichtig ist.		1

				Sich privat mehr sozial engagieren.		1

				sich selbst zu finden		1

				sich wieder mehr auf sich selbst besinnen		1

				Sicherer Arbeitsplatz Keine Kurzzeit Neue hobbies entdeckt.		1

				Sicherheit, dass die Beziehung hält Zeit mit Haustieren endlich ein Buch gelesen		1

				Sicherheitsabstand		1

				Sind alle Vorsicht Maßnahme wirklich die richtige?ich habe mich impfen lassen ohne ein Ladung per Zufall keiner vorrätig Hygiene Papier auf Vorrat gekauft ist das was wir wollen		1

				Single Leben hatte wenige Vorteile daher nun in glücklicher Beziehung Viel mehr Flexibilität in Arbeitszeiten  Flexibles Homeoffice		1

				Sinnlose Massenbesäufnisse fielen Weg. Bessere Luft Gesellschaftliche Sinnfragen wurden klarer		1

				Slowbalization Wieder erkennen der wirklich wichtigen Themen wie Familie und Hilfe etc. bei manchen		1

				Slowdown, es war auch angenehm, mal weniger und langsamer zu machen.		1

				So nervig wie es war ich muss sagen das viele Maßnahmen hatten Sinn. Dank die wir haben in Deutschland diese Krise gut überstanden		1

				So pervers es auch ist: Man erkennt schneller Leute, die man aus seinem Umfeld entfernen kann und will. Es wäre schön, wenn sich einige Maßnahmen wie z.B. die Maske beim Einkaufen langfristig auch zur Eindämmung anderer Infektionskrankheiten etablieren würden. Das stört nun wirklich niemanden der klar bei Verstand ist.		1

				Sogar bei leichten Erkrankungen-Das Tragen einer Maske wird berücksichtigt.   Mehr Disziplin und Rücksicht in der Gesellschaft		1

				Solidaritât		1

				Solidarität		4

				Solidarität :)		1

				Solidarität / Kreativität / Nächstenliebe / Umweltbewusstsein / Flexibilität / Horizonterweiterung / Dankbarkeit / Demut / Ehrfurcht / Gläubigkeit / Genügsamkeit / Konsumreduktion / Toleranz / Sensibilität / Nachhaltigkeit		1

				Solidarität & vernunft		1

				Solidarität & Zusammenhalt  Erkennung der wirklich loyalen Menschen  Wirtschaft wird unter Menschenwohl gestellt		1

				solidarität aus der nachbarschaft		1

				Solidarität bei einigen Menschen zu sehen.  Mehr Kontakt zwar mit Maske aber in Form von Nachfrage, ob alles so weit in Ordnung ist.  Die Sauberkeit in der Stadt hat - zumindest anfangs - zugenommen.  Der Verkehr war angenehm reduziert!  Weniger Flugverkehr hat für saubere Luft UND weniger Belastung durch Fluglärm gesorgt!!! Sehr positiv!! LEIDER SIND ALL DIESE PUNKTE NICHT DAUERHAFT ZU BEMERKEN----jetzt schon nicht mehr!		1

				Solidarität der Menschen		2

				Solidarität der Nachbarschaft		1

				Solidarität Hilfsbereitschaft mehr Familienzusammenhalt weniger Belastung der Natur		1

				Solidarität in der Bevölkerung		2

				Solidarität in der Bevölkerung Ideenreichtum und Kreativität Vorübergehende Erholung der Natur und Umwelt Wertschätzung der kleinen Dinge		1

				Solidarität in der Nachbarschaft		1

				Solidarität in der näheren Umgebung war gut! Gute Schutzmaßnahmen durch die Stadt durch frühes und gezieltes Handeln.		1

				Solidarität Nachbarschaft zeitweilig erkennbar		1

				Solidarität und Beachtung der Senior*innen		1

				Solidarität und Zusammenhalt,  Überlegung zu privilegierter Lebenssituation,  eigene Spenden an betroffene Menschen/Tiere		1

				Solidarität unter den Menschen, auch unter Fremden		1

				Solidarität unter Freunden und Familie erfahren, mehr Zeit im engeren Familienkreis verbracht		1

				Solidarität unter Mitmenschen, Fortschritte Digitalisierung, Wertschätzung einzelner Branchen (z.B. Pflege, mittlerweile z.T. auch Kultur),		1

				Solidarität Verzicht auf unnötige Dienstreisen Kurzstreckenflüge		1

				Solidarität zu Beginn der Krise		1

				Solidarität, Hilfsbereitschaft		1

				Solidarität, Hilfsbereitschaft, Kreativitä		1

				Solidarität, Innovationen schaffen im privaten und auch wirtschaftlichen/technologischen Bereich. Probleme/Ungleichheiten werden aufgegriffen, die hoffentlich zukünftig geaendert werden (z.B. Unterbezahlung von systemrelevanten Berufsgruppen)		1

				Solidarität, Umdenken der Gesellschaft bezüglich Umwelt, sich mit den eigenen Problemen befassen, Wirtschaft nicht mehr als Hauptziel einer Gesellschaft sondern Gesundheit (physisch und psychisch)		1

				Solidarität, Wandel im Denken; Nachhaltigkeit, Veränderung der Lebensgewohnheiten und Schätzung der eigenen Ressourcen		1

				Solidarität, Wertschätzung, Hilfsbereitschaft, Zeit, Familie rück näher, Naturerlebnisse, Leben im Hier und Jetzt, Kochen, Lesen, Gespräche, alte Freunde wiedergefunden, Mediation, Yoga, Reflektieren		1

				Solidarität, Zusammenhalt der Gemeinschaft, Innehalten, Besinnung auf das Wesentliche was wirklich WICHTIG ist in meinem Leben. Aufdeckung der Schwachstellen in unserem Gesundheitssystem und dies für die nächste Generation zu verbessern.		1

				Solidaritätserfahrungen, Zusammenhalt in Nachbarschaft, Kollegialität		1

				soll ich etwas über Damen und Herren vom Ordnungsamt sagen? mit 3 PKW und 6 Mann am Picobüdchen im Agnesviertel einfallen wie selbsternannte Sherrifs? Zu Frau Reker werde ich mich nicht äussern.... Kneipen, die monatelang zumachen mussten und alle wissen, dass Kneipen keine Spredder sind und waren. Das ganze ist einfach scheisse gelaufen. Hauptsache Profifussball		1

				Sortiment an Home fitnesssequipment vergrößert Viel spazieren Kleine Dinge schätzen gelernt		1

				Soziale und kulutrelle Zusammenkünfte werden deutlich mehr gewertschätzt als zuvor. Zusammenhalt in der Familie bzw. unter Freunden ist gewachsen aufgrund der zwangsweisen Isolation.		1

				Sozialer Druck dauernd etwas tun zu müssen reduziert Man hatte Zeit sich um sich selbst zu kümmern  Mehr Zeit mit direkter Familie/Mitbewohnern verbracht		1

				Sozialer Zusammenhalt, Nachbarschaftshilfe, Ruhe bei Ausgangssperre, kein Fluglärm und Autolärm,  ein Mitaeinander und Menschen die sich um andere kümmern,  weniger Diebstähle, Zeit auch mal was für sich zu tun.		1

				sozialer Zusammenhalt, Wertediskussion		1

				Soziales Miteinander wurde besser, Einschränkungen führten zu Konzentration auf Wesentliches		1

				Sozialgefüge in der eigenen Familie hat sich positiv entwickelt.		1

				Spaltung der Gesellschaft zwischen  Geimpften und nicht geimpft. Menschen aller Art (alter,hautfarbe) die sich nicht an die regeln halten.  Positive da zeigt sich wer Freund und Feind ist.		1

				Sparen  Wertschätzung  Gesundheit  Zusammenhalt		1

				Spaziergänge in Köln, viel Unbekanntes entdeckt		1

				Spieleabende mit Freunden per Videokonferenz Generell alternative Formen des Kontaktes zu Freunden und Familie		1

				Spiritualität und Wertschätzung für die Natur die Menschen besinnen sich auf das wesentliche		1

				Sport, Gewichtsabnahme		1

				Sportangebot in Streaming Homeoffice		1

				Spreu vom Weizen Trennung im privaten Umfeld		1

				Staat hat in dieser Pandemie total versagt! Stand 07.2021 nur ca. 50% 2-fach geimpft  Gesichtsmaske (Coronaschutz) kein Urlaub seit 2019 - will weder mich noch andere gefährden  kann bisher nichts positives aus der Corona-Krise mitnehmen		1

				Stammzellentransplantation, Lange Isolierung, Corona war leichter zu ertragen. Hilfe von Familie, Ärzten, Pflegekräften		1

				stark abgenommener Straßenverkehr, Homeoffice-Möglichkeit		1

				starke Reduzierung der Kontakten mit Freunden und Nachbaren		1

				Starke Zusammenhalt innerhalb der Familie, Digitalisierung Deutschlands ist voran gekommen. Letzteres zeigt Möglichkeiten für Machbarkeit von beruf und Familie auf		1

				Stärker auf Mitmenschen achten  Mitgefühl teilen und Verzicht um andere vor Erkrankung zu schützen		1

				Starker Zusammenhalt Familie und Freunde		1

				starker Zusammenhalt Zeit für Familie		1

				Stärkere Bedeutung der Familie und des Zusammenhaltes in der Familie sowie Rücksichtnahme auf die Eltern		1

				Stärkere Bindung in der Ehe		1

				Stärkere Digitalisierung  Förderung von  Homeoffice  Stärkung des Bewusstsein für Hygiene		1

				stärkere Sicht auf Wesentliches		1

				stärkere Wertschätzung von Familie, Freundschaft, gesellschaftliches und politisches System = Freiheit, in der wir leben, trotz Einschränkungen durch Corona-Maßnahmen		1

				Stärkeren Bezug zum Veedel gewonnen, flexiblere Arbeitsweisen		1

				Stärkerer Fokus auf Familie, Mehr Akzeptanz bzgl. Homeoffice		1

				Stärkerer Fokus auf Tochter, die während der Zeit geboren wurde. Mehr Zeit des Vaters während Homeoffice.		1

				stärkerer Zusammenhalt in der Familie  mehr kümmern um die Großeltern (Z.B. einkaufen, gänge zum Arzt/Apotheke erledigen usw.) Schätzen der eigenen Gesundheit und der Gesundheit der Familie Außeinandersetzen mit den eigenen Zielen für die Zukunft (Was ist wichtig für mich? Was will ich erreichen?)		1

				stärkerer Zusammenhalt in der Familie, insbesondere der Kontakt zu meiner Oma ist enger geworden.		1

				stärkerer Zusammenhalt innerhalb des Freundeskreises und der Familie		1

				Stärkerer Zusammenhalt und Vernetzung mit Nachbarn. Mehr Home-Office möglich.		1

				Stärkeres Bewusstsein für das Leben; manche Dinge lockerer sehen		1

				Stärkeres Bewusstsein für Nachhaltigkeit/Reduzierung Konsumverhalten		1

				Stärkeres Bewusstsein, wie gut es uns zu normalen Zeiten geht.		1

				Starkes Zusammenhalten der Gesellschaft		1

				Stärkung der Arbeitnehmerrechte im Bereich Homeoffice.		1

				Stärkung der Digitalisierung, Verbreitung von Home Office		1

				Stärkung der Eigenreflektion, Nähe zu den Kindern (Schulunterricht zu Hause, Inhouse Beschäftigungen)		1

				Stärkung der Möglichkeit für Homeoffice		1

				Stärkung des Bewusstsein für die „wirklich wichtigen Dinge des Lebens“ Verstärkte Konzentration auf Klimaschutz Wieder andere Dinge wiederentdeckt (Lesen, Zeichnen) Teilweise Entschleunigung  Ruhe vor Fluglärm  Wertschätzung vermeintlicher Selbstverständlichkeiten		1

				Stärkung des eigenen Bewusstseins, wie empfindlich das Leben ist.		1

				Stärkung des Familienzusammenhalts, ruhige Wochenenden mit weniger Terminen, mehr Selbstverständlichkeit des Homeoffice, Entdeckung von vielen Onlineangeboten, man schätzt die Selbstverständlichkeiten mehr z.B. sich mit Freunden treffen,		1

				Stärkung des soz. Umfeld. Man schaut mal eher zu den Nachbarn. Deutliche Reduzierung des Verkehrsaufkommen.		1

				Stärkung von Mobiler Arbeit ( Nachteil - leider nicht Home Office) Mehr Zeit füreinander Priorisierung von Treffen		1

				Stärkung/ Angebot Home-Office Entschleunigung des Alltags		1

				Stellenwert der Familie und Freunde wird einem bewusster, sowie die Wahrnehmung und Wertschätzung von Freizeitmöglichkeiten.		1

				Stille - weniger Verkehrslärm (Flugzeuge, Pkw,) entspanntere Fahrt zur Arbeit - da wesentlich weniger Verkehr		1

				Stille, Konzentraion auf Wesentliches, Entschleunigung, Verzicht auf Materielles		1

				Stille, Ruhe, Besinnlichkeit, weniger gesellschaftliche Verpflichtungen oder Freizeitstress, Zeit für Wesentliches.		1

				Stolz auf Deutschland und auf Köln wie gut alles geschafft wurde		1

				Straßen waren nicht so überfüllt ÖPNV war nicht besonders überfüllt  Im Rahmen meines Zweitstudiums wurde nur noch online unterrichtet, für mich als Alleinerziehende großer Vorteil		1

				Studium im Online Format ist zum Teil sehr erleichternd		1

				Stundenlange Staus - Hin und Rückweg-wegen der Arbeit sind erspart geblieben. Deutlich weniger los gewesen in der Stadt, mehr freie Parkplätze etc		1

				Tägliches Homeoffice  Bessere Work-Life-Balance Ich fühle mich viel flexibler in meinem Zeitmanagement  Schätzen des „schönen Zuhause“ Gesünder ernährt Stärkung der Bindung zum Ehepartner		1

				Tatsächlich muss ich mit JA beantworten Ich habe angefangen zu kochen …!		1

				Technisch & organisatorisch unproblematischer Wechsel ins Homeoffice; flexiblere Arbeitszeiten.		1

				Technische Weiterentwicklung Wertschätzung von normalen Sachen, wie z.B. Freizeitaktivitäten Neuerungen am Arbeitsplatz (HomeOffice) Gesundheit von Familie und Freunden		1

				Technischer Fortschritt bzgl. Zusammenarbeit im Home Office		1

				Teile der Familie sind wieder mehr zusammengerückt Die Nachbarschaftshilfe war erkennbar höher, woraus auch neue Freundschaften entstanden sind		1

				Teilnahme an vielen Online-Zoom-Yogastunden trotz Lockdown Viele Spaziergänge im Park		1

				teilweise Anteilnahme, Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft		1

				teilweise erlebte Rücksichtnahme, gutes Miteinander, Wertschätzung bzgl vorheriger Möglichkeiten und Freiheiten		1

				Teilweise gezwungenermaßen mehr Zeit, mal über sich selbst nachzudenken, eine Lebensbilanz zu ziehen. Wo stehe ich eigentlich im Moment beruflich und privat - und wo will ich in Zukunft noch hin, wenn es wirtschaftlich hoffentlich demnächst mal wieder aufwärts geht?		1

				Teilweise grössere Achtsamkeit von Personen Höhere Hilfsbereitschaft		1

				teilweise ist die Abstandspflicht in der Öffentlichkeit - gerade zu fremden Menschen - auch sehr angenehm (z.B. Supermarkt-Schlange)		1

				Teilweise jüngere Menschen für ältere eingetreten sind. Am Anfang der Pandemie. Zum Ende lässt es leider nach.		1

				Teilweise merken Unternehmen, dass Home-Office klappen kann. Ich würde mir wünschen, dass dies langfristig hält und Arbeitnehmern, wo es möglich ist, mehr Flexibilität eingerichtet wird.		1

				Teilweise Solidaritätsgefühl gestärkt Aufenthalt an der frischen Luft Mehr Teilnahme an Bildungs Bildungsveranstaltungen (digital)		1

				Teilweise starker Zusammenhalt im privaten Umfeld. Insgesamt weniger Hektik im Alltag. Stärkerer Fokus auf die wesentlichen Dinge im Leben. Geringere Belastung der Umwelt.		1

				teilweise stärkerer Zusammenhalt der Gesellschaft		1

				Teilweise weniger Stress am Arbeitsplatz durch Wegfall von Sitzungen/ Treffen  Im privaten Bereich ebenfalls mehr Ruhe		1

				Telearbeitsplatz ist jetzt möglich, mehr Online-Angebote (z.B. Sportkurse), mehr Hygienemaßnahmen(&-bewusstsein) in Öffentlichkeit		1

				Telefonate, die man sonst aufgeschoben hätte, am Abend geführt Ruhe in der Stadt am Abend und in der Nacht !!!!! Entschleunigung in der Freizeit		1

				Telefonische Kontakte stark zugenommen		1

				Telefonkontakte mit Freunden, kein Fluglärm, mehr gemeinsame Zeit mit dem Partner.		1

				Tendenz hin zu Home-Office vs. Präsenzpflicht		1

				Tendenz zu homeoffice wird positiv verstärkt.		1

				Terminabsprachen entfielen, insofern kein Stress		1

				Terminarmut mehr Zeit zum Nachdenken Wertschätzen vorher alltäglicher/selbstverständlicher Dinge		1

				Termindruck reduziert; wieder mehr Zeit für sich und die Familie		1

				Terminfreie Wochenenden, Zusammenhalt		1

				Thema Schule:  Unterrichtstage mit halber Klassengröße erlebt. Ein Traum wurde wahr, äußerst effektiv und entspannt.  Die Selbständigkeit der meisten Schüler ist ungleich größer als vor Corona.  Viel Familienzeit gewonnen.		1

				Thema Umweltschutz und Prävention hat an Bedeutung gewonnen. Dies ist aber leider immer noch nicht in der Bevölkerung angekommen !		1

				Tiefere Auseinandersetzung mit Lebensfragen. Zeit für mich selbst. Entschleunigung. Wenig Verkehr. Neue Kontakte mit Nachbarn. Viel Telefonie.		1

				Tiger King, Bananenbrot, Sauerteig		1

				Tlw Zusammenhalt und gegenseitige Unterstützung, z.B. älteren Menschen beim Einkauf helfen etc.  Weniger Dienstreisen  Schub für die Digitalisierung  Besinnung auf das Wesentliche/die kleinen Dinge im Leben  Einfacher Umgang mit Home Office Etwas mehr Ruhe/Entschleunigung		1

				Tochter hat das Bücherlesen als Hobby entdeckt, flexibles Homeoffice des Mannes, Entschleunigung des Alltags im ersten Lockdown, technische Kompetenzen erweiterten sich bei Tochter im Homescooling		1

				Tolle Arbeit in den Geschäften und bei der Gesundheitswesen		1

				Tolle Luft am Anfang der Pandemie Ruhige Innenstadt		1

				Totale Entschleunigung		1

				Tragen von Masken wenn man krank ist Ausbau von elektronischen Möglichkeiten (Ec Karten Zahlung)		1

				Treffen über das Internet, z.B. zoom Podcast nutzen, moderne Medien habe ich mehr genutzt -früher die konventionellen(Telefon, pers.Treffen)  Fernsehen öfter angeschaltet		1

				Treffen werden zu etwas Besonderem, Familie rückt wieder in den Vordergrund		1

				Trend zu mehr Home Office		1

				Trend zur digitalen Kommunikation und Homeoffice, reduzierter Berufsverkehr		1

				Trotz allem mehr Zeit mit meinem Kind zu verbringen und seine schulische Arbeitsweise zu erleben		1

				Trotz allem Zusammenhalt (Arbeit, Freundeskreis)		1

				Trotz der Unfähigkeit auf vielen Ebenen (Bund, Land), hat die Stadt Köln immer wieder konsequente Maßnahmen ergriffen, die über das landesweit geforderte weit hinausgingen. Schade, dass Frau OB Reker die Nullcovid-Strategie nicht nachhaltiger verfolgt hat.  Es wäre zudem schön gewesen, wenn das Ordnungsamt präsenter gewesen wäre und Verstöße proaktiv geahndet hätte.		1

				Trotz Distanz bleiben enge Freundschaften immer enge Freundschaften!		1

				trotz Entfernung verstärkter Kontakt zu Bezugspersonen außerhalb des eigenen Wohngebiets, Wertschätzung von alltäglichen Dingen		1

				Trotz Krisensituation ein gewisser Zusammenhalt der Menschen		1

				Überdenken des eigenen Kosumverhaltens, inhaltliche Neu-Fokussierung, Auseinandersetzung mit neuen Themen		1

				Überdenken des Konsumverhaltens - weniger ist mehr; Frage: Muss das alles sein? Zu Beginn der C-Krise (1. Lockdown März 2020) hatte ich die naive Hoffnung, das können Auslöser für den ökosozialen Umbau sein, doch beim Blick in die Shopping-Zentren ab 20. April war klar - keine Chance. Heute allerdings sehe ich in vielen Bereichen Bewegung: Mehr regionale Lebensmittelversorgung; Wertschätzung der Natur und einfacher Vergnügungen; verändertes, nachhaltigeres Mobilitätsverhalten usw		1

				Überdenken von Konsumverhalten - es war gut das die Klamottengeschäfte geschlossen waren. Dann merkte ich, wie unnötig Shopping in Klamottenläden ist. Bereute unüberlegte Käufe von Kleidung (u.a. Billigkleidung).		1

				Übergang ins mobile Arbeiten		1

				Überhaupt gar keine.		1

				Überhaupt garnicht eher negatives		1

				Überhaupt nicht!		1

				Überhaupt nichts.		1

				Überhaupt nichts. Das politische hin und her war grauenhaft.		1

				überhaupt nichts. Die Gesellschaft hat sich nur negativ entwickelt!!!		1

				Überprüfung der eigenen Bedürfnisse und Verhaltensweisen mit der Erkenntnis, was wirklich wichtig ist.		1

				überraschend positive Erfahrungen mit digitalem Unterricht bei Erwachsenen		1

				Überwindung eigener Vorbehalte gegenüber Onlinedienste		1

				übliche Krankheiten blieben aus die Natur konnte sich erholen durch meine Arbeitslosigkeit hatte ich mehr Zeit für meine Familie		1

				Übunmg in anderen Formen der Kommunikation: Videochats, mehr social-Media		1

				um Enkel zu sehen Mc Donalds Futter vorbeibringen; Spaziergänge mitKindern und Freunden /Abstand und Maske; reichlich telefonieren; lesen und Musik hören;		1

				Umdenken der Gesellschaft (leider nicht bei jedem)		1

				Umdenken des Arbeitgebers immerhin in paar wenigen Punkten, z.B. Digitialisierung, Wertschätzung Mitarbeiter		1

				Umdenken des Arbeitgebers in Bezug aufs Homeoffice		1

				Umdenken in der Gesellschaft, dass es nicht immer so weitergeht wie bisher		1

				Umdenken in der Gestaltung verschiedener Lebensbereiche (Arbeit, Freizeitgestaltung, Alltags- und Konsumverhalten).		1

				Umdenken in online Veranstaltungen und oder Hybridveranstaltungen. So konnte ich z. B. endlich an einem laufbahnrelevanten Lehrgang teilnehmen. Anschub der Digitalisierung an den Schulen/ öffentlicher Raum. Manches wurde dadurch auch beschleunigt.		1

				Umdenken von Arbeitgebern bezgl. Homeoffice.  Mehr Hygiene.		1

				Umdenken zum mobilen Arbeiten		1

				Umdenken,  Fokussieren, weniger Termine, weniger Stress		1

				Umdenken, Wertschätzung von Kleinen Dingen		1

				Umgang mit digitalen Medien in der Uni als Lernender und selber als Lehrender		1

				Umgang mit veränderten und schweren Lebenssituationen, Rücksichtnahme, minimieren und nachhaltiger leben		1

				Umgebung besser kennen gelernt, da viel zu Fuß erledigt wurde		1

				Umgebung Köln besser kennengelernt Kunden verlangen keine Vororttermine mehr Weniger berufliches Reisen mehr Zeit für Familien		1

				Umgebung neu kennenlernen - lange Spaziergänge Hund zugelegt Zweisamkeit neu gelernt Wissen dass es uns hier sehr gut geht		1

				Umstellung auf's Fahrradfahren   Nähere Umgebung besser kennen gelernt   Mehr Hinwendung zur Natur		1

				Umstellung der Hochschule auf digitales Arbeiten = Hoffnung, dass hybride Formate erhalten bleiben, Teilnahme an vielen möglich wo man sonst wegen weiter Wege nicht hingefahren wäre (Zb Tagungen) Erkennen dass man als Familie auch in Krisenzeiten viel Zeit gut zusammen auf engem Raum verbringen kann		1

				Umstieg auf das Fahrrad mehr in der Natur  Geld gespart weniger Menschen unterwegs		1

				Umstieg zu 100% auf Fahrrad,  Wieder mehr 'Miteinander im Haus.		1

				Umwelt		3

				Umwelt erholt sich, weniger Fluglärm von CGN, weniger Verkehr, weniger Kriminalität,		1

				Umwelt erholte sich		1

				Umwelt kann sich erholen.		1

				Umwelt thematisch in den Vordergrund gerückt Mehr Home-Office		1

				Umwelt wurde entlastet. Aufmerksamkeit für die Umwelt wurde gestärkt. Erzwungene Ruhe war auch positiv.		1

				Umwelt wurde mehr geschont, weniger Flüge, Touristen, Kreuzfahrtschiffe, Umweltverschmutzung		1

				Umwelt, weniger Verkehr		1

				Umweltbelastung zurückgegangen (Verkehr/Konsum/Ressourcenverbrauch) Alltagshektik geringer		1

				Umweltentlastung durch reduzierten Pendel/Autoverkehr und weniger Fluglärm/Flugaufkommen		1

				Umweltentlastung Entschleunigung Ruhe im Straßenverkehr  Minimierung der reisewut Viele positive Diskussionen		1

				Umweltschutz Online-Unterricht		1

				Umweltt		1

				Umweltthemen nehmen wieder mehr Platz ein  Entschleunigung		1

				unerledigte häusliche Arbeite konnten erledigt werden		1

				Unfähigkeit der Stadt Köln wurde allen sehr deutlich aufgezeigt. Zunehmende Unzufriedenheit, der Bevölkerung, über die vergangene Wahl der Oberbürgermeisterin.		1

				Uni Prüfungen entspannter von Zuhause aus.Dadurch bessere Noten.		1

				Unklarheiten beim Reisen, unterschiedliche Wertungen (Inzidenz) in den einzelnen Bundesländer. Unvernunft von einigen Leute in Bezug auf Maske AHA Regeln und impfen. Müll im Wald, zurückgehende Rücksichtnahme im Wald ( ich komme, der Rest ist mir egal, leider bei allen Altersgruppen). Vermüllung im Stadtteil. Laut, da viele nicht weg kamen und zuhause gefeiert haben.		1

				Unkompliziertes Homeoffice beim Arbeitgeber		1

				Unser Garten sieht jetzt schön aus und hat uns in der Zeit gerettet.		1

				unser heim soll schöner werden habe seit 4 Monaten einen Hund		1

				Unser Sohn wurde im Juni 2020 transplantiert. Wir hätten uns in dem ersten Jahr nach der Transplantation eh sehr zurücknehmen müssen im Hinblick auf große Menschenmasse etc. (wegen der Infektanfälligkeit). Da es allen so ging, hat es uns nicht sonderlich gestört.		1

				Unser Unternehmen hat sich dadurch sehr schnell und positiv weiterentwickelt.  Man weiß Kleine Dinge mehr zu schätzen.  In Partnerschaft noch stärker als Team zusammengewachsen.		1

				Unser Zuhause und Garten sind in einem top Zustand. Neue Hobbys entdeckt.		1

				Unsere Freiheiten und Spontanität waren bis zur Corona nicht sichtbar, sondern selbstverständlich. Jetzt wissen wir, was wir zu schätzen wissen sollen.		1

				unsere Partnerschaft ist durch den Zusammenhalt noch enger zusammen gerückt.		1

				Unterbrechung von Gewohnheiten, Fortschritt Digitalisierung, Neues ausprobieren		1

				Unternehmen führen Homeoffice ein, die vorher Heimarbeit abgelehnt haben		1

				Unternehmen werden gezwungen digitaler zu werden und Familie rückt noch näher zusammen.		1

				Unternehmungen mit der Familie  Gesundheit als hohes Gut  Umweltbewusstsein		1

				Unvernunft der Menschen belastet eigentlich tagtäglich		1

				Urlaubsorte in Deutschland entdeckt Neue hobbies gefunden		1

				Vater bekommt viel mit von den Kindern, da Homeoffice Viel Zeit in der Natur verbracht		1

				Vater geworden Mai 2020. Das erste Lebensjahr in vollen Zügen mitbekommen. Volle Konzentration auf Kind und Eltern ein. Gute Beschäftigung 😊.		1

				Verändertes Reiseverhalten Klimawandel weiter im Fokus, geringerer Autoverkehr in der Stadt. nach Lockerungen mehr Raum in der Außengastronomie, stärkere Nutzung des öffentlichen Raums (Parks, Plätze, öffentliche Sportanlagen), mehr Leben draußen, Abbau von Parkplätzen zugunsten von Gastronomie, mehr Radwege		1

				Veränderung des Lebensstils , Anschaffung neuer Haustiere		1

				Veränderung von Prioritäten wie Homeoffice,  viel Zusammenhalt erlebt, insgesamt vernünftigeres Verhalten Vieler als gedacht		1

				Verantwortung		1

				Verantwortungsbewusstes Handeln im Freundes- und Familienkreis spendenbereitschaft für stark belastete Unternehmen Bereich Kultur und Gastronomie zu hause kochen gemütliche Leseabende auf dem Sofa		1

				Verbesserte Beziehung zum Partner; Home-Office;		1

				Verbessertes Bewusstsein für Umgang mit Krisensituationen		1

				Verbesserung der Digitalisierung und als Physiotherapeutin Telemedizin und mehr Möglichkeiten eine Heilmittelverordnung durchzuführen/bzw. zu korrigieren.		1

				Verbesserung der Hilfen für Alleinstehende, Senioren, sonst Eingeschränkte		1

				Verbesserung des Klimas durch weniger Flug/Autoverkehr etc, weniger Intoxikationen im Krankenhaus (bei Arbeit als Arzt), mehr Familienzusammenhalt, Fixierung auf das Wichtige im Leben,		1

				Verbesserung des Wohnumfeldes, mit Freundin zusammengezogen		1

				Verbesserung durch Schule / Arbeitgeber der Technologie/Möglichkeit zum Homescooling/Homeoffice Weniger Stress durch Termine stärkeres Bewusstsein der guten Wohnsituation im Vergleich zu anderen stärkeres Bewusstsein dafür wie privilegiert man in Deutschland lebt in Bezug auf Impfungen/ärztliche Versorgung etc..		1

				Verbesserungen und Optimierungen in der Wohnung/Balkon (Digitale) Kontaktaufnahme mit alten Bekannten		1

				Vereinsamung der älteren,  Einschränkung der Aktivitäten der jüngeren  Zu viel Arbeit für die,die im sozialen Berufen Arbeiten...kr.haus, Pflege u.s.w		1

				Vergessen zu werden.		1

				Verhalten der Kirche, die Messe zu feiern		1

				Verkehrs Ruhe, Nächtliche Ruhe, Erholung der Natur, Abbauen der Bürokratie, Entlastungen der Ämter,		1

				Verlagerung der persönlichen Aktivitäten auf mehr Wanderungen, Spaziergänge etc.		1

				Verlangsamung des Lebensrhythmus Rückgang von unnötigem Konsum oder Events (z.B. Urlaubsflüge)		1

				Verlangsamung des Lebenstempos  Erkennung was wirklich zählt: Zeit, Familie, Freunde,		1

				Verlass auf den Staat, Auswirkungen eines Unheils möglichst gering zu halten.		1

				Verlässlichkeit in der Partnerschaft Sicherheit durch Beschäftigung im öffentlichen Dienst Möglichkeit im Home Office zu arbeiten weniger Verkehr geringere Belastung der Umwelt durch Lockdown		1

				Verlust Ängste		1

				vermehrt Telefon-/Videokonferenzen statt (aufwendige) außer-Haus-Termine (Arbeit) Nachdenken über gesellschaftliche und wirtschaftliche Zusamenhänge (in was für einem Gesellschaftssystem leben wir?)		1

				Vermehrte Gelegenheiten in sich zu gehen und sich mit sonst wie aufkommenden Themen zu beschäftigen		1

				Vermögen aufgebaut		1

				Vermutlich werde ich weiterhin nahezu vollständig von zu Hause aus arbeiten. Das macht die Zeit besser einteilbar, keine Fahrzeiten, ich bin schneller in der Kita		1

				Verringerter CO2 Ausstoß		1

				Verringerung Reise- und Fahrzeiten  Geringere Mobilitätskosten (Kfz, ÖPNV, Parkplatzmiete) Erkenntnis, dass Arbeiten von Zuhause auch möglich ist		1

				Versagen der Politik wurde sichtbar(er), was hoffentlich zu einem veränderten Wähler:innen–Verhalten führen wird.  Querdenker:innen und Menschen mit anderen Vorstellungen und Einsichten wurden mitunter sichtbar, so konnte Mensch sich leichter distanzieren.  Konnte meinen Respekt vor unserem Sohn vergrößern, wie er alle Einschränkungen ertragen und gemeistert hat.		1

				Verständnis für Pflege und Betreuung und Lehrkräfte hat sich ausgeprägt		1

				Verständnis von Arbeitgebern, dass Homeoffice und die digitale Entwicklung positive Seiten hat und nicht unbedingt zum wirtschaftlichen Nachteil des Unternehmes führt.   Besinnung auf sich selber mehr Achtsamkeit für die eigene gesundheitliche (Ernährung, Bewegung) und mentale Verfassung überflüssige persönliche Kontakte und von außen gesteuerte Bedürfnisse abgeschafft mehr Tiefe und Qualität in die Treffen mit den wichtigen Personen gelegt		1

				Verständnis zu den Massnahmen und deren Umsetzung		1

				Verständnis. Wahres Gesicht		1

				Verstärkt Nachbarschaftshilfe		1

				Verstärkte Digitalisierung		1

				Verstärkte Digitalisierung, weniger Verkehr auf den Straßen		1

				Verstärkte Konzentration auf Beschäftigungen und Menschen, die wirklich mir wichtig sind.		1

				verstärkte Nutzung elektronischer meetingportale - leichter herzustellen - Wegfall von Reiseaufwand mehr Zeit in der Parterschaft		1

				Verstärkte Verlegung von Aktivitäten nach draußen - z.B. mehr Außengastro, weniger Verkehr in Lockdownzeiten		1

				verstärkte Wertschätzung von Familie, sozialen Kontakten, Freiheiten		1

				Verstärkter Zusammenhalt in Nachbarschaft und Familie (keine besonderen Einschränkungen der Kontakte durch die Pandemie durch Beachtung der AHA-Regeln!). Geld gespart durch selber kochen. Zeit für Nachhaltigkeit gewonnen.		1

				verstärktes digitales Arbeiten, neue berufliche Erfahrungen		1

				Verstärktes Gemeinschaftsgefühl innerhalb der WG, Rückbesinnung auf vorhandene Freundschaften		1

				Verstärktes Umweltbewusstsein in der Bevölkerung und in der Politik  Anfangs auch das Gefühl, dass Deutschland aufgrund des starken gesellschaftlichen Zusammenhaltes und einem hohen Kompetenzlevel sehr gut durch die Krise kommt -> beides hat sich mittlerweile stark relativiert: Deutschland ist offensichtlich voll mit kompletten Idioten (Impfgegnern, Querdenkern), die Verwaltung ist noch in der digitalen Steinzeit unterwegs und unsere Politik ähnlich korrupt wie die in Bulgarien (Maskendeals mit Politikerkindern und Jens Spahn sitzt in einer 4-Mio.€-Villa-> wo hat der Vogel die Kohle her? Mit einem Ministergehalt bekommt man das nicht abbezahlt!)		1

				verstärktes Zusammengehörigkeitsgefühl mit Nachbarn und Freunden		1

				Verstehe Entwicklungen jetzt besser. Habe mich selbst und andere besser kennen gerlernt.		1

				Vertiefung relevanter Beziehungen		1

				Vertrauen in Gesundheitssystem gewachsen		1

				Vertrauen in unser Gesundheitssystem und den Spezialisten		1

				Vertrauen in unsere Regierung ist gewachsen		1

				Verzicht auf Konsum , Zurückbesinnen auf das Wesentliche , Leben wie in den 1970er Jahren . Zum Glück wohnen wir dörflich und haben um uns Felder und Wiesen und können sofort raus in die Natur. In der Stadt in der Enge ohne (genug) Grün (Sperre, schwer zu erreichen oder lange Fahrzeit mit ÖPNV) hätte ich in der COVID Zeit mit Isolation den Koller bekommen. ** Sehr belastend ist die totale Isolation. 2020/2021 fiel mit Scheidung, Trennung und Umzug zusammen. Habe keinen eigenen Freundeskreis gehabt, kaum jemanden. Hatte mit 2 Freundinnen persönlich Kontakt, das war alles. Meine Geschwister etc. wohnen zu weit weg, niemanden zu Besuch gehabt. Zum Heulen !! Trainingsgruppe, Laufgruppe, Yogagruppe, Trommelgruppe zusammengebrochen und alle sozialen Aktivitäten !! Kein Tandempartner mehr für Radtouren, gesetzlich blind. Ich habe lockere Bekanntschaften im Training, man trifft sich im Training. Grillabende, Picknick am Rhein? Muss lange zurück denken, wann die letzte Aktion stattgefunden hat. Festivals, Konzerte, Sportveranstaltungen das fehlt mir sehr , weil das meine einzigen Möglichkeiten für soziale Kontakte waren oder Spaß haben ... .... ich bin ein lebenslustiger Mensch und habe die Isolation nicht verdient. Bin zu jung dafür. Hoffentlich ändert sich das bald wieder ...		1

				Videokonferenzen		1

				Videokonferenzen spart viel Reisezeit ein, diese Zeit konnte ich in die Betreuung der Kinder viel besser investieren, daher würde ich mir wünschen, dass die Videokonferenzen inkl. Homeoffice dauerhaft etabliert bleiben und es kein zurück in die Vergangenheit auf allen Ebenen gibt.		1

				Videokonferenzen vereinfachen unnötige Reisen Homeoffice - Office Mix sorgt für mehr Freizeit und Flexibilität		1

				Videokonferenzen,  Fortschritt in der Digitalisierung, Leere Stassen, Mehr Radfahrer		1

				Viel familiärer Kontakt; viel selbst/gemeinsam gekocht; engerer Kontakt zu einzelnen Menschen		1

				Viel Familienzeit Konzentration auf das Wesentliche		1

				Viel flexiblere Arbeitsmöglichkeiten sind ein unglaublicher Vorteil, den es so sicher erst in Jahrzehnten gegeben hätte, wenn überhaupt.		1

				Viel Freizeit durch fehlende Möglichkeiten, Sport im Verein zu treiben		1

				Viel Freizeit mit meiner Freundin		1

				Viel Geld gespart		1

				Viel gelesen		1

				Viel gelesen aufgeräumt		1

				Viel gemeinsame Familienzeit		1

				Viel gemeinsame Zeit im ersten Lockdown		1

				Viel gemeinsame Zeit mit der Familie Intensive Unterstützung in der Schule möglich Viel Geld gespart (keine Urlaube, nicht essen gehen, viel weniger einkaufen) weniger Verkehr auf der Straße weniger Staus		1

				viel Hilfe zwischen Nachbarn; mehr Möglichkeit im Home Office zu arbeiten		1

				Viel im Bereich Digitalisierung gelernt		1

				viel in der Natur unterwegs, mehr zeit für Hund ,Freundschaften über online gepflegt, face time mit Eltern täglich		1

				Viel mehr Freizeit und Ruhe, auf sich selbst besinnen, weniger Stress.		1

				Viel mehr Geld zur Verfügung		1

				Viel mehr mit dem Partner zusammen erlebt.		1

				Viel mehr Zeit für Familie; mit kleinen Dingen zufriedener; weniger Freizeitstress; weniger Zeitdruck; Dinge erledigt die schon immer erledigt werden sollten; mehr Zeit für Bücher, Spaziergänge, Gartenarbeiten...; weniger Umweltbelastung durch Verkehr (Auto, Flugzeug,...)		1

				Viel mehr zuhause gewesen, Spazierengehen in der Umgebung. Besser eigene Region kennengelernt. Wertschätzung unseres Lebens tritt mehr in den Vordergrund. Bewusstwerdung.		1

				Viel mit meinem Mann und Hunden im Wald und in Parks unternommen.		1

				Viel Ruhe und das Erleben der Natur, tieferer Kontakte in Kleingruppen		1

				Viel Ruhe, entzerrter zeitlich, gute Luft- weniger Verkehr morgens+ abends, Nachbarschaftshilfe/pflege  verbessert, körperliche Abstände sind sehr angenehm mit Fremden z.b. beim Einkaufen- viele waren diesbezüglich rücksichtsvoller, was vorher selten der Fall war;		1

				viel Ruhe, neue Freizeitgestaltung, neue Interessen, Wertschätzung von Alltäglichem		1

				Viel Solidarität und Mitmenschlichkeit in der Nachbarschaft		1

				Viel Solidarität, trotz häufiger Anfeindung		1

				Viel über Leben nachdenken, Umwelt, Ursachen, Überbevölkerung, Kleine Dinge schätzen, Nicht mehr so weit fliegen.		1

				viel und intensive Zeit mit Mitbewohner*innen  Entschleunigung neue Hobbies angefangen bzw. alte intensiviert		1

				viel Unterwegs (Wander) in der Natur ruhige Innenstädte weniger Autoverkehr in den Innenstädten		1

				Viel weniger Autos auf der Straße, bessere Luft, generell positive Auswirkung auf die Umweltbelastung		1

				Viel weniger beruflich bedingter Reisezeiten mit Auto und Flugzeug		1

				Viel weniger Fluglärm Viel weniger Verkehr Die Ruhe und mehr Zeit für einen selber fand ich auch sehr positiv		1

				Viel Zeit als Familie		1

				Viel Zeit für die Betreuung der Enkel zur Entlastung der Eltern Generell mehr Zeit für das Lesen von Büchern und für aufgeschobene Aktivitäten im Haushalt Viele Spaziergänge Noch besseres Kennenlernen der näheren Umgebung		1

				viel Zeit für einen selbst gehabt und viel Zeit mit der Freundin verbracht, Etablierung von Homeoffice für flexibles Arbeiten und Studieren, viel Zeit in der Heimat verbracht		1

				Viel Zeit für Kind und Eheleben		1

				Viel Zeit für mich, neue Hobbies		1

				Viel Zeit für persönliche Projekte. Entschleunigung des Alltags.		1

				Viel Zeit für sich selber, Zeit zum Nachdenken, wieder Kontakt mit alten Freunden		1

				Viel Zeit für sich selbst.		1

				Viel Zeit fürs Kind durch den Lockdown		1

				Viel Zeit fürs lesen		1

				Viel Zeit gespart durch fehlenden Weg zur Arbeit		1

				Viel Zeit in Familie		1

				Viel Zeit mit dem Ehemann / Kindern.		1

				Viel Zeit mit dem Partner durch Home Office, Zeit für sich und die eigenen Interessen, Zusammenhalt durch gemeinsame Probleme und Erfahrungen, Home Office hat sich im Berufsleben durchgesetzt, dadurch höhere Flexibilität.		1

				Viel Zeit mit dem Partner, der vor der Pandemie oft auswärts gearbeitet hat. Homeoffice hat viel erleichtert.  Einige Freundschaften haben sich vertieft.		1

				Viel Zeit mit den Kindern		2

				Viel Zeit mit der engsten Familie verbracht		1

				viel Zeit mit der engsten Familie, mehr Ruhe, weniger Hektik, durch Homeoffice kein Streß beim Arbeitsweg (Staus)		1

				Viel Zeit mit der Familie		1

				Viel Zeit mit der Familie alte Hobbies wieder entdeckt sehr ruhig und entspannt, weniger Stress		1

				Viel Zeit mit der Familie insbesondere den beiden Kindern verbracht. Einerseits ist das wundervoll aber auch sehr anstrengend gewesen.		1

				viel Zeit mit der Familie verbracht sich auf das Wesentliche besinnen und beschränken		1

				Viel Zeit mit der Familie, Entdecken der näheren Umgebung, z.B. bei Wanderungen oder Tagesausflügen ins Grüne, Austausch mit Nachbarn/Freunden/Familie		1

				Viel Zeit mit der Familie, gemeinsames Kochen und Mittagessen, Entschleunigung, weniger Zeitverlust und weniger Umweltbelastung durch Fahrten zur Arbeit, mehr Zeit in der Natur insgesamt gesünder gelebt mehr Fokus auf die wesentlichen und wichtigen Dinge im Leben		1

				Viel Zeit mit der Familie; Entdecken der nächsten Umgebung, Natur etc. ; Kein Termindruck, bzw. zu viele Veranstaltungen im Privaten		1

				Viel Zeit mit Freundin und Tochter		1

				Viel Zeit mit Kind durch Homeoffice		1

				Viel Zeit mit meinen Kindern Entschleunigung Weniger Autos Mehr Zeit für mich (im ersten Lockdown) Zeit zum Nachdenken, sich sortieren Viel Zeit für den Schrebergarten Mehr Ruhe, weniger Hektik		1

				viel Zeit mit Partner und Tochter		1

				Viel Zeit um den Haushalt aufzuräumen		1

				Viel Zeit um mit sich selbst zu beschäftigen und auseinander setzen. Gelegenheit zum Umdenken...		1

				Viel Zeit und wenig Stress in der Kurzarbeitszeit		1

				Viel Zeit zum Kartenspielen und Lesen, viel geringeres Konsumverhalten, volles Konto		1

				Viel Zeit zum Lesen		1

				viel Zeit zum lesen und intensive Gespräche mit der Partnerin		1

				Viel Zeit zum Spielen, entschleunigung des Alltages, Erhöhung zusammenhalt im Freundeskreis, Zeit für sich selber, Wählerrückgang CDU,		1

				Viel Zuhause frisches essen gekocht Mit vielen Freunden auch aus anderen Ländern mehr Kontakt durch Zoom Meetings etc		1

				Viel Zusammenhalt der Kölner Andere Wertschätzung Mehr Einfühlsamkeit für Mensch und Natur		1

				Viel Zusammenhalt im Freundes- und Familienkreis erfahren. Menschlichkeit und Sensibilität für Schwächere hat zugenommen.		1

				Viele (neue oder neu entdeckte) digitale Angebote		1

				Viele alternative  Onlinemöglichkeiten		1

				Viele Arbeiten können auch von Zuhause gemacht werden, was vielleicht für einige Leute angenehmer ist		1

				Viele Bücher gelesen, weniger Staus, weniger Stress, kreative Ideen		1

				Viele engagierte, hilfsbereite Menschen.  Homeoffice als Chance für Unternehmen, Treffen der Kollegen im Büro schätzen lernen		1

				Viele Freundschaften sind wieder aufgelebt, einigehaben sich intensiviert, andere wurden (zum Glück) beendet. Ich habe den Job gekündigt, der mich krank gemacht hat, eine Therapie angefangen und wurde von Freunden zum Patenonkel gemacht. Dadurch, dass ich Single bin und alleine lebe, habe ich viel Zeit mit mir selbst verbracht und konnte Prioritäten für mein Leben setzen.		1

				Viele haben versucht sich während der Pandemie auszuhelfen, selbst wenn es nur das Gassi gehen mit dem Hund des Nachbarn war.		1

				Viele halten sich an die Regeln --- positiv Das Miteinander klappt besser		1

				Viele halten sich an die Vorschriften		1

				Viele Hilfsangebote, enges Zusammenrücken von Familie und Freunden, Anerkennung wichtiger Berufe, mehr Sorgsamkeit gegenüber anderen, Sorge des Staats seine Bürger zu schützen, dass das Leben weiter geht.		1

				viele Kommunikationsmöglichkeiten, daher Halten von Kontakten auf sich selbst konzentrieren		1

				viele Menschen haben neue Ideen entwickelt		1

				Viele Menschen haben sich durch die Pandemie und den damit eihergehenden Einschränungen mehr mit sich selbst und der Gesellschaft, dem Sinn des Lebens beschäftigt und schätzen Dinge mehr als vorher.		1

				Viele Menschen machen sich mehr Gedanken um Gesundheit und Hygiene  Zusammenhalt unter Nachbarn  Möglichkeit des Homeoffice erstmalig durch Corona Focus auf wichtige Dinge wie Gesundheit und nicht auf Äußerlichkeiten		1

				Viele Menschen nehmen Rücksicht aufeinander.		1

				Viele Menschen sind höflicher und rücksichtsvoller - Abstand ist wohltuend. Die hektische Eventgesellschaft muss sich zurücknehmen, Menschen müssen sich mehr mit sich selbst beschäftigen. Mehr Ruhe und Stille zu Beginn der Pandemie.		1

				viele Naturerlebnisse  intensiver Familienzusammenhalt  Besinnen auf wesentliche Bedürfnisse  Beschränkung auf sehr wenige Kontakte intensiviert diese		1

				viele neue Erfahrungen, Digitalisierung beruflich und privat, neue Arbeitsweisen, Zeit nutzen für Weiterentwicklung in der Arbeitswelt, neues Wissen, auf wen / was kann ich mich verlassen		1

				viele Spaziergänge		1

				Viele Tätigkeiten der Arbeit sind im Homeoffice möglich (gemacht worden) und können hoffentlich auch teilweise weitergeführt werden.		1

				Viele tiefer schauende Menschen sprechen seit vielleicht 100 Jahren von einem Not-wendigen Wandel in den Gesellschaften. Dieser Wandel vollzieht sich leider nicht immer durch Vernunft sondern durch kollektive, leidvolle Erfahrungen. Dazu gehören Revolutionen, Pandemien und Kriege der vergangenen 100 - 200 Jahren. Die Corona ist ein Teilschritt in dieser Entwicklung. Das Besondere der jetzigen Krise ist, dass durch die globale, kommunikative Vernetzung, ein emotionaler Tsunamie ausgelöst wurde, der die Situation stark polarisiert und extreme Angst verbreitet hat. Neben der Angst ist bei vielen Menschen in unserer Gesellschaft, so hoffe ich, ein sensibleres Bewusstsein für demokatische Werte und menschlichen Zusammenhalt entstanden. Wachstum - mehr Qualitativ, als Quantitativ. Oder um es auf die Formel der Französischen Revolution zu bringen: Mehr - innere Freiheit - Gleichheit und Geschwisterlichkeit! Die Chancen sehe ich.		1

				Viele überflüssige Termine sind weggefallen.  Weniger Flugzeuge im der Luft. Im ersten Lockdown weniger Auto Verkehr.  Mehr Besinnung auf Umwelt Themen.  Viel Bewegung in der Natur.		1

				Viele unangenehme Situationen, wie zB persönliche Vorsprachen im Studium, und viel Aufwand konnten eingespart werden. Online Angebote haben mehr Beteiligung ermöglicht.		1

				Viele vernünftige haben solidarisch einen großen Beitrag zur Bewältigung der Krise geleistet.		1

				Viele Zeit für sich selbst.		1

				viele Zoom-Meetings und Teams-Besprechungen Hilfsangebote von vielen Menschen Zahnarzt- und Arzt-Termine waren trotzdem uneingeschränkt möglich		1

				Vieleicht , dass man sich mehr um seine Nachbarn gekümmert hat,		1

				vieles entbehrlich ,was in normalen Zeiten als unentbehrlich gilt.		1

				Vieles geht irgendwie trotzdem. Internationales Berufsleben funktioniert auch ohne ständiges Reisen.		1

				Vieles geht nun digital		1

				Vieles weiß man mehr zu schätzen, z.B. Freiheit, einfach flexibel entscheiden können was und wann ich etwas tue.  In mancher Hinsicht auch mehr Zusammenhalt und Unterstützung zwischen den Menschen.		1

				Vieles wird jetzt intensiver wahrgenommen.		1

				Vieles wird nicht mehr als selbstverständlich gesehen.		1

				vieles wurde entschleunigt, die Luft wurde verbessert und erfreulicherweise gab es Corona Fördermittel wie Stipendien etc was es in anderen Länderen nicht so gab		1

				Vieles wurde ruhiger, leider nicht gelassener, langsamer		1

				Vielfach wurde durch Corona die Kartenzahlung erstmals ermöglicht (bspw. beim Bäcker).		1

				Vielfach wurde sich besonders um Freundlichkeit bemüht, vor allem, wenn man mit Maske unterwegs war.		1

				Virtuelles Arbeit möglich  Intensive Beschäftigung mit Wissenschaft und Verantwortung  Weniger Umweltbelastung		1

				Vollständige digitale Transformation zum Home/Mobile Office und somit von überall auf der Welt arbeiten können. Fokus auf das Wesentliche im Leben. Durch Wegfall vieler Möglichkeiten ist sozialer Druck erheblich gesunken, mehr Zeit für mich.		1

				Von den Vorteile habe ich heraus gefunden, dass ich ein Mensch bin, der nicht nur an sich selbst, sondern an andere Menschen auch denkt und versucht sie von sich selber zu Schutzen. Obwohl ich keine Corona hatte, aber musste trotzdem den richtigen Abstand nehmen und mich an die “COVID-19” Regeln halten.		1

				vor allen Dingen weniger Schadstoffbelstung für unsere Umwelt. Mehr Ruhe durch weniger Partys usw.		1

				Vor Beginn der Pandemie war Arbeit im Homeoffice von meinem Arbeitgeber unerwünscht. Jetzt ist es selbstverständlicher Bestandteil. Zusammenhalt von Nachbarschaft: Tipps, Angbot von Unterstützung, Einkauf. Keine Erkältung seit Beginn der Pandemie. Berufliche Reisen stark eingeschränkt, trotzdem gute Arbeitsergebnisse. Zeitweise weniger Verkehr und Hektik.		1

				Vor der Krise normale Freiheiten werden mehr geschätzt; verstärkte Konzentration auf wesentliches; Digitale Ressourcen werden ausgebaut (Onlineangeboten, Videokonferenzen etc.); Umweltbelastung ist etwas zurück gegangen durch eingeschränkten Flug- und Autoverkehr; Krankhetssymptome werden ernster genommen, Menschen achten verstärkt auf ihre Gesundheit und die des Umfeldes		1

				Vor der Pandemie war man Gefangen im gesellschaftlichem sozialem Konsumhamsterrad. (Partykonsum) In der Pandemie entschleunigte sich das und der Freundeskreis wurde qualitativ viel besser.		1

				Vorangetriebene Digitalisierung Mehr HomeOffice möglich		1

				Vorankommen bzgl. flexiblem arbeiten		1

				Voranschreiten der Digitalisierung		1

				Voranschreiten der Digitalisierung Solidarität innerhalb der Gesellschaft		1

				Voranschreiten der Digitalisierung, mehr Flexibilität am Arbeitsplatz (auch durch Hybridmodelle) weniger Autofahrten Sonst in jedem Winter stark auftretende Erkältungskrankheiten/grippale Infekte blieben aus		1

				vorantreiben der Digitalisierung (insbesondere in den Schulen) vorantreiben des mobilen Arbeiten (Homeoffice bzw. freie Arbeitsplatzwahl) Erkenntnisgewinn beim bekämpfen (Maßnahmen) von Virusvarianten.		1

				Vorfreude auf die Fernarbeit		1

				Vorsorge gegen künftige Pandemien stärker im Blickpunkt der Politik als früher		1

				Vorteile durch fortschreitende Digitalisierung: Homeoffice erstmals möglich, Online-Sprachkurse anstelle von Präsenzangeboten (dadurch breiteres Angebot, weil ortsunabhängig)		1

				Vorteile für die Umwelt/Klima, Home-office, wenig Flüge		1

				Vorteile für Umwelt (weniger Verkehr, Flüge).  Schub für Digitalisierung ( Videokonferenzen) Aufklärung Gesellschaft über Gefahr durch Viren (auch für die Zukunft), Impfstoffforschung Solidarität mit Geschäfte, Einrichtungen Krisentest für Politiker - wer kan's, wer nicht Seltene Erfahrung: ganze Welt steht vor selber Herausforderung		1

				Vorteile sind die vorschreitende Digitalisierung, die in Deutschland dennoch stark hinterher hängt, wie beispielsweise auch bei den Ämtern. Zu dem wurde glücklicherweise der bargeldlose Zahlungsverkehr mehr etabliert		1

				Vorteile von Home Office		1

				vorübergehende Entlastung des Verkehrs		1

				Wachsen den Solidarität  Chance auf Digitalisierung  Stärken unseres Gesundheitssystems erkennen, aber dennoch Weiterentwicklung		1

				Wahre Freunde erkennen Besinnung auf Wichtiges, Wesentliches Wertschätzung unseres Wohlstandes und der Möglichkeiten der Lebensgestaltung Schätzung von Freiheit und sozialen Kontakten		1

				Wahre Freunde filtern sich heraus. Die Hoffnung, daß die Jugend die Zukunft mit mehr Verantwortung gestaltet als wir es taten!		1

				Wahre Freunde halten auch virtuell den Kontakt		1

				Wahre Freundschaft		1

				Wahre Freundschaft und Zusammenhalt in der Beziehung		1

				Während des 1. lockdowns war alle ruhiger, die Mitmenschen entspannter und ruhiger.jeder hatte plötzlich Tier und Verständnis für Wartezeit und wenn etwas länger gedauert hat.zudem war es in der Umwelt schön ruhig, es war weniger Verkehr und nicht überfüllt		1

				während des Lockdowns die Ruhe auf den Straßen nach 21 Uhr		1

				Wahrnehmen der Solidarität, Kreativität in der Gesellschaft,   allg. weniger Stress, mehr Ruhe,  Überdenken meiner, unserer Werte		1

				Wahrnehmung der kleinen Dinge hat sich verbessert, mehr Freude am Kochen		1

				Wahrnehmung für wirklich wichtige Dinge vergrößert Wertschätzung von Familie/Freizeit/Hobby		1

				Wandel der Arbeitsbediungen (Stichwort Homeoffice), höhere Flexibilität des Arbeitgebers, Modernisierung der Arbeitsbediungen		1

				Wander in der Umgebung von Köln.  Durch Homeoffice länger ausschlafen können.		1

				Wandern		2

				Wandern in der Eifel  Weniger Freizeittermine		1

				Was ist wirklich wichtig im Leben? Auskommen mit weniger ist immer noch reichlich. Überdenken der Werte.		1

				Was mich anfangs schon gefreut hatte, war, dass das Leben mal etwas langsamer wurde und man Zeit für Sachen bekommen hat, die man sonst nicht erledigt bekommen hätte. Außerdem finde ich es gut, dass viele Menschen in meinem Umfeld - mich eingeschlossen - seitdem viel mehr Wert auf Hygienemaßnahmen legen, auch unabhängig von Corona.		1

				Was soll bei menschenverachtenden Einschränkungen, die durch nichts gerechtfertigt sind, Positiv sein?		1

				Was soll da denn positiv sein wie kann die Regierung allen den Urlaub wie letztes Jahr auch schon erlauben und alle kommen zurück und die vierte Welle kommt.man hätte Urlaub nur im eigenen Land erlauben sollen.keiner hält sich an Regeln wir mei e Freunde und Familie haben uns dran gehalten und  niemanden getroffen das war eine schwere Zeit nur zu Hause und arbeiten gehen		1

				WAS soll da positiv sein? Seltsame Frage		1

				Was soll daran positiv sein wenn man vom Staat Bevormundet wird. Der Gesundheitsminister keine Ahnung hat.		1

				Was soll es an einer Pandmie positives geben ???  Ich habe durch Homeschooling und co meinen Arbeitsplatz verloren .....		1

				Was soll ich schon aus der Krise positives mitnehmen? Ist doch für uns alle gleichermaßen schlimm		1

				Was und wer ist für einen wichtig kurzfristige Termine und Pläne		1

				Was vorher als Selbstverständlich gelebt wurde, bekommt seit Corona einen anderen Stellenwert.  Ich weiß jetzt viel mehr zu schätzen in welchem Wohlstand wir leben und im Vergleich zu anderen Ländern ( Trotz Einschränkungen)geht es uns gut. Wir haben ein tolles Gesundheitssystem und sollten uns ein wenig in Demut üben		1

				Weckruf an die Menschheit geringere Umweltbelastung im Lockdown weniger ist mehr		1

				Weckruf, Zeit zur Besinnung		1

				Wegen Homeoffice weniger Verkehr auf den Straßen.		1

				Wegfall der Pendelei zur Arbeit = Zeitgewinn Mehr Zeit mit Partner  Mehr Zeit für Vater und Neugeborenes		1

				Wegfall des Pendelns; ruhigeres Arbeitsumfeld durch Heimarbeit; geringere Lärmbelastung in der Nachbarschaft; Hinterfragen von gewohnten Routinen; weniger Staus auf den Straßen;		1

				Wegfall von Stress im Berufsverkehr und Zeitersparnis durch Homeoffice => weniger Verkehrschaos Der positive Umwelteffekt durch die Reduktion des CO2-Ausstoß´ hat mich sehr gefreut. Chance zur Besinnung auf Wesentliches.		1

				Wegfall von Urlaubsstress Zeit für sonst vernachlässigte Dinge Intensiverer Kontakt zu Freunden (telefonisch)		1

				Wegfallen des Wegs zur Arbeit.  Onlinestudium kann Beruf, Weiterbildung und Familie vereinbar machen		1

				Weil ich mit Angstzustände zu tun habe,ist es schön das die Menschen Einem nicht zu nah kommen. Mein Mann ist jetzt öfters zuhause.		1

				weiniger Stau, weniger Auto fahren da mehr Homeoffice		1

				Weiß nichts.		1

				Weiterbildung mehr Zeit mit eigener Familie verbringen ein Instrument gelernt		1

				Weiterentwicklung der Persönlichkeit, Interessen, Hobbies im häuslichen Umfeld		1

				Weiterentwicklung der Unternehmen hinsichtlich Homeoffice Möglichkeiten und Vereinbarkeit von Familie und Beruf		1

				Weiterentwicklung meiner beruflichen Tätigkeiten, die ich sonst so nicht angegangen wäre		1

				Weltweiter Feldversuch zum Thema Home-Office		1

				Wenig Ablenkung als ich meine Masterabschlussarbeit geschrieben habe.		1

				wenig bis garnichts		1

				Wenig Menschen im ÖPNV und auf der Straße.  Abstand halten sollte in Zukunft auch möglich bleiben		1

				wenig Verkehr auf den Straßen; viel Zeit mit der Familie		1

				wenig Verkehr im Lockdown		1

				wenig Verkehr nicht überfüllte Büros oftmals kein stressiger Arbeitstag wird mehr auf die Hygiene geachtet - Händewaschen etc. - kein Altagsstress, da man nicht viel machen kann/konnte		1

				wenig Verkehr,  sauber Parks, weniger Lärm Abends Nachts in den Parks,		1

				wenig Verkehr, generell sehr viel mehr Ruhe,		1

				Wenige intensivere Kontakte		1

				wenigen Autoverkehr, weniger Umweltbelastung, engerer Kontakt zu der Familie		1

				Weniger ,,Freizeitstress Mehr Zeit in der Natur, Spaziergänge mit den Kindern Bewußteres Wahrnehmen von Treffen Wegfall von eher verpflichtenden Verabredungen Mehr Zeit beim Partner durch Homeoffice		1

				Weniger ‚Freizeitstress‘ Home Office war sonst von Arbeitgeber aus nicht möglich, dadurch keinen langen Arbeitsweg mehr		1

				Weniger „Freizeitstress“		1

				Weniger Abgase etc. durch Autos und Flugzeuge während der Lockdown-Zeiten Weniger Umweltschäden!		1

				Weniger Ablenkung -> Fokus auf die wichtigen Dinge im Leben: Lebenspartner, Familie, Freunde und einen selbst Vollzeit im Homeoffice -> Wege zur Arbeit fallen weg -> mehr Freizeit -> bessere Work-Live Balance		1

				Weniger Alkohol, mehr Sport (zu Hause), neue interessante Hobbies		1

				Weniger Alltagsstress Mehr Geld zur Verfügung durch geringere Ausgaben		1

				Weniger andere Infektionskrankheiten Mobiles Arbeiten wurde möglich		1

				Weniger andere Krankheiten im Umlauf		1

				Weniger anderer Infektionen wegen Abstand und Maske.		1

				Weniger anderer Krankheitserkrankungen ( Magen-Darm, Erkältungen, Grippale infekte)   Aufgrund von Homeoffice Familie öfter zusammen und flexibler		1

				weniger Arbeit (durch Kurzarbeit), alles ging ein bisschen langsamer, mehr Zeit für mich persönlich, mehr Zeit für den Garten, fürs Kochen		1

				Weniger Arbeitsweg durch Homeoffice Schwangerschaft		1

				weniger Ausgaben		1

				weniger Ausgeflippte / weniger nur Party		1

				Weniger Ausgehzwang; Zeit für neue Hobbies; Erkenntnis, das Online-Formate sehr gut funktionieren können		1

				Weniger auslands Business reisen Mehr Zeit zusammen		1

				weniger Auto- und Flugverkehr, weniger CO2 Ausstoß Homeoffice und damit verbundene Energieeinsparung könnte dauerhafte Lösungen bieten Guter familiärer und freundschaftlicher Zusammenhalt trotz mangelnden persönlichen Kontakts		1

				weniger Autoverkehr             mehr Ruhe in der Nachbarschaft       endlich lernen die Menschen, Rücksicht zu nehmen  die Erkenntnis, dass wir Menschen nicht alles beherrschen können		1

				weniger Autoverkehr  Mehr Radverkehr, der leider die Fußgänger und Fußgängerinnen verdrängt		1

				weniger Autoverkehr 2020, mehr Radfahrer		1

				weniger Autoverkehr in der Stadt weniger Hektik   mehr Ruhe, Zusammenhalt der Mitmenschen		1

				Weniger Autoverkehr und viel weniger Flugverkehr.		1

				Weniger Autoverkehr wegen Homeoffice		1

				Weniger Autoverkehr Weniger Flugbewegung Weniger Umweltbelastung Entschleunigung		1

				weniger Autoverkehr weniger Flugverkehr alles viel ruhiger Angehen		1

				Weniger Autoverkehr, dadurch leerere Straßen, Menschen bewegen sich mehr selbst		1

				Weniger Autoverkehr, leere Schildergasse		1

				weniger Autoverkehr, weniger ausgelastete Strassenbahnen		1

				weniger Autoverkehr, weniger Randalen vor allem auf den Ringen		1

				Weniger Autoverkehr. Positive Erfahrungen mit home office u digitalen Meetings. Zusammenwachsen der direkten Nachbarschaft.		1

				Weniger Autoverkehr..		1

				weniger Belastung durch Lärm, weniger Verkehr, Enge in der Stadt, Hektik		1

				weniger Belastung durch Schädstoffe immer Platz in öffentlichen Verkehrsmitteln sinnvoll das Zuhause verbessern Umgang mit den digitalen Medien gelernt Nachbarn helfen können		1

				weniger berufliche Reisen weniger CO2 Ausstoß		1

				weniger berufliche Reisetätigkeit		1

				Weniger berufliches Reisen.		1

				Weniger Berufsverkehr, mehr Besinnung auf die Natur (Spaziergänge); weniger Abgase in der Luft, Gewässer sauberer		1

				Weniger Betrieb im Biergarten nebenan Abstand der Kunden untereinander  teilweise weniger Verkehr		1

				Weniger Billigflüge!!!		1

				Weniger brufliche Reisetätigkeit; Ausbau der digitalen Kommunkation; Beschleunigung digitaler Prozesse; mehr Zeit für ich und meine Familie		1

				Weniger CO 2 Ausstoß  Weniger Stau		1

				Weniger Dienstreisen		1

				weniger Dienstreisen weniger dienstliche Präsenzveranstaltungen etwas mehr Zeit für persönliche berufliche Randaktivitäten mehr Zeit für Individualsport weniger Stress im Strassenverkehr bessere Luft		1

				Weniger Druck		1

				weniger Druck, an Veranstaltungen teilzunehmen; Besinnen auf Ruhe und bestimmte Werte; neue Hobbys		1

				Weniger Emissionen in der Luft, weniger Verkehr, die Umwelt wurde weniger belastet, weil Betriebe nicht produziert haben. Die Welt stand still und Natur konnte sich kurze Zeit erholen. Hoffnung, dass die Menschen was gelernt haben. Wir haben die Natur nicht im Griff, sonder die Natur hat uns im Griff. Wir müssen umdenken, weniger konsumieren, weniger Ressourcen verbrauchen und bewusster essen!		1

				Weniger Enge in der Öffentlichkeit		1

				weniger Erkältungen durch Maskenpflicht		1

				Weniger Erkältungen etc durch Masken und Hygienemaßnahmen		1

				weniger Fahrten mit Auto - umweltfreundlich mehr Einsicht für die Eltern in die schulischen Anforderungen durch das home schooling und die Leistungsfähigkeit des eigenen Kindes Gewinn von Zeit für die Familie, da Fahrten zu/von Arbeit weggefallen sind wg. home office Schüler und Lehrer haben IT know how als Anwender aufgebaut, welches so im Lehrplan nicht drin war Kreativität bei der Gestaltung der Freizeit - Erkunden der eigenen Heimat anstatt Fernreise o.ä. Besinnung auf die wirklich wichtigen Freunde und Bekannten Mehr Freiraum für Neues, z.B. Kochrezepte ausprobieren, hilfsbedürftige Nachbarn unterstützen		1

				Weniger Fahrzeit (2h pro Tag) durch homeoffice. Mehr Ruhe.		1

				Weniger Flug und Strassenverkehr,		1

				weniger Fluglärm		2

				weniger Fluglärm (Flughafen liegt in Fußnähe / ich bin nicht hier hin gezogen, sondern der Flughafen wurde ge- und ausgebaut!!!)		1

				Weniger Fluglärm und weniger Stau auf den Straßen in und um Köln		1

				Weniger Fluglärm Weniger Partylärm Entspannter Strassenverkehr		1

				weniger Fluglärm weniger Verkehr		1

				Weniger Fluglärm, weniger Autoverkehr, bessere nächtliche Ruhe		1

				weniger Fluglärm. Parkplätze weniger zugeparkt		1

				Weniger Flugreisen, verstärkte Digitalisierung		1

				Weniger Flugverkehr dadurch geringere Lärmbelästigung  zumindest anfangs geringeres Kfz-Verkehrsaufkommen  Weniger Hektik		1

				weniger Flugverkehr und Fluglärm, weniger Autoverkehr mehr Achtsamkeit unter Mitmenschen, Nachbarn		1

				Weniger Flugverkehr, geringere Lärmbelastung im Lockdown Konzentration auf das Wesentliche Nicht das Gefühl, etwas zu verpassen		1

				weniger Flugverkehr, mehr Sorgfalt bei Hygiene im öffentlichen Bereich, bzw. auch bei der Arbeit, Chance der Besinnung auf wirklich wichtige soziale Ereignisse, und nicht profane Ablenkungen durch Kommerz		1

				weniger Flugverkehr, somit niedrigere Emissionen und Lärm		1

				Weniger Flugverkehr; prekäre Situation der Arbeitnehmenden in sozialen und medizinischen Berufen wird deutlicher (gleiches gilt für Menschen in Fleischbetrieben);		1

				weniger Freizeit-Stress; Lebenswertes in der Umgebung neu entdecken; Konsumverhalten überdenken; Freundschaften festigten sich		1

				weniger Freizeit, weniger einkaufen, keine Lokalbesuche		1

				weniger Freizeitstress		1

				Weniger Freizeitstress		1

				weniger Freizeitstress , mit weniger auskommen		1

				Weniger Freizeitstress, als Familie eng zusammengewachsen		1

				Weniger Freizeitstress, familiärer Zusammenhalt ist gewachsen, die Maßnahmen haben auch andere Infektionskrankheiten stark verringert		1

				Weniger Freizeitstress, kaum soziale Verpflichtungen		1

				Weniger Gedraenge in der Stadt Konzentriertes Arbeiten im home office Der irrsinnige Erfolg der Forschung		1

				Weniger Gedränge in Geschäften, da nicht mehr soviel in den Läden; habe kein Problem mit Warten vor einem Geschäft		1

				Weniger Gedränge, Geschubse auf der Straße, achten auf Andere, Abstand, öffentlicher Raum nutzbarer, da ruhiger und zeitweise sauberer, Reduktion führt zur Entschleunigung, stressabbauend		1

				weniger Gedrängel und man hat ein Argument sich gegen Bedrängung zu wehren ohne gleich beschimpft zu werden		1

				weniger Geld ausgegeben		2

				Weniger Geld ausgegeben = Sparkonto gefüllt		1

				weniger Geschäftsreisen		1

				Weniger Geschäftsreisen, mehr Zeit mit dem Partner, mehr Schlaf, gesünderes Essen, mehr Zeit für einen selbst		1

				weniger grippe-kranke		1

				weniger Hektik		1

				weniger Hektik Fokussierung auf Wesentliches		1

				Weniger Hektik im Alltag Zeit für Dinge, die sonst noch liegengeblieben wären		1

				Weniger Hektik im Alltag,  mehr Freizeit unter der Woche durch Wegfall von Dienstreisen und Pendeln  mehr Schlaf unter der Woche		1

				weniger Hektik zeitweise weniger Verkehr, Lärm		1

				weniger Hektik,		1

				weniger Hektik, Außenreize weniger konsum Wertschätzung der eigenen gefestigten sozialen und materiellen Situation funktionierendes Gesundheitswesen, politisches System		1

				weniger Hektik, eine Art der Entschleunigung, die Natur konnte im gewissen Rahmen etwas durchatmen.		1

				Weniger Hektik, mehr Zeit für mich.		1

				weniger Hektik, weniger Autoverkehr, mehr Ruhe, da weniger Verpflichtungen.		1

				Weniger Hektik, weniger Verkehr, weniger Lärm, viel mehr Freizeit, weniger Verpflichtungen		1

				Weniger in Clubs gehen dafür mehr füreinander da sein  Es fällt auf wer sich wirklich kümmert und wer nur an sich selber denkt		1

				Weniger Infektionskrankheiten durch AHA		1

				weniger Innenstadt verkehr		1

				Weniger ist manchmal mehr		1

				Weniger ist mehr . Konsumverhalten bis heute geändert reduziert		1

				weniger KFZ-Verkehr, mehr Radfahrer, leider viele schadhafte Radwege		1

				Weniger Konsum		1

				Weniger Konsum um jeden Preis. Weniger Flüge. Viele haben sich über Ernährung Gedanken gemacht, das war sehr förderlich.		1

				weniger Konsum; Wertschätzung von kleinen Dingen; Hoffnung darauf, dass aus Fehlern der Globalisierung gelernt wird; Bewunderung für die Menschen in den systemrelevanten Berufen		1

				Weniger Konsumverhalten		1

				Weniger kontakte , vieles online oder telefon		1

				Weniger krank		1

				Weniger krank durch Maske tragen. Bessere Zusammenhalt		1

				Weniger krank durch maskenpflicht		1

				Weniger Krankheiten (Erkältungen etc.) durch Maske		1

				Weniger Kriminalität, wären des lockdowns besseren Parken für uns Handwerker in der Stadt		1

				Weniger Lärm auf den Straßen alles war ruhiger nicht so viel Stress		1

				weniger Lärm durch Autos/Flugzeuge		1

				Weniger Lärm keine Partys  Keinen persönlichen Kundenkontakt (Arbeit) Kein Gedränge in Geschäften (Einkaufen)		1

				weniger Lärm und Autoverkehr		1

				Weniger Lärm, Autos, Flugzeuge		1

				weniger Lärm,Sicherheitsgefühl besser,weniger Schmutz,		1

				Weniger Lärm: Flugzeuge, Autos usw.		1

				weniger Leue unterwegs mehr Ruhe am Fühlinger See weniger laut feiernde Jugendliche		1

				weniger Luft- und Straßenverkehr		1

				weniger Luftverschmutzung, weniger Flugverkehr, weniger Autoverkehr, was man am sehr viel blaueren Himmel über Köln sehen konnte  hier noch in eigener Sache: Ich habe meinen jüngeren, 21-jährigen schwermehrfachbehinderten Sohn in dieser Zeit gepflegt, daher habe ich auch einen Punkt bei der Kinderbetreuung angegeben		1

				weniger Medikamenteneinnahme/weniger kleinere Infekte aufgrund allgemeiner Tragepflicht von Mund/Nasenschutz sowie Abstands- und Hygienepflicht .		1

				weniger Menschen & Autos auf den Strassen, alles ist entschleunigt, mehr Ruhe weniger Lärm. Parkplätze waren vorhanden, bessere Luft.		1

				Weniger Menschen an sonst sehr gut besuchten Orten  Zwangsweise Beschleunigung der Digitalisierung  Freude über die kleinen Dinge		1

				Weniger Menschen auf den Straßen. Weniger Verkehr. Kein Bus und Bahn dafür mit den Fahrrad. Kaum Flugverkehr.		1

				Weniger Menschenansammlungen		1

				Weniger Parkplatzprobleme in der Innenstadt, da nichts in Stadt los war. Jetzt wird mind. 1 Stunde rumgefahren, da nicht Berechtigte auf Anwohnerparkplätzen stehen. Es sollen am besten alle nicht Berechtigte direkt abgeschleppt werden! Für Anwohner der pure Stress, da sowieso viele Parkplätze weggefallen sind.		1

				weniger Pendeln durch mehr Homeoffice, mehr draußen sein, mehr Ruhe, weniger Straßenverkehrslärm		1

				Weniger Pflicht-Kontakte. Mehr Zeit für eigene Interessen.		1

				weniger Reisetätigkeit für meinen Beruf. Zeit alten Hobbys nach zu gehen. Zeit für Partnerschaft neue berufliche Möglichkeiten haben sich eröffnet		1

				Weniger Reisezeit (und weniger Stau) durch Homeoffice Etwas schnelleres Tempo bei der Digitalisierung (z.B. in Schulen)		1

				Weniger Reize, besserer und längerer Schlaf		1

				Weniger risiko der Ansteckung Geschäfte bei ausgangsspeere um 21 uhr zu		1

				weniger soziale Kontakte, aber dafür intensivere Freundschaftsbeziehungen zu einzelnen viel draußen viel Zeit in der Kleinfamilie und ein erfülltes Miteinander		1

				Weniger sozialen Druck, weniger Stress, mehr Zeit für mich		1

				weniger Stau auf der Autobahn  Die möglichkeit sich Zeit für sich zu nehmen  Homeoffice möglichkeiten fortschritt in IT Neue Programme in der Kommunikation		1

				Weniger Stau, leere Züge, weniger überlaufene Innenstadt, mehr Ruhe		1

				Weniger Stau, weniger Unfälle		1

				weniger Straßenlärm, weniger Verkehr, mehr Ruhe		1

				weniger Straßenverkehr		1

				weniger Straßenverkehr mehr Homeoffice, dadurch weniger Fahrtzeiten mehr die örtlichen Parks und Wälder genutzt mehr am Haus erledigen können		1

				Weniger Straßenverkehr Weniger Abgase bzw. Feinstaub. Kaum Unruhe durch Nachtschwärmer.		1

				Weniger Strassenverkehr, besonders zu Pendlerzeiten Weniger Freizeitstress Die Schwachstellen unseres Systems veranschaulicht zu bekommen (digitale Rückständigkeit, veraltetet Bildungssystem, handlungsunfähige Bürokratie (das Fax als technischer Standard, keine digitale Identität)) Die Natur erholt sich		1

				weniger Straßenverkehr, Entschleunigung		1

				Weniger Straßenverkehr, Natur erholte sich zusehens, verstärktes Vogelzwitschern am Morgen, abendliche Ruhe, Luft klarer/reiner weniger gesundheitliche Beschwerden (Asthma/Allergien), viel weniger Alltagsstress		1

				Weniger Straßenverkehr, weniger Flugverkehr.		1

				weniger Straßenverkehr, weniger Hektik, mehr Zeit zum Lesen und für den Garten, Gefühl für die privilegierte Wohnsituation mit viel Platz und nah an Wald, Wiesen und Feldern		1

				Weniger Strassenverkehr.  Ich fahre wieder mehr mit dem Fahrrad.  Die Mehrheit der Kölner kann die Einschränkungen nachvollziehen und hält sich an die AHA-Regeln.		1

				Weniger Straßenverkehr. Mehr Nachtruhe.		1

				Weniger Stress  Das Alleinsein genießen		1

				weniger Stress /mehr Ruhe in allen Bereichen des Lebens		1

				Weniger Stress da An- und Abreise zum Arbeitsplatz entfällt		1

				Weniger Stress durch Pendeln Urlaub in Deutschland hat uns neue und schöne Seiten gezeigt. Zusammenhalt in der Hausgemeinschaft (Nachbarn in Quarantäne) wurde gestärkt		1

				Weniger Stress durch weniger Freizeitgestaltung  Weniger Fahrdienst für Kinder weil alles ausfällt Mehr Zeit für mich Mehr Müll durch mehr online-Shopping Weniger Fluglärm bei lockdown =endlich wieder durchschlafen		1

				Weniger Stress Geld gespart Gesundheit zu schätzen wissen Solidarität Bewusstsein über Wohlstand		1

				Weniger Stress mit ÖV		1

				Weniger Stress mit privaten Terminen. Dadurch mehr Zeit zuhause. Neues Bewusstsein über den Wert der Familie. Die Arbeitsbelastung wurde durch die Pandemie z. T. geringer als vorher.		1

				weniger Stress ruhigeres arbeiten		1

				Weniger Stress und mehr Ruhe und Zeit für persönliche Dinge, die sonst aufgrund von Freizeitstress zu kurz kommen  Intensiveres Zusammensein mit Tochter und Schwiegersohn (einzige private Kontakte)		1

				weniger Stress weniger Verkehrslärm gesünderes Leben gute Erfahrung mit Homeoffice geringere Umweltbelastung mehr Zeit für sich selbst Zeit für Renovierungen		1

				weniger Stress Zeit zum Lesen		1

				Weniger Stress zur Arbeit zu Pendeln		1

				weniger Stress, durch die Zwangspause, Zeit, Wohnung zu Renovieren Neue Wertschätzung unseres Wohlstandes		1

				Weniger Stress, sich ausruhen können		1

				weniger Termindruck, mal Zeit für Dinge zuhause erledigen zu können, Naherholung in Kölner Grünanlagen erfahren, ausgiebig Spazieren gehen,		1

				weniger Termine		1

				weniger Termine Umweltschutz durch Homeoffice / weniger Flüge etc.		1

				weniger Termine Zusammenhalt innerhalb der Familie viele neue Fahrrad- und Spazierwege kennen gelernt		1

				Weniger Termine, Konzentration auf wenige Freunde		1

				Weniger Termine, mehr Zeit für die Familie		1

				weniger Termine, mehr Zeit für Familie		1

				Weniger Termine/Stress		1

				Weniger Terminstress, Besinnung auf Familie und das, was wichtig ist		1

				weniger Terminstress, der Alltag wurde entschleunigt. Zusammenhalt in der Hausgemeinschaft gewachsen.		1

				weniger Terminverpflichtungen im Freizeitbereich besseres Kennenlernen der Umgebung (Wanderziele		1

				weniger Touristen in der Stadt weniger Verkehr und Verkehrslärm, weniger Stau mehr Lebensqualität durch mehr genehmihgte Aussenbereiche der Gastronomie auf Gehweg oder Straße		1

				Weniger transnationaler Reiseverkehr  Gesellschaftliches Bewusstsein für die Labilität des wirtschaftlichen Systems   Gesellschaftliches Bewusstsein für sozioökonomische Missstände / Wohlstandsgefälle  Teilweise Stärkung der gesellschaftlichen Solidarität / des Zusammenhalts auf lokaler Ebene		1

				weniger Überfüllung an Orten, wo sich sonst immer viele Menschen tummeln. Museum, Freizeit, Restaurant, Kino, Unterhaltung, Kultur, etc...		1

				Weniger Umweltbelastung		1

				Weniger Umweltbelastung durch Co2 Ausstoss Verkehrsberuhigte Straßen, Wohnqualität in Bezug auf Ruhe und Lärmbeschränkung ist gestiegen Vertiefte Teilnahme an den Problemen der  Mitmenschen, Hilfsbereitschaft und Mitmenschlichkeit sind spürbar Rücksichtsnahme auf Betroffene ist präsenter Umdenken und das Zurückgeworfen sein auf sich selbst und den eigenen Lebensstil ist angeregt		1

				weniger Umweltbelastung durch weniger Autos und Flugverkehr, mehr Ruhe und Entschleunigung, mehr Zeit für sich und private Dinge, Zeit für berufliche Weiterentwicklung, Zeit für eine im Berufsleben nicht mögliche Ernährungsumstellung, Verlängerung des Arbeitlosengeldes ALGI, sanfter Einstieg in neuen Beruf nach Fortbildung		1

				Weniger Umweltbelastung durch weniger Verkehr		1

				Weniger Umweltbelastung Geld gespart		1

				weniger Umweltbelastung, ruhigeres Umfeld		1

				Weniger Umweltbelastungen,  man kommt persönlich  mehr zur Ruhe,  kehrt zu alten Hobbys  zurück.		1

				Weniger Umweltverschmutzung und Verkehr		1

				Weniger unnötige Kontakte / keine Menschenmassen / Zeit für sich, für Hobbys / Fahrrad fahren / Fürsorge von und für Nahestehende / Fauna + Flora erholen sich durch Lockdowns / ...		1

				Weniger unternehmungsdrang Viele spaziergänge parkflächen neu entdeckt Zusammenhalt der freunde		1

				weniger Verkehr		2

				Weniger Verkehr		2

				Weniger Verkehr - bessere Luft Natur genießen - lange Spaziergänge Familie rückte näher		1

				Weniger Verkehr …weniger Terminstress …..engere nachbarschaftliche Kontakte…..Bewusstsein für Globalität hat sich verstärkt…. Bewusstsein für Home-Office und virtuelle Möglichkeiten hat sich verbessert …..		1

				Weniger Verkehr / Flugzeuge, weniger Erkältungskrankheiten durch Maske.		1

				weniger Verkehr auf den Straßen		1

				Weniger Verkehr auf den Straßen  Kein Hände schütteln mehr		1

				weniger Verkehr auf den Straßen, gutes durchkommen auf den Weg zur Arbeit in der Firma ruhiges Klima da die meisten im Home Office waren ich finde es gut das diese Ansammlungen von Menschen weniger war wie z.B. in der Stadt		1

				Weniger Verkehr auf der Strasse, in der Innenstadt; mehr Platz beim Einkaufen etc., dort auch oft mehr Rücksichtnahme der Mitmenschen (warten eher, drängeln nicht), persönlich mehr an der frischen Luft, weniger im Auto, Treffen mit Freunden auch eher draußen, im Park etc., zum Teil Entschleunigung, Werteverschiebung.		1

				Weniger Verkehr Bei zugangsbeschrängung, ruhiger / angenehmer im Supermarkt / Diskonter		1

				Weniger Verkehr durch Home-Office Terminvereinbarung beim Amt (keine Nummer ziehen)		1

				Weniger Verkehr im Frühjahr 2020		2

				Weniger Verkehr in der Luft und auf den Straßen, weniger Lärm auch nachts, keine Menschenansammlungen, Abstand und Platz beim Einkaufen, Homeoffice ermöglicht,		1

				Weniger Verkehr in der Stadt		1

				weniger Verkehr in der Stadt / im Umland während des Lockdowns		1

				weniger Verkehr Möglichkeiten für Menschen mit langen Anfahrtswegen Homeoffice zu machen		1

				Weniger Verkehr und somit weniger Abgase und Lärm. Gutes Klima ist durchaus stärker Thema geworden. Selbst mehr zur Ruhe gekommen.		1

				Weniger Verkehr weniger Hektik		1

				Weniger Verkehr Weniger voll auf Straßen, in Geschäften, etc. Entschleunigung im öffentlichen Raum mehr Vögel in der Stadt Fortschritt in der Digitalisierung mehr Flexibilität in Strukturen Viel weniger Erkältungen und grippale Infekte		1

				Weniger Verkehr,		1

				Weniger Verkehr,  Ruhe,  saubere Luft,  weniger Kriminalität		1

				Weniger Verkehr,  weniger Lärm, die Stadt wieder entdecken Gegenden  erkunden		1

				Weniger Verkehr, Alles nicht so voll.		1

				weniger Verkehr, dadurch leerere Straßen , Menschen oft weniger gestresst.		1

				weniger Verkehr, freie Autobahnen, nachts ruhiger		1

				Weniger Verkehr, gut für die Umwelt, Sicht auf die Maßlosigkeit wird deutlich ...		1

				Weniger Verkehr, keine Staus und bei Ausgangssperre ab 21 Uhr Ruhe. Gerigerer Fluglärm.		1

				Weniger Verkehr, leichterer Zugang zu homeoffice, Digitalisierung, weniger Unweltbelastung		1

				weniger Verkehr, Ruhe in den Abend- und Nachtstunden		1

				Weniger Verkehr, weniger Flüge		1

				Weniger Verkehr, weniger Konsum, Besinnung auf innere Werte		1

				weniger Verkehr, weniger Umweltbelastung, mehr Geduld		1

				Weniger Verkehr. Die Entschleunigung fand ich klassr		1

				weniger Verkehrsbelastung, Staus Videokonferenzen als neue Arbeitsform (kann jedoch persönlichen Kontakt nicht ersetzen)		1

				weniger Verkehrslärm und Abgase, mehr Fahrradverkehr und Fußgänger, Hoffnung auf andere Verkehrspolitik, Klimawandel		1

				Weniger Verkehrsunfälle und mehr Achtsamkeit & Wertschätzung		1

				Weniger Verpflichtungen, weniger Termine, mein Mann kann sich durch Arbeitswegfall mehr in der Familie einbringe, deutliche Stressreduktion.		1

				Weniger Wochenendverpflichtungen		1

				Weniger Zeit mit Pendeln verbringen		1

				weniger Zeitdruck		1

				weniger/keine Fahrtzeit zum Arbeitsplatz		1

				Wenn alle an einem Strang ziehen, kann alles gemeistert werden. Vorher undenkbare Dinge sind online gelegt worden. Viele Menschen wollten helfen und haben teilweise ihre Dienste umsonst/ günstiger angeboten (online Sport- oder Kulturevents) oÄ.		1

				Wenn einer denkt es geht nicht mehr,kommt irgendwo ein Lichtblick her. Bei mir war es das Krankenhaus Troisdorf.Nachdem ich von allen infrage kommenden Klieniken mit der Begründung:,,Wir sind mit Coronapatienten ausgelastet,abgewiesen wurde,fand man dort einen Platz in der Frauenabteilung für mich.Es giebt sie noch,Menschen mit Herz und echter Hilfsbereitschaft.		1

				Wenn es wirklich sein muss, gehen viele Sachen doch.		1

				Wenn ich es als positiv bezeichnen kann, ist es  die Gelegenheit mal wieder gründlich aufzuräumen sei es in der Wohnung sowie auch im Kopf! Sollte man zwar regelmäßig machen aber so eine Zwangsentrümpelung hat auch was positives!		1

				Wenn überhaupt zeigt die Krise nochmals deutlich die schon lange zu sehenden Defizite in unserem Land - speziell bei der öffentlichen Hand.		1

				Wenn überhaupt, dann nur das daß wir das ganze Aufarbeiten müssen,und dann daraus lernen		1

				wenn überhaupt:  1. die Hilfeleistungen des Bundes und der Länder; 2. dass die meisten Bürger*innen sich an den Corona-Präventionsregeln halten; 3. dass die Schule (FWG-Köln) sich sehr bemüht hat, allen Schüler so viel wie möglich im Distanzunterricht zu übermitteln,  4. dass ALLE Lehrkräfte der Schule aus ihren ganzen Herzen professionell und mit Leidenschaft, so gut wie es möglich gewesen war, die Schüler betreut haben; 5. Selbstlosigkeit der Mitarbeiter des Gesundheitswesens, insbesondere die Belegschaftsärzte (wir kennen einige).		1

				Wenn, dann das die Menschen mal wieder ans Nachdenken kommen!		1

				Werde anstreben, einen Teil meiner Arbeit weiterhin aus dem Homeoffice zu erledingen; ungestörteres, konzentrierteres Arbeiten möglich. Keine Erkältung seit März 2020.		1

				Werschätzung von Gesundheit und Kontakten.		1

				Wert der Familie sehr stark gestiegen. Wahre Freunde zeigen sich. Bei sonstigen Freunden ist vielfach der Kontakt abgebrochen.		1

				Wert der Freiheit		1

				Wert der Freundschaften; Hilfsbereitschaft; veränderte Prioritäten: weniger Konsum, Spiritualität, wieder mehr Musik machen und hören		1

				Wert der normalerweise gegebenen Reisefreiheit (Schengen-Abkommen) wurde sehr deutlich.		1

				Wert des Fahrrad-Fahrens ist gestiegen weniger Flugreisen / weniger, entspannterer Straßenverkehr Natur ist weniger belastet (Delfine in der Bucht von Venedig)		1

				Wertschätzung der eigenen Wohnung und der näheren Umgebung		1

				Wertschätzung der Freiheit Zusammenhalt Freunde/Familie		1

				Wertschätzung der Freiheit, Reisen  Zusammenhalt in der WG		1

				Wertschätzung der Freiheit,Reisen und Gemeinschaft.		1

				Wertschätzung der Freiheiten, die wir normalerweise haben.		1

				Wertschätzung der gegeben Umstände, die wir als selbstverständlich hinnehmen.   Mehr Zeit mit eigener Familie.   Weg vom Terminstress.		1

				Wertschätzung der gemeinsamen Zeit mit Freunden während die Kontaktbeschränkungen dies wieder zugelassen haben.		1

				Wertschätzung der Gesundheit		1

				Wertschätzung der sozialen Kontakte, Rückbesinnung was das Wichtige im Leben ist, Engeres Zusammenrücken mit der Partnerin,  Der Politik (Bund, Land, Kommune) ist es gut gelungen, während der Pandemie, die Freiheit des Menschen einerseits und dringend notwendige Schutzmaßnahmen zu koordinieren und umzusetzen.  Ebenfalls ist es gut Pandemieverlierer, finanziell zu unterstützen.   Ein großes Lob an das Impfzentrum in Köln Deutz.		1

				Wertschätzung der vorher normalen Dinge		1

				Wertschätzung der vorherigen Freiheiten		1

				Wertschätzung der Zeit mit Freunden und Familie		1

				Wertschätzung des eigenen Lebensumfeldes; Freude über Innovationen; Bewusstheit für Deutschlands landschaftliche Schönheit; Bewusstheit darüber, was einem wirklich wichtig ist; Tatsache, dass man mit viel weniger zurecht kommen kann;		1

				Wertschätzung des Lebens; Perspektive auf Wesentliches; Bedeutung funktionierender Sozialstaat		1

				Wertschätzung des vor der Corona Krise geführten Leben. Erkenntnis, dass viele Dinge nicht selbstverständlich sind		1

				Wertschätzung dessen was man hat		1

				Wertschätzung dessen, was man hat.		1

				Wertschätzung dessen, was man hat. z.B. seine Familie, das was man sich aufgebaut hat, materiell und gesellschaftliche Umfeld. Wertschätzung intakter Natur als Ausgleich. Ganz wichtig für mich ist die Rheinaue Köln Worringen. Dort direkt und unmittelbar ans beruhigende Ufer treten zu können und dort dem Lauf des Rheins folgen zu können!		1

				Wertschätzung dessen, was trotz allem da und möglich ist.		1

				Wertschätzung für Dinge, die vorher selbstverständlich erschienen (Treffen mit Familie, Feiern,…)		1

				Wertschätzung für Ehrenamt und Respekt vor jedem einzelnen Individuum unabhängig der sozialen / finanziellen Stellung innerhalb der Gesellschaft		1

				Wertschätzung für Familie, Freunde, Kultur Freude über Zusammenhalt und Unterstützung innerhalb der Gesellschaft Achtsamkeit für Vergänglichkeit, Verlust der Dinge, die selbstverständlich erschienen		1

				Wertschätzung für Miteinander und Beziehungen		1

				Wertschätzung für soziale Interaktion hat zugenommen		1

				Wertschätzung gegenüber dem, was man hat; Kreativität und Flexibilität in der Beziehungsgestaltung zu Freunden/Familie; nächtliche Ruhe durch weniger Publikumsverkehr/Partyvolk; Entwicklung neuer Interessen		1

				Wertschätzung gegenüber Familie und Freunden		1

				Wertschätzung gegenüber vorher selbstverständliche Dingen		1

				Wertschätzung Gesundheit Familie und Angehörige		1

				Wertschätzung Gesundheit, Nachbarschaftshilfe, mehr Bewegung an der Luft, Familienzusammenhalt		1

				Wertschätzung kleinerer Dinge im Leben		1

				Wertschätzung persönlicher Kontakte/Treffen hat zugenommen Bedeutung der Arbeit im Vergleich zur körperlichen und seelischen Gesundheit hat abgenommen		1

				Wertschätzung von Dingen die man vor corona nicht wertgeschätzt hat		1

				Wertschätzung von Dingen, die man sonst eher vernachlässigt, als selbstverständlich gegeben oder nicht ausreichend Wert geschätzt hat. Verlass auf Familie und Freunde. Köln, NRW, Deutschland ist auch sehr schön, es muss nicht immer in die weite Welt hinaus gehen.		1

				Wertschätzung von Familie und Freunden		1

				Wertschätzung von Familie und zu Hause; Garten		1

				Wertschätzung von Freunden, Kontakten Reduktion des Äußeren führt zum Inneren, Wesentlichen Innehalten, Blick auf die eigene Lebensrichtung		1

				Wertschätzung von Kleinigkeiten/Selbstverständlichkeiten		1

				Wertschätzung von sozialem Kontakt, Bedeutung von Gesten der Freundlichkeit (Lächeln, Zuhören) auch unbekannter Personen		1

				Wertschätzung von vorher Selbstverständlichem		1

				Wertschätzung zurückgewinnen, Alltag neu überdenken, Mehrheit mir Kindern genießen können		1

				Wertschätzung, Dankbarkeit für Freunde/Familie		1

				Wertschätzung, Umweltbewusstsein, Lebensfreude mit kleinen Dingen,		1

				Wertschätzung, weniger Konsum. Es geht uns sehr gut.		1

				Wertschätzung, Zusammenhalt, mehr Zeit für uns selbst.  So manch einer erkennt erst in diesen Situationen wie verdammt gut es uns eigentlich geht. Viele Menschen auf dieser Welt haben  kaum Zugang zu frischen Lebensmitteln, Medizin oder geschweige denn ein Dach über den Kopf.		1

				wesentlich weniger Lärmbelastigung durch Verkehr oder Verantaltungen bessere Luft vermehrte Bewegung in der Natur Ruhe in der Stadt weniger Termine/Verpflichtungen		1

				WG Zusammenhalt gewachsen Zu Beginn: „leerer“ Terminkalendar Mehr Zeit mit Partner (Fernbeziehung) durch Homeoffice		1

				WG-Event am Donnerstag mit Kochexperimenten gestartet		1

				Wichtigen Dinge des Lebens mehr schätzen zu lernen		1

				Wichtigkeit der Familie/Familie ist wieder mehr in den Fokus gerückt.		1

				Wie gut die Arbeit im Home Office funktioniert.		1

				Wie gut es sich auch im HomeOffice arbeiten lässt. Engeren Zusammenhalt mit Familie und Freunde, die geblieben sind		1

				wie meine Kinder mit der Corona-situation umgegangen sind		1

				Wie schnell und verlässlich die Wissenschaft einen Impfstoff entwickelt hat.		1

				Wie sehr viele Menschen zusammen halten können in diesen Zeiten.		1

				Wie unwichtig viele Dinge sind		1

				wie voll die Schränke sind Bekleidung - Lebensmittel im Übermaß auf sich besinnen, Einkaufsverhalten - online kaufen		1

				Wie wenig Konsum man zum Leben braucht		1

				Wie wertvoll eigentlich das Leben ist!		1

				Wie wichtig es ist, Kontakt zu Freunden/Familie zu halten Dankbarkeit über eigene gut abgesicherte finanzielle Situation Dankbarkeit über eigene große Wohnung		1

				Wie wichtig Familie isr		1

				Wie wichtig Familie ist		1

				Wieder auf wesentliches zu besinnen. Bewusster Leben. Geduldiger sein.		1

				Wieder das soziale Leben zu schätzen wissen		1

				Wieder etwas demütiger sein Dankbar sein Sich über kleine Dinge freuen zu sehen, was wir alles nicht brauchen Dankbar in diesem Land zu leben Wieder über den eigenen Tellerrand sehen		1

				Wieder lernen, Rücksicht auf andere Mitmenschen zu nehmen.		1

				Wieder mehr die Natur zu schätzen und sich bewusst zu sein, wie gut wir es hier in Deutschland haben!		1

				Wieder mehr Focus auf das Wesentliche !		1

				Wieder mehr Hilfsbereitschaft entdeckt		1

				Wieder mehr kleine Dinge geschätzt, zb spazieren gehen mit Freunden Weniger andere Infektionskrankheiten		1

				Wieder mehr Naturverbundenheit hergestellt.		1

				wieder mehr telefoniert  sich nach Freunden, Bekannten erkundigt		1

				Wieder mehr Zeit für sich und  den Partner		1

				Wiederaufnahme von Hobbies in der Lockdown-Phase Gesundes Kochen zuhause mehr als in der Vergangenheit Zeit zum Nachdenken und um das eigene Leben gedanklich zu sortieren		1

				Wiederfinden von Zweisamkeit und auch Gelassenheit.		1

				wir als Familie haben gelernt, das die kleinen Dinge zählen und zur Ruhe gefunden. Wir waren viel spazieren und Fahrrad fahren und konnten so unser Veedel und auch das Umland Neu entdecken. Auch haben wir uns nach langem überlegen zu einem Haustier entschieden.		1

				wir durften weiter arbeiten weil ich z.b. systemrelvant war und einen großen umzug planen musste. zusätzlich fallen überstunden an. zumindest war ich gesellschaftlich isoliert. aber mit abstand und maske relativ isoliert. ich habe viele monaten keinen menschen berührt. bis heute gebe ich keine hand.		1

				Wir haben als Familie sehr viel Zeit miteinander verbracht und hatten viele gute Gespräche.		1

				Wir haben drei Kinder im Alter von heute 4 Jahre, 2 Jahre und 7 Monate. Durch die Zeiten meines Mannes in Home Office hatten wir mehr Familienzeit, da die 2 Stunden täglich Fahrzeit wegfielen sowie gemeinsam zu Mittag gegessen werden konnte. Auch sind wir durch die intensive Zeit gemeinsam stärker zusammengewachsen. Durch das Wegfallen von Terminen und Freunde/Familie treffen empfand ich das Leben als stressfreier, entspannter und entschleunigter.		1

				Wir haben geheiratet trotz Corona.		1

				Wir haben gelernt, wie gut es uns sonst geht		1

				Wir haben in Deutschland endlich verstanden, dass es so nicht weiter geht. Stichwort: Digitalisierung des Gesundheitswesens, des Bildungssystems und der Behörden.		1

				Wir haben offt Wanderungen im Wald gemacht, so viel wie nie vor.		1

				wir haben uns während der Quarantäne durch die Mitarbeiter der Stadt Köln/des Gesundheitsamtes gut betreut gefühlt. Ich habe Oberflächlichkeiten bei Freunden/Familie festgestellt und habe genau das Gegenteil bei anderen festgestellt (wo ich es nicht erwartet habe)		1

				Wir haben viel sport gehabt, sehr viel seit mit familie gebracht		1

				Wir können bis heute nichts Positives aus der Corona-Krise mitnehmen !		1

				Wir können Krisen bewältigen. Wissenschaftliche Herangehensweise sehe ich positiv. Sollte bei der Bewältigung der Klimakrise auch so gemacht werden.		1

				Wir können mit weniger leben, Umwelt ist weniger belastet		1

				Wir konnten somit die wichtigeren Dinge im Leben lernen wertzuschätzen, wie z.B. die Eltern noch mehr ins „Rampenlicht“ zu stellen und sich mehr Gedanken um Sie zu machen. Ebenso auch, die/den eigene/n Partnerin/Partner besser und intensiver kennenzulernen. Finanzielle Ersparnisse, durch das schließen der Lokale/Geschäfte (Trotzdem schlecht für die Eigentümer)		1

				Wir Menschen haben wieder etwas mehr Rücksicht aufeinander genommen Die wiedergewonnene Wertschätzung und Freude von kleinen Selbstverständlichkeiten		1

				Wir sind als Familie noch mehr zusammengewachsen.   Aber leider haben wir einen finanziellen Schaden von ca. 150.000,00€ mein Mann musste sein Unternehmen schließen Messebau und ich arbeite seit der Pandemie in der Kurzarbeit Eventmanagement. Keine Hilfe vom Staat.		1

				Wir sind in der WG stark zusammengewachsen		1

				Wir sind strak: wir können alles schaffen! Das gilt für mich, die Stadt und den Staat.		1

				Wirklich wichtige Dinge erkennen		1

				Wirklich Wichtiges wird stark bewusst: Gesundheit, Freundschaft und Familie		1

				wirkt sich positiv auf das (Stadt-)Klima aus		1

				Wirtschaftlich profitiert Mehr Zeit für sich selbst Konzentration auf die wirklich wichtigen Dinge		1

				Wissen über Infektionen, Viren, Impfungen;  Auffrischen von Impfungen nachgeholt; handlungsfähigen Staat in der Krise erlebt; beachtlicher Einsatz medizinischen Personals; mehr Freizeit durch HomeOffice und weniger Begegnungen		1

				Wissenschaft und Forschung bekommen ein vollkommen neues und starkes Gewicht - nutzt aber nur, wenn diese in der Schule + in den Medien auch ankommt Tatsache, das digitales nachhaltiges Lernen unmöglich ist		1

				Wissenschaftlicher Fortschritt		1

				wissenschaftlicher Fortschritt (schnelle Entwicklung von Impfstoffen)		1

				wissenschaftlicher Fortschritt Fortschritt der Digitalisierung		1

				Wissenschaftsstandort Deutschland + Zusammenhalt in vielen Bereichen insgesamt Maßnahmen durch Politik sinnvoll		1

				Wissensstand der Bevölkerung im Bereich der Digitalisierung wurde erhöht. Kenntnisse in der Nutzung von Tools wurde stark ausgeweitet. Es wurde erkannt, dass es im Gesundheitssektor Handlungsbedarf gibt (leider wurden daraus keine erkennbaren Konsequenzen gezogen).		1

				Wochenenden ohne Schulthemen und Termine waren für uns als Familie entspannend und schön. Generell Entschleunigung des Freizeitstresses.		1

				Wöchentliche Pendelei zum weit entfernten Arbeitsplatz weggefallen;  Arbeitgeber will Homeoffice / mobiles Arbeiten nach Pandemie beibehalten/ausweiten; Entschleunigung; Umweltschutz durch weniger Flüge		1

				Wohlbefinden durch mehr Zeit zu Hause / für mich selbst Mehr Ausgeglichenheit bei der Arbeit durch Home Office ( weniger Wegezeiten ) Wahrnehmung, dass vertraute Menschen auch in der Krise zusammenhalten Schnelle Veränderung in den Unternehmen, z.B., was die Digitalisierung betrifft ( Videokonferenzen )		1

				Wohne in einem Haus mit 30 Parteien, 7 Wohnparteien mich (80 Jahre) direkt angesprochen, für mich einzukaufen, Erledigungen vorzunehmen und bei Bedarf zu fahren		1

				Wohnung schöner gestalten		1

				Wtf		1

				x		1

				z.B. während den Lockdowns sauberere Straßen, weniger Unrat/Müll		1

				Zeigen das Home Office in vielen Berufen funktioniert		1

				zeigt uns Grenzen auf, haben eben doch nicht alles im Griff - zeigt auf, was wirklich wichtig im Leben ist -  Rückbesinnung auf wichtige Werte wie Zusammenhalt, Familienbande auch eine gewisse Bescheidenheit - zeigt auf, welche Gefahren durch Enge (Überbevölkerung) und weltweite Mobilität bzw. Vernetzung entstehen, Überdenken des eigenen Reiseverhaltens, Bewussmachung unseres Verhaltens als Gesellschaft - was machen wir überhaupt und sollten wir nicht in einigen Bereichen umdenken		1

				Zeit --  zum Nachdenken Erkenntnisse zu (selbst-)Verständnissen / (selbst-) überschätzungen / Egoismus der Mitmenschen besonders der POLITIKER Überzeugung und Dummheit   Sinn und Unsinn von Regeln und Verstößen  Zu wissen, dass man EGAL bei welchem Politiker oder Partei immer die FALSCHE WAHL getroffen hat!  Nur  g e s u n d e r  Menschenverstand bringt einen ans Ziel		1

				Zeit -Zeit, um über Wesentliches und Unwesentliches im persönlichen Leben nachzudenken -Zeit, Konsequenzen daraus zu entwickeln -Zeit, Aufgeschobenes und Liegengebliebenes zu bearbeiten   Ruhe -weniger Verkehr und Lärmbelästigung (besonders in den Hotspots der Feiersüchtigen)  !!!Bürgerbeteiligung muss in bestimmten Bereichen verbessert werden!!!(Anwohner der Hotspots zur Lärmbelästigung gefragt werden,  und nicht nur die Kneipenwirte)!!!		1

				Zeit besser zu nutzen und dankbarer für kleinere Dinge zu sein.		1

				Zeit bewusster nutzen Zeit für Dinge, die liegen geblieben sind Zeit um sich bewusst zu machen, was einem im Leben Freude bringt Fokussierung auf die persönlichen Ziele und Lebenserwartungen Bewusstseinsschaffung des Wertes der Familie und der Freunde		1

				ZEIT FÜR ANDERE DINGE		1

				Zeit für andere Dinge, eigene Mitte finden, Werte neu definieren,		1

				Zeit für andere Dinge, private Zusammenkunft Ruhe		1

				Zeit für andere Dinge, zu Ruhe kommen		1

				Zeit für andere Dinge: Lesen, Musik hören		1

				Zeit für den Partner, man lernt dich intensiver kennen. Zeit für Dinge, die man sonst aufgeschoben hätte. Man lernt seinen Alltag auch in Zukunft stressfreien zu gestalten.		1

				Zeit für die Familie		2

				Zeit für die Familie und sich selber z.B. Hobbys Zeit zum Lesen und Nachdenken gehabt.		1

				Zeit für die Natur  Ruhe		1

				Zeit für die Tochter im lockdown kita, da es sein musste...d.h. gewonnene Erlebnisse und zeit, die wir sonst verpasst hätten. Arbeitgeber ist flexibler bezüglich homeoffice		1

				Zeit für die wesentlichen Dinge des Lebens, Entschleunigung, die Natur konnte sich ein wenig von uns Menschen erholen		1

				Zeit für Dinge, die man aufgeschoben hat z.B Sport, lesen …		1

				Zeit für eigene Achtsamkeit - Dankbarkeit - Entdeckung der Langsamkeit - Entschleunigung - Entrümpelung		1

				Zeit für Familie		2

				Zeit für Familie, Austausch und guter Kontakt auch mit den größeren Kindern, Besinnung aufeinander, Unglaublich tolle Nachbarschaftshilfe, man weiß nun wer Freunde sind (und auch wer nicht)		1

				Zeit für Hobby in Wohnung und Garten		1

				Zeit für Hobby,Sport		1

				Zeit für Kinder Zeit für mich selbst Saubere Luft Umwelt entlastung		1

				Zeit für meinen Partner. Zeit für Natur.		1

				Zeit für mich Entschleunigung Neue Hobbies		1

				Zeit für mich selbst haben Entschleunigung		1

				Zeit für mich selbst nehmen		1

				Zeit für mich Zeit für meine/-n Partner/-in Weniger Zeit auf dem Weg zur und von der Arbeit verschwendet Persönliche Entwicklung Menschen kommen einem nicht mehr zu nah - mehr Platz Ballast in meinem Leben loswerden, mehr Fokus auf das Wesentliche		1

				Zeit für mich, weniger Hektik, weniger Verpflichtungen,		1

				Zeit für mich, Zeit mit meiner Familie und Freunden, Neues versuchen, Raus gehen schätzen lernen, Neues lernen, Zusammenhalt in den ersten Monaten, Austausch,		1

				Zeit für mich, Zusammenhalt mit Freunden und Familie		1

				Zeit für mich;  Kein gesellschaftlicher Druck zu sozialen Aktivitäten; Ganz am Anfang viel Solidarität		1

				Zeit für persönliche, individuelle Hobbies (Garten, Radtouren, Malerei...)		1

				Zeit für Reflektion  Erkenntnis welche Menschen wirklich zu einem stehen		1

				Zeit für Reflektion, Entschleunigung in allen Bereichen, auf das Wesentliche besinnen zu können, der Feinstaub und die Lärmsituation erheblich geringer waren, zu sehen wie der Mensch durch sein Konsumverhalten die Lebensbedingungen zu Grunde richtet. Die Medien , die Werbung die Menschlichkeit beeinflusst, die Aktiengesellschaft zerstörren die Menschen und die Natur ,Gewinn um jeden Preis uvm....		1

				Zeit für Selbstbesinnung, häufiges/regelmäßiges Kochen, regelmäßige Runden/Spaziergänge in den Grünanlagen Kölns, Ausflüge in die Nachbarregionen		1

				Zeit für Selbstreflexion und Weiterbildung durch Bücher etc. . Sich bewusst werden welche Arten und Formen von Freiheit man all die Jahre für selbstverständlich genommen hat.		1

				Zeit für sich		1

				Zeit für sich , neue Hobbys		1

				Zeit für sich anders nutzen Ruhephasen (Lautstärke in der Stadt) genießen Ausflüge in die Natur machen Freundschaften bewußter pflegen		1

				Zeit für sich Deutschland kennenlernen		1

				Zeit für sich haben, Wohnung schön machen, viele Spaziergänge		1

				Zeit für sich haben. Kein Druck, etwas machen zu müssen		1

				Zeit für sich selber gehabt.		1

				Zeit für sich selbst Kochen gelernt Backen gelernt Kleine Dinge im Leben schätzen zu lernen		1

				Zeit für sich selbst, weniger Freizeitstress		1

				Zeit für sich selbst, Wissen was man als Mensch braucht, Ruhe tut gut, Auch wenn man sich nicht sieht hält man Kontakt zu denen die einem wichtig sind		1

				Zeit für sich selbst, Zeit um im häuslichen Umfeld Arbeiten zu erledigen, die sonst aufgeschoben wurden		1

				Zeit für sich und den Partner. Die Erkenntnis, dass soziale Kontakte zu einer positiven Lebensqualit@t definitiv dazugehören		1

				Zeit für sich und die Partnerschaft, das Wissen, wer wirkliche Freunde sind		1

				Zeit für sich, Entschleunigung,  Schmierenkomödie der Politik (da kein Übereinkommen)		1

				Zeit für sich, Stress wurde weniger, Staus waren weniger.		1

				Zeit für und mit der Familie, zur Ruhe kommen,		1

				Zeit für uns vor allem mit Kind		1

				Zeit für Weiterbildung		1

				Zeit für Wesentliches		1

				Zeit gefunden mit meiner Familie und Kindern zu leben, online kurs zu teilnehmen, vielen Sachen und Formulare online ausfüllen können ohne, dass man persönliche hinzugehen, zeit sparen		1

				Zeit gefunden, andere Dinge zu tun und zu erleben, neue Hobbies, mehr an der Natur, Zusammenhalt im Betrieb, weniger Berufsverkehr :-),		1

				Zeit genommen für Yoga		1

				Zeit gewonnen für Weiterbildung		1

				Zeit im Studium kann freier eingeteilt werden		1

				Zeit in der Familie		1

				Zeit in der Familie (eigener Hausstand)		1

				Zeit ist das Wertvollste was man hat. Mehr Zeit für die Lieben und auch für sich. Bessere Alltagsgestaltung		1

				Zeit mit dem Partner, Hobbies		1

				Zeit mit den Kindern		1

				Zeit mit den Kindern  Kreativer Ausgleich  Online Weiterbildungsangebote		1

				Zeit mit der engsten Familie mehr Zeit für sich selbst  stressfreier		1

				zeit mit der familie		1

				Zeit mit der Familie		2

				Zeit mit der Familie und für neue Hobbys		1

				Zeit mit der familie Zuhause von balasten befreit		1

				Zeit mit der Familie, Besinnung auf das wirklich Wichtige, Wertschätzung von vorübergehend Fehlendem		1

				Zeit mit der Familie, Konzentration auf das Wesentliche		1

				Zeit mit der Familie, Lernen mit digitalen Medien umzugehen für die Kinder		1

				Zeit mit der Familie. Das endlich mehr Freiheit/ Flexibilität in der Arbeitswelt entsteht durch Home Office usw.		1

				Zeit mit der Familie. Katzen angeschafft.		1

				Zeit mit der Familien Zeit für unerledigte Sachen ( zb. Keller aufräumen.)		1

				Zeit mit der kernfamilie, weniger Freizeitsstress durch Termine die wegfallen		1

				Zeit mit der Partnerin  Zeit zum Denken - Entschleunigung		1

				Zeit mit Familie und Freunden noch mehr zu schätzen gelernt. Dass man das Leben noch leichter nehmen muss und es immer in vollen Zügen genießen sollte.		1

				Zeit mit Familie, Home Office, Nachtruhe, Saubere Luft		1

				Zeit mit Kind		1

				Zeit mit meinem Sohn durch Homeoffice + Betreuungssituation		1

				Zeit nehmen für neue Dinge, weniger Staus		1

				Zeit Tiefe Präsenz Überlegungen Familie Wert		1

				Zeit um sich auf Dinge die kümmern die immer liegen bleiben Besinnung auf die wesentlichen Dinge  Dankbarkeit für Dinge, die man als selbstverständlich ansieht		1

				Zeit um zur Ruhe zu kommen, geringere Umweltbelastung		1

				Zeit und Muße zu Introspektion und Reflexion. Bewusstwerdung der echten eigenen Bedürfnisse. Während der ersten 6 Monate mehr Zeit für sportliche Aktivitäten, danach zur Nichte gemacht durch berufliche Belastung.		1

				Zeit und Ruhe für Anderes, Beschäftigung mit sich selbst. Endlich mal aufräumen, ausmisten, Projekte angehen. Einsame Natur genießen.		1

				Zeit und Ruhe, Dinge zu tun, zu denen man sonst nicht  kommt; leere Straße ideal um Radfahren, sehr geringer Verkehrs- und v.a. Fluglärm		1

				Zeit zu haben		1

				Zeit zu reflektieren		1

				Zeit Zuhause		1

				Zeit zum Entrümpeln		1

				Zeit zum entspannen. Zeit Dinge zu sortieren.		1

				Zeit zum Innehalten, Stillstand des ständigen Außer-Haus-Seins.		1

				Zeit zum Nachdenken (z. B. über das eigene Leben und Fehler in der Vergangenheit) und für Erledigungen nicht-beruflicher Art (z. B. im eigenen Haushalt und (in meinem Fall) Recherchen/Auskünfte im Zusammenhang mit der Rentenversicherung)		1

				Zeit zum Nachdenken über die brüchige Hegemonie des kapitalistischen Systems kurzzeitiges Aufflackern der Hoffnung, ein Umdenken in vielen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens könnte seinen Ausgang nehmen, zum Beispiel verstärkte Solidarität, Abnahme des hedonistischen Anspruchsdenkens (schnell verflogen) Überdenken eigener lieb gewonnener Gewohnheiten		1

				Zeit zum Nachdenken, bewusster leben, bescheidener werden, kleine Freuden genießen.		1

				Zeit zum Nachdenken, mehr Freiraum		1

				Zeit zum Nachdenken. Wertschätzung am öffentlichen und gesellschaftlichen Leben. Gesellschaftliche Bewusstseinsänderung bezüglich Diskriminierung, Systemwandel,... wurde angestoßen. Es ist möglich den Flugverkehr von heute auf morgen extrem zu reduzieren. Wertschätzung von unsichtbarer und stereotypisierter Care-Arbeit, vor allem des Pflegepersonals im Gesundheitswesen.		1

				Zeit zum putzen. Zeit für Netflix. Relative Ruhe im Lockdown. Weniger Betrunkene auf den Straßen, gerade in Köln Mülheim. Und beruhigend zu sehen, das die Mehrheit der Menschen vernünftig ist.		1

				Zeit zur Besinnung, Skepsis gegenüber materieller Orientierung, wachsende Hilfsbereitschaft,Neugestaltung des Umfeldes		1

				Zeit zur Renovierung, da der Urlaub weggefallen ist, engerer Zusammenhalt der Familie, Offenbarung der wahren Gesichter mancher Menschen.		1

				Zeit, für Dinge, die liegen geblieben sind Entschleunigung und wierder klarer Blick auf das, was (lebens)wichtig ist!!		1

				Zeit, Ruhe, Entschleunigung		1

				zeit! kein Terminstress, entdecken der Heimat		1

				Zeitgewinn durch Wegfall des Arbeitswegs Zeit für anderes durch Ausfall von Terminen		1

				Zeitweilig weniger Lärm und Abgase in der Stadt, weniger Menschenansammlungen (Partys, Massenveranstaltungen etc.). Weniger Pendelei zur Arbeit, mehr Flexibilität bei der Zeiteinteilung. Finanzielle Einsparungen.		1

				Zeitweilige Entschleunigung des Alltags Mehr Zeit mit der Kernfamilie Weniger bis gar kein FOMO (Fear Of Missing Out) mit dem Rauchen aufgehört		1

				zeitweise weniger störende Autos und Flugzeuge!  weniger Verpflichtungsgefühl, Treffangeboten nachzugehen, und damit einhergehend u.a. auch weniger Ausgaben insgesamt mehr Ruhe, sich aufs Wesentliche konzentrieren		1

				zeitweise weniger Straßenverkehr, mehr Ruhe zur Zeit gefühlt wieder alles schlimmer als zuvor		1

				Zivilcourage		1

				Zoom Meetings - anstatt zu Reisen, Sport Kurse via Zoom, Outdoor Kurse im Fitnessstudio		1

				Zu Begin  habe ich gehofft, dass sich beispielsweise in der Bildungspolitik oder in der Politik generell etwas ändern wird. Ich hatte das gefühlt, die Welt benötigte diesen Stillstand mal. Damit man begreift, was wirklich wichtig ist. Dass Entscheidungen schneller und gezielter getroffen werden. Umweltpolitik. Bildungspolitik. War leider ein Irrtum. Alles nur wieder Wahlkampf. Es wird wieder nur für Juristen gearbeitet und keine Entscheidung getroffen, die mit einem gewissen juristischen Risiko verbunden ist. Es gibt keinen Mut.  Siehe: Konzerte in Köln (Bauamt blockiert). Siehe Bildungspolitilk und Konzepte für Bildung. Alles total langsam und träge und von Angst geprägt. Schade. Eine Chance vertan. Kinder müssen getestet werden, aber Angestellte in Betrieben nicht....  Schön war: Wandern gehen. Meiner Tochter beim Lernen zuschauen. Mich selber Weiterzubilden in Digitalisierung. Wieder zu malen. Gitarre zu spielen.		1

				Zu Beginn der Krise im März 2020 bedeutete Home Office für mich persönlich mehr Zeit mit meinen Kindern. .  Zulassung digitaler Videoplattformen im Beruf  Die eingeschränkte Mobilität bedeutete auch wesentlich weniger Flugverkehr.		1

				Zu Beginn der Pandemie war es schön, dass mein Mann Home Office machen konnte. Mit der Zeit wurde es anstrengend, so viel zusammen zu sein. Hat die Beziehung sehr belastet und es zieht sich bis heute.		1

				Zu Beginn der Pandemie, war ein Solidaritäts'bumm' zu erkennen. Es war Positiv zu sehen, dass sich 'fremde' Menschen gegenseitig Hilfe anbieten, dass hat leider im Verlauf des letzten Jahres abgenommen und war geprägt durch Verunsicherung. Super Positiv war, dass mein Studium auf Grund der Pandemie nicht gestoppt hat, sondern online weiterlaufen konnte. Zusätzlich haben Innovative Ideen beispielsweise in der Kinder- und Jugendhilfe, dazu beigetragen, dass zum einen Kontakt mit Adressat*innen weiter bestehen bleibt und zum anderen dass sich die Gesellschaft zunehmend im Digitalenraum bewegt.		1

				zu Beginn des 1. Lockdowns die Entschleunigung Home Office funktioniert auch öfter		1

				Zu Beginn Entschleunigung, die aber inzwischen abgeklungen ist.		1

				Zu Beginn habe ich die Entschleunigung sehr genossen.		1

				Zu Beginn hatte ich die Hoffnung, die sich auch bestätigte, dass diese Krise die Menschen zusammenführt und gegenseitige Rücksichtnahme wieder zunimmt. Dies hat sich leider wieder sehr zum Negativen verändert und der Egoismus ist wieder da!		1

				Zu Beginn Hilfsbereitschaft untereinander		1

				Zu Beginn weniger Verkehr (KfZ)		1

				Zu Beginn, im März, zwei Wochen homeoffice, hatte ich mehr Zeit für mich  Sachen, die lange geblieben sind, abzuarbeiten		1

				zu Beginn: weniger Lärm durch Autos und Flugzeuge Entschleunigung des Lebens		1

				Zu Corona-Krise und Maßnahmen die getroffen worden sind von unserer Oberbürgermeisterin kann ich leider nichts positives berichten, ich fand die Maßnahmen teilweise erheblich übertrieben und ohne Verständnis.		1

				Zu erkennen wie dumm die Bevölkerung ist.		1

				Zu erkennen, dass Familie funktioniert. Zusammenhalt der Familienmitglieder		1

				zu Hause als schöner Rückzugsort, gerne zu Hause, mehr Zeit für einen selbst zu haben		1

				Zu schätzen, daß es mir und meiner Familie trotz der Pandemie gut geht. Als riesigen Vorteil betrachte ich es, im Home Office arbeiten zu können. Vermutlich wird das mein Arbeitgeber leider nach der Pandemie nicht mehr wollen.		1

				Zu sehen das Konsum entbehrlich ist		1

				Zu sich selbst kommen u sich  wieder neu kennenlernen.		1

				Zufriedenheit mit dem was man hat Mit Corona Renteneintritt. Ich war 40 Jahre in der Pflege  tätig, und war  sehr erleichtert ,nicht mehr in die Klinik zu müssen Wir wohnen im Quartier Lateng, endlich keine Ruhestörung während der Nacht, Sauberkeit nach Jahrzehnten !!!!!! Unter Corona Auflagen Gottesdienste besuchen		1

				zugenommen :), Mehr Zeit mit Familie, Kein Geld für Ausgehen also Geld Sparen		1

				Zugenommenes Bewusstsein für die Sensibilität und Anfälligkeit weltweiter menschlicher Gesellschaften. Beschleunigung der Digitalisierung. Erlernen von Möglichkeiten, um den Öko-Foodprint im Alltag zu verringern. Ganz besonders: Dramatische Zunahme des Bewusstseins der Gesellschaft für die Gefahren aus der Klimakrise heraus.  Hier fortgesetzt: Wir schaffen eine ganze Menge, wenn wir nur wollen.		1

				Zuhause ist es auch schön Zuhause schmeckt es lecker (Kochen und mehr neu entdeckt) Hygienemaßnahmen Distanz beim Einkaufen		1

				Zuhause mehr schätzen gelernt Familie wichtiger geworden		1

				Zukunft besser aufpassen Schnell Handeln		1

				Zukünftige homeoffice Möglichkeit Zeit für Hobbies		1

				zum Beginn der Pandemie (also Februar bis Mai 2020) der starke Zusammenhalt der Bevölkerung		1

				zum Teil schnelleres Voranschreiten der Digitalisierung Möglichkeiten der flexibleren Arbeitsplatzgestaltung (partielles Homeoffice)		1

				Zum Teil wurde mehr Rücksicht auch auf ältere Personen genommen (älter als ich selbst bin). Nachbarschaftszusammenhalt zeigte sich mehr		1

				zumindest ist ansatzweise eine Digitalisierung der Schulen zu beobachten; dass unser Gesundheitssystem letztendlich funktioniert hat (abgesehen von der Belastung der Menschen, die dazu beitragen); dass das homeoffice stärker in den fokus gerückt ist		1

				Zumindest wissen wir jetzt dass Staat und Stadtverwaltung in kritischen Situationen dysfunktional sind, d.h. weder kurzfristig notwendige Maßnahmen (Luftfilter in Schulen, Impfstoobeschaffung...) umsetzen, noch längerfristige Probleme Staatsverschuldung, Insolvenz ganzer Wirtschaftszweige, Bildungsnotstand und Vereinsamung von Kindern / Jugendlichen bei ihrem Handeln berücksichtige		1

				Zunächst das Gefühl der größeren Solidarität am Anfang der Pandemie. Nun schon wieder mehr Egoismus. Impfverweigerer halte ich für asozial.		1

				Zunahme der Radverkehrs weniger Autoverkehr während des Lockdowns in Köln		1

				Zunahme von Achtsamkeit und gegenseitiger Rücksichtnahme		1

				Zunehmende Digitalisierung		1

				Zunehmende Digitalisierung im Alltag (kontaktloses Bezahlen) Flexiblere Gestaltung der Arbeitszeit/-ort		1

				Zunehmende Flexibilität durch Home Office und weniger Dienstreisen. Termine finden digital statt.		1

				zunehmende Homeoffice Möglichkeit, einfaches Online-Shopping mit besseren Service		1

				Zur Ruhe gekommen  Mehr zu sich selbst gefunden		1

				Zur Ruhe gekommen zu sein, Zeit mit der Familie zu haben. Homeoffice ermöglicht bekommen zu haben war eine starke Entlastung.		1

				Zur Ruhe kommen		1

				Zur Ruhe kommen Keine Reizüberflutung Zusammenwachsen mit Nachbar*innen		1

				Zur Ruhe kommen Sich auf wesentliche Dinge beschränken		1

				zur Ruhe kommen weniger Stress		1

				Zur Ruhe kommen, da die Welt insgesamt „still stand“  Gefühl, finanziell nicht mithalten zu können, war weg. Alle waren gleich eingeschränkt  Mehr Zeit mit Kind verbracht, da teilweise Betreuung zu Hause  Solidarität erfahren als wir selbst von Corona betroffen waren		1

				zur Ruhe kommen, entschleunigen sich mit sich selber beschäftigen sich auf die eigentlich wichtigen Dinge besinnen Familie im Fokus		1

				zur Ruhe kommen, mehr Zeit für häusliche Dinge, raus aus dem Hamsterrad, endlich richtig viel Zeit für mein Enkelkind		1

				Zur Ruhe kommen, sich selber Beschäftigung suchen und kreativ werden, Erkundung des näheren Umfeldes		1

				Zur Ruhe kommen, weniger Freizeitaktivitäten an denen man teilnehmen muss, weniger Treffen mit Freunden und Verwandten.		1

				Zur Ruhe kommen! Umgebung eher als Ferne wahrnehmen! Familiäres pflegen!		1

				Zurück zu mehr Ruhe + Einfachheit, Demut empfinden, Entschleunigung, Erholung der Umwelt		1

				zurück zum Wesentlichen. Klarere Sicht auf Was ist wichtig / was ist unwichtig. Entschleunigung des Lebens. Privilegierung, dass wir hier in Köln / Deutschland leben (dürfen).		1

				Zurück zur Natur Steigerung der Wertschätzung von bislang Selbstverständlichem		1

				Zurückbesinnung aufs wesentliche		1

				Zurzeit noch nichts, ist ja noch nicht vorbei !!!		1

				Zusamenhalt freunde und nachbarn		1

				Zusammen Halten, Ruhe weniger Verabredungen  Ruhigers Autofahren		1

				Zusammen mit Familie		1

				Zusammen sind wir stark		1

				Zusammenarbeit über Ms-Teams (beruflich) Konzentration auf Wesentliches		1

				Zusammenhalt		6

				Zusammenhalt  Sozial Gemeinschaft Freundschaft Familie  Das Leben ist trotz allem schön      Was ist im Leben ist wirklich wichtig?		1

				Zusammenhalt , Unterstützung		1

				Zusammenhalt / Miteinander des Teams in der Arbeit ( stationäre Altenpflege )An den beruflichen Herausforderungen gewachsen		1

				Zusammenhalt am Arbeitsplatz Zur Ruhe kommen		1

				Zusammenhalt der engen Familie. Umweltbewusstsein. Hoffnung, dass die Politik mehr umweltbewusste Entscheidungen umsetzt.		1

				Zusammenhalt der engsten Angehörigen; an die frische Luft gehen können		1

				Zusammenhalt der famielie		1

				Zusammenhalt der Familie		4

				Zusammenhalt der Familie Entschleunigung  Stressreduktion		1

				Zusammenhalt der Familie ist stärker geworden		1

				Zusammenhalt der Familie und Freundeskreis		1

				zusammenhalt der familie und nachbarschaft		1

				Zusammenhalt der Familie, des Kollegiums		1

				Zusammenhalt der Familie, zur Ruhe kommen, Arbeit des Impfzentrums, oft Rücksichtnahme,Nachbarschaftshilfe		1

				Zusammenhalt der Familie; mehr Zeit mit der Familie verbringen		1

				Zusammenhalt der Familie.		1

				Zusammenhalt der Gesellschaft, Einheit und Verbundenheit der Menschheit wurde offenbar		1

				Zusammenhalt der Gesellschaft, Hilfsbereitschaft in der Nachbarschaft, Das man nicht alles so selbstverständlich hin nimmt, sondern das unsere Freiheit etwas besonderes ist.		1

				Zusammenhalt der Hausgemeinschaft		1

				Zusammenhalt der Kollegen Kenntnis über die eigene Belastbarkeit  Freude am Aufatmen der Natur (z.B. in Venedig)  deutlicher Zuwachs der eigenen digitalen Kompetenzen		1

				Zusammenhalt der Kollegen, Nachbarn und Freunde. Nutzung der technischen Möglichleiten, wie Homeoffice und Onlinemeetings. Weniger Staus.		1

				Zusammenhalt der meisten Menschen.		1

				Zusammenhalt der Menschen in schwieriger Zeit Gewissheit, dass über einen längeren Zeitraum die Situation nicht wie vor der Pandemie sein wird		1

				Zusammenhalt der Menschen, Nachbarschaftshilfe		1

				Zusammenhalt der Menschen, Ünterstützung erhalten Menschen die es brauchen Man besinnt sich mehr auf das Wesentliche		1

				Zusammenhalt der Menschen, z.B. für ältere Menschen einkaufen gehen, hilfsbereit sein; Arbeit auch aus dem Homeoffice möglich; Erkenntnis Digitalisierung muss vorangetrieben werden; sich gut alleine beschäftigen zu können; Alltag entschleunigen		1

				Zusammenhalt der Nachbarn/Freunde		1

				Zusammenhalt der Nachbarschaft		1

				Zusammenhalt der Nachtbarn bzw der Menschen in der Nähe.  Die die sich an den Maßnahmen gehalten haben ......		1

				Zusammenhalt des Kollegiums, Zeit welche ich mit Kindern verbringen durfte/musste		1

				Zusammenhalt des Umfeldes Familie, Freunde Nachbarn		1

				Zusammenhalt Durch Homeoffice / viel Zeit zuhause gute Beziehung zu meinem in 2020 geborenen Sohn aufbauen		1

				Zusammenhalt Entschleunigung Konzentration auf Wichtiges		1

				Zusammenhalt Familie		3

				Zusammenhalt Familie / Freunde Digitale, alternative Kommunikation Homeoffice Weniger Verkehr Spürbare Erholung der Umwelt		1

				Zusammenhalt Familie im eigenen Haushalt.  Viel frische Luft Sport im Freien. Mehr Ruhe für sich selbst		1

				Zusammenhalt Familie; mehr Familienzeit durch Wegfall von Freizeitmöglichkeiten		1

				Zusammenhalt Familie/Ehepartner Einschnitt in die Entscheidungsfreiheit		1

				Zusammenhalt Flexibles Arbeitsplatzgestaltung Home Office Weniger Pendeln Geringere Spritkosten Weniger Autoverkehr		1

				Zusammenhalt im Büro Hilfsbreitschaft		1

				Zusammenhalt im engen Freundeskreis und der Familie größer		1

				Zusammenhalt im engsten Freundeskreis, Wertschätzung für Gesundheit und glückliches Leben		1

				Zusammenhalt im Freundeskreis		1

				Zusammenhalt im Freundeskreis und in der Familie		1

				Zusammenhalt im Haushalt, Fokus auf schlechte Arbeitsbedingungen in Pflegeberufen, Beweis für Machbarkeit von Home Office  Kurzfristig weniger Umweltbelastungen Fokus auf schlechte digitale Ausstattung an Schulen		1

				Zusammenhalt im Kleinen gewachsen, neuer Partner, mehr Naturnähe		1

				Zusammenhalt im Mehrfamilienhaus; Unterstützung durch Freunde und Kollegen		1

				Zusammenhalt im Team Ruhe anstelle von vielen Treffterminen		1

				Zusammenhalt in den Familien wurde intensiver, auch die sozialen Beziehungen zwischen den Generationen. Erhöhung der Löhne für Pflegepersonal		1

				Zusammenhalt in den Veedeln, kreative Lösungen waren gefragt		1

				Zusammenhalt in der eigenen Familile		1

				Zusammenhalt in der engsten Familie, in der Hausgemeinschaft;		1

				zusammenhalt in der familie		1

				Zusammenhalt in der Familie		6

				Zusammenhalt in der Familie  schöne Fahrradausflüge		1

				Zusammenhalt in der Familie ist gewachsen, die Familie ist eine feste Einheit geworden.   Das Homeoffice hat sich sehr positiv auf die Work - Life Balance ausgewirkt  Die Familie hat einen sehr viel ruhigeren Lebensrhythmus entwickelt, der zu einem sehr viel entspannteren Miteinander führte		1

				Zusammenhalt in der Familie kein Freizeitstress Erholung Homeoffice		1

				Zusammenhalt in der Familie Kennenlernen der näheren Umgebung		1

				Zusammenhalt in der Familie Nutzung digitaler Medien zum Kontakt mit Freunden HomeOffice		1

				Zusammenhalt in der Familie Stärkerer Kontakt zu engen Freunden		1

				Zusammenhalt in der Familie und bei den Freunden, trotz Distanz		1

				Zusammenhalt in der Familie und bei Freunden		1

				Zusammenhalt in der Familie und im Freundeskreis; Aktivierung der gegenseitigen Aufmerksamkeit und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft		1

				Zusammenhalt in der Familie und mit den engen Freunden.		1

				Zusammenhalt in der Familie und Nachbarschaft war sehr gut		1

				Zusammenhalt in der Familie wurde gestärkt. Bewusstsein für Gesundheit und Vorsorge wurde gestärkt.		1

				Zusammenhalt in der Familie, Homeschooling hat gezeigt wie selbstständig und organisiert unsere Kinder sind, das Glück einen Schrebergarten zu haben		1

				Zusammenhalt in der Familie, Teleonkontakte mit Freunden		1

				Zusammenhalt in der Familie, Wachstum durch persönliches Reflektieren in Bezug auf Homeschooling, Zeit für Weiterbildung durch eingeschränkte Tätigkeit als Selbstständige		1

				Zusammenhalt in der Familie, Wanderungen in der Nähe, Radfahren, Nachbarschaftshilfe		1

				Zusammenhalt in der Familie, z. B. Einkaufen der Kinder für mich und meinen Mann		1

				Zusammenhalt in der Familie,Nachbarschaftshilfe		1

				Zusammenhalt in der Familie.		1

				Zusammenhalt in der Familie. Wertschätzung des Eigentums, Garten und der kleinen Dinge des Lebens. Kontakte auch digital zu pflegen. In einem sicheren Land zu leben.		1

				Zusammenhalt in der gesamten Familie		1

				Zusammenhalt in der Gesellschaft (in bestimmten Fällen) Höhere Anerkennung von Sozialen Berufen (z.B. Pfleger) Besseres Verständnis für die Dimensionen, die der Mensch nicht beinflussen kann Schnellere Digitalisierung		1

				Zusammenhalt in der Kernfamilie, viel Zeit zu Hause		1

				Zusammenhalt in der nachbarschaft , Positiv zu sehen wir hilflos die Politik ist,		1

				Zusammenhalt in der Nachbarschaft, Ideen für Unterstützung Hilfsbedürftiger, Demut, neue Prioritäten im Leben setzen, noch mehr Dankbarkeit, Beten für Frieden in der Welt		1

				Zusammenhalt in der näheren Umgebung/Nachbarschaft		1

				Zusammenhalt in der Wohngemeinschaft und Familie Naherholungsgebiete in und um Köln mehr ausgenutzt Urlaub in Deutschland -> Natur in nächster Umgebung ausgenutzt und genossen lokale Kleinbetriebe unterstützt durch sehr regionales Einkaufen in kleinen Läden die trotz Krise offen bleiben durften		1

				Zusammenhalt in eigenen Familie		1

				Zusammenhalt in Familie ,  mehr Zeit.		1

				Zusammenhalt in Familie und Freundeskreis seh gut		1

				Zusammenhalt in Familie und Gesellschaft. Unterstützung im Impfzentrum.		1

				Zusammenhalt in Familie und Nachbarschaft		1

				Zusammenhalt in Familie und sozialem Umfeld		1

				Zusammenhalt in Freundeskreis und Familie. Mein Arbeitgeber lässt mich nach der Elternzeit mit weniger Stunden in der gleichen Filiale arbeiten.		1

				Zusammenhalt innerhalb der Familie		2

				Zusammenhalt innerhalb der Familie und der Nachbarschaft/Freunde		1

				Zusammenhalt innerhalb der Familie, mehr Austauschmöglichkeiten mit dem Partner, Spaziergänge in ruhige Gegenden, Wäler, Friedhof, Beruhigung des Strassenverkehrs und Erholung der Natur durch Reiseeinschrängungen ect., Freizeitaktivität anders gestaltet		1

				Zusammenhalt ist besser geworden		1

				Zusammenhalt ist gewachsen (Nachbarschaftshilfe), gutes Management von Seiten der Bundesregierung (nicht der Landesregierung)		1

				Zusammenhalt ist in der Familie und zwischen Freunden deutlich stärker. Zeit für alte Hobbies. Mehr Zeit für Partner. mehr Emphatie bzw Mitgefühl für andere Menschen. Mehr Zeit zum Lesen für den Beruf bzw Zeit um sich allein weiterzubilden.		1

				Zusammenhalt ist stärker geworden		1

				Zusammenhalt Mehr Zeit für Haushalt (Kochen, Backen...)		1

				Zusammenhalt mit dem Ehemann, Fähigkeit auf sich selber konzentriert haben zu können, Entschleunigung		1

				Zusammenhalt mit den direkten Kollegen		1

				Zusammenhalt mit der Nachbarschaft		1

				Zusammenhalt mit Familie, Freunden und positive Effekte auf den Arbeitsmarkt (mehr Flexibilität).		1

				Zusammenhalt mit meinem Mann und meinen Kindern und Enkeln,sowie eine gute Nachbarschaft.		1

				Zusammenhalt mit meinen Kindern ist ebenso gestiegen, wie das Einandererleben.		1

				Zusammenhalt Nachbarn, Freunde, Familie		1

				Zusammenhalt nimmt zu		1

				Zusammenhalt stärken, Tempo und Konsum runterfahren, Umwelt schonen		1

				Zusammenhalt stärker, mehr in der Natur - Parks waren wichtig!		1

				Zusammenhalt und gegenseitige Hilfe		1

				Zusammenhalt und gemeinsames Leben in der Familie,  Erfahrungen der Hilfen als wir von der Krankheit betroffen waren		1

				Zusammenhalt und Gemeinschaftssinn am Anfang der Krise sehr hoch		1

				Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft der Menschen im Umfeld, Erkenntnis über Wichtigkeit eines guten Gesundheitswesens, das man sich wieder auf wichtige Dinge im Leben besinnt, dass uns der Staat schützt, auch wenn dadurch Freiheiten eingeschränkt werden		1

				Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft unter Freunden Familie und Nachbar.		1

				Zusammenhalt und Solidarität		1

				Zusammenhalt und Unterstützung von Nachbarn und Freunden		1

				Zusammenhalt und Zusammenwachsen der Familie Viel Zeit mit meinen Kindern, trotz Doppelbelastung Flexiblere Arbeitsformen, die die Krise hoffentlich überdauern Gesellschaftliche Solidarität in unserem Veedel		1

				Zusammenhalt unter den Nachbarn. Versorgung bei Quarantäne		1

				Zusammenhalt unter Freunden		1

				Zusammenhalt untereinander (Gabenzäune usw.)		1

				Zusammenhalt von Familie und Freunde über alternative Kontakte als Ersatz zum persönlichen Kontakt		1

				Zusammenhalt von Kolleg*innen, in der Familie, im Freundeskreis		1

				Zusammenhalt war super		1

				Zusammenhalt wird gestärkt, Partnerschaft gestärkt, Wertschätzung der Lebenssituation		1

				Zusammenhalt wurde gestärkt		1

				Zusammenhalt zu schwierigen Zeiten		1

				Zusammenhalt, Digitales Arbeiten vorangetrieben,		1

				Zusammenhalt, Einsichtsfähigkeit		1

				Zusammenhalt, Familie, Naturverbundenheit, Selbständigkeit Kinder Online Angebote Neue Erfahrungen		1

				Zusammenhalt, Familie, neuer Hund, Home Office		1

				Zusammenhalt, Fürsorge anderer		1

				Zusammenhalt, Genügsamkeit, Entschleunigung, Teil-Homeoffice		1

				Zusammenhalt, Hilfe von anderen Menschen, Hoffnung das alles gut wird.		1

				Zusammenhalt, Hilfeleistungen, Ruhe		1

				Zusammenhalt, Hilfsangebote		1

				Zusammenhalt, Hilfsbereitschaft in der Familie und im Umfeld Kontakt über neue Medien, Bildtelefon Bessere Organisation von Arzt- und Verwaltungsterminen. Allerdings mit langfristigeren Terminen in der Verwaltung.		1

				Zusammenhalt, keine Ansammlung von Menschenmengen, weniger Autoverkehr		1

				Zusammenhalt, Nachbarn Hilfe schwachen und alten Bürgern		1

				Zusammenhalt, neue Kontakte, Entschleunigen durch Home Office		1

				Zusammenhalt, Ruhe, Besinnung		1

				Zusammenhalt, Sicherheit die ich durch meinen Arbeitgeber erfahre		1

				Zusammenhalt, Solisdarität		1

				Zusammenhalt, soziales Engagement Einiger		1

				Zusammenhalt, Spaziergänge, Wohnung renoviert		1

				Zusammenhalt, Unterstützung von Freunden und Familie		1

				Zusammenhalt, vertrauen in Wissenschaft		1

				Zusammenhalt,Hilfsbereitschaft, dien nahe umgebung wieder besser kennengelehrnt.		1

				Zusammenhalt; mehr Zeit mit meinem Kind verbracht		1

				Zusammenhalt/Nähe der Familie, Freunde, sich helfen, unterstützen, füreinander da sein viel zeit draussen an der frischen Luft genossen, mehr Bewegung durch Spaziergänge		1

				Zusammenhalten		2

				zusammenhalten, ruhe, eingeschränkter Konsum, umweltfreundliches Menschenverhalten		1

				Zusammenhänge mit meinem Mann		1

				Zusammenrücken der Menschen, Hilfsangebote und Unterstützung in der Nachbarschaft		1

				Zusammenrücken Digitalisierung Einsatz		1

				Zusammenrücken und Zusammenhalt gegenseitige Unterstützung		1

				Zusammensein mit der eigenen Familie. Homeoffice ermöglicht mehr Sport (allerdings alleine: Joggen). Körperliche Fitness hoch. Beruflich positiv.		1

				Zusammensein mit der Familie kein Pendeln mehr - Homeoffice positive Auswirkungen für die Umwelt		1

				Zusammenstehen der Familie; ruhigere Zeit=gleich weniger Hektik durch weniger Treffen;		1

				Zusammenwachsen des Freundeskreises; erkennen, auf wen man sich in der Not verlassen kann		1

				Zusammenwachsen von engen Freunden, Bezugspersonen,  Leere Autobahnen, keine Staus während Lockdown		1

				Zuwendung zu Hobbys/Interessen - Zeit genommen, mich mit der Aufnahme von Musik zu beschäftigen / Gitarrenfähigkeiten etwas verbessert / „Kleinigkeiten“ mehr wertschätzen		1

				Zuwendungsbereitschaft zu Mitmenschen gestiegen,Vertrauen in die Medizin,Vertrauen in die Arbeitsweise der Politik,.		1

				Zwang zur Digitalisierung, generelle Machbarkeit von Homeoffice und Videokonferenzen ohne große Einschränkungen.		1

				Zwangsweise Fokussierung auf Familie und engen Freundeskreis - Möglichkeit zum Innehalten		1

				Zwangsweise nötige berufliche Umorientierung hat auch positive Seiten.		1

				Zwar Zusatzbelastung aber auch - mehr Zeit mit Kindern verbracht (z.B. gemeinsames Kochen und Essen)  - zusätzliche Freizeit durch Homeoffice (Wegfall 1,5 Stunden Weg Hin und zurück) - mehr Fahrradnutzung in Köln (trotz bescheidener Fahrradwege in Köln) - Erhöhte Zusammengehörigkeit der Mietparteien im Haus - Mehr Dinge im nahen Umfeld entdeckt - Gewisse Entschleunigung		1

				zwei Enkel haben beste Schulnoten erreicht. das Lernen am PC half der Konzentration.		1

				Zweisamkeit		1

				Zwichenmenschliche Beziehungen wurden ausgeprägter bzw. hilfsbereiter		1

				Zwischenmenschliche Kontakte stärker zu genießen gelernt.  Meinen Beruf mehr schätzen gelernt.  Dankbarer für die kleinen Freuden des Lebens zu sein. Freizeitmöglichkeiten in der näheren Umgebung neu entdeckt.  Teils mehr und intensivere Zeit mit den eigenen Kindern verbracht. Deutlich weniger Geld ausgegeben. Mehr Ruhe in der Stadt. Bessere Luft. Weniger Verkehr.		1

				Zwischenzeitlich mehr Zeit gehabt (Kurzarbeit)		1

				Zwolnić tempo		1

				Gesamt		6,453

		Fehlend		Keine Angabe		1,838

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291





Erwerbstätigkeit_Auswirkungen

		Frage 5: Waren Sie vor der Corona-Krise erwerbstätig (auch geringfügige Beschäftigung)?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		ja		6,312		76.1		77.3

				Nein		1,853		22.3		22.7

				Gesamt		8,165		98.5		100.0

		Fehlend		K.A.		126		1.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 6: Welche der folgenden Auswirkungen hatte die Corona-Krise auf Ihre Erwerbstätigkeit beziehungsweise auf Ihre Einkommensquelle?
Bitte alles Zutreffende auswählen.

						Antworten

						Anzahl Antworten		Prozent der Fälle
Prozentuierung: Anzahl Befragte (6.272)

		Mehrfachnennung möglich		Kurzarbeit		933		14.9%

				mit Lohnfortzahlung freigestellt		121		1.9%

				ohne Lohnfortzahlung freigestellt		85		1.4%

				meine Anstellung / meinen (Neben)Job verloren		280		4.5%

				eine neue Arbeit / einen neuen (Neben)Job gefunden		315		5.0%

				selbstständig /freiberuflich tätig: weniger Aufträge		342		5.5%

				selbstständig / freiberuflich tätig: (so gut wie) gar keine Aufträge mehr		269		4.3%

				Überstunden		1,320		21.0%

				selbstständig / freiberuflich tätig: mehr Arbeit/ Aufträge als vor der Krise		195		3.1%

				keine derartigen Auswirkungen		3,154		50.3%

		Gesamt				7,014		111.8%



		Anzahl gültiger Fälle				6,272

		Anzahl fehlender Antworten (K.A.)				166

		Anzahl nicht erwerbstätiger Personen vor Corona				1,853

		Anzahl Befragungsteilnehmer*innen gesamt				8,291

		Frage 7: Sind Sie derzeit erwerbstätig (auch geringfügig beschäftigt)?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		ja		6,055		73.0		74.3

				nein		2,098		25.3		25.7

				Gesamt		8,153		98.3		100.0

		Fehlend		K.A.		138		1.7

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Homeoffice_Befragungsperson

		Frage 8: Haben Sie währen der Corona-Krise (auch teilweise) im Homeoffice gearbeitet?
Hinweis: Wenn in den folgenden Fragen von Homeoffice die Rede ist, ist damit auch das mobile Arbeiten gemeint.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige 
Prozente

		Gültig		Ja und habe das schon vor der Corona-Krise getan.		1,526		18.4		25.3

				Ja, aber ich habe das vor der Corona-Krise noch nicht getan. 		2,608		31.5		43.3

				Nein		1,862		22.5		30.9

				Ich war während der Corona-Krise noch nicht erwerbstätig.		30		0.4		0.5

				Gesamt		6,026		72.7		100.0

		Fehlend		TNZ; derzeit nicht erwerbstätig 		2,098		25.3

				K.A.		167		2.0

				Gesamt		2,265		27.3

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 9: Welche Aussagen treffen auf Sie zu, wenn Sie an Homeoffice denken? 
Bitte alles Zutreffende auswählen.

						Antworten

						Anzahl Antworten		Prozent der Fälle
Prozentuierung: Anzahl Befragte (5.880)

		Mehrfachnennung möglich		In meinem Täigkeitsfeld ist Homeoffice nicht möglich.		1,549		26.3%

				Ich möchte zukünftig (mehr) im Homeoffice arbeiten.		2,142		36.4%

				Homeoffice erlaubt mir ungestörtes / effizienteres Arbeiten.		2,134		36.3%

				Ich gewinne Zeit durch Wegfall des Pendelns.		3,051		51.9%

				Ich kann Privatleben und Beruf besser vereinbaren.		2,232		38.0%

				Der Kontakt zu / Austausch mit Kolleg*innen fehlt mir.		2,824		48.0%

				Ich möchte grundsätzlich nicht im Homeoffice arbeiten.		546		9.3%

				Mein Arbeitgeber unterstützt / erlaubt Homeoffice nicht.		233		4.0%

				Privatleben und Beruf lassen sich nicht gut trennen.		1,195		20.3%

				Homeoffice ist in meinem Berufsfeld schon länger üblich.		1,362		23.2%

		Gesamt				17,268		293.7%



		Anzahl gültiger Fälle				5,880

		Anzahl fehlender Antworten (K.A.)				313

		Anzahl derzeit nicht erwerbstätiger Personen 				2,098

		Anzahl Befragungsteilnehmer*innen gesamt				8,291





Coworking-Platz

		Frage 10: Haben Sie aufgrund Ihrer Tätigkeit / Ihres Berufsfeldes Interesse, zukünftig an einem sogenannten Coworking-Platz zu arbeiten?
Hinweis: Damit ist das Arbeiten in gemeinsam genutzten und dafür eingerichteten Büroräumlichkeiten gemeint.
Bitte nur eine Antwort auswählen.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		Nein, das passt nicht zu meiner (Berufs)situation.		2,702		32.6		45.3

				Nein, kommt für mich nicht infrage.		1,151		13.9		19.3

				Ja, eventuell.		1,285		15.5		21.6

				Ja, würde ich gerne machen.		451		5.4		7.6

				Ich nutze bereits einen Coworking-Arbeitsplatz.		372		4.5		6.2

				Gesamt		5,961		71.9		100.0

		Fehlend		TNZ; derzeit nicht erwerbstätig		2,098		25.3

				K.A.		232		2.8

				Gesamt		2,330		28.1

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Homeoffice_im_Haushalt

		Frage 11: Wie viele Personen - Sie eingerechnet - arbeiteten während der Corona-Krise im Homeoffice?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		keine		2,606		31.4		32.1

				1		2,731		32.9		33.7

				2		2,310		27.9		28.5

				3 und mehr		459		5.5		5.7

				Gesamt		8,106		97.8		100.0

		Fehlend		K.A.		185		2.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 12: Welche Rahmenbedingungen für Homeoffice gibt es bei Ihnen im Haushalt? Wie sehr treffen die folgenden Aussagen auf Sie zu? 

		Alle Personen mit Homeoffice haben ein eigenes Arbeitszimmer

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		2,081		25.1		39.0

				trifft teilweise zu		1,299		15.7		24.4

				trifft zu		1,950		23.5		36.6

				Gesamt		5,330		64.3		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Person im Homeoffice		2,606		31.4

				K.A.		355		4.3

				Gesamt		2,961		35.7

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Alle Personen mit Homeoffice haben einen ruhigen Arbeitsplatz in Gemeinschaftsräumen 
(z.B Küche, Wohnzimmer)

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		989		11.9		21.2

				trifft teilweise zu		1,592		19.2		34.1

				trifft zu		2,093		25.2		44.8

				Gesamt		4,674		56.4		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Person im Homeoffice		2,606		31.4

				K.A.		1,011		12.2

				Gesamt		3,617		43.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Alle Personen mit Homeoffice haben einen eigenen PC / Laptop / Tablet

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		155		1.9		2.9

				trifft teilweise zu		255		3.1		4.7

				trifft zu		4,964		59.9		92.4

				Gesamt		5,374		64.8		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Person im Homeoffice		2,606		31.4

				K.A.		311		3.8

				Gesamt		2,917		35.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Alle Personen mit Homeoffice haben ausreichend Zugang zu einem geteilten PC / Laptop / Tablet

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		1,383		16.7		32.9

				trifft teilweise zu		335		4.0		8.0

				trifft zu		2,484		30.0		59.1

				Gesamt		4,202		50.7		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Person im Homeoffice		2,606		31.4

				K.A.		1,483		17.9

				Gesamt		4,089		49.3

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Homeschooling

		Frage 13: Wie viele Kinder in Ihrem Haushalt waren im Homeschooling?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		keine		6,621		79.9		81.8

				1		845		10.2		10.4

				2		495		6.0		6.1

				3 und mehr		135		1.6		1.7

				Gesamt		8,096		97.6		100.0

		Fehlend		K.A.		195		2.4

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 14: Welche der folgende Aussagen trifft auf Ihren Haushalt zu?

		Alle Kinder im Homeschooling haben einen ruhigen Arbeitsplatz in Gemeinschaftsräumen
(z.B. Küche, Wohnzimmer)

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		271		3.3		22.8

				trifft teilweise zu		342		4.1		28.8

				trifft zu		575		6.9		48.4

				Gesamt		1,188		14.3		100.0

		Fehlend		keine Kinder im Homeschooling		6,621		79.9

				K.A.		482		5.8

				Gesamt		7,103		85.7

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Alle Kinder im Homeschooling haben ein eigenes (Arbeits)zimmer

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		205		2.5		14.4

				trifft teilweise zu		178		2.1		12.5

				trifft zu		1,040		12.5		73.1

				Gesamt		1,423		17.2		100.0

		Fehlend		keine Kinder im Homeschooling		6,621		79.9

				K.A.		247		3.0

				Gesamt		6,868		82.8

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Alle Kinder im Homeschooling haben einen eigenen PC / Laptop / Tablet

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		183		2.2		12.8

				trifft teilweise zu		217		2.6		15.2

				trifft zu		1,028		12.4		72.0

				Gesamt		1,428		17.2		100.0

		Fehlend		keine Kinder im Homeschooling		6,621		79.9

				K.A.		242		2.9

				Gesamt		6,863		82.8

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Alle Kinder im Homeschooling haben ausreichend Zugang zu einem geteilten PC / Laptop / Tablet

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		trifft gar nicht zu		223		2.7		19.2

				trifft teilweise zu		214		2.6		18.4

				trifft zu		725		8.7		62.4

				Gesamt		1,162		14.0		100.0

		Fehlend		keine Kinder im Homeschooling		6,621		79.9

				K.A.		508		6.1

				Gesamt		7,129		86.0

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Parks_Grünflächen

		Frage 15: Wie weit ist der nächste Park / die nächste Grünanlage von Ihrer Wohnung zu Fuß entfernt?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		weniger als 5 Minuten		4,498		54.3		55.8

				5 bis unter 15 Minuten		2,993		36.1		37.1

				15 bis unter 30 Minuten		487		5.9		6.0

				30 Minunten und mehr		90		1.1		1.1

				Gesamt		8,068		97.3		100.0

		Fehlend		K.A.		223		2.7

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 16: Wie häufig nutzen Sie diese Parks und Grünanlagen? 

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		täglich		1,758		21.2		21.8

				mehrmals die Woche		3,297		39.8		40.8

				einmal die Woche		925		11.2		11.5

				mehrmals im Monat		799		9.6		9.9

				einmal im Monat		259		3.1		3.2

				seltener		759		9.2		9.4

				nie		281		3.4		3.5

				Gesamt		8,078		97.4		100.0

		Fehlend		K.A.		213		2.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 17: Aus welchen Gründen nutzen Sie diese Parks und Grünflächen? 
Bitte alles Zutreffende auswählen.

						Antworten

						Anzahl Antworten		Prozent der Fälle
Prozentuierung: Anzahl Befragte (7.774)

		Mehrfachnennung möglich		spazieren gehen		6,535		84.1%

				vom Alltag abschalten		4,159		53.5%

				mal aus der Wohnung rauskommen		5,208		67.0%

				meiner Gesundheit was Gutes tun		4,753		61.1%

				die Natur beobachten und erleben können		3,428		44.1%

				Sport treiben / mich bewegen		4,191		53.9%

				Zeit mit der Familie, den Kindern, den Freunden verbringen		3,004		38.6%

				unter anderen Menschen sein		1,835		23.6%

				mit dem Hund rausgehen		864		11.1%

				Sonstiges		601		7.7%

		Gesamt				34,578		444.8%



		Anzahl gültiger Fälle				7,774

		Anzahl fehlender Antworten (K.A.)				236

		Anzahl Personen, die fußläufige Parks nie besuchen				281

		Anzahl Befragungsteilnehmer*innen gesamt				8,291

		Frage 18: Nutzen Sie seit Beginn der Cororna-Krise diese fußläufigen Parks häufiger oder seltener als vor der Corona-Krise?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		deutlich seltener		226		2.7		2.9

				seltener		529		6.4		6.8

				gleich häufig		3,341		40.3		43.0

				häufiger		2,491		30.0		32.0

				deutlich häufiger		1,187		14.3		15.3

				Gesamt		7,774		93.8		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Nutzung Parks		281		3.4

				K.A.		236		2.8

				Gesamt		517		6.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 19: Wie zufrieden sind Sie mit dem Zustand und der Pflege dieser Parks und Grünflächen?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		sehr unzufrieden		325		3.9		4.2

				eher unzufrieden		987		11.9		12.8

				teils-teils		2,644		31.9		34.3

				eher zufrieden		2,991		36.1		38.8

				sehr zufrieden		771		9.3		10.0

				Gesamt		7,718		93.1		100.0

		Fehlend		TNZ; keine Nutzung Parks		281		3.4

				K.A.		292		3.5

				Gesamt		573		6.9

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 20: Wie zufrieden sind Sie grundsätzlich mit dem Angebot an Parks und Grünflächen in Köln?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		sehr unzufrieden		215		2.6		2.7

				eher unzufrieden		960		11.6		12.0

				teils-teils		2,310		27.9		29.0

				eher zufrieden		3,580		43.2		44.9

				sehr zufrieden		905		10.9		11.4

				Gesamt		7,970		96.1		100.0

		Fehlend		K.A.		321		3.9

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Online-Einkauf

		Frage 21: Wie häufig kaufen Sie seit Beginn der Corona-Krise im März 2020 über das Internet ein?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		mehrmals pro Woche		1,064		12.8		13.2

				etwa einmal pro Woche		2,436		29.4		30.3

				etwa einmal pro Monat		2,602		31.4		32.3

				etwa einmal im Vierteljahr		756		9.1		9.4

				etwa einmal im halben jahr		242		2.9		3.0

				(so gut wie) gar nicht		948		11.4		11.8

				Gesamt		8,048		97.1		100.0

		Fehlend		K.A.		243		2.9

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 22: Was trifft auf Sie zu? Ich kaufe heute online [...] ein als vor der Corona-Krise.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		viel seltener		235		2.8		3.0

				seltener		236		2.8		3.0

				etwa gleich oft		3,747		45.2		47.3

				öfter		3,050		36.8		38.5

				viel öfter		651		7.9		8.2

				Gesamt		7,919		95.5		100.0

		Fehlend		K.A.		372		4.5

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 23: Was meinen Sie: Werden Sie nach der Corona-Krise so einkaufen wie früher - also vor der Corona-Krise - oder denken Sie, dass sich Ihr Einkaufsverhalten dauerhaft ändern wird?
Bitte nur eine Antwort auswählen.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		Ich werde Online-Shopping nach der Krise mehr nutzen als vor der Corona-Krise.		1,508		18.2		18.7

				Ich werde nach der Krise weniger online shoppen als vor der Corona-Krise.		928		11.2		11.5

				Ich denke, ich werde mich nach der Krise genauso verhalten wie vorher.		4,866		58.7		60.5

				Ich weiß (noch) nicht.		745		9.0		9.3

				Gesamt		8,047		97.1		100.0

		Fehlend		K.A.		244		2.9

		Gesamt  (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Städtische_Herausforderungen

		Frage 24: Mit Blick in die Zukunft: Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

		Die Möglichkeit, auch von zu Hause aus zu arbeiten, sollte auch nach der Corona-Krise verstärkt angeboten werden.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		221		2.7		3.0

				stimme eher nicht zu		472		5.7		6.4

				stimme eher zu		2,264		27.3		30.8

				stimme voll und ganz zu		4,397		53.0		59.8

				Gesamt		7,354		88.7		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		666		8.0

				K.A.		271		3.3

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Nicht zuletzt durch die Corona-Krise ist es für mich wichtiger geworden eine Wohnumgebung mit attraktiven Plätzen, Grünflächen und Straßen zu haben.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		109		1.3		1.4

				stimme eher nicht zu		245		3.0		3.2

				stimme eher zu		1,988		24.0		26.3

				stimme voll und ganz zu		5,224		63.0		69.0

				Gesamt		7,566		91.3		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		442		5.3

				K.A.		283		3.4

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Ich würde gerne auch nach der Corona-Krise in den Kölner Geschäften die Möglichkeit des "click & collect" - also online oder telefonisch bestellen und im Laden abholen -  nutzen wollen.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		1,498		18.1		23.0

				stimme eher nicht zu		1,818		21.9		27.9

				stimme eher zu		2,092		25.2		32.1

				stimme voll und ganz zu		1,117		13.5		17.1

				Gesamt		6,525		78.7		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		1,484		17.9

				K.A.		282		3.4

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Es ist wichtig, dass Fahrrad- und Fußwege weiter ausgebaut werden und die Qualität vorhandener Wege verbessert wird.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		325		3.9		4.2

				stimme eher nicht zu		469		5.7		6.1

				stimme eher zu		1,400		16.9		18.1

				stimme voll und ganz zu		5,529		66.7		71.6

				Gesamt		7,723		93.1		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		278		3.4

				K.A.		290		3.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Nachbarschaftskontakte und Zusammenhalt in den Veedeln sollte stärker gefördert werden.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		103		1.2		1.5

				stimme eher nicht zu		297		3.6		4.2

				stimme eher zu		3,060		36.9		43.5

				stimme voll und ganz zu		3,578		43.2		50.8

				Gesamt		7,038		84.9		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		966		11.7

				K.A.		287		3.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Geschäfte für Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs sollten fußläufig erreichbar sein.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stimme überhaupt nicht zu		28		0.3		0.4

				stimme eher nicht zu		71		0.9		0.9

				stimme eher zu		1,516		18.3		19.2

				stimme voll und ganz zu		6,277		75.7		79.5

				Gesamt		7,892		95.2		100.0

		Fehlend		habe hierzu keine Meinung		105		1.3

				K.A.		294		3.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0





Wohnsituation

		Frage 25: In was für einem Gebäude wohnen Sie?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		Ein- oder Zweifamilienhaus		2,144		25.9		26.7

				Mehrfamilienhaus (=Geschosswohnungsbau)		5,690		68.6		70.9

				anderer Gebäudetyp		190		2.3		2.4

				Gesamt		8,024		96.8		100.0

		Fehlend		K.A.		267		3.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 26: Wie groß ist die bewohnbare Fläche Ihrer Wohnung / Ihres Hauses - in m²?
Hinweis: Bitte gerundeten Wert (ohne Komma) eingeben. Bei Wohngemeinschaften bitte die Wohnfläche der gesamten Wohnung eintragen.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		unter 30 qm		95		1.1		1.2

				30 - 50 qm		727		8.8		9.2

				51 - 70 qm		1,713		20.7		21.8

				71 - 90 qm		2,103		25.4		26.7

				91 - 110 qm		1,219		14.7		15.5

				111 - 130 qm		876		10.6		11.1

				131 - 150 qm		583		7.0		7.4

				über 150 qm		556		6.7		7.1

				Gesamt		7,872		94.9		100.0

		Fehlend		K.A.		419		5.1

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 27: Wie viele Räume ab 6 m² (ohne Bad, WC und Flur) hat Ihre Wohnung / Ihr Haus?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		1		257		3.1		3.3

				2		1,126		13.6		14.3

				3		2,497		30.1		31.7

				4		1,925		23.2		24.5

				5		1,026		12.4		13.0

				6 und mehr Zimmer		1,036		12.5		13.2

				Gesamt		7,867		94.9		100.0

		Fehlend		k.A.		424		5.1

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 28: Haben Sie Zugang zu einer privaten Freifläche (Balkon, Garten)?

						Antworten

						Anzahl Antworten		Prozent der Fälle
Prozentuierung: Anzahl Befragte (8.017)

		Mehrfachnennung möglich		ja, Balkon		4,995		62.3%

				ja, Garten (auch Schreber-/Gemeinschaftsgarten)		3,552		44.3%

				nein, nichts davon		873		10.9%

		Gesamt				9,420		117.5%



		Anzahl gültiger Fälle				8,017

		Anzahl fehlender Antworten (K.A.)				274

		Anzahl Befragungsteilnehmer*innen gesamt				8,291
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		Frage 29: Welches Geschlecht haben Sie?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		männlich		3,788		45.7		47.3

				weiblich		4,186		50.5		52.3

				nicht-binär/ divers		30		0.4		0.4

				Gesamt		8,004		96.5		100.0

		Fehlend		K.A.		287		3.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 30: Wie alt sind Sie?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		18 - 24 Jahre		517		6.2		6.5

				25 - 34 Jahre		1,893		22.8		23.8

				35 - 44 Jahre		1,291		15.6		16.2

				45 - 59 Jahre		2,383		28.7		29.9

				60 und älter		1,884		22.7		23.6

				Gesamt		7,968		96.1		100.0

		Fehlend		K.A.		323		3.9

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 31: Welchen höchsten allgemeinen Schulabschluss haben Sie?
Hinweis: Ordnen Sie bitte im Ausland erworbene Abschlüsse einem gleichwertigen deutschen Abschluss zu.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		zurzeit noch Schüler*in		17		0.2		0.2

				Hauptschulabschluss (auch Volksschule)		575		6.9		7.2

				Mittlerer Schulabschluss (Mittlere Reife oder gleichwertiger Abschluss / Polytechnische Oberschule o.ä.)		1,291		15.6		16.2

				Fachhochschulreife / Abitur		6,034		72.8		75.7

				Schule beendet ohne Abschluss		59		0.7		0.7

				Gesamt		7,976		96.2		100.0

		Fehlend		K.A.		315		3.8

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 32: Welchen höchsten beruflichen Bildungsabschluss haben Sie?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		zurzeit noch in Ausbildung / im Studium		512		6.2		6.5

				abgeschlossene Lehre, Berufsausbildung im dualen System		1,957		23.6		24.7

				Fachschulabschluss (Meister / Techniker oder gleichwertiger Abschluss)		671		8.1		8.5

				(Fach-)Hochschulabschluss, Promotion		4,008		48.3		50.6

				eine anderen Berufsabschluss		538		6.5		6.8

				Lehre ohne Abschluss, Anlernausbildung, ohne beruflichen Abschluss		230		2.8		2.9

				Gesamt		7,916		95.5		100.0

		Fehlend		K.A.		375		4.5

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 33: Was ist Ihr derzeitiger offizieller Erwerbsstatus?
Hinweis: Bitte kreuzen Sie nur eine Antwort an, die Ihrer Situation am ehesten entspricht.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		in Vollzeit erwerbstätig mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 35 Stunden und mehr		4,158		50.2		51.8

				in Teilzeit erwerbstätig mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von weniger als 35 Stunden 		1,257		15.2		15.7

				in betriebl. Ausbildung / Lehre / Umschulung		103		1.2		1.3

				in Erziehungsurlaub, Elternzeit, Mutterschutz		167		2.0		2.1

				im freiwilligen Wehrdienst		2		0.0		0.0

				in Altersteilzeit (Ruhephase, Arbeitszeit gleich Null)		49		0.6		0.6

				geringfügig / unregelmäßig beschäftigt (z.B. Minijob)		203		2.4		2.5

				arbeitslos gemeldet: mit Bezug von Arbeitslosengeld I		93		1.1		1.2

				arbeitslos gemeldet: mit Bezug von Arbeitslosengeld II ("Hartz IV")		95		1.1		1.2

				Hausfrau / Hausmann		191		2.3		2.4

				Rentner*in, Pensionär*in		1,339		16.2		16.7

				Schüler*in, Student*in, im freiwilligen sozialen oder ökologischen Jahr o.ä.		369		4.5		4.6

				Gesamt		8,026		96.8		100.0

		Fehlend		K.A.		265		3.2

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 34: Beschäftigungsverhältnis: Was trifft auf Sie zu?
Hinweis: Bei mehreren Beschäftigungsverhältnissen: Beziehen Sie sich bitte auf Ihr Hauptbeschäftigungsverhältnis.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		angestellt in der freien Wirtschaft		3,424		41.3		59.0

				angestellt oder verbeamtet im öffentlichen Dienst		1,663		20.1		28.6

				selbstständig tätig (gewerblich)		210		2.5		3.6

				selbstständig tätig  (freiberuflich)		447		5.4		7.7

				mithelfendes Familienmitglied		64		0.8		1.1

				Gesamt		5,808		70.1		100.0

		Fehlend		K.A.		2,483		29.9

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 35: Wie viele Personen leben ständig in Ihrer Wohnung - Sie selbst mitgezählt?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		1		1,777		21.4		22.2

				2		3,690		44.5		46.0

				3		1,349		16.3		16.8

				4		910		11.0		11.3

				5 und mehr		292		3.5		3.6

				Gesamt		8,018		96.7		100.0

		Fehlend		K.A.		273		3.3

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0

		Frage 36: Leben Sie in einer Wohngemeinschaft (einer sog. WG)?

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		nein		5,742		69.3		91.8

				ja		513		6.2		8.2

				Gesamt		6,255		75.4		100.0

		Fehlend		K.A.		2,036		24.6

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 37: Welche Personen leben noch mit Ihnen in Ihrer Wohnung?
Hinweis: Bitte machen Sie Angaben für in der Wohnung lebende Personen - abgesehen von Ihnen. Bitte behalten Sie die Reihenfolge der Personen bei der nachfolgenden Frage bei.

		Frage 38: Bitte geben Sie noch für jede Person in Ihrer Wohnung das Alter an - abgesehen von Ihnen.



		Die Fragen 37 und 38 dienen der Bildung von Haushaltstypen. An dieser Stelle wird zusammenfassend die Grundauszählung nach Haushaltstypen dargestellt.

		Haushaltstypen

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		Alleinlebend unter 65 Jahren		1,411		17.0		17.6

				Paare (beide unter 65 Jahre alt) ohne weitere Person(en) im Haushalt 		2,195		26.5		27.4

				Paare (beide unter 65 Jahre alt) mit Kind(ern) unter 18 Jahren im Haushalt		1,418		17.1		17.7

				Alleinerziehend unter 65 Jahre alt (=ohne Parter*in unter 65 Jahren) mit Kind(ern) unter 18 Jahren im Haushalt		142		1.7		1.8

				Alleinlebend ab 65 Jahren oder Paare ausschließlich
ab 65 Jahren; keine weitere(n) Person(en) im Haushalt		989		11.9		12.3

				Wohngemeinschaften 		385		4.6		4.8

				Sonstige Mehrpersonen-Haushalte		1,478		17.8		18.4

				Gesamt		8,018		96.7		100.0

		Fehlend		K.A.		273		3.3

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 39: Wenn Sie Ihre Einkünfte bzw. die Einkünfte Ihres Haushaltes einmal zusammenrechnen: Wie hoch ist Ihr monatliches Haushalts-Nettoeinkommen – also
nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben?
Hinweis: Wenn Sie in einer WG wohnen, geben Sie bitte nur Ihre eigenen Einkünfte an. Sollte Ihr monatliches Haushalts-Nettoeinkommen variieren, geben Sie bitte einen Durchschnittswert an.

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		unter 250 Euo		44		0.5		0.6

				250 bis unter 500 Euro		125		1.5		1.7

				500 bis unter 750 Euro		109		1.3		1.5

				750 bis unter 1000 Euro		205		2.5		2.8

				1000 bis unter 1250 Euro		228		2.7		3.1

				1250 bis unter 1500 Euro		248		3.0		3.4

				1500 bis unter 2000 Euro		535		6.5		7.3

				2000 bis unter 2500 Euro		778		9.4		10.5

				2500 bis unter 3000 Euro		750		9.0		10.2

				3000 bis unter 3500 Euro		700		8.4		9.5

				3500 bis unter 4000 Euro		633		7.6		8.6

				4000 bis unter 4500 Euro		564		6.8		7.6

				4500 bis unter 5000 Euro		535		6.5		7.3

				5000 bis unter 6000 Euro		803		9.7		10.9

				6000 bis unter 7000 Euro		484		5.8		6.6

				7000 bis unter 9000 Euro		376		4.5		5.1

				9000 bis unter 11000 Euro		130		1.6		1.8

				11000 Euro und mehr		132		1.6		1.8

				Gesamt		7,379		89.0		100.0

		Fehlend		K.A.		912		11.0

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0



		Frage 40: Hat sich das monatliche Netto-Einkommen Ihres Haushalts durch die Corona-Krise verändert im Vergleich zu der Zeit vor der Krise?
Das Haushaltseinkommen ist …

						Häufigkeit		Prozent		Gültige Prozente

		Gültig		stark gesunken		341		4.1		4.3

				gesunken		1,147		13.8		14.6

				gleich geblieben		4,933		59.5		62.9

				gestiegen		451		5.4		5.8

				stark gestiegen		46		0.6		0.6

				Es hat sich verändert, aber nicht durch die Corona-Krise.		923		11.1		11.8

				Gesamt		7,841		94.6		100.0

		Fehlend		K.A.		450		5.4

		Gesamt (Anzahl Befragungsteilnehmer*innen)				8,291		100.0
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